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Borrede 


— — 


Das etwas verzögerte Erſcheinen dieſes 
lehten Bandes der deutfehen Briefe Luthers Kat 
feinen Grund einzig. in dem Peſttehen ‚gehnbt, 
demfelben die. möglichite Wellitänbigfeit zu ges 
ben. Nachdenm es und nämlich, im vorigen Jahre 
nicht. gelungen war, die vom. fel. DeWette 
nachtzelaſſenen Copien der: ſchon im 3.1828 für 
den Supplementband feiner Ausgabe: beftimmt 
gewejenen, ſeitdem aber noch immer uicht: erſchiene⸗ 
nen Briefe Quthers, deren Anzahl wir auf 362 ber | 
vechneten, zu erlangen: ſo ließen twin, um Kopien 
diefer Briefe auf. andenm Wege zu belommen, eine 
öffentliche dringende Bitte“ am alle Freunde und 


= ” 


Verehrer Dr. Luthers auögehen, und fo viel als 
möglich ſowohl ungedruckte als auch einzeln zer⸗ 
ſtreut gebrudte Briefe beffelßen mitteilen, oder 
wenigſtens anzeigen zu wollen ‚ wo bergleichen 
au haben feien.’ Zugleich eeffärten wir, daß wir 
den vierten Band, deffen Druck ſchon im Juli 
1853 begonnen hatte, noch bis zum October 
4854 oe laſſen wollten, um'nalle Bs dahin 

too eingehenden Briefe Luthers als / Nacheeng 
noch mit aufuehtien zu können. Nachdem abet 

Seien: Termin verſtrichen war und est'yen'Mne 
jgheiũ hatte, daß weitere Mitcheilumgen! als "bie 
vis dahin eingogaugenen nicht zu erwarten Tel, 
W wurve - bie Sammlung. der deuntſchen Briefe 
nebſt Machtrag und alphabetiſchem Regiſter der 
Briefempfaͤnger abgeſchloſſen. Und weil ter 








Baund noch nicht Die‘ gebllixenbe' Stätte Hatte, 


fugten wir hm | die geifffithen Rieder bei, 
Wwelche "Aufferbem nein "fpätern SB anbb-cirner- 
leibt weihen warkn. Kuinm / jeboch var Dich de 





ſchehen, als neue Befanntichaften mit. Freunden 
und Goͤnnern unferd Unternehmens und weitere 68, 
Briefe einbrachten, welche nun weder vor noch 
nach den geiſtlchen Liedern mehr einen ſchick— 
lichen Platz fanden und daher nach der Vorrede 
eingeſchoben werden mußten. Mögen dieſe Um⸗ 
fände die unß ſeibſt unliebe Drudeindiätung 
dieſes Bandes entjchuldigen, 

Was nun die 131. Briefe unferd „Nach⸗ 
trags“ zur De Wette'ſchen Sammlung ſelbſt be⸗ 
telfft, fo find dieſelben theils / unmitterbar von Origts 
nalen, theils bon zuverläffigen Gopiet genommen ; 
großentheild aber aus. Drudfchriften zuſammenge⸗ 
tragen, welche meift erſt nach der De Wetteichen 
Ausgabe erſchienen waten, wie Lindners Mit: 
theilungen auß ber Anhaltiſchen Geſchichte“, 
Sinteniß „Dentſchrift zur frommen Feier 
des 18. Februar 1846”, "Seidemand The 
mas Mänzer, Neuberderd Urkunden aus der ' 
Reformidlionsgeit, Neubecher und Prellers 


. Sammlung Spalatintfcher Briefe, v. Harmay rs 
Tafıhenbuc;, die theol. Studien u. Kritiken, 
Riedners Zeitſchrift für bie hiſtoriſche Theolb⸗ 
Ste, Rudel hach und Guſericke s Zeitſchrift, 


die Allgemeine Monatsſchrift für Wiſſen⸗ 


ſchaft u. Literatur u. ſ. w., welche überall bet jedem 
einzelnen Briefe als Quellen von uns genamt 
worden find. Daß wir bei dem. wahrhaft muh⸗ 
feligen, nicht fükten vergehlichen oder durch feinen 
Erfolg zuweilen“ bitter taͤuſchenden Gejchäfte des 
Aufjpürend „umb Ausmittelas neritedter ungedunck⸗ 
ter ober einzelu. zerſtreut gedruckter Briefe Luthers 
von faſt allen Seiten her, wohin wir uns per⸗ 
ſonlich mit unſerm Auliegen waudten, auf die 
freundlichſte und wohlwollendſte Wajſe unterſtützt 
| wurden, können wir freudig rühmen , und füh⸗ 
Ien und eben deßhalb gebrungen, unfern fo auf: - 
richtigen als warmen Danf namentlig den verehr⸗ 
ten Herren: Paſtor Kohlmanı zum Horn bei 

Bremen, Prof, Lindner, gu Deſſau, Dr. Ben; 





beder zu Gotha, Oberbibliothetar Hofsath 
Preller in Weimar, Archivrath Dr. Bed in . 
Gotha, Studienlehrer Greiff in ‚Augsburg; 
Archiwar Herberger daſelbſt/ Freyherrn von 
Löffelholz zu Wallerſtein, Pfarrer Diezel zu 
Rürnberg, praltiſchen Zahnarzt Ed. Boat daſelsſt, 
Stadwicar Lo tzb eck in Amberg, und in. Bezug 
auf Iateinifche Briefe und. Texteskritik den 
verehrten Herren: Geh. Kirchenrath und "Prof. 
D. Schwarz zu Jena, Prof. D. Hilgenfeld | 
daſelbſt, Pfarrer Dr. Göringer in: Augsburg, 
Pfarrer Geiger in Oettingen und Stud. Guben 

zu Göttingen bier öffentlich zu wieberholen. Aber . 
als einen ganz außerordentlichen Beweis von Freuud⸗ | 
lchteit und Wohwollen erkennen wir es, daß Herr 
Bir, Theol. Paſtor Sei dem ann zu Eſchdorf bei 
Dresden, welcher ſo eben im Begriffe ſteht, Den Sup⸗ 
plementband zur De Bette chen Audgabe der Briefe - 
Luthers zum Drucke vorzubereiten, und nicht nur - 
feine: eigene reichhaltige Sammlung noch unges 


Pi 





brußter ober: einzeln. zerſtrent gedruckter/ Briefe 

Luthers, ſondern, nach eingeholter gütiger. Gf⸗ 
nehmigüing des De Wettefchen- Werlegers, „Hosen 
G. Reimer .fu Berlin, auch ſämmtliche deutſche 
Briefe. des De Wette'ſchen Rachlaſſes, welche 
jevoch nur. ir acht Nummern beſtehen, ‚auf, das 

Bereitwilligſte gegen die von, ams geſammeſten 
| Briefe ausgetauſcht hat. 

Schließlichbemerken wir nor, daß ein Brief 
Lutherd an Anton Corvinus in ‚Lerssperi 
chronico Dasselensi;;. ein anderer. vom 3. März 
1535. in der Yon Urban: Regius verfaßten Kir⸗ 
thenordnung der Stadt Hannover vom J. 1588, 
und 5 58° 6 Briefe in einem Progemime 
Wiedeburgs ftehen follen, welche wir aber 
nirgends ermitteln konnten. | Ä 
Erlangen, den 22. Dec. 1854. 


7 I Dr. Iemiſger 
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Aug. 1539 .. Lee Se Ge » 
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er P, Landaraf v. Heſſen, 8. Jul. 
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1530 
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Philipp, Randy. v. Heſeen, 2, Aug. 1543. Ä 
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wider Doctor Carlſtaden u disputiren und doch 
beffelben Artikel, wenig ang odten, mit ganzem Ernft 
in meine Bofitiones alt, fo will mir ziemen, den 
unvorwarnten Riefen zu empfahen und meine, Bofl- 
tion zu vortreten oder mich das Beffere Ichren laffe m 
Iſt derhalden an E. F. &. mein unterthänig 
bet, €. 5. ©. wollt der Wahrheit zu Liebe folde 
Disputation gnaͤdiglich porgonnen. „Dann igo mir 
die würdigen ERDE Ur Hl ürichrieben, wie 
2 —* Joh. Eckio —5 — das ich doch vorhin 
pon ihn porſfagt g — Maß Mei uir 
Bu daß wu Yo —— ‚IR, —— 
aut Suede Ri) 5 1 ar: vorhofft, 
E. F. G nit — * — wurde; -Fimbert ic 
fo fie vereit, Boxer. Gdio, wie er ſich rüuͤhmet, 
gejagt hätt. Bitt, E. F. '&. wellt mit bafjelb gnä- 
diglich vorgeben und vorzeihen. Gott wollt E. F. ©. 
barmherziglich ſparen und behalten, Amen. Geben 
‚au — am 19. Tag Februarii 1519. 


Tupeipänig Gapelfan. . u 
Eder Bette Sue, | 
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Zweiter Nachtrag | 
von deutſchen Briefen Dr. Marten Luthers, welche 
erft narh dem Erſcheinen der biäherigen 5 Bände 
ber De Weltefchen Gefammtaudgabe, d. 1. felt 
1828 befannt geworden und und erſt nach ber 
endigtem Drucke dieſes Bandes zugänglich . ge: 
worden find. - 0 
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en 

An Herzog Georg den Bärtigen ‘von Sachfen, 
| vom 19. Februar 1519. | 

(Uns dem im Drestener Haupiſtaats archlve befindlichen Ori⸗ 


ginale in I. K. Seide mannse Thomas Mäünzer. Dresden 
. und Leipzig 1842. 8. ©. 159.) 





Dem Durqleuchti en ohaebprnen Fuxp 
ten und Ocypn, gect j eotgem, Getgor _ 
gen zu Sächfen, Landgrafen zu Thurtns 
gen, Maxfgrafen zu Meiffen x... meins 
gnädigen Beten und Patronen zum; 

| Jeſus. 

vo „Rein untestbänige 2. Gebet und Me 

gen jemd.Eum %. G. allzeit beyori: Spark 
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ſchreibt der wuͤrbige Doctor Johannes Schus, mie 
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zweiten Nachtrag ber beutfchen Buefe Dr. Martin | 
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Zuweiter Nachtrag u 
von deutſchen Briefen Dr. Martin Qutherd, welche 
erft nach dem: Erfäheinen der biäherigen 5 Bünde 
ber De Wette fchen Gefammtausgabe, d. i. feit 
1828 befannt geworden und uns erft nach bes 
endigtem Drude Diefed Bandes zugänglich ge⸗ 

worden find. - 0 





en 

An Herzog Georg den Bärkigen ‘von Sachien, 
vom 19., Sebruar 1519. u 

(Uns dem im Dresbener Haupiſtaatsarchtve beſindlichen Ori⸗ 


ginale in J. K. Seivemanns Thomas Münzer. Dresben 
unbd Leipzig 1842. 8. ©. 189.) 


Yon 





Dem Durdleudti en ohgebornen Fuxp 
Ren und Beten 8 ——— 


gen zu. Sächſen, Landgrafen zu Thurtins 


gen, Markgrafen zu Meiffen a. .:mekng m 
gnädigen Gerin und Patr One ag 


Sefus. 





zu Leipzig in E. —F Univerfität ? Fred iwvider 
N Rarlitad. zu er: 

vorgötthen. ,, FEN 

Bee Döstor ofannieh, ERNST \ATNrufe 


Qut F. —antlara Ministe 4 


dm 1. — 


wider Doctor Carlſtaden zu Ddisputiren und Doc 
beifelben Artikel, wenig ang * mit ganzem Ernſt 
in meine Bofitiones rue, fo will mir ziemen, den 
unvorwarnten Riejen zu empfaben und meine, Bofl- 
tion zu vortreten oder mich das Beſſere Ichren laffe en. | 
Iſt derbalben an E. F. G. mein unterthänig 
bet, E. F. G. wollt ber eh u Liebe Kolbe, 
Diöputation gnädiglich Horgonnen. „Dann iso mir 
die würdigen : g Neichrieben, wie 
fie Doctor Joh. Edio —5 — das ich doch ‚vorhin 
—— —— — E — 
n, ich me 8 

taiten, ehe d —9 — 5. Kan ext aaa | 
G., aa vn ß 
.% G. erg de wi orfigen Wurde; -Fimberlich 
ſo ſie beren Docter- Geo, wie er fich rühmet, gu⸗ 
geſagt hätt. Bitt, E. F. G. wollt mir dafjelb gnä- 
diglich Dorgeben und vorzeihen. Gott wollt E. F. G. 
barmherziglich ſparen und behalten, Amen. Geben 
‚a ABittenderg am 19. Tag Februarii 1519. 


— Capellan 
————— — * 
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2) De eren Georgen, Heraog . 

Be | Ay; raf zu —E und 

bi fe. eilfen, weinen anädir . 
gen Seren und Pit \ 
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— Vo! 


ERBEN ni Behesun nd ir. ‚Frnt oo: 


SE HRG "aRnes "Geh I € 
aliejt be hevor. Granit —— Ser. —— ia 
db 'bitt:b und: umb Gottes!wil⸗ 
| € 5 8; welt Mi Pa verungnaden, daß ich 
—E wledetunib ſchteilb⸗· EB vorutſacht mich 
E. F. ©: nähft ſchriftlich Anfwort, die mich fafk ‚be: 
trubt und entjeßtz dann hr eigbet mid dimtt, 
'ich habe mich etwa gegeh’&? FI @.' vorwirtt Fund 
mir Au amgnäbigen Hördienet, Sr "mir 
voch unbe Ba he Be eb) Ir UT FT 6. uhren 

F. ©.: "Bei Eden: zißefagt 
And je —S zu ei era yorgfihnet an Anige 
Erſuchung Doctoris- Andreẽ delſtabli oder ſeines 
Vorwilligens Anzeigung, mik dasſelb RR! vor⸗ 
gnaden will un Doctor — — Schreibens, ſo doch 
derſelb mich ſchriftlich zur Disputation beruft arzu 
in ‚einer offentlichen ZJetielgedruckt ſich Fi ih ber 
zeugt as nuthige wider sich“ enuch zu: daspritlten 
zu% —A ich votnals Er g. G. geſchrieben 
unbiich % :@.: erſten en: Doetor Eden 
— olchs beln E NE erlangen, weiß 
ih nit me Au thun, and: are anderd den: 
fen, dann daß ich In Ungnaden ſej. Rk, mein’ gnd- 
digſter Here, ich weiß wohl, daß dor mit und nad. 
mir Die Welt ahti.meik’ wayilfiventBieben iſt und 
bleiben IE YEL ET 7 A Kit dazu genothiget habe, 
fondern By oͤcrtvot u. gebrungen, bitt ic) be doch 
umb Gottes willen, E. F. G. wollt mir gnaͤdiglich 
oder vorkunden oder doch vorzeihen, toomit ih mid 
Bere kin? babe, dann ichs de willig a uftehen 
Yan Pr Dog Ines: | 
yerehe heine hreibe,, Ein, Ai mind en, 
will aber noch eins drümb (& eiben und gr or 
Bitten. wo a — 
galten, Die tb nfelinlich Ahınıla e befohlen fein. a 
- Wittenberg am Montag nad Jubilate 1519. 
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Zettel, vom 15. Juli 1519. 2: 
Ungabe der Urfachen, warum Luther darauf befiche, daß ſaͤmmi⸗ 
liche Zacultäten der zu wählenden Univerfitäten ben Spruch 

fällen follien über bie Leipziger Disputation. 

(And der Im Dresvener Haupiſtaaidarchive befindlichen eigen⸗ 
händigen Ricberfgrit in I. 8. Seidemanns Thomas 
Nänzer ©. 161. Zur Sache vgl. 3.8. Setbemanne: 
Die Leipziger Dispntation im Jahre 1519. Dresden und Lelps 
jig 1843. 8. ©. 72 f. 148 ff.) 
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Urſach, warumb ich die ganzen Univerfitäs 
ten und nit allein die Facultät Theolos 
giä erwählet hab. " —— 


Zum Erſten, daß von gottl. Gnaden durch Meh⸗ 
runge viel guter Bucher bie jungen Leute etwa ger 
ſchikt fein mehr dann bie alten, allein in ihren Bu⸗ 
hen gewandelt. . .. an 

Zum Andern, daß diefe Materie, neu geacht, 
entgegen ift denen, fo bißher Theologen geweſen. 

um Dritten, daß die Zeit alfo gißt, daß nach 
petit Ordenung all, mas bo gleißet und fcheinet, 
n allen Ständen vordädhtig ift, und faft dahin kum⸗ 
men, daß bie nit Theologen jeind, ‚die Theologen zu 
fein vormeinet, und die Gelehrten bie. Borfehrten, 
die Geiſtlichen weltlih und dergleichen. u ' 
| Zum Vierten, daB Doctor Ed: in feiner Dispu⸗ 
tation allen Fleiß anfehret hat, mich und mein’ Ma⸗ 
terie Häffig zu maden und vorunglimpfen, ſich aber 
und feine Materie aufs Großt zu vorglimpfen, 
wilchs, fo gelefen wird, ihm nit wenig zuträgt und, 
mir ablegt, bei den alten Theologen befondern, Dies 
weil die Materie wider fie zu fein geahtit. 
D. Martinus Luther. 


oo. 832. j . DE: 
An Herzog Friedrich zu Sachfen, Mittwoch nach. 
= Cathedra Petri 1519. - .-- ath 


Das Original' befindet ſich im Weimariſchen Geſammd⸗ 
Bien, eine Anfigeift:in der Gamunkung-Epgintinifger Schfe. 


— Vo 
von Neubecker u. Breller. — Luther 


Pag. 222. Dr. Neudeckor. ' 


. r. nn. t 


beruhrt den Inhalt 
dieſes Briefes in einem Briefe an Spalatin bei de Wette 1. 





Dem Duräleugtigken $ ohgebornen Kur 


en und Herren, Herran Fridrichen, 
Herzogen zu Sahfen 2, unferm gnd- 
digften Herrn. a En BE 5 


Durchleuchtigſter, Hochgeborner Kürfurft! Euren 
Kurf. G. feind unfer Gebet zu - Gott mit unterthäs 


nigen gehorſamen Dienften zuvor. Gnaͤdigſter Gert 


Nachdem wir fo: mannigfaltiglich erfunden sh täglich 
erfahren €. K. ©. fun ber grob Gunß und Reiaumg 


zu bisfer loͤblichen €. . Univerfität, und fi 


allzeit einen gütigen Patron und Vatet etzejgt, ſeind 


wir troftlich bewegt und mit Harzer Aunerficht ver⸗ 
urfaht, E. K. &. anzugeben, was h 


Bornehmeng gereihen möge, verhoffend wir €. K. G. 


daran einen umterthänigen Gefallen, gehorfamen 
Dienft zu exzeigen. Es ift eine Shomiftiihe Zeetion, 


nämlich im Phyſtea, welche igo Magiſter Sohannes 
Gundel Het , biefetb 


thane. Lection leſe, bei ihrem Sold, wie bisher un: 


enannter E. K. G. 
Univerſität zu mehr Nutz, Lob und Ehre unſers 


en als ein unnothige ganz' abe⸗ 
thun uns vor gut anſicht, alſo daß derſelb Magiſter 
. Sohannes Gunckel textum Ariſtotelis für’ die Ibge⸗ 





ſer Rector Magiſter Bartholomäus Bernhardt die 
ſelbe geleſen. Und daß der Sold ab ethaner Ber | 
tion gugegeben würd Ei Magiiter Philippo umdb 


ſeins getreuen überfrefflihen  Fleißed, Dann wies 
wohl er das nit gefuht und er fh an E. K. ©. 
Gunft und Gnaden beruͤhmpt höchlich, fo ſollt doch 
uns ziemen ſolichen ſeinen Fleiß, Damit er und über 


die Maaß gefrommet und die Univerfität weit und 
breit preift, dankbarlihen E. K. G. antragen und 


fürbringen. Ueber da8 iſt noch ein Lection Thomi⸗ 


u in Logica, Die. do lieſt Magiſter Kasobus 
emßel für 20 Flor. Sold. "Wäre ünſer Guthün⸗ 
ten, daß ſolich Sold und Stund fruchtbarlicher an⸗ 


gelegt wuͤrd und dieſelb Lection gewandelt in Ovi- 


diums: Meinmosphoneon, 1) angeſchen, daß an ber | 


* „Mn. J 


.am — 


Grotiftifchen. wurd Zertunl Logien and Bhyfiea genug 
wäre, und bie Jugend mit foviel einerlei Leetion 
nit überladen und im Beflern verhindert würde, 
ſunderlich ſo doch wenig Auditores und Studenten 
dazu gehen. Solichs alles ſtellen wir unterthänigs 
ih in E. K. G. Bedenken und Wehlgefallen, denn 
wie auch etlich Der Univerfität nit ganz Dazu geneigt 
finden. Auch iſts bei Vielen für gut angelehen, ſo 
wir mochten einen reblichen Bruder bie zu Witten: 
berg: haben, dann das ſollt nit wenig des Univers 
Mit Fürderung und G. & G. Ehr einlegen. Den 
Tert Ariſtotelis und anden Lection künnt man das 
mit fürbern, die fonft ohne Bücher gehört mit Io 
begretflich.. und Pr fein mögen. Bott wol €. 
Kurf. & lang friſten "und feliglih fparen, Amen. 

Datum Wittenberg Mittwoh nach Cathebra 
Bert. Anno Dei 4819. .. 
Pi ner meinem Martini Luther Doctoris Pittx 

@ FE Ze) Bu Be . wo 


1. antenthänigeTapkan und Diener 
Mgr.: Bartholomaͤns Bernhardt Rector.. 
oo. 27ER. Martinus Luther. . 

Ze BE M. Andreas Carolſtadt. 
D. Peirus Burchhart. 
I M.-Nicglaus Amsdorf. 
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F— er VE | 
An den Kurfürften Friebrich.. zu Sachſen, vom 
- Sonntag Gantate 1523. | 

guerſt befannt gemacht durch Herrn Oberbibliothelar ©. 


Breller zu Weimar in des Allgemeinen. Monatefchrift Tür 
Wiſſenſchaft uud Literatur. Halle 1852. März Heft, Pag. 288, 


i 





Gnad und Fried in, Chriſto.“ Durchlaudtigfer,, 
Hochgeborner Fuͤrſt, — — ra Ich — 
micht nn zum dritten Mal enlſchlagen, an er 
zu Schreiben für den Leymbach, wiewohl ich hochlich 
erſucht und gebeten, Dann ic wohl weiß, wie bie. 
Schrift Sagt, der. Konige Beheimuniß zu verbergen ° 


. 
— — 


nn VM un - 


N 


iR ehrlich, und th auch gar nicht Zuft hab‘, biefe 
Sach zu ergründen- Aber weil er fih fo'hart Dars 
umb ängftet und befümmert und: ſonſt Niemands 
denn ©. 8. &, anzurufen weiß, dazı ihm nidt ge- 
bühren will den Leuten die Ohren bamit füllen, hat 
er gleid meinem Gewiſſen ſolchen Dienft zu thun 
abgebzungen. Bitt derhalben demüthiglich und un⸗ 
terthaͤniglich, E. K. G. wollt doch fein Roth und 
Angſt anſehen, die er in folder Sachen nu langeſt 
trägt, und, fo er Ungnab-verdient bat, wieder Gnad 
. engel en. Damit doch E. 8. G. vor. dom legten 
Abſchied von diefer Welt an. diefem Stüd nicht al 
lein was recht ift (denn das ift ein fchleshter Dienft 
für Gott) , fonder etwas über das Recht und Chriſt⸗ 
lichs erzeigen und fih ihm ein gnaͤdigen Herrn fin- 
den laflen. Wahr iſts, daß fein Sad, wie er fie 
fürgiebt, ein mächtigen Schein hat wider :E. 8. &. 
Aber weil Gott ‘verboten hat zu urtheilen ‚nach eins 
Theils Aufbringen, Tann ih auch noch Niemand 
hierin richten, begeht auch und will auch wider HB: 
rer noch Richter fein, fondern allein ob etwas zu 
erlangen wäre unterthäniglih für ihn gebeten, oder 
E. K. G. ob fie als ein Menſch feihlet, chriſtlich 
ermahnet und gewarnet haben. E. 8. ©. wollt 
mir ſolchs zu gut halten, denn mirs nicht zu leiden 
iſt, daß man ſagen ſollt, ich heuchlet dem Kurfür⸗ 
ſten, Andern kunnt ichs allzu ſcharf ſagen. Ich hoff, 
ich woͤlle E. K. G. Heuchler nicht werden, dann ich 
wüßte nicht warumb. Gott erleuchte und ftärke 
E. K. ©. mit feinem gnädigen Wohlgefallen, Amen. 
Zu BWittemberg am Sonntag Cantate. 1523. 
| x  (Mart. Luther.) 


| 834.. | 
An den Kurfürften Johannes von Sarhfen, dom 
een! Gulhere Sept, ae Theologen 
edenken 8 und der übrigen Theo 
zu Wittenberg über den zu Ansbach verfaßten 
a „evangeliſchen Natbichlag. 


Nachdem der Ausbacher „evangeliſche Kathſchlag“ zu Närn- 
Berg mit einem Privileglo deb Rachs gebruct werben war und 


(ER. 








gregen Beifall gefanden-atte,, ſaudie Markgraf IE ft in: Yen 
ielben in feinem und feines, Brubers, des Merigrafen, Georg 
Namen an den Kurfürflen Johannes zn Sachſen, um damit 
Ehre einzulegen. Der Kurfürfi aber jchidte den „Rathſchlag“ 
an Luthern imd forberte Ihn und die übrigen Theologen zw 
einem Gutachten hierkber auf, welches fle in nachfolgendem 
Bedenben einzeichten. Daſſelbe ſteht in keiner der bieherigen 
Anegaben von Luthers Werken, ſondern allein in Joy. Wiltz. 
von der Liths „Erläuterung der Refermations Giflorie, vom 
1524. bis 1528. Jahre 38— inel., and, dem Breudenburg⸗ 
Onolzbachiſchen Archiv am. das Licht gebracht“... Schwobach 
(1733). 8°. pag. 109 — 111. 
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Durdleuchtigfter, Hochgeborner Furft, gnädigfter 
err! Wir haben Euer churf. 5 Schrift fampt . 
dem uberſchickten Büchlein entpfangen und mit Fleiß 
durchlefen, und geben Eugen churf. G. unteethäniner 
Meinung. daxauf unfer Antwort und Urthel, nämlich 
bag alles, was in dem Buchlein berathichlagen und 
geftellet ift, gefället uns faft wohl. Es iſt auch un: 
jer ung und des rechten Schlaged, domit wir nun 
bei funf Sahren haben makgamgen und :gelehtt, dan⸗ 
fen aud Gott mit ‚Freuden, daß anderswo foldhe 
Leut feind, denen die rechte Wahrheit fo ernftlih und 
treulich. zu Herzen gehet, feind auch deß gewiß, wo 
der Rathſchlag hinkompt, er foll mit allen Ehren bes 
fiehen, nicht allein wider die Popifen, fondern auf 
wider bie hölfifchen Pforten. Wir wollen auch u | 
denen treten und bei ihnen ftehen,. die ſolche Artikel 
haben bewährt, wie wir bei unfer Lehre biöher ges 
than und ze thun fchuldig feind; dann ed ft die 
rechte Wahrheit , darauf fih beede, Euer churf. ©. 
und der Furft, fo fe hat Euern churf. ©. zugeſchickt, 
erig verlaffen, fo ferne und Gott Gnad gibt und 


Ohn der eine Artikel, da fie den Bilden wider: 
tehen, darinne wird gar nicht mit ihnen halten; 
wiewohl wir auch den Goͤtzen nit viel. gonnen, achten: - 
wir doc die nit zu verdammen, al8 wider Gott ger 
tdan. fei, fo Jemands Bildlein malen läßt ober hätte, 
jeintemal auch Chriftus. die Munz des Kaiſers gehen 
ließ und auch ſelbſt braucht, da doch Bilde aufſtun⸗ 
‚ den und: no fiehen. Doch weil dieß Buchlein ein 
Raihſchlag If und furzutragen uf ein endlich Urtheil, 


PU Ws 


— — 
en win der froaumen Lenk: Guthunten 


Per nk zu tadeln, zuvor wei fie ſich ein ich 


erbieten, weiſen und lehren zu laſſen, und umb eins 
geringen Fethls willen rin Tech theuer gut Buchlin 
nit zu verachten it. Dad haben wir auf Cuer churf. 
G. Schrift und. Befehl unterthaͤnigs Fleiß - wollen 
Antwort "geben, fielen dad in euer churf. G. 
lgefallen und Gnaden gu verſchicken ober: ehe 
In, wie Bott Verleihen ieh, Datum Nittwoch n nach 
Egydi Anno x. 3 


Euer Sur G 
unterthaͤnige 
Br Martins Suther.. 
— — — Juſtue Jonas. 


Jeann⸗ „Bugenhagtus Po⸗ 





BE Eu J Pre Sretnäthen. 
} .r 835, * x 


Mm Dingen und Rath. zu enbeg, vom 


26. Septeinber 1525. 


I) zer lct I — * 


en Ehrbatu und gäet tigen Seren Burn 
8 pen Bett Stadt 
ürnberg,meinen ahinenlieben&errem | 


ermeifter und Rath der 


7 


(Kir 7} 7 Milfenariup IV. in der. Barcen. Geidemann) 





Gnad und Fried in Chri — nn | 


ie lieben Herren! Ich 8. kKagend zu 


— wie daß unſern Druckern bie etliche Serien | 

ber Poßilien, fo noch im Druck gelegen, heimlich 
entzogen und geftohlen find, wohl über die Half 
bed. Buche, und in &uer (öbfiche Stadt bracht, und 


mit Eile nachgedruckt, verfauft, ehe denn unfers voll⸗ 
embet, und aljo mit bem gejtüdten Bud, bie Unfern 
in merklichen Schaden geführt, und ift mir recht, das 
Setgetiein ſoll mit dran fein, daran ihn nichts bnügt, 
na auch weiter drauf lauren, fo ſie das ander und 


übrige Irtegen, auch beftellet Haben in der Eile nase 
— —* fie zuvor mehr gethan, und uns gar 
& Boden verderben. Andret be Deoben am 


nn 


— 


— xI —— / 


Mein uns nick, und ob fie.e8-thäten, und ohn 
Schaben waͤrr, weil ihr Druck wicht herein Tonımb 
und getrieden wird, wie der. euren, um. ber Rähe 
willen. Ru haben wir fang genug zugejähen, bie 
zulegt untraͤglich worden ift, auch btöher bez Urſachen 
eine geweſen iſt, daß ich ‚die Propheten nicht habe 
thuren angreifen, daß ich nicht Urſache ihrs BVerbesbend 
gebe, und damit aljo durch Geiz und Neid göttliche 

cheift verhindert und nachbleiben muß, und DaB 
durch Schuld Euer löblichen Stadt Burger, welches 
je eine unfseundliche Nachbarſchaft .ift, jo nahe ein 
Bier bem andern zu Trotz und Schaben ausſtecken, 
jo iſts auch erbaͤrmlich genug, daß ich foldye Arbeit, 
io mir herzlich ſauer wird, und doch gerne thu gemeinen 
Chriftenheit zu Rue, Davon ohn Ruhm zu reden 
niht8 Habe und noch zulegen muß, wiewohl mic, je 
ein Buch dreierlei oder viererlei Arbeit gefteht, und 
fol nicht fo viel auch verdienen bei den Leuten, daß 
man doch die Druder mir nicht. nieberiegte und. ver⸗ 
derbete. Sie haben güt thun, dürfen nichts drauf 
wagen: och arkeiten;: habens durch Oiebe erlangt, if 
doch das nicht anders, denn alsß wärde es eim anf 
der Straßen oder: tm’ Hand geraubt, wir Armen 
muſſens leiden, find verbannet. An ich wäre fein wohl: 
zufrieden, daß ich durch ſolche Urſache gedrimgen 
werde, ſtill zu halten, aber der andern halhen rede 
ich, und daß die heil. Schrift durch ſolche Tuͤcke des 
Teufels verhindert wird. dem, daß man meine 
Büchlein gemeiniglich beſſert und verderbt in andern 
Druden. Iſt derhalden meine gar freundlidhe Bitte, 
€. W. mollte doch hie einen hriftlichen Dienſt thun 
und Einfehen auf Eure Druder haben, daß fie ſolche 
wihttge Bücher Den Unfern nicht fo zu Schaden nad: 
weiden und vorkommen, wollten he nicht länger 
darren, daß’ fle doch fleben oder acht Wochen harreten, 
daß unfere auch dad. Brod neben ihnen hätten und‘ 
nicht ſo ſchaͤndlich durch fie um bad ihre bracht wer⸗ 
den. Bo das nicht heffen will, muß ich durch offent⸗ 
liche Schrift ſolche Räuber und Diebe vermahnen, 
und doch ‚gerne wollte, daß ich Eur loͤbliche Stadt 
nicht müßte nennen. Ob fie aber fagen: fte müßten 
fh näheren. Sa, ohne des Andern Schaden, und 
dazu nicht alfe, daß man Demfelbigen flehle und raube, 


— — 


nach Matthäl. 1525. 


\ 


x 


wie. fie es von andern. geivarten wollen. Ich weiß 
384 daß den Koburgern viel Bücher verliegen, 


‚wie andern Drudern mehr: aber was können wir 


dazu? follten. fie drum fo .an uns fich rächen, die wir 
mit unfern Büchern ihren Schaben nie gefucht haben, 
fendern Gott: hats fo gefchicdt, daß .Diefe abgiengen. 
und eingerifien find, wie ed ſonſt mehr geht in ans 
dern Kaufshaͤndeln. E. W. wolle ſolch mein nöthiges 
Schreiben mir zu gut halten und hierinnen ſchaffen, 
was chriftlicher Liebe und Treue gemäß, wie doch 
vorhin, bis auf dieſe neidiſche Drucker, geſchehen iſt, 
und ſolche neue Tücke und unchriſtl. Fuͤrnehmen nicht 
gehatten. Das. verdiene ih, wie ich ſoll. Hiemit 
t befohlen. Amen. Zu Wittenberg, Dienstags 


Martinne Luther. 


836. 
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| An Lange und die übrigen Erfurtifchen Prediger. 


- 


Gaſpar Friedrich Lofjine. Gotha, 1797. ©. 305 


Bei Ruikers Derifiones über 28: Artitel wegen Einpärung 
Der ‚Viertel und Bunfte: in der Stadt Erfurt Anne 1525. 
wu Donunerſt. nad Lamperli. | 
(Ans Helins Eoban Heffe nub feiner a 





vor | 
.. .Dr. Neudeckex.) 
Gnade und Friede in Chriſto. Ehrbare, vorfich⸗ 
tige, liebe Herren! Eure Schrift ſampt den Artikeln 


habe ich empfangen, und mir nun lieb iſt, daß Gott 
meine Zukunft zu euch, nicht geſtattet hat, denn ed 


das mehrentheils folche ungeſchickte Artikel find, Das 
ich wenig Gutes hätte mögen fchaffen, oder die Sache 


vielleicht ganz ärger gemacht. Es fcheint, als ſeind 
fle von denen gemacht, denen zu wohl tft und fi & | 
daucht Haben, es fei Niemand im Himmel und Er: 

den, der fih nicht vor ihnen fürdte Und wo ih 
Erfurt Gewaltigen wäre, wollte ich der Artikel kei⸗ 
nen laffen gut fein, obgleih etlihe aut darinne 


Wären, gionbern müßten mir zur Strafe folder uner 


hörter Vermeſſenheit und Frevel_aller folher Artikel 
Widerſpiel leiden und tragen. Iſt, Doch nichts dar: 
innen geſucht, dann daß Lin Jeglicher feinen Rugen 


lin 
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* —— une: us 8 
—— ve Gomelhe frdke 
e Anach idee), wel⸗ 
ches 5 und Fan , ba follte mir eine 
— aus warden, Bu J —5* ae 3 
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Bermm j2 RBB Wohl: ER 

in "serntfacht wetden: Dutch Are an 
geſchickt Fürnehmen, und der Stadt Erfurt zufegen’ 
müffen und den Rüpel vertreibt. Iſt das evanz 
geliſch, Wr * a Zope ind urch wollen ,. ale 
alle. Demuth undrGebet ttes Augen; g 
als - — ‚fit. Sotteh "nicht, ode Got, wäre 
nicht auch ern Frfurt Berre? Jch / ſehe keinen Ak 
tikel, wie man zuvrt Gott foll: fürchten, ſuchen, bit⸗ 
ten, — ihm befehlen die Sachen fan ‚daß 








Kind, —E —8 Andern —* ic! 
will ſeime Sumtna euch zu € Pa befehlen, =: 





m una meiner and über 4* * —* 
a Amdel treffend, datinnen mir miht'nebüße 
tet techten —2 au richten. Se kanns anch mi 

„zu Dienftags nach Samepertisitmic: 2625. 
—* 4% — * Ma :Butheunm 
Le YET I —* viSEEIDSS TE ar Wwip Be RT IR AS 





ale. 


_ - un - 


ve ey Ber! —— 

Aude auf weiter ed. under —* 

21t19 5.5.) rd: 

tu fa Auf den —* — Io Piau⸗ —* ii 
t AR t 

he An —— — 


a 
gu —* —* Re ‚be: 


pi 













* F Mariinu —7 — 
ya" Dar ‚Huth, * aber Die ewaadh⸗ Havanna 
willen, wei; vor Porſcen in ber. Stadt Aempier Haken. 
si. Zum Andern, van des oh nen dar 
welchen wir nornnmen den Biigberfenfinder- Wudhm- 
ginſen, durch wir die Hauptſumma wied * 
Amel, auch —— ‚geral i e Zin 
mm hiufoet an nicht gedenkt mehr zu grben. 
0: aber..die Hauptiumma mit: eueben, ; * 
al zxraͤgliche Zeit der Ref, fo —— * vergnuͤgt 
Aud sentrichte wenden. ; Auch Sitten ‚wait, daßſ in.äte 
Münze. und Wachſel geſehen merke ab akt 
HL nr 1. aa Bahr B, Buiher. —* h ns: 
ws? Awen. a. Ri e n ge inſe Mu er 
Bunmen, daruͤmb daß fa bewahre if me —— 
5 Zum, Dritten on: Güter⸗ Finſen Farie 
vVdon gegeben, wit... ſollen al ſein en ce 
Wuͤtemnns gehaht hei, dieſelbigen Knmptpfennige \in- 
mehmen ſole⸗ mit 3 alien: Lehneecht ‚biefel TIER! 
amp iahen , Bnrinnen: foll-:weitet gehandat werden, 
—* in; Ko Le a Er Bi 


In. nmB. Surther, 
— u Weiß nicht, mas das iſt, — nad) 298 
Mmatha Kenn) ſonbiete all. —8 er ß 
— ‚obgefichlehs wd:nidk,. daß 
se and handen ey man, mit erben — * — 
————— (Dr, BR ae 7 e Si m —* Pr 
Vi ni:v 
meineals Hholp Va ler ur —— El —* 
Gemeine zu gebrauchen wiederumb heimgeftellet wer⸗ 
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Ns u) nr chon nu dies 
rend Pre zu thun. u IE ia um: 


A 
Das foll nicht ſein, ſonderk din Qbrigheht ſoll 
nn Tu — 


Pu ih 2 III MINE“, 1 ri. 
‚Sunften son: 
— —— big 
fondern den Erben Heben, m, Dane fie ge 
Hoffen ſtind, „mp - 39 Kan, — 


nicht...befumden , werben, tife 
Hungen. in m einen. gemi * — — —* 


Den one e e 
laſſen — er en } He Aue a N} | 
in um Binfe Par eines A he n, 
onft laß man fie, Bast efoh len rc — — ale 
— hen Hrn Ye gi j mi —— sah 
einen ewigen Rath, welcher rl Ba 

d ertein um 


bet den PA yon wegen 
Handwerken e nicht des Faites 


ine 
fein‘ —* ſo en hi erkannt Wird... 
. Martinud Suben “. 
9 Man einem Rath gichl » eignet, 7— 
fegt um een und u: —— en ſein 
Siebenten. er jegige Nat Beier 
ir gebe von —ãe— und Einnahme. 
va „ee eis r ben 
ja er“ i/ on ern 
a REN 
um Achten. —8 erle annſchaft 
Handlung feel fei einem eatidjen Bürger, ‚der eö 


bar — * * 5 — ws Sutter. Kal —* 
ap kein Armer ar den n en 

no: di: nahren möge:. ad 11% De ur Fi 

Zum Reunten. tem, daß einem je lichen His) 

ger fl * von Auanen, Der Hans ud: Se to unb 


X Alu 94 
nr —— — Athen: u pen id 
Auf da die e Reichen allein zulegt Braueradeier 



















a — KH — 
: an Ochuien —— 


bi iS —* 





um fein Geld. 
rahni fer —3 on an Eh 





| eu. Ken, duß einent —&— zu⸗ 
geafen werde , fein ner: zu —5 — ver 


| uarchedie wer da — Bit 
"ut; ui ben» fh: vor Kim Perfon ICH oft: 
barlich schalten: m Eh lad di bin tTa° 


RP 65° rn“ DR . * I}. 


* arte denn — hes RFachs,“ = 


aytem, Daß. — enden, A 


48 
vor tal fh gelingt welches Entſ 
dung in —— che begriffen. iſt, ſoll ehe 


werben vhn Allen? Verntgl im vierzehn Fügen ff An⸗ 


fragen In eigeſter Perſon der Bürger, wo aber als⸗ 
Ühnwi der” an er zum Anträge —* Sache nicht 
Beinen wäre, ji alsdann ein Ehrbarer Rath dem⸗ 


eldigen ſeines Anttagens einen aus dent Rathe zu: 


een; „fine Sadıe vorzutragen, alſo weitere nkoſt | 


an Virger vermleden werde. | 
ee Martins Luther, © 


Br Her h ku weltlich, und gehet meingn A Ye | 


ur nicht8 an. 


A gienten. Item "in. die ‚Schreiberei 
we in nung zu madhen, auf daß‘ lemand 


erde, wie hiähero 'gefhehen. ....- 
i Martinus Euther.: 0 
Der auch 








Zum vierzehenten. . Item Handlung mit: dem 
au a Sachſen umb eine -gnädige Ranloffung des 


Aukaelbes- halten zu haben... 
Martinus Luther, 
Ja, auf daß Niemand die Stadt Erfurt ini; 
oder daß bie * en’ noch Gelb zugeben und dennod 
te gerne: wiſen, ab Erfuit e 
eid beffer anlegt, dann damit ‚fe Schuß: md. ‚Friede 
Hi RE E RE, 
2 
und —e— hoͤchlich mit dem Geleit buſchweri, 
daß hierinnen auch ein guadigos Einſehen verlangt 
was nr sh. ep 


— 


nfjchehtnt: Atem, nachdem die Buͤrger 


— XVII — 


Martinus Luther. 

Ja Gott gebe, Name — und. Rathe, 
daß wir nur unſern W hab 

Zum Sechzehenten und Ciebgehenten. tem, Daß 
fortan offenbarlih‘ alle Buben und Bubinnen als 
lerlei Standes nicht mehr geduldet werden,. nod 
dad gemeine Haus der gemeinen Frauen. Item, ed 
mn alle diejenigen, die dem Rath und der Bemeine 
chuldig ſein, Retardata oder anders, getreulich ein⸗ 
gemahnet werden, er fei wer er wolle. .. 
Martinus Luther. 

Die beide gehen wohl. 

Zum — Item, mit ganzem Fleiß bite 
tn und begehrten, mit gejampter Landſchaft, daß 
man Feinen verpflichteten Bürger noch Landſaſſen 
efänglich einfegen fol, ſondern einen jeglichen zu 
ner Antwort Tommen iaffen, e8 fei dann, daß einer. 
am Leib’ zu ftcafen fei, 

Martins Zuther. 

Wo der Rath das vor gut erfennet. 

Zum Neunzehenten. Daß auch alle Bürger, fo 
in Erfurt verfiridt, auf redliche Antwort —* 


werden ſollen. n 
Martinus Luthe. 
Nach Gefallen des Raths. 
Zum Zwanzigſten. Ob auch etliche Bürger i in 
und nah Empörung verweift und ihre Unfchuld 
anzeigen koͤnnten, ſollen zu ihrer Antwort gelaſſen 


werden. 
Martinus Luther. | 

Das iſt b billig. 

Zum —— Auch ſollen hinfori 
der Rath; keinen Aufſatz ohne Wiſſen und: Willen 
der ganzen Gemeinde und Landſaſſen auftichten. 

Martinus Luther. 

Es wäre denn Vonnoͤthen die Leute zu bezahlen. 

Zum, Zweiundzwanzigſten. Item, die, vor ben 
Thoren bitten ihren gewachſenen Bein i in der Boss 
ftadt zu ſchenken. a er 

Martinus Luther. 

Da ſehe der Rath ein, welches das Beſte Fr 

Zum Dreiundzwanzigfien. Item, unfere Bitte 
iſt forderlich darnach zu trachten, ‚damit eine: löhlicye 

Luthers deutiche Briefe 4. - B 


\ 
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Lin berät, wie hiebevor gehalten, aufgerihtet möcht 


Martinus Luther. 
Der ift deu. allerbefte. 
Ä Zum Bierundzwanzigften. Stem, daß Niemand | 
- gefähret werde von diefer Handlung. | 
Martinus —*8 
Das iſt auch gut, denn viele vielleicht melnens 
gut, den andern halte man es zu gute und vermahne 
ſie abzulaſſen von ihrem Vornehmen. 
Zum Fünf undzwanzigſten. Item, dieweil alle 
Aufſätze und Beſchwerungen find abgethan, daß ein 
Ehrkarer Rath wollte Auffehen haben, daß Fleiſch 
und Brod möchte ziemliches Kaufs werben. 
Martinus Luther. | 
Dee joll ſonſt ein Rath ihnn aus Pflicht und 


Sum Schsundzwanzig ten. Item, die feembben 
Bäder und Fleifchhauer mögen 2 Tage feil haben. 
Martinus Luther. 
Da: fehe der Rath zu. | 
Zum Siehenundzwanzigften. Item, alle Guter, 
die von gemeiner Stadt entzogen und Einen Ehrbar 
Rath Geſchoß, Zinſen, Frohn und was das iſt, auch 
mögen zu gemein Stadt kommen, als nämlid Mel⸗ 
Gerburh, bie Hälfte Kiliani wie vor Alters. | 
Martinus Luther. 
Da helfe Gott und der Rath zu. 
Zum Tatunbawangigiien. lem, daß. Jeder⸗ 
mann mag die Weide gebrauchen, ber ein Burge iſt, 
ſeinem Naͤchſten ohne Schaden. 2 | 
Martinus Luther. 
: Daß hleibe bei des Rathes Erkenntnuß. 
. u Martinats Luther hetzlich angezeig. —.- 
Jien ein Artikul iſt ausgelaſſen, dag Ein Ehr⸗ 
burer Rath nichts möchte: tum, Teine Macht habe, 
Ihme michts vertrauet werde, ſondern fige da wie 
. em Goötze und. Zapfen, und. laffe Ihm vorkauen von 
der Gemeine wie einem Kinde, und tegiere alfo mil 
* gebundenen Händen und Füßen, wird der Wagen die 
Pferde führe and: bie: Pferre den Fuhrmann zAumen 
und treiben, fo wirdd..bam® fein gehen, . dem 
laͤhlichen iünchtibe dieſer Artibul. 
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An, Dorothea Sörger, vom 14. Maͤrz 1528. . 
(In v. Hormayrs afgenbue 1648 . 188 f Seihes 

' 2 ah Te. on. 


Der Edfen, Tugendreichen Frauen Botv? 
then Sötgerin zu Tollet, meiner gunffis 
gen Frauen in Chriſto. Ve, 

ned. und Friebe in Cheiſto, — tugend⸗ 
ſame Frau! Ich ſollt euch wohl viel ſchreiben, darzu 
mich auch Mar. Michael oft, ermahnet, denn er. euer 
gar oft und ‚aufs Allerbeſte gedenkt; ſe hoffe ich doch, 
es ſel nicht noth, euer Gewiſſen viel: mit, mehrern 

Borten zu meiſtern, weil Er Michael ſolcheß beſſer 

und mit mehr Wiſſen, denn ich, thuet und thun Iann. 

Aber Eines muß ich nicht laſſen. Ich merk, er hab 

euch etwan umb Geld oder Steuer geſchrieben, welz 

ches mich auf ihn verdreußt, fo er doch bei mir wohl 
haben mag, was ihm noth ift, was ip ihm befohler 
hab In fodern. Noch iſt er für mir ſchauchſam, Da 
ih8 ihm muß aufdringen, was ey. bedarf, - Darm 
it nicht noth, Kebe Frau, daß ihr ihm. etwas fchicht 

Gruͤßt mir euer beede liebe. Söhne ſanpt eurem ganzen 

Haͤuflein. Ehriſtus wolle euch alle, ftärken und bes 

halten in reinem, rechten, Beftändigen Glauben, Amen, 





Sonnabends nach Neminisgere 13283. _ 
: oo rı, Martinus Luther. 
An den Rath zu: Nürnberg, vom 30. Januar 
41529.. 


(In Bechſtein's deniſchem Mufenm Bd. I. ©. 336 f. aus 
dem Drlginale: Seidemann) , 





Gnad und Friede In Chriſto. Ehrbarn, fur: 
fchtigen, lieben Herren! Es hat mic Sohannes. 
Smalg, eur Verwandter, fo ällhie bei. und ak 
Studio gehalten wird dur E. E., gebeten umb 
diefe Schrift an E. E., nachdem Gott .eyr Ipbliche. 
Stadt guäbiglih berathen hat wit. feinem heiligen 

- * 
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Evangelio, €. E. zu vernahnen, daB fie treulich 
dabei halten, und ſich fur den ungerechten Geiſtern 
fleißiglich behuten wöllten. Wiewohl Fb: nu faſt 
much perſehe, daß Gott, ſo bei euch ſolch fein Wert 
angefangen, auch wohl«ohn mich und ohn mein 
Bermahnen ©. E. drinnen behalten und bringen 
wird, To hab id Doh, genanntes Johanns Smalk 
Bitten nicht mügen verachten, dazu audj. mid. nicht 
enthalten, meinen Willen und ſunſt € E. zu er 
eigen. “Denn ob es fürwahr, ala it in der Welt 
Reber, mein hohefte Freude iſt, zu hören, wie eur 
Stadt das gettlihe Wort rein und fleißig bei fih 
hat," derohalben auch meine herzliche Bitten iſt zu 
‚ Gott: dem Bater aller Elenden, daß er euch fampt 

alter, fo fein liebes Wort haben, wölle:burc, feinen 
Geiſt ftärfen und bewahren wider alle Rottengeifter 
und, wie man fie billig nennt, tollen Heiligen, fo 
der Teufel igt allenthalben ausfendet, auf daß €. 
E. fampt euern Unterthanen in feinem Wort rein, 
ttig, fruchtbar und unfträflih erfunden würdet auf 
einen Tag und Burn en. Bitte aub, €. €. 
wollen uns helfen dazu thun mit fleißigem Gebet 


und ftetigem Auffehen, daß- wir allefampt einträhtig 


tm Glauben: und ftille im Syriede bleiben mügen. 


Dazu gebe Chriftus, unſer ‚Herr und Heiland, ſei⸗ 
nen Segen und Gnade, Aınen. Wollet mir fold 
Schrift günftigli zu aut halten und E. €. gedadı: 
‚ten Johnnn Smalg- laflen befohlen fein, als der fi 
furwahr redlih ftellt und durch Gotts Gnade 


ein theurer Mann werden fol zu Troft und Belle 


rung vieler Leute, Amen. Gott Gnade fei €. E. 
zum feligen Regiment, Amen. Zu Wittemberg Sonn: 
abends nah S. Pauli Belehrung 1529. 

Martinud Luther. 
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An den Rurfürften Johannes, Sonnabend nach 
u Epiphania 1529, u 


7 Die Unterbrechung der Kirchenviſitation betreffend. 
(Das Original Befindet ſich im Weimar'ſchen Geſammtarchiv, 


Ali. - 
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ein Abdruk in der Gemmflang Gyilatinitiger Briefe von 
Neubecker ua Brellen)y: : :° . 
D . "7 gen + , ur , 113 . , , . sn ae | 


De m. Durchlauchtigſten Sohgebornen Fur⸗ 
ſten und. Herrn Johannſen, Herzogen 
zu Sach ſen ꝛc. nn .. en. gr 
Durchleuchtigiſter Hochgeborner Furt! Ehren 
Churfürftligen Gnaden find unſer Kautbige Dienſt 


zu Schweynitz geweſen und gein $ berg ziehen 


tertjänigecr Meinung anzeigen... daß wir halten, 
Werk dann die Viſitation Haben, befehlen können, fo 
ift auch nichts, - das uns ob folcher' Arbeit beſchwe⸗ 
ren mag.! Und: naqchdem wir: ſehen, daß es dutch 
alle Liſten des Feinds zu vorhindern unterftanden 
wirdet, fo iſt aAn E. Chf. &."unfer ganz unterthaͤ— 

nige fleißige Suchung und Bitt, Euet Churf. G. 
wollen und,'wo uns die in dem Werkſein vormerken 
und durch teintgen Weg attbere ihre Geſchaͤft funf 

€ 

wo 


> 
5 
ef 

= 
| 


durch andere; Perſonen zu: beitellen vwollfen!. ung, 
einander unabgefondert bleiben Inffen, Denn wo 
ein Weg zugelaſſen,“ däß wöir: geftennt‘, beſotgen 


PU 
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Schrift ſagt) des Köntgd Herze in Goties Han⸗ 
ben ſiehet; iſtz wohl muglich, daß ſich des Kaifers 
Rath durch Gottes Gnade, feit der Zeit der Bot- 
ſchaft bei Shrer Mit. geweft, geändert habe und. 
S. KM. fo ſchwinde nit. fahren werde. Und 
wer weiß, ob folches alles ‚bisher und noch geſche⸗ 
ben, Gott darumb alſo wunderlich hindere und 
fehre ,'.daß er unfern Glauben verfuhe? Sollte nu 
dem Kaiſer ein ſolch Antwort gegeben werben, die | 
da herbe und für teogip moi angejehen werden, , 
follt wohl ein Arger Verluſt dadurch erregt werden, 
der fonft wohl nachbliebe. So gebührt uns aud 
für Gott" gegen den Kaiſer als unſet Oberkeit alt 
Demüth, To viel immer müglich, zu handeln und 
nicht fobalde zu trogen, denn es fteht in Gottes 
a Gebot da, "ihr. fo" ven Konig”ehren. 
0 ett. 49 n n ft nn. . NR . . ee | 
Zum Anderen: Ben gie, der Kaifer des Ge: 
muthe8 wäre, daß er mit Gewalt wider dad Evans. 
elium fahren wollt, ohn Concilig und ohnverbött, 
ſo mag man dennoch nicht Mit gutem Gewiſſen zu. 
Felde leben. Gott gebe, "ver Kaiſer gebe weder 
ungnäb ge,’ oder gar feine. Antwort. Urſach, ift 
erſtlich, daß ſolchs unkillig ‚und, auch wider natur: 
lich Recht if. Denn zu Felde ziehen und fidh. zur 
Wehre ftellen, ſoll nicht nefchehen, e8 fei dem thät- . 
fiche Gewalt oder unmeidliheNotk:furhanden. :. Solch 
aber Aufurausziehen und Sichmehrenmwollen., wird 
nicht für Notbhwehre, fondern für Reizuhg und 
Trotzen angefehen, .wider die, fo noch ftill figen 
und nichts gethan haben. Nu if ja offenbar, Daß 
8. Mit. noch feine mandata. hat wider dieſe Fur⸗ 
ſten laffen außgehen, und ob fe 'ſchon ausgangen 
wären, oder ausgehen werden, wäre darumb noch 
nicht die Acht gangen. Zwiſchen ſolchem aber allen 
kann viel Waſſers verlaufen, und Gott wohl viel 
Mittel finden, vielleicht auch durch ihres KCheil, 
nach Frieden laſſen handeln. Darumb wenn gleich 
: der Kaiſer ein kleiner Fürſt wäre, kunnt man aus 
Mobgenannter Urſache feinen Krieg anfahen, noch zu 
Felde ziehen. Und ob ihr wollt! gedacht werben, 
man follt wohl Gott verirauen, aber doch, daß 
wan bie Mittel, fo man, bei Zeit haben fann, nicht 


0. 
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veracht, ‚auf daf man Bott auch nicht verfuhe; 
dad ift alled wahr, aber man muß folde Pittel - 
nit ſelbs erdenken, fondern leiden und: warten, 
daß fo Gott. darftelle und alsdann derfelbigen:. nicht 
Iaffen fahren und unferm Dumkel folgen, und aud, 
daß es ſolche BRittel ſeien, die; mit Gott und nicht 
wider Gott : gebraucht mugen werben. Sonuſt? wo 
man .fo ängftlich. nach. Mitteln. tracht, iſt gewißlich 


dem Vertrauen zu Gott zu nahe; Denn sallo-made 


ten Die Juden vor. Zeiten auch geſagt haben; 2u 
fie Bündniß. mit den fremden Königen:. machten und 
fürgaben, fie vertraueten Gott, aber: fie ſuchten 
Mittel durch ſolch Bündniß, demnach wurden fe 
bat darumb geſtraft. Nu wäre. Zufeldziehen chi 
erfucht und noch zur Zeit unndthig: und fern, Miks 
tel. Item, der Kaifet Ift ja dieler Fürften Ei 
und Oberkeit. Ru wollt, freilich‘ feiner, daß: 
Unterthanen ſich derinaffen, ſofern ihme wäre un⸗ 
tergeben, ſtelleten, wie hiermit. gegen: den Kaiſer 
geſchieht, und werde eigentlich ein. aufrühriſch und 
ungehorſam Stud, ſein. Darumb iſt zu rathen, 
dag man den Fleiß, jo man hat zu ſuchen Mittel 
der Gegenwehre, anlegt, ..wie man Mittel finde, 
zuvor alle Demuth und Unterthänigfeit gegen 8. Mt. 
So wird Gott. Gnade geben (jonderlih, fo die 
Fürflen und wir ihn darumb mit rechtem Ernft bit: 
ten werden) und unſer Sorgen wohl Rath finden, 
wie er und verheißet und nicht treugt Pi. 55.: 
Wirf dein Anliegen auf Gott. Er wird did ver: 
forgen. 1. Petr. 5.: Er widerſteht den KHoffärtigen 
und gibt. den Demuthigen feine 1): er 
Zum Anderen, To wäre es auch ein vergeblich 
Mittel, ja auch fährlih und’ fhädlih. Denn ich 
feg ed, man- waͤre jchon gu Felde -in- der Begen= 
wehre. Wie wenn. alfo denn der Kaifer figf oder. 
bftibe außen ımd Heft und wohl auszehren in Felde 
und der Gegenwehte müde werten? Was hätten 
wir damit erworben, denn unuͤberwindlichen Scha⸗ 
ven,’ dazu ‘aller Welt billige Ungunft: und Wider _ 
willen? Und damit der Kaiſer allererft recht erzürnt 
und gleich alle hohe Urſach gegeben, ſich zur NMofhr 
rache zu begeben mit Anrufung des Reiche. - Da werde 
man denn wohl Schreiber finden, die unfer Suchen . 


‘ 
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Schrift ſagt) des Könige ::Kerge in Goties Hän⸗ 
den fichet 5. ift8 wohl muglich, daß ſich des Kaifers 
Rath durch Gottes Gnade, ſeit der Zeit der Bot: 
ſchaft bei Ihrer Mit. geweft, geändert habe und 
S. 8 M. fo fhwinde nicht. fahren werde. Und 
wer weiß, ob ſolches alles bisher und noch geſche⸗ 
ben, Gott darumb  alfo wunderlih hindere und 
kehre, daß er unſern Glauben verfuhe? Sollte nu 
dem Kaifer ein ſolch Antwort gegeben werden, Die. 
da herbe und für trading, ocht angejehen werden, , 
ſollt wohl ein Ärger Krk dadurch ertegt werden, 
der fonft wohl nachbliebe. So gebührt und auch 
für Gott gegen. den’ Kaiſer als unſet Dberkeit mit 
Demüth, fo viel immer müglid;,:.zu handeln und 
nit fobalde zu trogen, denn es fteht in Gottes 
Bihen used | Gebot da, ihr ſollt“ den Konig“ehren. 
1. Pal... 2. ne J Arul ar BO CAM 
um Anderen: Wenn eich— der Kaiſer des Ge⸗ 
muthes wäre, daß er mit Gewalt wider dad Evans. 
elium fahren wollt, ohn | gneilie und ohnverhört, 
10 mag man dennoch nicht mit gutem Gewißfen zu. 
Felde ehen Gott gebe, der Kaiſer gebe, ueber 
ijngnädige, oder gar feine‘ Antwort. Urſach iſt 
erſtlich, daß ſolchs unbilig ‚und, guc wider natur⸗ 
lich Recht if, Denn zu Felde ziehen und fih. zur | 
Wehre ftellen, foll nicht geſchehen, es ſei dem thät- 
liche Gewalt oder unmeidliche Noth furhanden. Solchs 
aber Zufurausziehen und Sichwehrenwollen wird 
nicht für Nothwehre, ſondern für Reizung und 
Trotzen' angeſehen, wider die, ſo noch ſtill figen 
und nichts gethan haben. Nu ift ja offenbar, Daß 
K. Mit. noch feine mandata. hat wider diefe Fur⸗ 
ſten laffen außgehen, und ob :fie.’fhon audgangen 
wären, oder ausgehen werden, wäre darumb nod) 
nicht die. Acht gangen. Zwiſchen , foldem aber. allen 
fann viel Waſſers verlaufen, und Gott, wohl viel 
Mittel: finden, vieleicht auch dur ihres Theil, 
nad Frieden laffen handeln. Darumb wenn gleich 
: der Kalfer ein Fleiner Fürft wäre, :funnt han aus 
-  obgenannter Urfache feinen Krieg anfahen, noch zu 
Selde ziehen. Und ob ihr wollt‘ gedacht werden, 
man follt wohl Gott verirauen, aber doch, daß 
wan die Mittel, fo man, bei Zeit haben tann, nicht 
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veracht, ‚auf daß man Gott auch nicht verſuche; 
daB ift alles wahr,. aber man muß ſolche Mittel 
nit jelds erdenken, fondern ‚leiden und: warten, 
daß fo Gott darſtelle und alsdann -derfelbigen. nicht 
Iaffen fahren und unferm Dimkel folgen, und au, 
daß es ſolche Mittel feien,, die mit Bott: und nicht 
wider Gott gebraucht mugen werden. . Sonft ‘wo 
man .fo aͤngſilich nach Mitteln. tracht, iſt gewißllch 


dem Vertrauen zu Gott zu nahe, Denn alſo macht - 


ten die Juden vor. Zeiten auch geſagt haben;.: NG 
fie Bündniß. mit den fremden) Fönigen. machten ijnd 
fürgaben, fie: nertraueten Gott, aber: fie ſuchten 
Mittel duch ‚fol Bündniß,“ demnach wurden. ;fie 
bart darumb geſtraft. Nu wäre Zufeldziehen: ei 
erfucht und nor zur Zeit unnöthig und fern. Mit 
tel. Stem; der Kaifer iſt ja dieler Fürften Herr 
und Öberfeit. Ru wollt, freiich ‚feiner, daß -eiwe 
Untertanen fi. dermaſſen, 'fofern: inne wäre ums 
tergeben, ftelleten, wie hiermit gegen: den Kaifer 
geſchieht, und werde eigentlich ein. aufrühriſch und 
ungehorfam: Stud. fein. Darumb if zu rathem, 
dag man den Fleiß, fo man hat zu fuchen: Mittel 
der Gegenwehre, anlegt, wie ‚man Mittel finde, _ 
zuvor alle Demuth und Unterthänigfeit gegen K. Mt. 
So wird Gott. Gnade geben (honderlih, fo die 
Fürſten und wir ihn darumb mit rechtem Ernft bit: 
ten werden) und unfer Sorgen wohl Rath finden, 
wie er und verheißet und nicht treugt Pf. 55.: 
Wirf dein Anliegen auf Gott. Er wird did ver: 
jorgen. 1. Petr. 5.: Er widerfteht den Hoffärtigen 
und gibt. den Demuthigen feine nad... 5368 

Zum. Anderen, fo wäre e8 auch ein vergeblich 
Mittel, ja auch fährlih und’ ſchädlich. Denn id 
feg e8, man: wäre. fchon gu Felde in der Gegen⸗ 
wehre. Wie wenn. alfo denn der Kaifer figt oder 
bfeihe außen und Heft und wohl auszehren in Tele 


und der Gegenwehte müde werden? Was hätten 


wir damit erworben, denn unüberwindlichen Scha= 
ven,’ dazu aller Welt billige Ungunft und Wider _ 
willen? Und damit der Roller. allererft recht erzürnt 

und gleich alle hohe Urſach gegeben, fich zur Roth⸗ 
tahe zu begeben 'mit:Anrufung des Reich®. - ‘Da werde 
man denn: wohl Schreiber finden, bie unfer Sachen 
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Mr Dericht über den Fortgang der Kirchenvifltätion 
(Das Driginal: beinder ſich im Weimar'ſchen Geſammtarchiv, 
doc) ohne Wuficpeifk;: ein Abdruck in der Gpalatin'fchen 
jr. .r Briefſaminlung von Neu decker um Breller.) 
Dutchteuchtigiſter Hochgeborner Yurft und Herr! 
Cusren Churf. Guaden find unfer: gehatlam . vor: 
MNicht Dienſt allzeit mit Fleiß zuvor. Gnädigfter 
Des Eueren CEhf. G. geben wir unterthäniglich 
a erkennen daß die Krels und Amptizu Sachſen 
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und ODrtlaadas Maker, als nämlich; Mitſemberg, 
Ser ernennt, = —— Be Korgan, 
Seypnit, Colditz E. 


Kr l mi. Rt ati urch gottlich — * 
da NE daß F it Bel: 
tig infet ellig, bie mir end. —7— AR 
andern auch fü afıieen, find aber di 1 ber. gei 


durch zufällig Krankheit "Boltian. von Kolterifdy, 
und Bi en 8 gen helm, Bea a: Ihe 


beladen. it an, gorpinbe t tönrben, 
aber.d n " e Ha ge N 67 dreier jet Ann — 
fh Beltip t Anregung Buch. 

und “mündlich, acit ie 4 Fuss ech, 
Bitten wir €. Ch. ®, "hoben t. Dem RR ‚nur 
.. Tegen wollte ee ellich Bir), * 

ehrl ge yon Lauer Beim DU - „geda ch 
übrige Kreis uffs "Gorverjt ichſte modern eifttiet un 
die Regiftration & Ch. G/ Tamptllc‘ ‚augefelt wer⸗ 
ben, mit; — Ei k aid, D I [nI_ Rent 
eforbemn n wir mh dieſelb E. 
Ch. © N He) Sie, m lie allgeit geftiffen 
fein 1, een, ienpen, Si it au 
nad} Su Ah ’s 


. 5 ige geh en 
— Dr — Luther km id 
BER Fl Jonas, P Mit: 
\ erg, beide. Sr — Sir 
. J — Dociores, = ei BR ., 
EL Pen) —— — Pi ' 
Zu De et ! V £ , 8 a 


An, der Gasen — 9— De nom 
11. 1530. 
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Du Däginel beftudel ſich im Raffeler Reglerungsati ‚ch 
Abbenck in Nendeikers ütfunden ans der Reform — * 
Kaſſel 1836. ©. 158.) 





em: Purchleuchti FJoggedarken Fur— | 
Dim an —R 38 POHE Band: 
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ogen, au. er e und Hrd de, 
J ‚me nem gnaͤdigen * J 


WBnadeund Friede In Cheift chtiger 
raten, FU, —— Er, > Fass 
7, ah re, 3 —T gordtzn 
pfangen. auf, ehr 
mit seite, Meiing Per. ‚A ver 
Kehen, daB, ich nu Bei Dreimal gen —— 
Yn nfern darumk, efhriehen,. Bein, fic mine n 
uch gefodert. Darauf‘, ‚fe, mit. endlich Die Ay 
zugeſchrieben, daß die Haudlung el Ende Pre 
| Ki i aßer diefer angezeigten Stuck alfo zugangen; daß 
He wohl furgeſchlagen find, aber nit angenommen 
von den Unjern und, dazu hihi Theil nah mehr 
hat wollen haben, . Und, t Sott. für Tel,’ wo ſie 
Son den Unſern wänng — ſo ibäte. da⸗ 
bet "Streit von nei "Yo Det" angefangen, denn 
ich hatte es nicht leiden, en dem Teufel ſo weit 
einzuräumen, DaB wir jenes an —* ra Ioden‘' und 
n8 felbs verbammien. Kr dei wir G ühn 
Sorge. —— "oo. Ir in 
diefer Sach nichts" ve Ar I 2103 ſtehet 
nun die Sach aufs Kaiſers Kit baf: u, War: 
tet, wie ich. mich. Se af" je 


vafew: du tegend Braten zu‘ Kayeneln: 





auch a \ efchrieben. Sch. dank Aber Gott, daß et 
ge ‚setändig er Alten hat und bitte, daß. 
.. "erhalte und ſtärke bis an feinen Tag. 
men, une danke auch herzlih E. F. ©. gnädigen 
und troͤſtlichen Erbieten, daß fie mid annehmen 
ſo willig find. Es erfchredt. mid zuerft €. 
Abſchied von yualaurg, ‚aber nu bin ichs glei "son 
Seren froh, daß E. F. ©. davon if fommen. Ich 
ab auch das audgeriht, ſo mir €. F. ©. in der 
naͤchſten Schrift or diefer‘ angezei 12 bat *):? Der 
Bote mußte eilen, und kunnt nicht für nach fommen, 
Det hätte ich dazumal E. F. G. auch geantwortet, 
er Bater aller Snaben,. un Varmherʒiateit hehüte 





Ze ther meint daß, was der Landgraf an {hu gi veben | 
tie: Diefer- Brief des Landgrafen Keht in eders | 
Artaunllen ans der Referiit BE GCaſſel 18. ©. 183. 


N E 


em. 
und bewahre €. 3. G. in Chriſto unferm (‚Bern) *), 
Amen. Ex Eremo XI. geptombris 1530. u 


> WMartinus 2uther. 
BE TR 
An Dorothea Sörger, vom 1. Januar 1533. 
(v. Hm ayrs Taſchenbuch 1845. ©. 100. f. Seidemann.) 


Der-Edlen, Iugendreihen Frauen Doror 
thea Jiörgerin, Wittwe zu Keppach, mei⸗ 
ner günſtigen guten Freundin. ' 

Gnad und Fried in Chriſto. Edle tugendreiche 
gran! Wie’ Ihr mir nächftmald und dafjelb zum 
andernmal Habt gejchrieben der 500: Fl. halber, fo 

Ihr zu Gottes Ehren beigelegt, laß ich Euch wiſſen, 

daß ichs auf Euer erfte Schrift durch gewiſſe treue 

Leut aus Nürnberg zu Linz hab Iaffen fodern und | 

n mehrerm Glauben dazu Euer Handſchrift mitge- 

Fit Pas aber dayısilhen fommen iſt, weiß id 

niht, Man hat ihnen zu Linz nicht von Geld noch 

Gold zu fagen wiffen. Haben wir alfo Euer Schrift 

vergebeng wieder hineingeſchickt, 12] oder gen Nuͤrn⸗ 

berg dem Stadtfyndico Mir. Lazarus Spengler, von 
dem habe ichs gewiß, entweder da zu Nürnberg, oder 
anderswo anzulegen; denn mein Butdünfen tft, daß - 
mans nicht einzeln vertheile, fondern jährlih, und 
etwa damit zwo Verfonen hülfe und im der Theo: 
fogia ſtudiren befelch. Aber das Alles nah Eurem 

Bohigefallen. Hiemit Gott. befohlen, Amen. Am 

neuen Jahrstag 1533. . —_—_ 

Shit Euch hiebei ein Rotel oder Zorm; wie 
Mor. Michael Stiefel‘ bericht, das Ihr begehren 
ſollet. Wollet daffelb für gut nehmen. 2 
Euer twilliger FR: 

2 an, D. Martinus Luther. 


il in der Hanbfihrift, offenbar von Lu⸗ 
nes Schreibens vergeſſeu. 





*) Diefes Bert fh 
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vocr.itkbr ma. 35... .. äpge) soo 


Teſtamentsſormel. 


(In v. Hormayrꝰs MWafibenkude 1845. ©. 185—188. 


. gerin Bittiwe vd 


... Belbemann.) 


Ein Notel zur Form eines chriſtlichen Tefta= 
ments für die edle Frau Dorothea Joör— 
un : I, 


Im Ramen unferd lieben Hesven-Sefy, Ghrifti 


Amen. Ich Dorothea Sörgerin, * Wolfgangs 


Jörger, Ritters feligen, nacdhgelaffne Wittwe, ſetze 


und jtälle:mein.:Zeftament; oder Tegten Willen, zu 
Befennmiß meines. Glhaubens und zum, Zougniß mei⸗ 


nes Lebens auf Maße. und Weis, wie fobgere 


Erſtlich befenne ich, darauf ich auch (mit. Gottes 
gilfe, und Gnaden) bleiben will, daß ich glaube, an 

ott den Bater, Schöpfer Himmels und der Erben, 
und an Jeſum ꝛc. usque in finem. Dusch). Diejen 
Blauben Hat mid; mein lieber Here Jeſus Chriſtus 
anSiglich gelehrt, daß ich wejß, wie id allein durch 
Kin [ut und Ted von. Süriden, Tod und Höll exs 
—* bin, und nicht durch meine Werk oder Verdienſt 
le geringſten Sünden hab (nicht) koͤnnen bezahlen, 
dndern je mehr ich gethan habe, Sünde oder Ablaß 
u Iöfen, je bee: ich Gott erzürnet und feinen Sohn 
veracht habe. Und ift mir feid,. daß ich fe lang und- 
tief in eigener Werk Gerechtigkeit und andern Eün= 


den und. Säfterungen.' meines. Herren. Jeſu Chrifti 


elpgen bin’ verblendt iind. Yerführt, “aber bin doch 
roh und dank. ihm von Herzengrund in Ewigkeit, 
aß er mich and fo vielen großen Irrthum, darin 
ch.geftedt Bin, erlöfet und erleichtert hat, und noch 
äglich behütet Für den falfchen Rotten und Geiſtern. 
And auf folhen Glauben und Erkenntniß hab id 
on ihm empfangen zu Wahrzeichen und Verficherung 
—* Vergebung der Sünden und Erlöſung "von, 
dem Tod die zwei Siegel oder Gemahlſchatz der 
Taufe in meiner Kindheit, und mehr das Heilige 
Sacrament feines Leibs und Bluts, damit ich gewiß 
worden Sin und nicht. zweifeln muß,. er ſei mein 
guädiger Gott und ich, vor ihm, in Gnadan durch 


s 
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feinen lieben Sohn, unfern Herden, und nicht durch 


mein Verdienſt noch gute Werk, dann ich der Wie: 
dertäufer und Schwärmer Läfterung wider dieſe zwei 
heilige Sacrament von Herzen. und mit Ernſt vers 
werfe. und ihnen entfage,; fammt allem Sıertifieme, 
der wider Diefen meinen Glauben ſtrebet, je ge⸗ 
ſtrebt oder noch fireben mäg, denn folder Glaube 
ift aller Heiligen und der ganzen Ehriftenheit Glaube, 
und alfo glambe ich mit ihnen, und fie (mit) mir, 
und find alle durch denſelben Glauben heilig und felig 
worden mit mir, und ich mit ihnen, und ift fein an 
der Ramen noch Glaube, darin man kunnt heilig und 
felig werden, fondern außer diefem &lauben ift Alles 


Sund und verdammt, es heißt und. gleißt wie Yetz 


üp es wölle. In dieſem Glauben befilch ic; meine 
eele und Geift in die Hände meined Herren Jeſu 
Chriſti, und Bille mit Herzen, Daß er mich darin 
ftärfe und erhalte ſeſt und unbefledt bis auf feinen 
Tag, denn fold Bekenntniß will ih binter mir lalfen 
und darauf will ih von Diefem Janmerthal fcheiden 
und mein Ende beichließen, deß helf mir mein Herr 
und Heiland Sefus Chriſtus mit dem Vater und 
geiligen Geiſt, gelobt. und gebenedeiet cin. einiger 
ott in Ewigkeit, Amen. on | 

Zum Undern befelch, laffe und ſchaff ich, ſoviel 
meinem muͤtterlichen Amt gebührt, meinen lieben Kin⸗ 
dern Daflelbige Evangelium und Glauben, damit ung 
Gott jegt gnaͤdiglich und reichlich begabet, und bitte 
und ermahre fie aus aller mütterlichen Treue (damit 
ih fe auch gern ald meine 'geiftlihe Kinder meinem 
Bott überantworten mödt), fie wöllten ihn für allen 
Dingen, das Reich Gottes und feine Gerechtigkeit 
fuhen, feft bei dem Evangelio bleiben und Balten, 
daſſelbig födern und mehren von ganzem Herzen, 


beides unten fich ſelbſt und bei ihren Leutlein und 
wa fie Einen, und fi hüten, daß ihnen deu Dam: 


mon nicht lieber fei, denn das theure heilige Blut 
Chrifti: nicht. theilhaftig fein und genteßew,; denn es 
ift doch alles für Gott ewiglich verflucht, und, perma 
ledeiet, wa8 ded Segens beraubt it, den das Blut 


Cheifti über und. ſprengt durch fein heiliges Evanz | 


gelium. u 
- Zum Dritten- (bitte und ermahne) id" ſikauch 
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. and beſilch nen: wötterlicher Pflicht nad, bap Pe 
feſt halten wöllen an ‚der brüderlicyen Liebe und Einig⸗ 
keit, und Eines fi gegen dad Ander zu Unwillen, 


Zwietracht oder Ungunft (nit) bewegen lafle, ſon⸗ 
dern ob fid) Urfach zur Unluft erhöbe mit Worten oder 


Werken, diefelbe Dusch die Liebe und Geduld fchmei: 
tan und überwinden, denn Gott, der nicht leuget, 
pricht felber, daß brüderlihe Liebe und Einigkeit 
der größte Schag auf Erden fei und er wölle Glück 
und Heil dafelbft geben, wie er verheißt Palm 133. 


Denn fo groß tft fein But. noch Reihthum, Da 
nicht endlich zerrinnen muß, wo die Brüder unein 


And, wig Chriftus auch felbft fagt; daß ein Könige 
veich zu Grund gehet, wenn e8 unter Ach felbft un: 


eins iſt. Wiederum. ift das Gütlein fo.gering nicht, 


wo man einträchtig dabei lebt, c8 muß wachſen und 


-gemehret "werden. Iſt alles die Utfah, daB Bott | 


verheißt in obbenanntem Pſalm Segen, Glüd und 
Keil, wo Brüder einig leben. Das thut und 
hält er auch. Wiederum eitel Fluch, Unglück und 
erderben gibt er, wo man uneinig, hoffärtig und 
ftolz unter einander lebt. . | 
‚ Zum Vierten, wiewohl meine lieben Töchter fich 





. „bewilligt haben gegen meine lieben Söhne mütterliz 


cher Süter halben, aber weil ich beim Leben berfel- 

ben mächtig bin zu ordiniren, fo tft mein Will und 

Meinung (künftiger Urfachen zur Ungebuld oder Un: 

einigfeit zuverfommen, fo viel mir möglih), Daß 

biefelbigen mütterlicden Güter gleich getheilet werden. 
| Doctor Martinus. Handſchrift. 


846. 


An Ungenannte, vom Karfreitag 1533. 
- Luther beantwortet bie Frage, ob man mit gniem Gewiſſen 
Eine Geſtalt des Gacraments empfangen koͤnue, unter dem 
: Scheine, als babe man beide Behalten smpfangen. 
(Rech einer Abſchrift in der Kreiß⸗ und Stabtbiblicihet zu 
F Augsburg. Greiff.) 


.... 
Is 





nad und Fried in Chriſto, der bei euch leiden 


x 
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und fterben fol und gewißfich auferfiehen wird. J 
hab vernommen, liebe Freund, wie Etlih unter 32 
jetnd, die laſſen dem ‚ob fih auch mit gutem Ges 
wiffen gezieme, Ein, Geftalt bes Sacraments zu em⸗ 
pfachen, unter dem Schein, als hätten fie e8 unter 
beeder Geftalt empfangen, damit ein Obrigkeit "möcht 


zufrieden geftellt werden. Dieweil ich aber euer fel-_ 


nen nit kenn, noch weiß, wie euer Her; und Gewiſ⸗ 
jen ſtahn, ift dad mein beft Gedunf: Ber daß be- 
richt iſt und im feinem Gewiſſen -von Gottes Wort 
und Ordnung Hält, daß beeder Gefait gut ſei, auch 
recht, der ſoll ja bei Leib und Seel nichts wider 
jeliche fein Gewiſſen, das ift, wider Gott ſelbſt hand⸗ 
en. Run aber Herzog Joͤrg fih unterfieht, Die Heim⸗ 
lichfeit der Gewiſſen zu erforjchen, wäre es wohl..... > 
daß mar ihn betrüge al8 ein Zeufeldapoftel, wie man 
immermehr thun Fünnt; dann er hat folidher For⸗ 
derung weder Recht nod Zug, und jundigt wider 
Gott und. den Heiligen Geift. Aber dieweil wir nit 
müflen gedenfen, was ander 688 Leut thon, es feien 
Mörder oder Rauber, finder was und zu leiden und - 
zu thon gebühret, fo will hie in diefem Fall das 
Beft fein,’ dag man truglid dem Mörder. oder Rau: 
ber unter die Augen fage: Das will ih nit thon; 
nimpft du mir aber darumb mein But, und Leib, fo 
haft Du e8 auch Andern ald mir "genommen, denen 
du es theur bezahlen mußt, wie Petrus faget: Je- 
sus Christus paratus est judicare vivos et, mortuos. 
Darumb fahr hin, lieber Rauber, was du’ willt, das 
will ich nitz was ich aber will, dad wird Wott auch 
einmal woͤllen, das follt du erfahren. Dann man 
muß alfo den Teufel daB Kreuz ins Angeſicht ſchla⸗ 
gen, und ihme nit viel pfeifen noch Hofiren, jo. weiß 
er nit, mit wem. er umbpab Chriſtus, unſer Herr, 
der ſtaͤrke euch und ſel mit euch, Amen, ‚Datum 
Bittenberg am Karfreitag im 1533, Jahr, 


x  BDottor Martinus Luther. 
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in ben Some uk, di die. $ Pra- 


Bath in Bhf der Grlangeng bes Seriamrale [7 amae 

iſcher Weife. | 

Gas einer * Sope in ber Kreiß⸗ um Gtabtbibjictigt pr 
.Augebung. Gitn. ’ „I 1- 


ı®, 


Dem Ehrharn, Fürfihtigen: eryn. Sans 
Hanold zu Augfpurg, meine guͤ aſtigen 
errn und guten Freund. 


Gnad, und Fried in Chriſto. Ehrbar, fürfich di⸗ 
r, lieber Herr und Freund! Sch danke euch flei⸗ 
ER für eure treue Sorge, j Ir meines Haupts 
hulben und mir darfür Ar et beitellet habt, Para 
äuch das Recept miigetheilt Es ift je wahr, daß 
ich nit gemeint ‚Hätte, folhe Stäupe zu Aberwinden, 
‚ fondern des Lebens mich hen verzie en hätte; ſo 
gar hart war der Schwindel‘, daß ichs nicht Allein 
Der natürlichen‘ Unfraft, fonder" ‚auch dem Teufel ‚und 
feinen Pfeilen Schuld geb, und wollte mic. adr' Da- 
von. gemacht haben. Aber Gotts Macht ift in mir 
uber mein Duͤnken ſtark geweit, und feiner Weis 
nad, aus Todten Lebendige zu mahen, mid auch. 
wiederumb, erquickt Durch euer und aller Arber &e: 
bet. Unit nen meinen, wo ich den Fluß im (h- 
fo_bisher geweft,. offen be alten, hal 
—— arbeiten), ſo ſolle dem Haupt Lo Loſu um ee 
—* ih, boch muß. ſch mich 
nifrdere Br e dennoch bankhen ud verſehen Ha: 


von. 
Ei mir Caſpar ‚Huber geſchrieben umb Kath, 
6 mem Ki aa (weil: Die Begier, fo lang. verzo⸗ 
M gen, faſt groß it) das! Sacranent geben’ und neh⸗ 
men in Haͤuſern, weil, mans öffentlich nit. kriegen 
Tann, "onperlich ſo, daß die reichen, fo da lehren 
oder im, Ampt zuvor gemeft jeind. Wahrlich ich be⸗ 
forg hierin allein, daß, weil die Zwingliſchen gar 
regieren bei euch, und die Papiſten lauren, es moͤchte 


— 


bekan 


Rath, und Ihren Prebigern an,. ig {hrs für 


peut und hernae glleter müflet ge was 
r 
ten kuͤnnet, daß fie es leiden, pplen, ſo — 


— TERN — 


* —— bed Bonnie, De: Ar: ir lt ben, 
bie Rath : ſolchs anzufachen nicht fobert, 
Bo: je: — ſonderliche Kommunion. anzutichten ges 
zwungen ſeid. Es moͤchte hernach euer ewiſſen an⸗ 
fochten und betruͤht een „ſolchs Fürnehmens 
* ö en —5 ehoten u ausdige Di m 
Azu, 10198 an wo ei 
kunnt, ob. eine. ‚ein ei ee 2 orflin in der 
Nahe. wäre,. da man unfer Sacxament reichet, dp 
3 dajı sofern wo 808 ih, und ihrs a 
wollt, ſo wäre, das.mein Rath, -ihe-zeigtd w Ei 
et. 
Sufern zu geben und nehmen. wirde —* 
wäre "beher, dei d bap ihrs ayangel a, vor. Aufl 


d era! 
ficherer und frei. ſolchs zu ihun ; wöllen ‚fie es ‚aber 
nit leiden, — * * beten⸗ euren Glauben 


eiden oder. ihr ihnun kuͤnntet. — wo 


1) m * am Haͤls, und wird der 
Kampf eben vr groß ein ‚ehe ihre thut, alder wäre, 
nachdem ihre. gethon haltet, und ‚ib. indeß ficher, 
weil ihrs be ehrt offentlich und seta — weiche 
alled beſſer i “. ‚dann, daß ihrs, ohn zuvor an eze! 
hinter ihrem Wien und wider ihren. e‘ en 

met. Snbehr je iht alſo thut, wird 
ſelbs ſchicken, und Gott etwas anders wirken, jo 

4 ig Bitten. u.‘ Bott befohlen. Amen. 
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An bie Ricchenbiener ee Kugehung;, „ 2.20. Aut 
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Seide art feine Brente aus aber die ei eeidde Girig- | 


keit in ber ‚Lehre. a 2 
(Ra ‚iu Gone in der aueie⸗ uns mag m 
Augsburg. Gret iff.) | 
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." Bnad und Fried in Chrifto: ‘Mit was gryßer 


mir meine: Wunde, das it, der Aegmohn dadurch 


gebettet iſt, auch alſo, daß mir gar 
anleichen uberblicben! iſt. Deshalben bitt ich euch 
umb Chrifti willen; welcher. dieß fein Werk ih ung 
angefangen hat, wollet in: dieſer Frucht des Geiftes 
ertfahren und vetharren, ünd umbfaͤhet und mitden 


ein Maſe oder 


rmen und Herzen der lautern Liebe, wie wir such 


umbfahen and dufnchmen Hr ven Schooß des läutern 
. Glaubens und Emigfeit.  Beredt euch auch das feftig= 
ih, daß und"son euch nichtd möge auferlegt werden, 
das wir zu der’ Beftätigung diefer’Einigfeit nit wer 
den auch mit Freuden thun,ja od, wo es vonns⸗ 
then, alles leiden; dann ich, ſo diefe Einigkeit be⸗ 
Koiae wird — und mit weinenden Aügen 
üßiglich fingen will: Nun läßt du, Herr, deinen 


Diener im Frieden abftheiden, denn ich nad mir - 


laſſen will der Kirchen den Fried, das ift, die Ehre 
a ber Beiad- und garen Fa ch und ein 
Rad aller Feind und MWidermärtigen... Chr re⸗ 
giere und vollfuͤhr auch Mi nn Grund 
damit meine Freud vollehfommen werde, und id 
nach -fo viel Kreuzes und Aengſten doch ein felige 
Stund habe von hinnen zu ſcheiden, Amen. Bittet 
für mich, wie ich für euch, 1335. 20. Julii. 
J : .. Markinus Luther, Doctor 


Gm 


! 
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Pa 2 Se er un * —X eh 2232 
An Martin Bun, an Unfer Gem Verkün⸗ 
1. digung 15 36.. a 37. 
a; einer Goa Ati: hei Kreia⸗ nd, une zu 
—28 Greifſ) ze San 
— e —— rege 
Dem, Gorwärdigrnn ori Seren War— 
„tin Buger; dem getreugn Diener ‚Chris 
Au feinem "sllenkiehhen Bruder re 
"Wuab: und ‚yeüld "im: Chrifto, —8 muß. Furg 
ſchreien ‚mein er; dank "Hin dieſe 14 Tag 
mit schleibentiäjen Shmeizen. krant Igeleheh an der’ 
linken Hüft, bin Talım ein wenig wieder Zi mi, 
jelber koͤmmen. Unſer Meinıng ſtehet alfo’ von’ un- 
ſerm Zuſammenkommen.  Unfer 7 hat uns in 
Ort beftlinpt zu Ißnach an et en 313 
Meil von Wittenberg, da Juſtus ein Bi of 
if. . Die gelegene’ Zeit deucht mich: fein vier- Wochen’ 
nah Oſtern; darumb unterrede dich derhalben mit 
den Deinen und :antwort' wieder drauf. Wo aber 
der dritt Sonntag "oder ein andek:-emid}- gefälliger' 
wär, mügen® wir: wohl. Leiden.“ Allein 9* 7 
mi, daß ſolchs durch euch dev Breng und der Schhepf 
innen werden, und die andern auch, die Ihr’ vers . 
meint, daß fte auch zugegen fein’ follen. Ich wills 
dem Oſiander und’ andern Rürndergern - zu Kund 
thun, weiter werd’ ich8 Niemand wiſſen laffen im’ 
obern —A Rand. Darüumb Beflih ich Dir dafs 
jelbig auszurichten. Gehab dich wohl in Chriſto 
und bitt Gott fir‘ mich. Ar unfer Frauen Verkün⸗ 


sang 1536. 
Dr. Martin Suthe 
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An Fürſt Wolfgang ‚Mu 1 Sofa Batıfonntag 


* 


(Ra dem Cod. Dear. B. ex erorein Latheni. Brof. 


Me 
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Datum ‚halbe Stund gegen drei uhr in der 


Racht aus Tambach, meiner Erlöfun Dann Diefe 
Stadt it. ein -Penuiel, ini Si e ber Gere 
exfchienen if. - 

M. Quther. 


Anmerk. Die Boyle in Augsburg ift ohne Datum, aber 
aus ber ar a dem Briefe an feine Hausfrau vom 
21. Gebenar 1537 


. 174 muferer Ausgabe, Sp. 5, 
©. 58 bei ve Bett: and * 21, €. 392 bei Balh) ergibt 
* * dieſer Brief an dem nämlichen Sage gefchgieben Do 


852. 
an bie Sf Margarethe don Anhalt , Ri: 
. woch nach Epiphania.1538. 


(Aus dem Cod. Dessav. B., mitgetdeilt von Prof. Lindner zu 
Deffau, In den cheolog Ctudien uub Krititen von 1835. &. 348.) 


‚ Genad und Fried in Chriſto Seh, unferm en 
und Heilgnde. Durchleuchtige Bartın, gnädige Frau! 
—F iſt mir erg aud) durch : U ®. lieben Sohn, 
— olfgang 2c., ſchr nic, wie E. > 
foilen aft ——A— ſein, wohl billig laͤngſt 


Zroftbrieflein an €. F. G. follt.!) gefshrieben ben. 


Aber es ift bis baber per indert, ehn mein Schi und 
Pillen, wohlan hin ift hin, nu aber €. F. ©. von 
dem lieben Vater im Gimmel, der uns Leib und 


Seele gemacht und gegeben, dazu hernach durch feinen 


lieben Sohn Jeſum Chrift wieder vom Fehl und 
Tod Adam .erlöfl, und durch feinen ‚Heiligen, Geift in 
anjer ge die Hoffnung des ewigen Lebens gegeben 

v a Deimggu wird und mit Krankheit 
Fer ollen €. F. ©. ja fih nicht befommern, 
fondern ſolchs gnädiges Heimfudhen mit ‚Dankbarkeit 


annehmen. . Weil €. F. ©. numals bericht und wiſſen, 


dag alle, die an deu lieben Sohn des Vaters gläuben, 


‚nit Können fterben ewiglih, wie er ſelber jpricht: 
Ber an mid ‚gläubt, wird nit fterben, und ob er 





ugs Matt + Juli 1539. 
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eich fturbe, fo lebt er doch, Joa. u1, und S. Paul. 


l 
| Koma. 15. ſpricht: Wir leben oder_fterben, fo find, 
wir des Herren. Niemand lebt ihm ſelber; Riemalid 
ftirbt ihm ſelber, fombern dem allein, der fur uns 
alle. geftorben.. Darumb, ſollen wir ja getroſt Teim, 
die wir an ihn, gläuhen, ‚daß wir. willen, wir find, 
nicht unfer felb8 ‚eigen, jondesn-Dbag., der für uns 
geſtorben iſt. Sind wir nu krank, fo find wir nicht 
uns franf?); find wir gefund, fo find ‚wir nicht uns 
geſund; find wir in Röthen, fo find wir ‚nicht, 
in Roͤthen; find wir fröhlich; fo flad wir nicht uns fröh⸗ 
ih. Summa, es gehe und, wie-e8 wolle, fo geht ed nicht 


3 


und, fondern dem, der fur und geftorben, und ung zu , 


eigen erworben. Gleichwie einfromm Kinde, fo es krank 


und Roth leidet, ifts den Aeltern mehr krank, dann ihm 


ſelber; dann es trifft die Xeltern viel mehr, dann das 


Kind, weil das Kind nicht fein ſelbs, ſondern der Aeltern 


iſt. Alfo follen fh E. F. G. au ‚gerof ergeben, 

ifeln, daß €. F. G. nicht ihr felb ke Hi 
zweifeln, daß E. F. ©. nicht ihr ſelbs ſolches wider⸗ 
fähret, jondern dem, der E. 5. &. fampt und — 


es ſei zum Leben, Kränfen oder Ste 


fein Blut und Tod erworben‘ hat, an den wir au 


gläuben, und in folhem Glauben: nicht fterben, ob. 
wir gleich fterben, fondern Ichen, auch nicht Fränfen, 


ob wir gleich Erämfen, fondern gefund find in Chrifto, 


in welchem es alles gefund, friſch, lebendig und felig. 
ift, da8 und dunkt nad dem Fleiſch Trank, fich, todt . 


und verloren fein. Er ift allmäcdhtig, an den wir 


läuben. Solchen Troſt und Erfennmuß behalte der 
iebe. Gott in €. F G. Herz bis auf jenen feligen . 
t @ F. ©. will treulich befohlen 


Zag. Dem ich hiem 
haben, Amen. Mittwoch, nah Epiphaniä 1538. - 


N nilfiger | | 
| | M. Luther. _ 


nm 
N] 


der 


—8 find wir richtung krauk fehli im Mſer. am Eude 
$. ol 


. 


et : „N. 88. 
An M. geb, Schlainhaufen, Weiten zu ‚Br | 


then, vom 8. Febre 1538 
(ine Cod. Desisv. B. ex chirographo * nase 


u Prof. etndareı 'zu Oeflan in ben iheal. bien und 
 Rutfen: von 1885. ©. 346.) 


433 Bu —. 

Ben würdigen Seren Magtker Johann 
Schlainhauffen, Pfarrherr su Röthen, 
"meinem gun gen, ließen Freunde: 


Genad und geied in DR ‚Lieber Er Pfarr- 

herr! Mein’ freundlich Begehr ift an euch, weil ber 

einen Wittwen. Herr im ——28 bel euch krank 
worden und auch Drin geſtorben, wort beine, bei 
ber Herrfhaft und dem gemeinen SKaften, euern 
muglichen Fleiß anwenden, und bitten vom mieinet- 
— man En Krb mb gar fr und Get 
arvo en ziehen, ſondern ihr es 

willen ein lagen thun. Lieber . Gott, will ma * 

jo mit der arm, Wittwen gebaren, wo wi man 

mit der Zeit Prediger nehmen? 

Ich befehl eu dieſe Sache treulich, nicht allein 
daß * ſalch ern aus Lieb, ſondern auch aus 
fliht euerd. Ampis ihr. Teiftet. . Hiemit unferim 

Ei: befohlen, den bittet fleißig fur mich. . am 
Gebr. dad. B. Sehr. 

| Ä Bart, Luthen, D 





ET 
An ben Seoen ne don af, , vom 
(Ans dem Ort in &1 Pr 6 Richenreformation in 


genWelawi ip ſechzehhnian Jahrhundert. 1882, 8. ©. uö f. 
Seibemaun.) 





Gnad und ried in Chriſto, Gaidiger Herr! 
Ich hab E. G. Schrift und die zwanzig Thaler empfan⸗ 


\ 





ei . Amen. Ein. 
eo, en Yndıbia €. * ** Dien 
MWittenberg GSonuabends na: 


244 
| 


. 
- . . “ 2. FR # 
u Fe: x i Da Be Kae 


„ on. wiluger 
ne Warte Buffer. N 
a — — oo. ‘ 


| X Yen Landvogt goham von me e af ws 
" tenberg, vom 16. N. 45 


w. die Tirgreden unferer Ausg. Bb. 3. ©. ieo.} 
856. 
An ben: Landgrafen Philipp bon ‚Heflen, Mitt 


wochen St. Elifäbeth 1538. 


Wie gegen bie Wiedertäufer verfahren werben folle, 
(Und v.Rommels Befchichte von Hefien, Bd. 4. Gaffel 1830. 


Anmerlungn ©. 140. Dr. Reubeder ” Gotha.) 
Gnade und Friede in Ehrifto. Zune 


r e b: 
& Fa ® un‘ en empfangen und D. 
Zuters ort vernommenUnd wie ih acht, daß 


“ 


F. G. wohl bedacht, wie mit den QBiebertäufern Ä 


r Hunden fei, doch audy geim en mehr Leuten Beden⸗ 
en hätten, dem i die nit allein uch Bedenken, ſon⸗ 
Pig auch demuthiges Bitten, Ei F. G. wollten‘ 

fie eruſtlich bed es verweilen, denn es gleich⸗ 


\ , 


- 


— HH — 


2 8883.. a | 
* M. Br Schlaiakaufen, Wenger. au: Sr | 
then, vom. 8. Febre 1598 
us c . Desisv. B. hirozranho L 
von Bot EDER za Defan. * zer nee 


wien. von 1885. &. 3 
dis £ N. 
zen würdigen. Seren Wagener Johaum 
Schlainhauffen, Pfarrherr the hen, 
einem gun igen, fieden Freunde. 


Genad und Fried in —28 Lieber Er 
herr! Mein’ freundlich Begehr iſt an eu, weit ber 
armen Wittwen, Herr Zegeiß bei euch krank 
worden und. auch, drin geſtorben, wolle beide, bei 
ber —— und dem gemeinen Kaſten, euern 
mugliche e und bitten vom meinet⸗ 
wegen, man ‚ao fie do. a gar elend und arm 
nicht dba laſſen —*8* ſondern ihr umb Gottes 
willen ein. Steuer aaum, Lieber . Gott, wid mon 
man. 





D 
An den Grafen Bi von Naſeu, vom 
Aug. 1538. 


(Aus dem Orte in Cichhoffo Ricieureformation in 
Aaſſan⸗ Bell im Tetarım u Jahrhundert. 1882, 8. ©. 66 f. 


Seibemann.) 





nad und Fried in Chriſto, Unäbiger Herr! 
Ich hab E. G. Schrift und die gwanzig Thaler empfan- 


\ 


x 


* dieſchen jebald· En. Aehean: Veyer uberant⸗; 

worte, der wird demnach, a. ev. tanz, (verſeh 

mic; umb orseis exaltat.) ſich det €. ©. ‚Anben: 

Dam ur iſts ie nit mu gab; mo wei pt * 
—5*— —c ge r pe * 
e kb feinen Heiligen Geiſt, er vie 

Si ann in dem: —ã— gu vieler Leute und 

n hlemit "dem.lichen. Sam; 


er we: — —5388 7 — 





Sonnabends 
un. ' , , Jebkarı 2 2 
—* Ee. — RE EEE * 
nm wiluger 
et oe RE — Darts Sutter * 
8 Bean ; x ! 


An den Landvogt Johann von Men ig zu 9 
- tenberg, vom 16. Nu. 45 
(®. die Tirgreden unferer Ausg. Br. 3. ©. 160.) 


2 


. 856. 


An ben. Landgtafen Philipp voñ Heſſen, Mitt⸗ 
wochen St. Eliſabeth 1538. 
Wie gegen die Wiedertaͤufer verfahren werben‘ ſolle. 


(Und v. Rommels Gefchichte vom Heſſen, Bd. 4. Caſſel 1830. 
Anmerlungen ©. 140. Dr. Reudeder ” Gotha.) 


Gnade und Gern in n Stri Et 
eborner 
4 140 ©. Credenz u bu Wr empfan en und D.- 


RB 
u ° 
83 
”» 
et 
8 
er 
>» 
8 
“” 
Da | 
= 
© 
Sr 
‚a 
aus 
4 
& 
n- 
2 
I. 
. 
n 

2 
2 
nr. 
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i —— NV — 
bl des Gens: Ban, und Haben wohl um, vr⸗ 
ſten etwas Ion Scheins nebenmii dem Bol’ fur, 
weil:e3. der .Kichte Be tb, wird zulegt Bas 
e zu Munfler draus, €: €: 7: G. habe fi uch 
deß nicht zwi boſchweren, dag fle: vertrieben anders wo 
Stchaden Rusgen, denn:Akberämwo: daten hemiht nicht 
vielmehr: Raum, : und ob fit: «8 hätten, fo 
De Ben das Regiment und —** | 
Denk eh ich ſorgen möocht, ver: Wolf, ſo | 
wurget, mocht ima@dernÖtolfen:m 
—* * ich ihn darumb unverja agt nicht (apa 
Ein iglcher hute ſeines Stalled. Weiter werdens 
E. F. baß tifen zu bebenden, denn ich ſchreiben 
fann, fo totrb- »D. Bußer €. F. ©. auch weiter, mo 
ed noth ift, mein einung anzeigen Der Vater . 
unfere lieben Herrn Jeſu Ehrifti Teite und behut €. 
—— allen unſern Haͤuflein, durch feinen 


ichlichen ben Amer. : Mitts 
Kochen ei,e ehe 1538... ra 


Er ytlliger RIESE Eee 3 
Martinus Luther. 





BB. 
An Dr. — Paui, ygenmeiſter zu. ‚Bir. 





(©. ———— N €. 140 1434, 
“ein 4. nt 


Ben 
An den Furſien Georg von Anhali Secunda 
u ..  Januarii 1539, 


(Uns dem Cod. Servestan., mitgeifellt von Brof. Sinbase 
av Deſſan, in ben theol· Etubien aub kritilen von 1835. ©. 352.) 


4 





“ FG principi ab Anhant etc. 

G. md gebe in Chriſto. Durlauchtiger (sic) 

Mahgeborner 2, gnä er Herr! Es hat mir: D. 
Bu chrift Tampt den Buchern 





vn IKT — 


u 


uberantwortet, und ſobald ich fie uberlefen- ober op 
fehen. eh: Sollen ift eine große Stadt, und groß 
Ding) Tollen’ nee 3.8 &: ohn Verzug wieder ha 
Auch hab ich den inie von: Vos von D. Jonas 
genommen. Weil ich aber dieſen abend en gi 
vergebens” hie fige, iſt mir —— daß E. . 
allhie mir angezeigt von Dagifter Forchheim, wie er 








gebetet hatte, der. Teufel wirds noch wohl alles gut 
macdenz ſollt ich zur & jetbigen Stunde E: %. 8r eine 
Soncordan Ge en auftrat haben, : aber 
„weil si von E Worten in andern eanlen 
gerathen,. hab ion —8— ws biemit'.E. AR 
zum neuen Jahre bernad — t haben. Es iR . 
gefhehen, da er mein Gaft am näbiften geweſt. (wie 
ich denn von ‚Heizen gern ihn zu Saft hätte, wenn 
er michs würdig achte), da er von mir ſchied, Hand 
gab und freundlich valete ſprach, meinet ich, er follt. 
zur Stubenthur hinaus „aehen, fo- geremet. er ber 
Thur in Der Sungfer Kammer. Da ih mid deß 
wundert, kompt et zu. mit wieder eraud und enf- 
ſchuldigt fich fleißig, er hätte es vor auch mehr gethan 
und wäre fruhe morgens zur Wirthin in Die Kammer 
fommen, getappet und —* nach den weichen Käfen 
gegriffen, wie er €. F. &. wohl weiter. kann beichten. 
Solas hab ih E. F. G., weil ich auch nu mal einen 
guten Abend gehabt zur Gpncorbang, meine Ver⸗ 
geſſenheit zu bußen, muſſen ſchreiben. 
es Cardinals halben hab ih D. Augustin. | 
allerlei angezeigt, welchs ich nicht kann fo Furz ſchrei⸗ 
ben, Summa, fie wollen dran, Gott: bat fie geblendet 
und verftodt, der helfe ung, wie er. thun wird. Dar: 
umb wirds umb dieſes meins Veſchluß willen weder 
älter noch wärmer werden. Sie wollen doch thun, 
was fie befchloffen haben, wenn wir fie gleich ans _ 
beten und. auf den Haͤnden trugen. So gehe eins 
mit dem andern. Hiemit dem lieben Gott befohlen. 
Et oremus.in ecclesia pro ecclesia, et cum ecclesia. 
® Christus vivit et regnat. Das gläuben fie nicht, quia 














voluat experiri. Secunda, Januarii‘ 1589. 
E. F. G. 


pauuther u 
u. B. P. A 


BR 





— KIT — 


An den Burgermeifter und Rath zu Bernburg. 
US, Möilipps Tag 1839. 


(Ans dem Cod. Dessav. B., mitgeiheflt von Prof. Lindner 
zu Defian, in den iheof. Giubien und Kritilen von 1835. &. 360.) 





Den Ehrfamerund Weiſen, Burgermeiſter | 
und Rathmannen der alten Stadt Bern 
‘, burg, meinen gunftigen guten Freunden. 


6. u. F. Ehrfamen, weiſen, lieben Herren und 
Freunde! Daß ed Doctor Eyriacus Alfo jaͤmmerlich 
gehet, ift mir leid. Aber doch iſts fut fein Perfon 
nit fo ſchrecklich, weil Gottes Geriht muß aflejett 
anfahen (wie ©. Peter ſpticht) an Gotted Hans 
zum Dräuen und Schreden der böfen Welt, bie’tgt 
uber die Maaß fi reife macht zur Strafe mit Geiz 
und allerlei Muthwill, auf daß fie fehen follen, was 
fe verdienet und in Kurz leiden muß, weil Gott bie 

einen zum Zeichen jo hart ſtaͤupet. Wir lefen, daß 
ein Altvater gebeten hat, zu ſtenern feinem Hödh- 
muth in geiftlihen Gaben, daß er befeflen wurde 
etliche Wochen sc. Doch follen wir auch das Unſer 
darzu thun, wie dhr euch dann erdietet, und achts 
für gut, wo ihr Meifter Andres fordern warbet, fo 
wollt. ic ihn vermögen Ce — daß er fein Beſtes 
thun wurde. Hiemit Gott befohlen; wollen. auch 

. Eyriacud in. unferm Gebet nicht vergeffen, der 
nung, “eg fol ſchier beffer werden, Amen, Am 
Phillp Tag1 | PN 


> 

8. 

Sr. p8 ꝛc. Sag 1539. * 
3 nn Martinus Luther. 
. : 860. 


An "den Herzog Heinrich den Frommen' don 
777 Sachen, vom 25. Zuli 1539. 
{n.g"® Geſchichte ver. 3. 1599 im Mprfgraftäimne 
ee m ——8 — ——— — Fee 
Ginführung der Mrformation. Großenhain 1838, ©. 75—77 
aud dam img Tppsbner Haupiſtaatsarchive befindlichen Originale. 


— KM — 


Dean dem OQriginale willig, xiniſpe rechend gege —M 

Seibemann in —X ts ‚Bei ae Me HiRlaR 

Theofogte 1846. Heft II. &. 419-4]. Nur Bufigeiff, Unten 
ſchrift nud Stegelung find Yon Salben) 7 


Dem durchleuchtigen hochgebornen Fürften 
und Herren, Herrn Heinrid, Herzogen 3% 
Sad) en, andgraien in Thüringen und 
Markgrafen zu Meiſſen, meinem gnädigen 
Herren. 7 
Gottes Gnad durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum 
zuvor. Durchleuchter, mo näbiger Fürſt und 
Herr. Wiewohl ich nicht zweifel, E. Y G. find felb 
jum höchften-geneigt, zu Gottes Lob die Kischen nad 





othdurft zu beftellen und zu verforgen, wie folhes 


Bott den Potentaten und Regenten fürnehmlich hefoh⸗ 
len, fo kann ich doch wohl abnehmen, daß ein groß 
Werk viel Verhinderung , haben wird, derhalben- ich 
verurjacht, E. F. ©. treuer und chriſtlicher Meinung 
mit dieſer untertbänigen Schrift zu erſuchen, und zu 
bitten, daß E. F, ©. die angefangen Biftatio gnaͤ⸗ 
diglich wolle in ollen Puncten laut der Inſtruction 
fort gehen und vollziehen laſſen, meldhe denn, wie 
ich bericht bin, mit guter Maß und eiwad gelinder 
geftellet, denn bie Snfruco de Vifitation, Die vor 
Diefer Zeit in m. g. H. des Churfürften 2c. Kirchen 
geicheben und wollen €. 3. ©, hierin alß ein lob⸗ 
icher hriftlicher ga betrachten, wie hoch und merfs 
lich am Anfang diejer Kirchen Beftellung gelegen, darauf 
igt männniglih ein groß Aufjehen hat, und wird der 
Landſchaft und allen Aromen ein großer Troſt fein, 
fo fie merken werben, daß man gute beitändige Ord⸗ 
nung fürnimmt, und wird jolher Ernſt den Wider 
fadhern ‚ihren Zrog kleiner machen. or 
So fordert die Sad an ihr felb, dag man bie 
Kirchen jegund Im Anfang fleißig. beitellen mu 
benn ich weiß, Daß viel Barren. ledig ftehen, vig 
mit Antüchtigen Perſonen beladen find, viel auch ag 
Cinkommen Mangel haben, Kun nu die Viſitatores 
nicht der ‚Anfen kion Folg thun, in biefen geme 
ünd nöthig —** o würde folgen, daß vie 
Pfarren ganz nicht beftellet würden, daß aud Un⸗ 


— KV — 


iähee ver Behr and angel’ tüchliger Preſonen 
R en, daraus "bei dem armen Volt nie Bene 
tung, und bei den Widerfächern ein Frohlocken kom: 
men würde, und daß Etliche meinen, e8 fei genug, 
dag man im Anfang allein Die Mißbraͤuch — 
und ſei nicht noth, weiter zu erkunden, welche Per: 
onen da find,. und wie fie zu verforgen, das f viel 
der, denn im Anfang ift zum höchſten vonndthen, 
—* möglich, mit großem Ernſt zu arbeiten, daß 
. man. tüchtige Perſonen habe, guten Grund der Lehr 
ju legen, und rechten Glauben und inträchtigkeit zu 
117 14 
So fann auch Fein beftändig Ordnung gemadt 
‚ werden, fo die Perſonen nicht Berforgung haben. 
Dieweil denn E. F. ©: willen, daß dieſes der 
hoͤchſte Gottesdienfſt iſt, der fonderlidy den Fuͤrſten 


und Potentaten befohlen, das Evangelium fördern 


- md die Kirchen. -beitellen, fo wollen E. 5. ©. die 
Viſttatores der: Inſtructio laſſen nachfommen‘, und 


gnädiglich drob halten, e8 Tann fih auch mit Billig: . 


keit Niemand beſchweren, fo von andern Stiftungen 
den Pfarrherm If oder Zulag verordnet wird, denn 
alle ‚göttliche und menfchliche Recht lehren und befeh: 
Ien, daß man davon fürnehmlich den Pfarren und 
"Säulen Hilf thun fol, wie Paulus ſpricht: qui servit 
tari, vivat de altarı, und iſt die arme Kirch nicht 
Kubi, ihre Berfolger in Stiften und Kloftern zu 
ernähren: oo 
+ Mnfer Bert Chriſtus verheißet reiche Belohnung 
allen erlegen, jo den Dienern chriſtlicher Lehr 
Sl und Förderung erzeigen, ba er fpricht: mer efnen 

run? Waſſer gibet dem: ®eringften um: der Lehr 


willen, der wird wahrlih brum Belohnung empfa: 


ken fo wiffen €. F. &., wie Ezechias mit herrlichem 
eg gezieret iſt, der zu feinen Seiten vechte Lehr 
wiederum aufrichte, und den Leuten Unterhaltung 
chaffet, daß fe ber Lehr warten kunnten, wie der 
ert ſpricht, 2. Paralip. 31.: Ut possent vacare legi 
domini. Alſo ift nicht Zweifel, Gott wird €, F. ©. 


‚erhalten, ſchuͤtzen und gnäbiglich fegnen, und welden 


— IX: — | I. 
ihn darum für €. F. ©. alle fromme Ghriften bitten 
und anrufen, und dieweil Bott ſolch Gebet befohlen, | 
jo .ift es ohne Zweifel kräftig und wird erhöret, darum 
bitt ich auch, unfer Herr Ehriftus wolle E. F. G. an 
Leis und Seel ftärfen und bewahren. Dat. Witten: 
berg am sag Saconı 1539. 


unterthaͤniger 
Martinus Luther. 


* 


861. 


An Bürgermeiſter und Rath zu Oſchatz, vom 
21. Auguſt 1539: ....:. 
Die Vocation des erſten Superintendenten Johann Buch⸗ 
ner’s betreffend. | | 
(Aus Ludwig Siegel's Einführung der Kirchenreformation 
in Oſchatz im 3. Br Dias. O. 5. (1839.) 8. 





Den Ehrbaren und Weifen Herrn Burger: 
meiftern und Rathe zu Oſchatz, unſern 
guten Freunden. . | 


Gottes Genad durch unfern Heren Jeſum Chris 
jtum Jr Ehrbare, weile, gute Freunde! Auf 
eur Schrift fugen wir euch zu willen, daß wir freund- 
liher guter Meinung bedenken, daß nicht nuglich ſei, 
weiter bei dem mürbigen Deagifter Antonio Muſa ans 
zuſuchen, und iſt ſolchs auch euch zu gut bedadit. 
Haben derhalben für gut angejehen, daß zu eur Kirche 
und der Superintendentia beruft würde Er Johann 
Diaconus zu Torgau, der ein frummer, ftiller, ver⸗ 
nunftiger, wohlgelehrter Mann ift; und haben. nicht 
Zweifel, ein Kirch fei mit ihm ſehr, wohl beftellt 
Derwegen er auch Schrift an euch hat, daß ihr ihn 
hören möget und darnach davon fließen. Was nu 
euer Gemuth feinethalben fein wird, dad werdet ihr 
den Herrn Vifltatoribus zufchreiden. Und fo wir 
euch hierin weiter dienen Tonnen, find wir zur Fur⸗ 

kulhers deutfche Briefe * ' D . 


— 


A augeagt » wie er fpriht: Ihr Habt mich ge⸗ 


862. 
An den Kanzler Brück, gemeinſchaftlich mit J. 
Jonas und Bugenhagen. (1541.) - 


Ans 2.5 eigenhändiger Urfchrift in Cod. Seidel. ber Dres- 
dener iothek Nr. 57. (So de W. im Nachlaß. 
Seidemannu.) 





Lieber Herre Er Kanzler! Es haben und Die 
Kaftenheren gebeten umb Fuürbitte, daß fie die Ziegel- 
Fine möchten haben, fo an ber Mauer find umb Des 

eiligen Kreuzs Kirchlin, weil fle fonft nicht konnen 
zum Spitel Ziegelfteine befommen, weil denn foldye 
Ziegelfteine nicht beſſer mügen angelegt werben, bitten 
wir, E. A. wöllen ihn dazu forderlich fein. Hiemit 


Gott befohlen. Amen. 
Martinus Luther. 
J. Jonas.*) 


Deßgleichen bitten be umb die Fenſter derfelbigen 
Kichen, welche doch fo men und ausge⸗ 


ſſchlagen und gefohlen werden, und zun Spital .... 


und mug wären. - . 
“ Joannes Bugenhagen. Pomer. 





u 2 „Mithin iR der Brief vor dem Ayril 1541 gefchrieben, 
vo Jonas nach Holle ging.” (Wigenhäntige Bemerkung 
eh. 


An Juſtus Jonas Frau. Sonntags Judica 1542. 


(Ans dem Cod. Dessav. A. von Prof. Lindner zu Dean 
mitgeiheilt in den theol. und Kritilen von 1835. 





Der Ehrbaren, Tugendfamen Frauen Ka: 
therin Doeterfhen, Sonifhen, Propſtin 
zu Wittemberg, meiner gunftigen$reun 
din und lieben Gevatterin. 


G. und 3. Freundliche, liebe Frau Doctorin 
und Gevatter! Sch bitte ganz demuthig, wollet euren 
lieben „Herren Doctor Jonas vermahnen, daß er nur 
nicht fo oft Draubriefe ſchreiben wollte, denn ic 
fie nicht gerne habe, en wollte das Drauen 
einmal erzeigen. Denn fo lauten Seine Briefe: Ich 
will bald ſchreiben, ich will bald mehr ſchreiben, ich 
will euch feltfam Ding fchreiben. Wenn er nichts 
anders fchreiben will, jo lafje er das auch anftehen; 
ohn das er mir ikt vom Coadjutor geiührieben, das 
verftehe ih. Es ftehet hie noch alles recht (Gott 
Lob!), ohn daß und die Munze und Schagung irre 
macht, junft iſts fo wohlfeil, ala lange nicht geweft, 
ein Scheffel Korn umb drei Groſchen. KHiemit Gott 
befohlen fampt den Euren. Mein Käthe und Herr 
zu Zulsdorf grüßet euch alle freundlih und wird. 
fih muſſen —* laſſen auf neuntauſend Gulden 
mit dem Kloſterhauſe, fo fie wohl nicht hundert fl. _ 
Einkommen haben wird nach meinem Tode. Aber 
mein gnädiger Herr hat fich guädiglich erboten, mehr 
dann ich begehrt. Femit Gott befohlen, Amen. 


Sonntags Judica 15 | 
| Martinus Luther, D. 


- 864. 
Anden Kanzler Brüd, vom 8. April 1542, 


(Ungedruckt. Und dem im Dreöbner Haupiſtaats archive ber 
ſindlichen Originale, mitgetheilt von Seibemann.) 


* 


N 





| En 1 — | 

Dem Ahtbaren Hohgelahrten Herrn Gre— 
or Birud, der Medien Doctor, turfl. au 

Sachſen Kanzler, meinemgonftigen Herten 

‚und lieben Gevattern gu Handen.: 


—G. u. F. Gelobt fei Gott der Vater aller 
Gnaden und Friedens, denn E. A. hat uns gute 
neue Zeitung geſchrieben, und wiewohl ich in. fol 
chem ploglihen Ungluck Sorge hatte, e8 mocht Gott 


laſſen einen Angriff geifheben, jo hatte ih doch gute 


Hoffnung, Herzog Morig (den igt alle Welt, aud) 


jein eigen Leute fur thoricht Hält, fo fol er fi 


— 


zieren) ſollte blutigen Kopf mit den Seinen und 


eine Schlappe davon bringen, damit ihm das Schwert 


re nicht fo leife ftiden wurde. Gott‘ aber, wie 
eine Weiſe ift, erhoret weiter, dann wir verftehen 
oder bitten, Darom, daß auch gar ohn Blut ab: 
gangen ift. | | 
ſchicke euch hiebei mein Gedicht, das bereit 
halb geſetzt, und hätte heute muſſen auögehen, mit 


Eile, denn fol eilend Unglüd hab id, erft geftern 


fruhe erfahren; darauf ich auch eilet und wollts in 
beide Heer gefchiet haben, weil 5. Morig Niemand 
hat wollen horen; denn die Eile wollt8 nicht leiden, 
Euch zuvor zu uberfehen laffen, drungen auch die 
Unfern und Berzagten fo fehr, ala wäre es alles 
verloren und die Jura wollten fchier an meinem ©. 
Herren zweifeln oder diſputirn. Nu aber fols nicht 
enägehen. Werdets mir wohl wilfen wieder zu 
ſchicken. Denn aus eur Rede in Euern Haufe ver⸗ 
Kin ich nicht, daß fo ein ploglich eilend Ding follt 
ein, fonderlich. auf folche oe Teiertage. Hiermit 
Gott befohlen, Amen. Hora sexta mane die Sabba- 


_tho sanctoDomini 1542, . Ä 


Martinus Luther. 
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865. 
An ben Kurfürſte sn rieduch, vom 8 


Ungeeut Aus —* im Dresbner Sanptfactsarigive ber 
findlichen Driginale, mitgetheilt von Sei demann.) 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Fur⸗ 
ſten und Herrn Johanns Friedrich, Her⸗ 
ogen zu Sachſen, des H. R.R. Erz-⸗Mar⸗ 
It und gurfurften, Sanbgrafen im Th u⸗ 
ringen, Markgrafen zu Meiſſen und 
Brnurggrafen zuMagd eburg, meinem guu— 
digter. Herren. J 


J Durchleuchtiger Hochgeborner Furſt 
F Sere! 3 bat mein gn. Herr der Landgraf eis 
ends Boten Me und geſchickt, der uns aus bent 
4 a ‚eilfe gewedt und begehrt, daß wir 
8. 5. ©. aufs. bitten wollen, daß fie 
ice zu hart und fteif fein wollten, und fonderlid 
den Durchzug .oder Paß einräumen wollten; mit der 
Steur und Andern mochts .ein Weg finden.. Darauf 
wir geantwoetet: wir wollten ſolchs aufs. Fleißigft 
thun. Daneben ©. F. ©. wiederumb gebeten, Beim 
9. Herzog Morigen zu handeln, damit, E. K > © 
Schub nicht geihwäct wurde. Und wiewoh wir 
der weltlihen Recht, fonderlich dieſes Falls nichte 
wußten, fo achten wirs dennoch dafur, daß H. Mo—⸗ 
tig unrecht thät, mit ſolchem vorberblichen blutron⸗ 
Im Furnehm, fein Recht felbft zu iehen, ehe denn 
dunfel und. difputirlich. Recht hell und klar 
—58 dann weil es diſputirt wird, ſo iſts nicht 
hell, und wird weiter eine disputatio die andere fur 
und fur bringen. Demnach bitten wir, was €. K. 
5. ©. je muglid zu thun ift, wollten Gott zu ehren 
Por folhen Sammer zuverkommen, ſich fanft und 
g finden laffen, Gott wird. E. 8, F. ©. dafur 
wohl wieder zu’ ehren wiffen. Man muß zuweilen 
einen to und den Fuß aus dem Wege ruden 
und. dem Zeufel zwo Kerzen anftedlen oder dem Cer- | 


‚ . 
— UV — 


bero (wie bie Poeten fagen) einen Brei ind Maul 

Er Sr den Paß hat zu Erfurt der een Mainz, 

er mit Maßen, ohn Schaden dem Landsfurſten 

feinem Schug. Ih Hab Doctor Brudn des 

— — Brief ugit hierbei, ſo, das €. 8. F. G. 
ſehen wollten. vs Oftertag.fruhe 1 


unterthäni er 
’ Mart. Luther. 


J 
866. 
An den Kanzler Brück, von. 12. April 1542. 
(Ungebend. Aus dem Driginale im Dresbner Hauptſtaatsar⸗ 
wen, wuethein yon Seidemann.) 


— —— 


Dem Achtbaren Hochgelehrten Herrn Gre— 
.gor Bruck, der Rechten Doctor, kurfl. zu 
Sachſen Canzler ıc., meinem gonftigen 
u und lieben Gevattern. 


F. Ich hab eur Schrift und Bericht alle 
RAR ngen, —* lieber Herr und Gevatter, und 
* uch dafur ganz fliſſig. Gott ſei gelobet, daß 

ch die Sache auf m. g. H. Seiten dermaßen hält, 
an ad befte frohlicher beten, dann wie ihr wiſſet, 
wie ih nicht furw die bin zu forichen der Furiten 
und cher Stände egenheit; derhalben zweifeln 
müß, was Rechts .oder Unrecht awifchen ihnen 
ſchwebt, fo hat man uns hie die Ohren wohl und 
voll „gebläuet, ald hätte m. g. H. nicht guten Orumd. 
Derhalben ih meinen Srog und Troft hab mu 
— auf die Nothwehre und erbotens Recht, 
eihehe und gehe was Gott will, der wirb un 
ebet nicht verachten, daß weiß ic, und Gott 
eh die Bofewicter in Meiffen finden, wie er H. 
Seorgen funden hat. Wie gar tief ſteckt derfelb ver⸗ 
dampt Menfh in ihrem Blut und Fleifch; ich hab 
dem Landgrafen geftern fruhe einen ſcharfen Brief 
geſchrieben wider den thorichten sth H. Mos 


= LV — _ 
eig, wiewohl ich acht, er wußt ſelbs nit, wozu fe 
feiner unmwigigen Jugend brauchen. Aber damit nicht 
entſchuldigt ift, weil er viel gin großen Dank fchuldig 
if Diefem Theil, denn er immer mehr vergnügen 
fann, als er wohl ungeborn fchweig denn ein folcher 
But worden wäre, wo H. Friedrich und H. Hanns 
eliger night hätten feinem Vater beigeftauden wider 
H. Georgens Cainſche brudermorbifche Bosheit. O 
wie fol im Himmel fur allen Engeln des H. Mo— 
rigen ſolche Undankbarkeit ftinfen und einen ſchreck⸗ 
Lihen Zorn uber feinen Kopf erregen. Gott fei Lob, 
Daß wir würdig find umb Gut3 willen Böfes zu 
entpfaben und daß nicht wir, fondern andere uns 
undanfbar erfinden werden. Denn das tfi ein ebler 
und theurer Schag für Gott. Wohlan, Gott ftärke, 
trofte und erhalte m. gn. Herren fampt euch allen 
in feiner Gnaden und gutem Gewiffen und gebe den 
leißnerfhen Meißnifhen Blutbunden auf ihren 

opf, was foldhe Cain und Abſalom, Judas und 

erodis verdienen, Amen, und bald Amen, zu Lob 
einem Namen, weldhen 9. Rei mit diefem ſcheuß⸗ 
Iihen Aer ernid aufs Hoheft ſchaͤndet und dem Teu⸗ 


fel und allen Gottesfeinden ein ſolch läfterlich. Freu: 
denfied Ange Nittwochen in Oſtern fruhe 1542. 
7 williger 
Martin Luther. 
867. 


An Spalatin. Die 8. Margaret. 1542. 


(Die erſte Hälfte dieſes Briefes iſt lateiniſch geſchrieben und 
ſteht bei De Wette V. 482, der folgende dentſche Theil deſ⸗ 
ſelben «ber fehlt dort. Der Cod. Dessav. A. bat ben Brief 
vollkändig und aus demſelben ibeilte Brof. Lindner zu Deſſau 
die nachſtehende Ergaͤnzung mit in ben theol. Studien und 
Kritiken von 1835. ©. 354.) 


. 
.- 





— postulavero. — ‚De-iremulis, vel, ne errem 
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in vocabulis, die Eſpen, will mein Käthe ſelbs fuh⸗ 
ven, denn fie muß ein Scheumlin bauen. 


Das ander von vier Bretbäumen verftehen wir 
nicht; denn fie bat gebeten, von den Bäumen, fo 
fie zuvor hat fällen und häuen laſſen, joihe Bret 
M ſchneiden. Wo diefelben verfauft,. wie fäme fie 
azu, daß fle follt andere Iaffen hauen und von 
Hofe ausbringen? Es mußten die thun, fo fie er: 
auft, und mir folhe Bäume ohn meinen Schaden 
wieder Schaffen, font fiehetd einer Praltiken gleich, 
daß man mich will umb dad Holz bringen, welchs 
ih werde laſſen gelangen an. meinen gnädigften 
Herrn. Denn id will, wie eur Brief auch zeuget, 
mein Holz, fo mir der fromm Furft gefhenft, und 
des Orts jeltfam zu befommen, ganz und vollig ha⸗ 
ben und mir wiflentlid nichts Laffen nehmen. ‘Dem 
Herrn von Einfiedel folt ihr ja jeher freundlich 
danfen und wild (mo ih kann) verdienen. Aber 
wie fol er Bret laſſen fchneiden, fo er fein Holz 
hat, das mein iR? Denn das verkaufte ift mein 
gewef. Nu fol ichs aufs Neu Fäufen. und von 
‚Dole audbringen. Wenn will dad geihehen? Alſo 
omm id umb mein Holz, dad mir der Furft geges 
ben. Aber es ſoll nicht gefchwiegen werden noch 
ihnen zu Gut fommen. Vale in Domino. Cursim 
et orcupatiss. 1542. Die S. Margaret. - 

| T. Martinus LutheR, D. 


— — — — — 


868. 


An den Altenburger Rath, vom 20. Nov. 1542. 


(Uns dem Originale bei Bergner: Etwas von denen Eur 
‚perintendenten= Abdinucten m. |. w. ©. 61. Seibemann.) 





Den ehrfamen, weifen eren Bürgermei- 
fter und Rath zu Altenburg, meinen 
günftigen, auten Freunden. 


Gnad und Fried im Herrn. Chrfamen, weiſen 
"teben Herren und gute Freunde! Sehr ungern hab 


x . 


ih vernommen ‚eurer Beihwermg - wider Magifter 
Spalatino, und daß er mit euch fo in unfreundlichem 
Wefen ftehen fol. Aber ich bitte euch ganz freund: 
fh: wollet um Chriftus willen Geduld haben, bis 
ih mit ihm zu reden fommen Tann, welchs id acht 
nicht lang fol verſchoben werden. Wollet und in⸗ 
deß helfen tragen das Kreuz, als ber wir wahrlich 
über alle Maaß viel“ tragen, kriegen und arbeiten 
muͤſſen in allerlei, ſchier aller Belt Sachen. So 
habt ihr zu bedenken, daß ſolchen alten Diener der 
Kurfürften zu Sachfen und numehr einen verlebeten 
Mann nicht mit fcharfen Schriften zu übeseilen md 
gebühren will, zu verhüten weiter -Unglimpf und 
ünruh. So ift der Artikel in dem Zettel angezei⸗ 
get mit folhen Worten geftellei, daß. ers leicht ma 
dahin deuten, ald wäre e8 nicht ein Zwangſal. 

will aber dazu thun, und, fo es noth fein wird, zwi⸗ 
fhen euch handeln, habt“ eine Eleine Zeit Geduld. 
Hiemit Gott befohlen, Amen. Montags nad, Elifas 


beth 1542. | 
Martinud LutheR, D. 


u > 
An Sebaſtian Weller zu Mansfeld. Dornftagd 
‚nad Magdalenä 1543. 


(Aus einer. Abſchrifſt in der: Wittenberger Bibliothet, auf 
welcher ſteht: descriptum ex jpaius autographo benefcio 
Clariss. viri D. D. Bosonis compatris mei carissimi, anno 
1570, mitgetheilt von Prof. Lindner zu Deflan in den 

theol. Studien und Krititen von 1835. ©. 357.) 


— —— — 


Dem Ehrbarn, furfigtigen Baftian Wel: 
ler, zu Mansfeld Burger, meinem gus 
ten Freund und lieben Schwager. _ 


G. u. $. im Herren. Chrbar, furfichtiger, lies 
ber Schwager! Habt ihr, Brentium Lucaͤ 6. gelefen, 
fo habet ihr ja guten gewiflen Grund funden, ber 
ſich mit der Difputation D. Hieronymi Schurff wohl 
reimet, und tft mein Buclein vom Wucher aud 


. 





—— 
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nit dawider, wiewohl ich im ſelben Vuchlein nichts 
ſchreibe vom Contract reemptionis, ſondern vom 
Mutuo und Dato (weilchs ig alles auch Wucher 
worden iſt ober gern. wäre). or runfachen Sahren 
Schreib ich vom Bucher. Da handelt ich ben Con⸗ 
tract reemptienis. Daß ihr anzeiget, es fel euch 
ſeltfam, daß ein Ander mit euerem Gelde fein Gut‘ 
soll beſſern, und ihr nichts davon haben: ift wohl 
ein ubriges, unnothiged gut Werk, wie ich einem 
mocht geben 100 fl., der& nicht durfte. Aber damit 
iſt kein Wucher entfchulbiget, warumb hab ichs nit 
behalten oder nothlicher gebraucht. | 
Zum Wiederfauf geboret: tr 
Primo hypotbeca, ein linterpfand, als Ader, 
Haus, Stadt, Land, auf welchem die Zins gekauft 
werden. Denn was nichtd träge, das kann nichts 
sinfen. And. wo das Unterpfand: verbirbet oder im 
Krieg von Feinden, als Zurfen, verloren wurde, 
do verlieren alle. beide das Ihre, der Kaufer und 
Verkaufer. —E 
Darumb auf: blos ſchlecht Geld, als auf hun⸗ 
dert (oder wie viel deß iſt) Gulden, ohn Unter⸗ 
fand ausgedruckt und genannt, funf oder mehr, 
ja auch einen fl., einen Beer nehmen, iſt Wucher. 
Secundo, daß der Kaufer (der die Zins kauft) 
ſchuldig bleidt, dem Verkaufer (der die Summa des 
Seldes auf fein Gut nimpt) wiederumb die Ablo- 
fung der Binfe mit gleiher Summe. zu geftatten, 
wenn er kann oder will. - 
Darumb wann ber Käufer ihm. vorbehält, die 
Summa feines Geldes, domit er die Zins kauft, 
‚wieder zu fordern uber eins, zwei, dreisc. Jahr, 
welches die Juriſten heißen repetitio sortis, das ift 
auch Wucher, ein recht Hurfind, denn e8 will zus 
gleich ein geliehen Geld (das man wieder fodern 
mag) und doch auch ein Kaufgeld fein (das ih 
nit mag wieder fobern nad der empfangen Baar). 
Wiewohl men Hie will diſputirn, wenn der 
Verkaufer von ihm felber Die Wiederforderung be: 
gehrt ober bewilliget, als ders nit länger will ver 
De haben, welchs ſeltſam ik, sınd. darf wohl gut 


“ 


.ıu- 
auftehen, daß nicht ein Schein ſei an Li t. ‚De iſt 
* igt nicht zu ſchreiben. Hiemit Fr befoblen.- 
Dornftagd nach Magdalend 1543. 
Martinus Luther. 


870. | 
An den Landgrafen Philipp von Heflen, von 
2. Aug. 1543. | 


(Aus S tri eders heſſiſcher Gelehrteugeſchichte Band 12 
S. 2 f., mitgeiheilt von Seidemann.) 


G. u. H und mein arm Pater noſter. Durch⸗ 
leuchtiger, Hochgeborner. Furſt, gnädiger Kerr! Es 
baben €. F. ©. Sohanni Rihio von Hannover zu 3 
Marburg eine Lectur dafelbft bei der Univerfität zu⸗ 
geſagt. Darauf er fi gen Wittenberg verfuget, 
allda das Magifterium zu empfahen, weil er allhie 
fudirt und feine Zeit im Studio ‚angelegt. Ru 
wollte fih gern ein Unluſt regen, daß etliche der 
Faeultät artium zur Marburg ihn gern wollten aus 
beißen und einen andern fegen hinter feinem Willen 
und ehe denn er feinen Beruf €. F. ©. wieder auf: 
ſaget. Wenden fur fein Abwefen, welchs fie zu 
lange wollen verftanden haben, ſo er doch alleın 
darumb außen ift, daß er das Magifterium erlange, 
welches nicht jeine Schuld ift, daß fo verzogen ift bis da= 
ber; denn die Leute nicht anheimiſch geweſt. Hat mid 
ebeten, an E. F. ©. zu ſchreiben und zu bitten, derhalben 
. % ©. wollten ihn bei sugefagker Lectur erhalten, 
denn ex wird freilich noch fur Michaelis’ fich einftels 
lien, fobald er Magifter worden if. Solchs fchreib 
ih nit, daß E. F. G. Ungnade follten ſchopfen 
- uber die Facultaͤt zu Marburg. Menſchen find Mens 
fhen, muͤgens guter Meinung auch anderd wollen 
machen. So muflen Gottes Kinder allezeit den Sa⸗ 
‚tan unter fi leiden, wie Hiobs Bud, uns lehret. 
Darumb werden fih E. F. ©. auf beiden Theilen 
wohl wiflen gnaͤdiglich zu ergeigen, DaB Richius 
ber zugefagten Lectur nicht beraubt und jener Meir 
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nung wohl gedeutet und geduldet werde. Unſer 
lieber Herr Jeſus Chriftus ftärke und erhalte E. F. 
®. im feligan Regiment zu feinem Lob und Ehren 
und vieler Seelen Seligfeit, Amen. Dornſtags nad 
Betri Binculor. 1543, | 
E. F. ©. 
williger 
Martinus Luther, D. 


871. 
An Chriſtoph Jörger, vom 31. Der. 1543. 
(Bei de Weite dreimal (IV, 496. 659 f. n. V, 612, aber 
Immer unrichtig, und da dieß auch bei unferer Ausgabe ber 
Fall if, fo geben wir hier nachträglich den richtigen Tert nah 
v. Hormayr8 Taſchenbuche 1845. ©. 167 f., miigeiheili 
= von Seidemann.)" j | 


Dem geftrengen und Ehrenfeften Chriftoph 
. Sörger. zu Tollet, meinem günftigen 
Herrn und guten Freunde, 
- ned und Fried im Herrn. Geftrenger, Ehren- 
fefter, licher Herr und Freund: Aus euer Schrift, | 
an mid und Mag. Greger Maier gethban, hab ih 
vernommen, wie eud fait fehr beichwert, daß ihr 
ald ein Regent zu Wien follet mit zu Opfer und 
allerlei päpftifchen gehen und euch als ein rechter 
Papiſt Stellen in Außerlichen Geberden, und doch im 
Serien viel anderd und widergefinnet fich fühlen, 
ſonderlich weil durch foldy &rempel jenes Theil ge 
ſtaͤrkt und dieß Theil geärgert und geihwädt. Dar: 
auf ihr von mir Troft begehrt. Erſtlich weil ſich 
eur Gewiſſen hierin bejchweret findet, fo künnt ihr 
feinen befjern Rathmeifter noch Doctor finden, denn 
eben ſolch euer eigen Gewiſſen. Warumb wöllt ihr alfo 
leben, da euch ohn Unterlaß euer Gewiſſen follt 
beißen und fieafen, auch, keine Ruhe laflen? Wäre 
doch das die: rechte (wie mans vor Zeiten hieß) 
_ Borburg der Hölle. Darumb wo. euer Gewiffen 
‚hierin. unruhig. oder ungewiß ift, da ſucht, wie ihr 
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Könnt, daß ihr aus folder Unruhe (welche ſtrebt 
wider den Glauben, der ein fiher, feſt Gewiſſen 
machen follt je länger je mehr) euch widlen müget, 
und daheimen, wie biöher, in dem euren, bei dem 
Wort bleibet; denm daß ihr follt mit den andern in. 
der Proceffion opfern und dergleichen begehen, fo 
wurde euer Gewiflen Darwider murren. Nächdem ihr 
die Wahrheit erkannt, fo wirb folches eben fo viel 
fein, ald die Wahrheit verläugn.et heißen, wie Baus 
[us Rom. 14. fagt: Wer wiber: fein Gewiſſen thuet, 
der ift verdammt; oder, wie feine Worte lauten: Was 
nicht aus dem Glauben gehet, das ift Sünde. Solches 
und deß mehr, acht ich, werdet ihr aus der Schrift 
und andern Büchern, welche das Gewiflen wohl 
Iehren und halten, genugfam verftanden haben. Euer 
König ift des Teufel Diener in folhen Saden. 
Darum, ob ihm gleich Jedermann fchuldig ift in zeite 
lihen zu gehorchen, fo kann man doc in geiftlichen - 
Sachen (die da8 ewige Xeben angehen — z3. B. 
Opfer und allerlei pärsftiich) nicht gehorfam fein, als 
der nicht kann ewiges Leben geben, und feinen Befehl, 
jondern eitel Verbot. hat von Gott, ſich des geijt: 
lihen ewigen Leben's zu meiftern, in feinem Regiment 
zu Außern, fondern joll felber Schüler und. Unters 
than fein Gottes Wortd. Hiemit dem lichen Gott 
befohlen, Amen. Montags nach dem Ehrifttage 1543. 
Martinus Luther, D. 


2. | 
An den Kurfuͤr ſten Johann Friedrich, vom 20. 
— März 1545. | 


(Ans dem Originale bei Bergner ©. 62., mitgetheilt von 
. Seldemann.) 


Dem durdlaudtigften, hochhgebornen Für 
ſten und Herrm ohannd SeieDEi@, e r⸗ 
zog zu Sächſen, des . Reichs Erz 
marſchall und Kurfürſten, Landgrafen 


N ‘ ’ 
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in Thüringen, Markgrafen zu Meiffen 
und BurggrafenzguMagdeburg, meinem 
. gnädigften Herrn. . .“ 


N 
&. und F. im Herrn und meine arme Dienfte 
uvor. Durchleuchtigſter, hochgeborner Fürft, gnä⸗ 
- bigfter Herr! Sch hab verzogen zu antworten in Der 
von Altenburg Sachen, aus Urſachen. Aber die für- 
nehmeft d daß M. Andres alle Tage wartet von 
Amberg Schrift und Antwort, daß er wüßte, woran 
. ee wäre, welden ich gerne an M. Spalatin Statt 
hätte- gefehen. Ru tft er fchon feiner Zufage nach 
verbunden, und find die von Amberg hier und holen 
ihn. Wir haben Gott Lob wohl Borrath in jungen 
Theologen. Aber wir müflen fo viel in fremde Län⸗ 
der haben, Daß, wo einer reif tft, viel Hände nad 
ihm fragen, daß wir fo plöglih nicht Fönnen alle 
Stund geben, wer und was er haben will. Sind 
doch etliche jchon in der Türfet, auch hin und wieder 
in Hungarn, unfer Schüler, daſelbſt igt Pfarcherr 
und Prediger. So ziehen auch die Städte jehr wenig 
Schüler, meinen, wir haben hier der Fülle und übrig, 
die man ihnen ſchicken ſolle. Demnach haben M. 
Philipp und ich uns umgefehen und bedacht, ob nidyt 
M. Auguftinus zu Colditz zu rufen wäre. Aber man 
fagt uns, er folle ſchwach ſein. So möchte man den 
zu Seffen auch dahin brauchen, denn er auch dafelb 
weg gedenkt. Zulegt find wir bedacht auf den Schul- 
meifter zu Altenburg, der ift. gelehrt und alt genug, 
auch fait geübt in Kirchenfachen, dazu befannt zu 
Altenburg, und ift allezeit jo geweft, daß die Schul- 
meifter die beiten Pfarrherr geben haben, ſonderlich, 
wenn fie jo lange haben ſich geübt im Schulenregi- 
ment. Denfelben geben wir E. 8. F. ©. an, zu 
wählen und verfchaffen, was E. 8. F. ©. gefället. 
Mehr und anders wilfen-wir dießmal nicht, bis die 
andern reif werden. Ich weiß nicht, was Dort zu 
Leipzig oder Sefurt waͤchſt. Wittenberg vermag doc 
4a nicht, aller Welt Pfarcherrn geben, und fie thut 
für eine Kirche, und mehr, denn itzt Rom und Babfte 
thum thun. Sollte anderd thun heißen, was ber 


- III — 
Zenfel thut. Htemtt dem lieben Cette beſohlen, 
Amen. € eo 


williger und unterthän 
Martinud Luthest, 


DE | 
An den Conbgeafen, ge ba von Heſſen, vom 


(Ans dem Gaffeler Drigiaale I v. at urkundenbaub 
©. 109. Nr. 29., mitgeheilt von Seibemann.) 





F. im Herrn. Dutchleuchtiger, hochge⸗ 
komer Furt! Ich hide hiemit €. F. ©. wieder 
die welfhe Freude „uber meinem Tode. Es ift ein 
armer barmherziger Scheifpfaff, ber da gerne wollte 
gut thun, und bat tod ni t8 im Bauche. Mein 
Büchlein wider das teufelifhe Papſtthum wird bie 
Domdtag ausgehen, daran wird man jehen, ob id 
todt oder tebenbig fei. Gott, unfer lieber Herr, fet 
nit €. F. © . barmberziglic, Amen. Sonnabends 
nach Laͤtare. 

E. 5. ©. . / 


williger 
Ich will d 5 Welſch DS —5— ſaͤ laſſen 
will da und Deut mpt aſſen 
drucken. Denn es ſonſt keiner Antwort werth. Will 
allein zeugen, daß ichs geleſen habe. 


874. 
An den aurftſten Johann ap von Sachen, 
vom 11. Da | 


(Aus dem fehr be hadaten elgenhaͤndig geſchriebenen Drigi⸗ 
nale Luthers in K. €. Foͤrſtemann s Nenem Arkunden⸗ 


— 








— IV — 
Gefälle ver enung. Richen-Bofprmation. Bash 1. 
—— 1842. 4. G. —— von Seibemann.) 


' Meinemgnaͤdigſten exrn, Her v9 Johanns 
——B — 
K. F. ©. Handen. 
Y und mein arm Paternofter. Durch⸗ 
une, u nn gnädigfter ge Ich 
dieſe Schrift, mir aus Berlin zu⸗ 
—* “un fonnen verhalten. Es ift der Teufel 
F. G. von Grund alt feine Vermugens fein, 
F wir alle und muſſens ſehen. Aber Gott 
iſt allmaͤchtig, an den wir glaͤuben und ihn anrufen, 
ohn Zweifl auch mächtig uber unfer Feinde alle, und 
ſich bisher väterlih gegen und beweifet und fortan 
beweiſen wir . ., wo wir bleiben im Glauben und.. 
M. Eiflen gethane ... ihnen gege E.k. ... Er 
ſt. geweſt, mit einem i ...T. welchen 
ich hab’ engenommen, Y... . fehen, nod 
horen wollen... 2.2.2200. mie Antwort gnug 
egeben. Ich a ...... . feine . Raum und 
aum und fi unternimpt . Sp ift der Stolz 
des hohen Geſchlechts Meifter . . Sch hab mid gegen 
dem Markgrafen enzfchuldigt . . . ich M. Gridel nicht 
hab wollen horen, und d. . zugelchidt dem Mann, 
der mir diefen rothen Brief . . welden mir E. 8. 
‚ 3 ©. wollten wieder laffen u. . und den Mann 
‚nicht melden, wiewohl er... . . nachfraget ... ohn 
daß ichs nicht wollt verne... den. Gotte 
befohlen. Amen. Repiag nach Epi. 1345. 


unterthäniger 
Martinus Luther. 
Gott richte einmal Mentz auch. 
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87585. 
An Chriſtoph Jörger, vom 14. Dec. 1545. 
(Ans von Sormayr'd Be 1845. ©. 200. Sei de⸗ 
| maun.) | 


Dem geftrengen ehrenfeſten Chriftoph 
Hörger, meinem günftigen guten Herren 
und Freunde, 


Gnad und Fried im Herren. Geftrenger, Ehren⸗ 


fefter,, lieber Herr und Freund. Es bat mid Doc⸗ 
tor Gregor vermocht, diele Fleine Schrift an euch zu 
- Schreiben, nachdem euer Sohn nu faft ihm fchuldi 

ift und allhie jolhe Stadt und Wefen nit ift, dad 
man kunnt viel fürftreden oder lang borgen. Arm 


Ding iſts mit und, von der Hand in den Mund, 
Darum wöllen Eur Geftreng denfen, daß hie nicht 


it lange vorfireden oder Vorrath, und gütlich gez 


nennten ‘Doctor entrihten. Der Knabe fludirt‘ 


wohl und ift fehr geſchickt, daß der Koft nicht übel 
angelegt if. Solches werdet ihr wohl willen aufs 
Beite zu entnehmen. Denn E. Geftreng follen dem 
Knaben zuvor vorftreden um allerlei künftig Fertig: 
feit, denn hernach bezahlen bringt mit fih viel Un⸗ 
tichtigfeit, wie täglich für Augen iſt; dieſer ftirbt, 
jener verdirbt; daß alle Wege beſſer iſt Fürlorge 


denn Nachſorge. Hiemit Gott befohlen, Amen.“ 


Montags nach Lucia 1545. 
Martinus Luther, D. 


86. 
An Heinrich Oldenburg zu Magdeburg. Ohne 
Jahr, Montag post Vocem Jucunditatis. 


(And e. Gober der Wolfenbütteler Bibliothek 221. 13. Extre- 
vagant. 40. in be Wetters Nachlaſſe. S eibemann.) 


— —— ——— — 


Quther’s deutſche Priefe 4. 'E 


ln. 





— DV. _ 


Dem ehrfamen und weifen Heinrico Ol- 
denburg zu Magdeburg aufdem Loſcher 
Hofe, meinem befondern, gunfigen, gu⸗ 
ten Freunde. | 


Gnad und Fried in Chriſto. Daß ich euchnicht 
antwortet habe, mein licher Heinrich, auf die vorige 
- Briefe, ift die Urſach: Ich wußte nicht woher oder 

wyhin, denn ed wear fein Datum Darvinnen; Io nte 

ih euch sic). : Aber nu ichs gelefen hab in dieſem 
legten Briefe, daß es zu Magdeburg geichehen, gebe 
ih mein Antwort. So der Gefelle hat gewußt, das 
falferfihe Mandat. fei vorhanden geweit, fann er 
nicht fchwören, er habe es nicht gewußt. Deſſelbi⸗ 
gengleihen, ‘fo er meine 2ehre und Bücher vor 
ehriktich- und recht erfennet und hält, kann er in kei⸗ 
nen Weg verſchwören, zu haben oder zu lejen. Das 
kann er aber wohl verſchwoͤren, ja ift auch nit Roth 
zu verſchwören, fondern fol es von ihm felber laffen, 
denen die Bücher zu bringen, die fie nicht haben 
wollen und verfolgen. Gleichwie Chriftus nicht ging 
in die Stadt Samaria, to fte fein nit wollten, und 
hieß die Juͤnger fliehen aus den Städten, die fie 
nit aufnahmen, auch den Staub von den Füßen auf 
fie abjhutten; wie auch die, Apoftel die Suden ließen 
und gingen zu den Heiden. Daß er aber verſchwö⸗ 
ven follte, er wolle ſie nicht in Chriftus Reich brin⸗ 
gen, das ift zu den, die fie zu Magdeburg haben 
wollen und begehrten, Fann er auch nicht thun, dann 
chriſtliche Liebe, Treue und Dienft verfhmwören. Ver⸗ 
- jagen fie aber ihn daruber und wehren ihm den 
Eingang, fo fol ers teiden und herausfen ohn alles 
Verſchwören: alfo daß er die Chriften nit laffe, es 

werde ihm dann mit Gewalt gewehret und die Thu: 
ren vor ihm verichloffen, und die Macht alfo frei 
behalte, ihnen mit ſolchen Buchlin zu dienen, wie 
HR wenn er Kann. Und troften ihn, daß er Gott 
danke, der ihn dazu hat würdig gemacht, daß er um 
dad Evangelion verfolget wird, und fei frohlich mit 
dem Apoftel Actor, 5: Dann meine Sünde und 
Undankbarfeit macht leider, daß ich zu folder Wür⸗ 
digfeit nit kommen Tann. Chriftus ftärke ihn und 


, 


Ik — 


alle, die in gleicher Verfolgung find. Datum zu 
gerbift, am Montag post Vocem, EN updilalis. 
Attinits Luther. 


a 
An, den Kurfuͤrſten. Ohne Jahr und Datum. 
Rachſchrift ja einem’ nicht bekaunren Briefe. 
Fürbiite für, dei, Lic.. Bafiltus Art und eine arme Familie. 
(Aus dem Deiginät im Weim. Geſ. Archiv in be Wettes _ 
Nachlaß. Seidemann). J 


. . 4 


ber oh, nadihler err, wiewo lich mi 
38 8 Fi gi H 
Der — Baſtlins, wilden € 8. F. G. daß j 


G. len & I A 
mid je d — weiß dt, darumb bitte ich abermal, 
“mol gnädig und barmberzi 
über fe — 2 Das. nd zwo Veldlochen, bi die 
ungern handele. 


Le 3 099 of 7 thdvti 3 
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' ‚ .. BT8:- BE EEE SE Er ze 
An einen Stadttath. Ohne She und’ Datum. 


- (Ans Cod. 402. f. Bibl. :Goth. a bs Beie’s Radlef. ) 
‚Seivemenn.) 


Gnad und Fried. Ehrſamen, Weiſe! Es hat 
und N. N. angelanget ,. welchen fein Vater ehrlich und 
redelich zu ſei ipem Studio geholfen. Hat ,, und ferner 
nicht erftreden fann. Weil ihr wiffel, daß wit Leute 
haben muffen, mo wir nicht. Turfen. erben wollen, 
und Doc leider wenig Re und Städte Dazy thun, 
fondern das alles abziehen, wo BA konnen; nu eud 

enn Gott in eurem gemeinen Kaften tä glich befche: 
ret, derhalben ihre ſchuldig feid fur Gott und der 
Melt foldhe Leute zu fodern,. allenthalben. ernftlich 
befohlen und geboten; weil denn der aute Gefell Se: 
hi und Luft dazu hat: hoffe ih, ihr werdet euch 
auch eures Gewiſſens halten, ihm fein Bitt nicht ab: 
ſchlagen. Philippus dixit, Herr Doctor, ihr machet 
die Hölle & heiß, ci ſchabt nicht, darin ihr Gott 
ſchuldige Ehre und Dienfte und dem Randesfurfen 
angenehmen Gehorſam thun werdet. 


898. J 
An einen Fürſten. Fragment. 


(Ans Cod. &$1. fol, Bibl. Goth. f. 72. in de Weite's Rachl. 
Geltemanm) 


L 


} & 


Rum wiſen e$ .'®., Bub iii fentlichen * 
digampte billig und —* iR, das Unrecht zu ‚straf en, 
dazu es denn Gott Singefeht hat; daß aber ein Sr 
licher nad einem Kopf den Andern fo antaften un 
fpotten ſollie außer dem Ampte: des Predigens‘, das 
ift wider - ‚gemeinen Frieden, umd w et neinigfeit 


8 ae, Bla XXI. 1568, aber nicht fo gut, als obiger 


— 


on IE - 


mb möchte anyerd.trauf kommen. Dearamb ill: 648 
€: Fr.&. gebührew, mit Ernſt drein zu -fehen ; sund 
ihnen laffen gebieten) dan fe: mögen: mwendig gläu⸗ 
ben, wie fie. weder, und: daheime, wo: ſie Macht zu 
reden haben, oder wenn fle nun. Öffentlich zu prebis 
gen verordnet werden, predigen und lehren nad, ihrem 
Willen, da wolle und fole E. F. G. als ein welts 
fiher Herr fie weder zwingen noch enden. 

Adtr daß fle den ‚gemeinen Außerkichen: Frieden 
brechen, und Öffentlich unter Augen ftrafen, un dat 
ten oder lärmeh und fich rotten, da fie Tein Re \ 
oder Macht haben, das ift der Aufrührifhen Geiſt, 
dem muffe und wolle €. %. ©. wehren, daß ſie ers 
faßren follen, wie ſie nicht ſelbſt Herrn Am’Rande, fein 
und auf beiden Selten Frieden ſchaffen Ynd- halten, 
dag feiner den. ander ſo antafte privaliri ohne Be⸗ 
feht und außer offentlichem Ampte. Denm es gebühret 
Niemand, den andern fe zu urtheilen und anzutaften, 
er habe denn Befehl und Ampt, wie ein Prediger 
und Furſt. Alſo thut der Turfe auch, läßt Jeder⸗ 
mann glauben und lehren an feinem Orte, wie er 
will, Hält aber auf allen Seiten Frieden, daß feiner 
den candern beleidigen. muß vder antaften. : Dad iſt 
auch recht und ‚eine ‚feine, furftliche . That. „ Dieſer 
Rottegeift wird. nicht ausgeworfen wit. dem Finger 
Gottes, fondern mit Schlägen. 


— nun mn — — 
ẽ 


. (Mus Cod. chart. 398. 5 Goth. n be Wette’ Nachlaß. 


Geldemann: 
ln vn, N . . 


* N 1 
or 24 


So duünket mich noch zur Zeit bis das Evange⸗ 
lium eingewurzelt und das Unkraut ausgerottet, 9 
ſei mit dieſer Sache noch ein kleine Zeit Geduld zu 
haben, damit man nicht mochte dem Guten zu viel 
Schaden tun, fo N be Boſe — eis 
außraftete, denn es ‚it. no) großt Heidenſchaft/ mit⸗ 
unter bei den Chriſten. Aber ſo erſt man ‚geih wohl 


— DAX — j 
n, tft mit aR*) das puıthuen. Indeß: keften Ai 
j — —I predigen,“ damit dem Thr: 
baren Rath dadurch Raum iend Urſech bereitet werde, 
| faalicher ap folgen Geienfhant- zu Reiten: 
9 ’. N 1 . .. 
m 4 * w nl er TRM.. . Era eu 


884 F lan J 
| in. einen 1 Ungenannten. Brüchftirt, < J— 
Pie Rage. 1 iz e. 189. ex Ten in de Bette 6 ek 


Seideman 


— 


Meine Käthe haͤßt auch freundlich warnen, ap 
ibe 1 ja bei.Zeib kein Bauernsfleppet zur Ehe nehmer; 
demn fie. find ‚grob und itglyr Edungn die Maͤnner 
I Bor, gut haben, koͤnnen au. weder kochen no 
Haco; Keiha, 4..hom... J Dr 
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Inſchrift von Luthers Pers in "einer E Bibel, 4543. 
{left ale) Arne 26 m ia ber I here des Auiekli 


ende &er.) 


ur’: 


Absorpta est mors in vietoriam Isaia 25. 


abi m ya 


hun 


praecipitavit morteih in aeternum. 
Weil Adam Yept. dag it, ſündigt)' verfchlinget 
der Tod das Leben. enn aber Chriftus ftirbt (das 


echt wird), ver linge a8 Leben den Tod. 
7— 96 t ft ot, [ve — ſtirbt und Rec 


—* site, D.' BR. 


WEDER 
X rs, au * ein Woahanu⸗ —* 


un 2883. 
Sprüche von Luther in’ eine Bibel geſchrieben. 
(Dr. Riesdeder) — 0 "- 
Diefe Bibel, deren Druck die Fürfen von Anhalt, Wolf» 
gang, Johann, Georg un Joachim „fü bie Kirchen 
ihrer furſil. On. Landen mit zud verfertigen beſtellen laſſen“ 
(nach einer ,‚handichriftlichen Chronik der Anhaltiniſchen Fürſten 
und Länder‘, ſ. Leipziger Lileratur æ«Zeitung, Intelligenz⸗ Blast 
Ottober 1833, Nr. 44, S. 370) beſteht aus drei Theilen. Mia - 
Eremplar davon, welches in der fürſtl. Bibliothek zu Deſſau 
verwahrt fein joll, enthält folgende Infchriften. 
Im J. Theil: Mofe Lib. 5. cap. 32. | 
» Meine Lehre. triefe wie der Regen, mil meine 
Rede. fließe wie der Than, wie der Regen: auf das 
Grad, und wie die Tropfen auf das Kraut. . Denn 
Ich will des Herrn Namen preifen. . 
Hie gibt Moſe ſelbs die Gloſſa uber-feine Bücher, 
— Su le an elle nämlich —— — 
e fta Jeſu Chriſto weiſſagen, der gewißlich der Herr 
iſt, mie Gott dem Bater und Heiligem Geift, Deun 
ed ‚ebet alled auf den. Sohn, auf daB levitiſch Prie⸗ 
thun &, melches er ſelbs im Bilde heißt des Kinftigen 
Chriſti Exod. 25. Und flehe zu, daß du es macheſt 
nach: ihrem Bilde, das du auf dem Berge ‚geliehen 
haf.. Daher iſt das Reue Teſiament aus Meſe ge: 
Hoffen und getroffen mie der Regen aus deu Wolken 
und der Thau aus dem Himmel; auch zuvor ale 
Propheten haben? aus Moſe. 1544. - . _ | 
Ä MWartinus Luther, D. 


Im M. Theile: Pſ. 119. 


Großen Frieden haben, die dein Geſetz lieben, und 
werden nicht ſtraucheln. 
Wiederumb muͤſſen die großen Unfrieden haben, 
welche Gottes Geſetze verachten oder haſſen, und an 
Menſchen oder am Teufel hangen, oder ihre Juͤnger 
ſind, denn da kein friedlich Gewiſſen oder Herz gegen 


— LXXI — 


Gott fein, fondern muß Wie geitenlih Unruhe und 
dort ewiglich Unfriede und hoͤlliſche ‘Bein leiden. 
Er ypricht aber: die dein Geſetz lieben, denn 
es nicht gnug iſt, Gotts Wort im Bud alleih oder 
im Mund haben, fondern Im. Sergen muß mans has 
ben, da ift Luft und Liebe dazu haben; alsdann bift 
du wohl ſicher fur Straucheln und Aergernuß, denn 
Liebe zum Wort Gottes läßt feine Kegetei noch Böſes 
ein, darumb ſpricht ©. Paulus 2. Theſſal. 2., daß 
Urſache, warumb Gott Irrthumb ſchicke, ſei, daß fie 
ae zur Wahrheit nicht haben angenommen. 
5 1 


Martinus Luther, D. 


Am DI. Theile: Johann. 3. 


Mio: lieb hat Gott die Welt, daß er feinen eini- 
gen Sohn gegeben hat, auf daß alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige 
Leben haben. . 

\ Wer dad glauben fann, dem muß die Bibel frei: 
lich em theuer werthes Buch fein, fonderlic da8 Reue 
Teſtament. Denn folhe unausſprechliche Liebe Gottes 
zeigt uns Fein ander Bud, Aber wie unfelig und 
wie ein fchredlich Ding iſts, ſolches nicht: glauben 
noch achten, wie daſelbſt folget, das ift das, Gericht, 
daß das Licht iſt in die Welt kommen, und die Welt 
liebt die Finſterniß mehr,. denn das Licht. . Denn. alle 
Sünde, Tod und Unglüd wären nichts, wenn Dieß 
Licht wurde angenommen. Da flehe, weld ein graulich 
Ding es if umb die Welt für Gott, und wie ein 
‚ felig Ding es ift umb einen Chriften oder ©läubigen, 
der folhen thewern, ewigen Schag hat, den’ die un⸗ 
finnige Welt mit Luft und Freuden gerne entbehren 
wid. 1544 ) - 


Martinus Luther, D. 
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ge! 2 j 884, " . Zu . F 
Kurze Auslegung der. Worte Zelaiä.52, 10. 
Ä .d. J. 1545. | 


Diefes Antographon Luthers ſteht auf der Innern Seite veo Cin⸗ 
bandes einer deutſchen Ausgabe der Loci Phil. Melanchihons 
von 1544. ; welche fich in der Klofterbibliothet zn Mayhingen 

befindet. (Ranzleiratö v. Löffelholz in Wallerſtein). 


. 





Iſaiä 52.8. 10. 

Wie lieblich find die Fuße dere, die den Friede 

verfundigen, die das Gute verfundign. 2 
| Friede und But‘ 


deutets Paulus ſelbs. Den‘ ewigen Friede 
und Troft, das iſt, Vergebung ‚der :Suriden! ufib 


ewige Leben in Chrifte. Aber alfo habens Kaiphas 


und Hannas, Papft und ihre Schuppen nicht ver: 
ftehen mugen. . 
Martinud Luther, D. 1545. 


885. 


Denkzettel Martin Luther. Ohne Datum. 


(Aus dem Cod. Dessav. A. Prof. Lindner zu Deſſan, in | 
.. ven theol. Stubien u. Kritifen von 1835. &. 358. ' 


Denkzettel Martin Luther 
zu Torgau, 
zu Grimma. u 


Zu gedenfen bei den Herrn Pifltatorn zu Grimma 
der Magdulenen Staupigen, ein Häuslein des Klofterd 
quf ihr Leben lang einzugeben, zu Ehren und Dank 
ihrem Bruder D. Sohann Staupif. 

Sm Klofter ift Er Clemen zu vifitiren, der hal⸗ 
ftarriglich wider dad Evangelium ift, und berufen, daß 
er auf Herzog Seorgen Theil, und der Widerſacher 


fid) mit etlichen heimlichen GHändelchen befleiße fompt 


Magiſtro Rode, dem Burgermeifter. 
| ® 


RR — on 


gu Colbi dem Hfarrherr ein Haus erblich zu 
geben, —8 dem guten u Su ste " 
Stogheim, wie ih dem H. Dorter Jonas Heiß 
angezeigt. 

dendie zu Torgau mit dem gemeinen Kaſten zu 


u erhalten. die Cantorei und bie gottlihe lob⸗ 
liche Kunſt Muſica wird begehrt ein kleines Soldlein 
aus dem gemeinen Kaſten zu einem Organiſten und 
etwa einen fl. für Papier und Schreiben, zu Sang⸗ 
bucdhern, und den armen Caplan, fo vorzeiten ſich 
We wohl verbienet in Peſtilenz und allen Rothen, igt 
in Hans Feyld Haufe auch mit einer Steur aus 
dem genen Kajten zu lieben und fodern. 

ch ein Dorfpfarrer unfers Achtens an 30 
ober 201. I. ngfam ang habe, dem Erempel 
Martgedt, ven. va 


* 


6. 
An ven Surfen Johann Erin, | v. 1 
‚ganuar 1542... _ 
Leipr. Suyyt. No, F &. N. Maid xi 450, De 


% V. 





Dem Dutäleusttohen, Gohgebornen Fur: 
ften und Herrn, Herren Johanns Frieds 
rich, Herzogen zu Sachſen, des heil. Ro. 
Reichs Erzmarſchall und Kurfurſt, Land⸗ 
gualen in Thuringen, Markgrafen zu 

elſſen und Burggrafen zu Magdeburg, 
en gnädigften Herrn. - 


in Ch. Durchleuchtigſter, Hocgebor- 
ner Si SARA err! Es hat mir der Bur⸗ 
germeifter iu Zwickau M. Oßwald Lofan angezeigt, 
welchergeltalt fie zu Zwictau die Schule Irre zu 
deffern, welchs er an E. 8.5. ©. wohl wird ans 
zutragen willen. Und wiewohl ichs fur unnothig 
ang ehen, — ich mit meiner Commendation an 
* . G. mich machen ſollte, weil ich weiß, daß 
—2*— Lob) von ihr ſelbs geneigt ſein, 
ren und ulen zu fordern; er hat aber nicht 
wollen ablaſſen: fo bite W doch unterthäniglih, E. 
8. 3. G. wollten fein Antragen gnädiglih. horen 
und verftehen; denn wahr iftd, daß die zwo Knaben⸗ 
ſchulen, Zwidau und Torgau, fur andern zwei "7 
lihe, Eottlihe und edle Kleinoder find in E. K 
G. Landen, da (wie wir fehen) Gott fonderlih Se⸗ 
pen und Gnade reichlich zugibt, Daß viel Knaben 
afelhft wohl gezogen, und fie Landen und Leuten 
nuglihe und troſtliche Perſonen zeugen, will ber 
euthers deutſche Briefe 4. | 1 





ur. 


s F . 
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andern Nutzung ſchweigen. Und mir ſehr herzlich 
gefallen hat, daß die zu Zwickau von ſich ſelbs ſol⸗ 
cher Sachen ſich ſo ernſtlich und tapferlich annehmen 
und treiben, da ſonſt in andern Städten und Ober: 
keiten ſolche Zundtroffe und Schlungel oder gottlofe 
Geizhalſe regieren, die wohl fo viel weltliher An- 
dacht haben, daß fie wollten, Chriſtus mit Kirchen 
und gerri ee da der an regiert. So 
t michs auch nicht ein Großes ſein, da von 
e K. F. 8. Begehren, ſonderlich weil es Holen 
fondern zeitlich, als nämlich fechs Jahre währen follt, 
»amit etlicht verniugende Burger, aus E. K. 5. ©. 
Erempel bewegt, auch dazu thun würden. E. K. 
% ©. werden fih wohl willen hierin gnädiglich zu 
€ eigen. Sn Gott befohlen, Amen, Am Reuen 
Pe A von behenen, Anmue Iud 
Mart. Luther. 
= 4 
⸗ — 671. 
Luthers Teſtament, v. 6. Januar 1542. 
Altenb. VIII.46. Leipz. XXI. 698. Wal XXI. Anh. 270 
Sam. 7 ck ndpend, ad libr. de eautelis testamentorum, 
. p. 2 fi 


Num. . Heur. Wurzer Luther. reform. p. 
1005. De W. V. 422. oo. 
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Sc, HM. L. D. bekenne mit dieſer meiner eigenen 
andſchtift, daß ſch meiner lieben und treuen Haus⸗ 


rauen Katherin gegeben habe zum Wipgeding (oder 


wie man das nennen kann) auf ihr Zebenlang , das 
mit fie Ihres Gefallens und tem Beſten gebaren 


u 
muge, und gebe ihr dad In Kraft bieſes Brieit, | 


[3 


gegenwarteges und heutiges Tages: —— 
xXãamlich das Gutlein Zeilsdotf, vote ich daſſelbe 


gekauft And zugericht Habe, allerding, wie ichs bis 
her gehaͤbt habe 


Yum andern datz —7 Bruns kr Wohnung, 
fo Ih umer meited Wolle Namen gekauft Habe. 
in dritten die Becher und Kleinod, ais Ringe, 





. 
x 
D 


Ketten, Schenkgroſchen, gulden unb Afbern,,. melde 
ungeföhntich Toln bei 1000 SL. met) fl - 
Das thue ig a Tun. 
Erſtlich, daß He mich gis ein Ki A deu, ehr⸗ 
ih Gemahel allezeit lieh, worih und ſchon pebalten, 
und mig durch zeichen Gottes⸗Segen fünf Jebendige 
Kinder: (die noch ſurhanden, Gott geb lange} geberen 
und ergangen hat. N in 
wa andern, ta: ſte die Schuld, fo-id np 
ſchuldig hin ( wo ih fie wit bei Leben ablege) uf NL 
nehmen: und bezahlen ſoll, welcher mag fein ungefähr, 
* —* 350 Fl., mugen ſich vielleicht wohl 
mehr finden. nn | 

Yu: dritten, und wiermeiß darumb, Daß ich will, 
fie mälle nicht Dem Kindern, jonder die Kinder ihr im 
die Hände fehen, fie in Ehren halten, und unterwor⸗ 
fen jein, wie Gatt gebnten hat. Denn ich wohl ge⸗ 
jehen und erfahren, wie der Teufel wider, dieß Ge⸗ 
bot die Kinder heget und zeiget, wenn fie gleich frumm 
find, Durch Böfe und neidiſche Mäuler, fonderlih wenn 
die Mütter Wittwen find, und die Söhne. Ehefrauen, 
und die Toͤchter Ehemänner Friegen, und wiederumb 
Socrus nürum, nurus socrum. Denn ich halte, Daß bie 
Mutter. werde ihrer ‚eigen Kinder ber beite Vormund 
kein, und fölh Gutlein und Wipgeding nicht zu ber 
Kinder Schaden oder Rachtheil, jondern zu Nug und 
Befferung brauchen, als Die ihr Fleiſch und Blut find, 
und fie unter ihrem Kerzen getragen hat. 

Und ob fle nad meinem Tode gensthiget oder 
ſonſt vorurfachet wurde (denn ich Gott in feinen Wers 
fen und Willen kein Ziel fegen Tann) fich zu poraͤn⸗ 
dern: fo traue ich doc, und will biemit ſöͤlches Ver⸗ 
trauen haben, fie werde fih mutterlich gegen unſer 
beider Kinder halten, und alled treulich, es ſei Wip⸗ 

geding, oder anderd, wie recht üt, mit ihnen theilen. 

Und bitt auch hiemit unterthäniglihen M. gſtr. 
gerren Herzog Sohanns Friedrichen Kurfüriten ꝛc., 

8.5. ©. wollten ſoͤlche Begabung oder Wipge⸗ 
ding guadiglih ſchutzen und handhaben. 

Auch bitt ich alfe meine guten Freunde, wollten 
meiner lieben Käthen Zeugen fein, und fie entſchuldi⸗ 


1r 


00H. 


zu Lo 

- gen helfen, wo etzliche unnutze Naͤuler fie deſchweren 
doder verunglimpfen wollten, als ſollt ſie ewa eine 
Barſchaft hinter ſich haben-,.:die fit den armen Kin⸗ 
dern entwenden oder unterſchlahen würde. Ich bin 
deß Zeuge, daß da keine Barſchaft iſt, ohn die Be⸗ 
cher und Kleinod, droben im Wipgeding erzählet. 
Und zwar ſollts bei Jedermann die Rechnung: offentlich 
eben, weil man weiß, wie viel ih Einkummens ‘ges 
Baht von M. geſtr. Herr, und fonft nicht ein Heller 
noch Körnlein von Jemand einzufummen: gehabt, ohn 
was Geſchenk ift gewelen, welchs droben unter den 
Kleinoden, zum Theil aud noch in der Schuld -fteckt, 
und zu finden ift. ‚Und ich doch von ſolchen Einfunmen 


und Geſchenk fo viel gebant, gekauft, große und-fchwere- 


Haushaltung geführt, daß: ichs muß eben andern 
felbft fur ein fonderlichen, wunderlihen Segen erken⸗ 
nen, daß ich8 hab fönnen erfchwinden, und nicht Wun⸗ 
der iſt, daß Feine Barſchaft, fondern daß nicht mehr 
Schuld da ift. Dieß bitte ih darumb; denn der Teu⸗ 
fet, fo er mir nicht Funnt näher fummen, folft er wohl 
meine Käthe allein der Urſachen allerlei Weiſe fu: 
chen „ daß fie de Mannes D. M. ehelihe Hausfraue 
gewefen, und (Gott Lob) nod iſt. * 


Zuletzt bitt ich auch Jedermann, weil ich in die⸗ 


ſer Begabung oder Wipgeding nicht brauche der juri⸗ 
ſtiſchen Forme und Woͤrter (darzu ich Urſachen ge⸗ 
habt), man wolle mich laſſen ſein die Perſon, die ich 
doch in der Wahrheit bin, naͤmlich offentlich, und 
die beide im Himmel, auf Erden, auch in der Hoͤllen 


bekannt, Anſchens oder Autorität genug hat, der | 


man trauen und glauben mag, mehr denn feinem 
Notario. Denn fo mir vordampten, armen, unmürdi- 
gen, elenden Sunder Gott der Vater aller Barm⸗ 
berzigfeit da8 Evangelium feines lichen Sohnes vor: 
trauet, darzu mich auch treu und wahrhaftig darinnen 
gemacht, biäher behalten und funden hat, alfo daß 
auch viel in der Welt Daffelbe Durch mich angenum⸗ 
men, und mich fur einen Kehrer der Wahrheit halten, 
ungeaht des Papſts Bann, Kaiferd,. Kunige, 
Fürften, Pfaffen, ja aller Teufel Zorn: foll man ja 
viel mehr mir hier in diefen geringen Sachen glauben, 


‘ 


a - 
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ſonderlich weit hier iſt meine Hand, faſt wohl bekannt, 
des: Hoffnung, es ſoll gung. fein, wenn man ˖ſagen 
und. beweifen Tann, dieß iſt D. M. L. (der Got⸗ 
te8 Notarius. und Zeuge iſt in feinem Evangelıoy: ernſt⸗ 
liche und :wohlbedacte Meinung, mit einer eigen 
Hand und Siegel zu beweilen. Geſchehen und geben 
am Tag Ephiphaniä, 1542. : :; — vr L 


‘Ego Ph. Melanthon testor, hanc esse et sen- 
ienliam et voluntatem et manum Rdi D, D. M. L., 
Praeceptoris et Patris nosiri charissimi, 

"Et ego Ca. Cruciger D. testor, hanc esse et 
| sontentigm ‚et voluntalem :et-manum: Rdi, D. D. B. 

L., charissimi Patris nostri, quare et ipse mea manu 
subscripsi. 00, | 

‚Et ego Joh. Bugenhagius Pomeranus D. idem 
testor mea manu. = — . 

. un. — — 


er Pe 
An Wolfgang, Pfarrheren zu Weißenfels, viels 


t 


leicht im Januar 1542. 43 
Leipz. Suppl. No. 161. ©. 102.; bei Walch X. 2734. 

m , . De Bi V. 428. oe, ‚ 
Gnad und Fried. Mein lieber Magiſtet Wolf⸗ 
gang! Nachdem ihr mir ald ein Seelforger zu Weck - 
ßenfels angezeiget, Daß die würdige Domina im Klo⸗ 
ſter daſelbſt nicht will -oder Tann gläuben, daß e8 
recht fei, Des heiligen Sacraments beider Beftalt zu 
gebrauchen, es fei denn, Daß ih Doctor Martinus 
Luͤther felbeft, ſelches ſage oder bekenne, ‚meil- id zu⸗ 
vor ſoll' geſchrieben haben, daß ein Concilium ſollt 
und mußt ordnen, ſolches zu glaͤuben: darauf wolle 
ihr der Domina anſagent wenn fie nichts anders an⸗ 
ficht, ſo will ich ſie hiemtt-Hrüderlidd und ſchweſterlich 
gebeten haben, fie wolle von ihrem vorlgen Verſtande 
abſtehen, und nunmals mir gläuben, well fie eS da⸗ 

bin ſiellen will, als ’einem'trcuen Fteund, daß us ge⸗ 


⸗ 


a. 
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seißtig: rin ſeſ/ heidrd Gehalt zu gebrauchen, und 
munmals, da.dic Wahrheis:£lärdlih an Tag Tommen, 
wit möge..:olfne. Sunde einerlei Geſtalt gebrauchet 
-werden:: "Denn. was ich zu der Zeit geſaget, it der 
ſchwachen Wewiſſen halben. nachpelafien, wie St; Bau: 
Ind deßgleichen vicl gethan Yet age Gott befoh⸗ 
len, Amen. Naumburg, ano 1542. ” ' 
W Meine Hand | 
a Pe . Martinus Suther, D. 
An den Grafen: Albrecht von Mandfeld, v. 24. 
et Februar 1342, En 
Ass dem QOriginal Bei De WB. V. 437. 


⸗ 


Dem Edelen, Wohlgebornen Herrn, Herrn 
Albrecht, Grafen und Herrn zuMansfelo, 
meinem gnädigen und herzlichen Landes 


bersen., .  - .. 

Gnad und Friebe in kem ‚Seren, und mein ar: 
mes Pater noster etc. Gnädiger und herzlieber Lan: 
deßherrẽ! E. -Geaben wollten mein arm. Exnfzen 
gnäbiglich hören, wenn ich des Rede und Geſchrei wer 

.gen, welches ich mit großer Betrübniß täglich wegen 
‚mame ſighe Bundsheren hören muß, an. G., obne 
daß eh- meine Schuld. nicht iſt, mein. Schreiben nicht 
frohlich anfangen kann, fe mie mohl leid ift,. und 
wen findlih Gerz mir wehe thut. So fühlen €. ©. 
ſelbſt wohl; wie fie beweit Falt, und auf den Mammon 
gerathen, - gedenken ſehr weich zu werden, aud 
wie die Klagen gehen, die Unterthanen allzuhart und 
amd fharf Drüden, fie von. ihren Erbfeuern und Guͤ⸗ 
tern 38 bringen, und fehier Teibeigen zu machen: ge⸗ 
denfen. „.Melched doch Bott nicht deiden wird, oder 
wo ers leldet, die Grafſchaft zu Grunde. wird ver: 
armen laſſenz denn es iſt feine Babe, daß er leicht 
wieder nehmen kann, und:;in Seiner Rechnung gefan⸗ 
gen iſt wie Haggäus jagtr.:Ihr ſamblet viel, aber 


th made den Beutel I #9, und blafe ind Getrei⸗ 
big, Bar ihre doch nichts behaltet zc. 
Solches —7* ich, ats ih denke, E. G. F 


bleiben —X Knie ion 1: und dort. Sonft 
werden fir e3 alle beedes ET und er , De 


mit das güldene Ei, mit ne und | Ei und 
wie der Hund im Aesopo, der daß & de Fleiſch 
verlor im Waſſer, da er nad dem Schein ſchnappeie. 
Denn gewiß iſss wahr, wer zuviel haben wi, der 


kriegt daB Wenigere, barısa Salomon - ig zanarh. 


viel ſchreibet. 
Summa, es iR mir nur zu chun ira 
Seelen, bie ich nicht Farm leiden aus sueiner Enge 
und Gebet perſtoßen feinz denn Da iſt hei mir gew 
aus der Kirchen verſtoßen fein, Hi ayß dem Himmel. 
Und darzu zwinget mid nicht rn das Gebot rill- 
liber Liebe, mern auch das {mw —* Ezech. 
3., darmit Gott uns Prediger Das Aa hat; —F ri 
follen umb frembder Sünde Fr n verpampt, f , 
da er fpriht: Wirſt du Den Bänder ſeſne © in 
nicht fagen, und er ftirbt darumb, fo ‚mil ich feine 
Geele von deinen Händen fordern: „bean Rasa ha 
ich Dich zum Seelſorger arkök 
Darumb werben €. &. nie Solche noͤthige Wer 
Mahnung wohl willen zu gute a Halenz denn. umb 
ünde willen kann ih mich niſht 8 
laſſen, ſondern fuche fe vielmehr mit u 
machen, wo ed immer nette ft. Sonft 
mit fur Gott wehl entjehntoige ge —8* lieben 
Gott in alle Gnade und Par rzigkei A 
Amen. —— nach Uathedra Peiri, anno 
E. Gnad 
williger und unterthaͤn J 
| fin Kuther. 


\ 
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An die Geaſen Philipp und Georg zu Mans; 
feld, v..14. März 1542. 


Bei Joh. Georg Leukfeld Historia Spangenbergensis. 
Quedlinb. und Afchersi. 1712. ©. 8. ff. Altenb.. VIII. 998. 
 Beipg KARO. BTL Mel XXL 403. De. V. 45. 


Denen Ebelen und Wohlgebornen Seren, 
‚ Herrn Philipps und Herrn Hans Geor— 
“gen, Gebrüdern, Grafen und Herrn zu 
Mandfeld, meinen anäbigen, lieben Lan- 
desherrn. 


5 nad und Friede, und mein arm Pater noster. 
Gnädige Herren! Es iſt mir wohl leid, daß ich mein 
erſtes Schreiben an E. Gnaden, als meine liebe 
Landshertn, nicht fröhlicher anfangen kann, ohne daß 
"meine Schuld nicht iſt. E. G. wiſſen freilich wohl, 
was Rede und Geſchrei nun eine Weile gangen über 
meinen gr nädigen Herrn Graf Albrechten, welches 
ich wahrlich mit 5* Betruͤbniß hören muß taͤglich, 

wie ©. ©. ihre Unterthanen zwingen und dringen, 
auch offentlich zu ſich reißen, das doch J. G. nicht 
zuſteht. Ich aber, wie:man leichtlih kann antwor: 


u ‚ten, hierinne nichts foll zu thun haben, oder was 


michs angehe, oder ich darnach fragen ſolle. Das 
iſt ja —88 Aber ich bin ein Landkind in der Herr⸗ 
ſchaft zu Mansfeld, dem es gebühret, ſein Vater⸗ 
‚land und ‚Herren zu lieben, und das Befte zu wün⸗ 
chen, -darzu auch ein offentlicher Mrediger der da 
Tehutdig iſt zu vermahnen, wo Semand, durch den 
Teufel verführt, nicht ſehen kann, was er fuͤr Un⸗ 
xecht thut. | 

Darumb bitte ih, €. G. wollen mein arım 
Seufzen gnädiglich Hören, oder wo das nicht fein 
Zönnte, mein Zeuge fein (wie fie doch thun müflen) 
an jenem Tage, daB ich treulich gewarnet, und das 
Meinige gethan habe. 

Sch denke, daß ber böfe Geift etliche reizt, die 
€. ®. verſchaft ſollen helfen zu Grunde verderben. 


Denn Bott hat E. G. eine Herrſchaft gegeben, ber 
man nicht ohn Urſach, der Welt nah, gram oder 
ungünftig_fein, oder, wie man redet, aus Neid ver- 
gönnen möchte ‘Denn wer wid Hat, der hat feine 
Kleider, und derfelben vielmehr, die alle wollten, daß 
&. ©. Bettler wären, und vielleicht, wie ich denke, 
darümb, daß der leidige Ketzer D. Martinuß der 
Herrſchaft Landfind ift, damit ſie zu rühmen hätten: 
Stehe da, wie Bott alle die Verfluchten verderben 
läffet, die am Evangelio hangen; zum Wahrzeichen 
ift fein -eigen Vaterland, die edle Tödliche Grafichaft 
zu Mansfeld, darinnen der Bube geboren, ſo zu 
Srund verderbt. Weil nun Gott der Herr. hat €. 
G. in ſolche Herrſchaft -gefeget, und befohlen, Recht 
Handzuhaben: fo Bitte id und vermahne ganz demü: 
thiglih, E. ©. wollten darein fehen und helfen, daß 
ſolch Unrecht nicht fort dringe, fonft wirds Gott von 
E. G. fordern, wie file es thun können und doch 
nicht thun. Denn E. ©. haben e8 zu bedenfen, wann 
ſolch Exempel follte einreißen, den Unterthanen zu 
nehmen, was ihr eigen tft: fo wird ein jeder Ober⸗ 
here den Unterheren auffreflen, und wie der Edel: 
mann den Bauer, alfo der Fürft ven Edelmann und 
Strafen. Dann ift e8 bier recht, fo ift es dort auch 
reht. Was will dann zulegt werden, denn ein Re= 
giment ärger, denn der-Türfe hat, ja ein teufelifch 
Regiment. Und wo das fhon nicht gefchähe, fo wird 
doch fonft Gott einen Fluch Inffen gehenz denn er 
fann Unrecht nicht leiden. Da mügen fih € ©. 
fürfeben, ich bin unſchuldig. | 

Denn daß mein gn. Here Graf Albrecht vielleicht 
gedenkt, die Herrfchaft und alle Güter feind fein eigen; 
da fagt Gott nein zu, und wirds nicht leiden ‘Denn 
Baur, Bürger, Adel haben eigene Güter, doch unter 
worfen mit Zehn, nad faiferlichen Rechten, fo ven 
Bott beftätiget ift, und habens alfo aus göttlichen 
Recht. Wer nun alfo will die Güter zu fih reißen, 
daß auch Lehne follen mit gehen, da ift Gottes Gnade 
und Segen nicht, heißet auch geftohlen und geraubet 
für Gott, wie-fein Gebot fagt: Du follt nicht ſteh⸗ 
fen, noch deines Nächſten But: begehren. Denn od 





e 
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af Kst Gem-if über Hend * 
er dennoch nicht Se, über die Kehne um —358* 
ber Güter, fo der Falles gibt; dena er nn ncht, Sat 
few, ſondern ein - Bf. 

Summe, &. ©. heben einen Segen‘ Gokted 
Sande, fie wollen ja Reibig zufehen, daß Bott Br 
ben nicht wegnehmen, und die Nachkommen, E. 
Erben, auch wicht —* müflen: Ach wie, eine nie 
arfegnete Herrſchaft hat uns uufer Borfahr, 
Albrecht, berberbeh Der boͤſe Erik durch Aeibiihe 
Menſchen ſuchet E. ©. und mein Hebes Vaterland, 
das thut mir weher denn mad frage ich fonft darnach 
der ich auf der Gruben gehe, ud nichts anders fu⸗ 
chen ‚Tann, denn daß ich den Läſſermaͤulern gewme 
wollte begegnen, Die dem Epangelio zur Schmach 
zühmen ——eã— mein Vaterland und Landesherren 
Hatten ümb meinet willen verberben, Denn 
gewiß * wo F. G. nicht werben darzu thun, und 

G. Her em Graf Albrecht, der fauͤrwahr jpereile 
iR vom böfen Geiſte, wehzen: fo werden E, & 
mit ſchuldig werden. Denn fo kann es nicht heben, 
wie ih yon Vielen höre, und am meiſten von Denen, 
bie Ddanı laden, und ſolch — gerne —— 
welches mich auch ſo heftig chreiben be 

Denn wo das Bergwerk faͤllt, — liegt die Grafſch A 
and Inden ale Feinde. Hätte aber M. ©. Herr 
« Graf Albrecht Mañngel (ach Herr Bott} Herr Bott! 
der wirds nieht fein), daß die Bürger fo überfläflig 


leben: fo wäre der Sach wohl leichter zu rathen: | 


Straf gelegt von Uberfluß; darvon würde die Herr⸗ 
Schaft weicher, und Die Unterihanen Pia fetter, wie 
zu Nücrenberg und anderswo geſchicht. 

. Aber hier iſt ein zorniger Teufel, des dahin 
will arbeiten, daß weder Herr noch —2 oll 
etwas haben. Es ſagen ja alle. Buͤcher; es 

reiche Unterthanen Haben, dena felbit reich fe * Denn 
ſelbſt reich fein iſt bald verthan, reiche! terthanen 
konnen allzeit helfen. 

Ich bitte abercal, E. G. wollten mir ſolch eruſt⸗ 

lich Schreiben era au gut been denn PB | 
tathe, wie ad wolle, fo kann ih E. G. meinen 


— 91 — 
ben Handeßheren nicht gram ſein, und meinem Bas 
berland — 5*2 gönnen, wie ich mich will zu E. 
G. als zu meinen gnädigen lieben Landsherrn verfes 
ben, daß fie mir folch kindlich Herz gegen mein Bas 
terland anf Meile deuten werben Hiormit Gott be: 
fohlen. Dengas Bar Oculi, 1542. 


I pwulliger 
. Martinus Luther. 


—e 
oo 675. 
An den Kurfürkten Johann Friedrich, v. 26. 
on . März 1542, 
Leipz Sappl. Ne. 183. S. 700.5, Walt XXI. 066. De 
*75 BY. 488, nn 


J IE 

Dem Dutchleuchtigſten, Fohgebornen Sur 
ten und ern, { errn Kohenne Friedrich, 
Serzngrn zu Sachſen, des heil. Ro. Reichs 
Erzmärſchall und Kurfurſten, Landgra- 
fen in Thuringen, Markgrafen zu Meiſ— 
feh und Burggrafen zu Magdeburg, mel- 

‚he gnädigfien Herrn. ' 


5. F. in Ehriſto und mein arm Päter no- 
ster. Durchleuchtigſter, Hothgeborner Furſt, Gnaͤdig⸗ 
ner Herr! Sch muß einmul das Kerbholz los ſchnei⸗ 
den, denn. ilh lange nicht E. K. F. ©. geantwortet 
habe. Erſtlich Danke ich unterthäniglich E. K. F. ©. 
fur das Urtheil, fo €. 8. F. ©. haben laſſen jehen 
zwiſchen meiner Köthen und denen gu Kiritzſch; denn 
es gehalt: ars dad Urtheil wohl, und hätten in der 
Gute (io cd jenem Theil geluckt) wohl mehr umb. 
Friede und guter. Rachbarfchaft willen eingeräumet. 

:  Zum:andern Dank sch auch fur den Wein, wie⸗ 
“wohl das ein. ubrig Geſchenk if. Fr 

Zum dritten Haben mir die Herrn Rector und 
Univerfität angezoigt, wie E. K. F. G. befohlen, 
Die Schaͤßung meiner Gauſer und Guter nicht ſollen 


.- in 


\ 
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Yon mir fordern, doch die Schägung anſchlahen: deß 


- danf ich auch unterthäniglich. Aber ih muß⸗E. K. 


3. ©. meine Gedanfen anzeigen, und: bitten, diefelbe 
gnädiglich zu vernehmen. -, — 

Das große Kloſterhaus, wenn ich gleich ſollt, 
fo kunnt ichs nicht verfchägen; denn ich allwege dran 
verzweifelt, daß nach meinem Tod follte mein Käthe 
oder Stinder beftreiten, fo ich8 bei meinem Leben mit 
Dachung, »Glas und Eifen 20. ſchwerlich erhalte, fo 
doch das dritte Theil nicht ausgebauet ift, und dad 
Befte daran iſt, daß E. K. F. ©. lautd der Verfchreis . 
bung den Vorkauf dran haben. So hore ih auc; 
and kanns leichtlih gläuben, wo die Zeit, follt fo 
fortfahren, mochts gefchehen, daß man das Haus 
und Collegium mußte vollfehutten zur Wehre: darumb 
ich zuwor bedacht, meiner Käthen und Kindlin den 


. nähelten Raum dran, Bruns Haus, gefauft um 400, - 


. und 20 fl. daffelbige zu bauen, aber nichts daran be: 


u 


zahlet, ohn 120 fl., die ich -[chuldig bin, ohn Daß 
die Tagezeit ald in 10 Sahren zu bezahlen mid) be⸗ 


wogen hat: davon ich auch ſchwerlich kaun Schätzung 


geben, weil ichs nichts genieße, und eitel Schuld ift. 
Aber dafur will ich unterthäniglic gebeten ha⸗ 
ben, daß €. 8. F. ©. yooliten die andern Guter 
von mir verfhäßt annehmen: nämlih den Garten 
für 500 fl., die Hufe mit dem Garten für 90 fl. und 
ein Kleines Gärtlin für 20 fl.. Und ift bie Urſache, 
daß ih gerne wollt mit fein in dem Heer wider den 
Türken mit meinem armen Pfennige, neben: andern, 
die es williglich geben. Denn der Unwilligen ift fonft 
ug, dazu, daß id; ein Erempel wäre, und bie 
—* Augen nicht zu ſehr neiden mußten, weil D. 
Martinus auch mußte geben. Und wer :weiß, ob 
"unfere der willigen Pfennig nicht Gott baß gefallen 
mit der armen Wittwen, die mit ihrem Scherflin mehr 
einfegte, denn Die Reihen, weder der unwilligen 
Gulden, und ich gern;unter denen: fein. wollte, Die 
auch mit leibliher That dem Lürfen: Schaden thun, 
oder von ihm Schaden Igiden wurden. Bean. wo id 
nicht zu alt und zu ſchwach, wohl perſonlich mochte 
ter dem Haufen ſeingdoch mein Gebet: mit. der 


— 1. — = 


Kirchen Gebet langſt zu" Felde ‚gelegen, berumb. daß 
ih forge, unfer Deutichen werben —— .[ein, 
und zuvor ungebußet den Feind verachten, der nicht 
zu ‚verachten if, als der. alle Teufel in der Hölle bei 
fih Hat, und wo Gott nicht "verfühnet bei uns fein 
wird mit jeinen Engeln, ich wenig Hoffnung habe 
auf unfer Macht oder Rüftung ıc. 
Zuletzt hab ih Er Julius Pflug Schrift gelefen, 
wiewohl ich8 zu_langfam friegt, doch am Ende etwas 
hinein geflidt.. Iſt aber gar fchledht Ding, daß er 
und mit dem geiftlichen Hecht. angreift, deß fie ſelbs 
nicht mit einem Finger anruhren. Und wo fie es hal⸗ 
ten, follten freitih alle muffen. abtreten von ihren 
Ständen, Papft zuvor, alle Biſchoffe, Dumberrn, 
als durch ihr eigen. Recht verbampt und entſetzt, wie 
fie horen follen, wenn fie wieder fommen. — 
Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. Und 
bitte, E. K. F. ©. wollten mirs gnädiglich gu gut 
halten ſolch verzogen Antwort; denn ich itzt in einer 
Aerbeit ſtecke, den Mahmet deutſch cin wenig gu mas | 
len, daß ich dafur nicht viel denken noch ſorgen kann 
auf etwas Anders. Sonntags Sudica, 1542, . 


E. K. F. G u | 
- unterthäniger 
| 676. 

An den- Kurfüriten Johann Sriedrih, v. 1. 
April 1542, 

Leipz. Suppl. No. 183. S. 98. Walch XXI. 461. De 
W. V. 452, 


— — u — 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Fur: 
ſten und Herrn, Herrn Johanns Friedrich, 
Herzogen zu Sachſen, des heil. Ro. Reichs 
Erzmarſchalk und Kurfurften, Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen 


N 


— 1 — 
und Burggrafen-zu Magdeburg, meinem 
guädigftien Serin... i ' 


EG. und Friede im Heren und mein arm Pr. ne. 
Durhleuhtiafter, Hochgeborner Futſt, gnadigſter 

ert! Wiewohl ih zur Unzeit komme mit.‘ deeſer 

chrift, ſo zwingets doch die Noth. Wie Grafe Alb⸗ 
recht zu Mansfeld mit ſeinem Bruder Grafen Geb⸗ 
hard handeit, acht ich, ſei E. K. F. G. unveiborgen. 
Dh tab die Werträge alle geleſen und Briche (wie⸗ 
wohl id fonft zur thun gnug), und jammert mid, des 
guten frommen Seren, daß Graf Albrecht fo fihänds 
lich mit ihm Handelt, felb8 Richter und Part tft, will 
dazu auch die Suter und Graffchaft in nehmen und 
fo ihm allein die Nugung, oder Uſufrukt verſchrei⸗ 
ben, will ers alled nehmen, Grund und Boden, und 


‚tn der Srafefchaft enterben; ein weiſer Kaufmann 
‚ . ber die Aepfel kauft, und will. den Baum und Gars 


ten mitnehmen; thut nicht anderd, denn als hätte er 
feinen Oberheren. Wo foll nu der gute Grafe hin? 
wo er nicht Schuß und Hulfe foll haben bei den 
Jurften gu Sachſen, feinen Landsfurſten? Wiewohl 
nu die Srafeihaft von Herzog Mortzen zu Lehen ge: 
het in diefem Theil, fo find aber E. 8. F. ©. im 
Anfall auch Erben; Hat mid; derhalben gebeten, an 
. K. F. ©. gu fohreiben, und wo D. Brud mir 
nicht angezeigt, daß ih igt E. 8. F. ©. vielleicht 


‚ nicht antreffen, auch fonft zu ungelegner Zeit kommen 


wurde, fo hätte ich mid) heute aufgemadıt, dem gu⸗ 


ten Herrn zu Dienft,. unangefehen auch meiner Un⸗ 


elegenheit. So bitte ih mu unterthäniglih, E. K. 
3 G. wollten doch hietin gnädiglich rathen helfen, 


“und bei Herzog Morizen handeln laſſen, daß doch 


Graf Albrecht nicht ſolch einen Zwiſt in der Herr— 


ſchaft treibe zum Verderben der Herrfchaft und furft- 


lihen 2ehen und Ehren. Denn wo Herzog Moriz 
hie nichts zuthun wucde, wie fein Beruf und Ampt 
ſchuldig tft, umd den guten Herrn alfo ungeſchutt 
und- unverhort laſſen unterdeuden, wurde es €. 8. 
5. &. ein boſe Geſchrei im Himmel und auf Erden 


- bringen, und ‚Gott hochlich erzurnen, der allenthal⸗ 


f XV 418 «ine 
ben’tn der Schrift dräue denen, fo den LUnterörud- 
tm nicht reiten noch helfen, davon id S. F. ©. 
hiermit auch ſchreibe. €. 8. F. G. wollten mir dieſe 
nothige Schrift gnaͤdiglich zu gut halten; denn der 
gute Graf hat ſich perfonlih Here zu mir umb dieſer 
Sachen willen begeden, und begehet ſolche Schrift 
neben meiner perſonlichen Reifen. Hiemit dem lieben 
Gott befohlen, Amen. Denn «8 fiehet, als ſeien 
alle Teufel fonft in der Welt muſſig, und fih an 
uns Deutfchen gelegt, da ee Gottes Wort nicht lei: 
den will, Sennabend⸗ nach Judica, 1542. 


ve unterthaͤniger 


— 


677. 


An den Kurfuͤrſten Johann Friedrich und den 
Herzog Moriz von Sachſen und deren Land— 
ſtände, v. 7. April 1542. 

I. Seckendorf IH. 438. Wittenb. XII. 2325. Yen. 


Be 
VIH. 40. Wltesb. VII 42. Leipz. XXI. 4236. Wal XVH. 
2808. De W. V. 466. 





Meine unterthänige Dienfte und mein armes 
Pater nofter zuvor ıc. Gnädigfter, Gnädiger, Ehre 
würdige, Wohlgeborne, Edle, Geſtrenge, Feſte, und 
wie cim jeden fin Titel gebührt Mir itt ſolch ernſt 
Farnehmen und plöglicher Zorn zwiſchen beiden, Eur 
Anr= und Fuürſtlichen Gnaden, fewehl ald andern, 
heut erſt vorht Fund worden. Und wiewohl mir, als ' 
Brediger und geiſtlichen Ampts, hierin weder zu rich⸗ 
ten noch zu handeln ichtd gebührt, weil ed fogar eis 
tel weltlihe Sachen find, da mir and nict viel zu 
wiſſen befohlen üt; fo ftehet doch da Gottes Wort 
1. Tim. 2, 1., welchs uns PBrebigern und der gan⸗ 
gen Kirchen gebeut, fir die weltlihen Herrſchaften 
= forgen, und zu beten umb Friede und ftilles Mes 
en auf Erden, wider den Zeufel, alles Unfriedes 
Gifts und Anfaͤuger. = © 





x . 
% ⸗ J 
mn. 16 by 


‚Ru, das ein Stück unſer Sorge -ift gefhehen 
und gefhieht noch täglid von gangem. Herzen, näm= 
lich das Gebet,: wie das beide Bücher und Gefänge 
zeugen, fonberlish itzt, weil ber Teufel fo ellend und 
ploͤtzlich dieſe Unluft.orreget Hat. Das ander, Daß 
wir. auch ..müflen. Gotted Wort und Befehl anzeigen 
in allerlei Anfehtungen,. e8 fei zu tröften die Betruͤb⸗ 
ten, oder zu vermahnen Die Angefochtenen, oder zn 
ſchrecken die Halöftarrigen, umd dergleichen. « 

.. . Damit ih nu. bierinne das Meine auch thue, 
und fur Gott mein Gewiſſen .entichulpigt habe; : fo 
bitte ich aufs Unterthänigft, E. Kurzand. Fürftl, On. 
wollten mid gnädiglich hören. Denn ig will nicht 


mein, fonderm Gottes Wort reden, ſonderlich weil 


E. Kurs und Fürftl. Gnaden, fampt beiden Land⸗ 
haften, das Evangelium angenommen und befannt, 
Chriften fein, das ift, Chriſti Wort hören und ge= 
orchen wollen und ſollen. Und freilich, weil ich 
ei beiden Seiten geacht, daß ich Chriſtus Diener 
und Prediger des Evangelii bin (als die Wahrheit 
iſt), wer mich hoͤret, höret Gott, wie er ſpricht (Lue. 
10, 16.): Wer euch böret, der hoͤret mich, wer 
euch verachtet, Der :verachtet mid; wer mich aber 
verachtet, der verachtet den‘, fo mich gejandt hat: 
da behüte Sott für, Amen. 

Er fpriht aber: Selig find "die Friedfertigen, 
denn fie follen Gottes Kinder heißen, Matth. 5, 9. 
Ohne Zweifel wicderumb wirds heißen: Vermale⸗ 
deiet find die Friedbrecher, denn fie müffen des Teu⸗ 
fel8 Kinder heißen. Sokher Sprud, weil er Gottes 
des Allmäctigen ift, wird keinen Unterfchied der Per⸗ 
fonen achten, wie hoch fie feien, fondern alle unter 
fich haben, und gebieten Friede zu halten, bei Vers 
luft ewiger Seligfeit, oder (das gleich fo viel ift) 
der Kindichaft Gottes. 

Daramb ift dieß das erjte Gebot Gotted, Daß 
E. Kurz und Fürftlihe Gnad ſchuldig find, vor als 
len Dingen zum Frieden zu trachten, zu tathen und 
heifen, und ſollts auch Leib und Gut: gelten, will 

efchweigen folch& kiederlichen und geringen Schadens, 
o ist in dieſem gegenmärtigen Ball. mag furfiehen. 


’ 


—— Beriepung: des Gewiſſens, ja Aiöpplihe 
Icisewgiuee Werpammuiß,.. werden E: Kurs und 
Gm; in — —— Zorn und Unfriede 
der —*8* — Webot nit konnen fortfahren, . 

Ja, mag ‚man fagen, Niemand kann Iöı j 
Fricke, haben, Senn fein Rachbar will: das if mehr, 
darauf.: jagt Bett aber alſo, Bm. 12, (18): 
viel u FR je habt mit allen Menfcen Game 
Demnach müflen Euer. ux⸗ und. Für. Gn. 
deider Landſchafien jexin Bott auch Gehor sn faul 
dig.feinn bei ewiger Verdammniß, und: ein pe, dem 
andern; Friede. und Recht. aubieten., Wenn alödenn 
das Recht ‚und Urtheil gegangen, fo mag. ſich denn 
wehren. mer da fanyı, nn auch die Rechte jagen: 
Niemand. jpll fein felb8 Richter fein, viel weniger fein - 
ſelbs Rächer; und wer- wiederfchlägt, iſt unxrecht, aus⸗ 
genommen die einige elende Rothwehr. 

So hat wahrlich Gott die Rache hart verboten, 
Röm. 12, (9.): Die Race ift mein, id) will vergel⸗ 
ten; wer nu Gott das Gericht und nahe nehmen 
will, den wird jein Urtheil treffen, Röm.-13, : Und 
wenn mir Semgnd meinen Vater oder Bruder erfchlüge, 
fo bin ich dennoch yber den. Mörder nicht Richter noch 
Räder... .Und was darf man der Recht und Oherkeit, 
ja was Darf man ‚Gottes, wenn ein Jeder will ſelbe 
Richter, „Räder, ja. Gott ſelbs Ei in: wider und uber 
ſeinen ⸗ Gleichen⸗ oder Näbeften, fonderlih in weltlichen 
Sachen? Denn. in geiſtlichen Sachen iſts ein anders, 
da ein Chriſt wohl uber Welt und alle Teufel Rice 
ter, das iſt, ‚Gottes Worts Werkzeug oder Zunge 
iſt. Denn fein. Wort iſt Gottes Woct, der feinen. 
Gleichen noch Naͤheſten hat, ſondern uber. alke Rich⸗ 
ter, Räder und Herr iſt. 

..Sp ift in dieſer ploͤtzlichen Zweinng noch kein 
Recht weder Handlung furgenommen, viel weniger 
ein endlich Urtheil geſprochen, darauf man. möchte 
ai gutem, Bewillen die Rache oder Straf furnehmen, 
fo doch furhanden ſind das feine Kleinod, das Kürfl. 
Bafgerict,. item jo -wiel feiner loͤblicher Ötafen, ; FAN, 

terſchaft und geiehrte Zuriften, die ſolchs ar 
ausor. Fönmies- hören: UND; bergegen, au w u 
Lathers deutſche Briefe. 


=. - 

eföveteimigte Ffen, and Nitthatche wiehr;den⸗c 
weiß: —* OR -zundt Beides Theuen Markt 
vder Anrecht kannte erf md fließen, beit 
- man nicht wider '@olt und eigen Seligkeit Zinseinführe, 
und unverſuchtes, unverhorted und unerlaimtes Rechts, 
Land: und Leute, ' Leib und Seel alſo ven Teufel 
u Ehten And Gott zu Unehren opfern mkbtest: -- 
AR voch das Ctädtin Wurzen nicht worth ver 
Vnko, T6' bereit darauf gegangen iſt, ſchwebgtdlchs 
großen Forns To großer mächtiger Futſten und treff- 
icher Landſchaſten, und würde bei vernunftigen Leu⸗ 
Kerr nicht anders angefehen, denn als zuüeen volle 
Bauren ſich Tclugen im Kretzſchmat umb in zubro⸗ 
en Blas, oder zween Rarren umb ein Stäch Breds, 
vhne daß der Teufel und feine Glieder aus ſolchem 
Funken gern ein groß ‘Heuer: aufbiiefen, unb alſo 
den Feinden eine Freude, dem Turken ein Gelüchter, 
dem Evangelio ein ſonderliche Schande auffhäten, auf 
vaß der Teufel eAhmen möchte durch feine Käftermäu- 


ker: ehe du, das Find evangellfche Fürften und Lande 


ſchaften, fo aller Velt den im Huimmel weiſen 
wollen, und alte Menſchen die Wahrheit Lehren, und 
find folshe Namen und Kinder worden, dap-Miefelbs 
noch nit wiſſen, auch geringe weltlithe Sachen, mit 

Recht und ·Vetnunft ——ã — Yui die Evange⸗ 

Uchen an. Ya freilich, folchs würden wir: "hören 
müßten som Teufel und uller Welt, Das: wätrbe Bott 
trefflich del gefallen, baß ſein ame fo füllte amd 
“unger willen entheiliget werden, Röm. 2, &4.). 

: So wäre uch bieſer Krieg, wie 'beibe Theil wohl 
mwiſſen, wo ſie es bedenken, kein Krieg, ſowdern in 
echte Aufruhr, ja wohl ein Kauscufruhr, va Vater 
und Sohn, Bruder und Vetter m einander Fallen. 
Denn die beide Fürftenthum fo nahe unter "einander 
verwandt And, daß «8 billig Ein Haus, Ein Se: 
Vluͤte moͤchte helßen, von oben an bis unten aus. 
Ma find beide Fütften unter zweler Schweſtern Her⸗ 

ann gele en, darnach der Adck- anter-einunber gevet: 

et, 
Peadert/ gevattert, geföhnet, daß es wohl’mag hei: 
Ken Ein Haus, Ein Blait; auch Bürger und Bauen 
© ‘ 1 . on 


. 
. ⸗ 


wiſtert, geſchwaͤgert, gefreundet, fa fait ge⸗ 


| 


{ 
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gegen einauder ter when u 
namen, daß ——— ‚näher —* Fönue, a” 


Und — Naͤhe ſollte durch den —5*— en Teufel 
fo:dsx eimandes gekürzt unh gemenget werden, umb 
einen: HRaus oder Riiie milden? Denn was kann Wur⸗ 

nik aller feiner bifcheffliken Herrlichkeit — 
Item bean Adel, und fa. viel Blut, d 
— 

p Li gen, dorder 8 
— fo anſinnige Feufel ſein week, und. wäre, 
b ee wm. —— no, m Webache 

Herꝛog sichrichB., r 
uiß: Da er mit Erinet übel nal en, eis 
Krieger Exrfnnt Fr ee rn 
on wollt. Es —— Bi viel, a er an a 
nn4..fo’ Doc Erfurt viel ein andrer Brate .in 

Racer wäre, dann Wurzen. Das war ein tür Bl. 

Demnach ift mein unterthänig Bitten, eur Kux⸗ 
und Fürflihe Sn. wollen Batted ‚Ehre, ihre Selig⸗ 
keit betzarbten, die ensige Schande und Rachrade micht 
auf fo: herrlich, lobli — exerben, au 
die armen Unlerthanen :kedenlen, das ‚Kr wider 
den Feufel his ſc iahen und: doch meiner armen 
Bitt in‘ Gnaden ſo wiel thun, in rin Kammeylein Ads 
lein gehen; und * — * ‚ein Baker ‚Uafer: 








Ich -C 

beten, gnabdiglich vie. ‚wolkeit, dh ‚ei, — 325 — der 
Landichaft Triebe und Recht wegern, und: mit dem 

‚Kopf rider Gott. aufen/ und: dem rachgierigen Zorn 
nachgehen wollte: in dem alle, den Gott gnaͤdigich 
ahmente,. trete ich au dem Theil, .eB, lei. mein. ande 
euere, bat — und —** PR wain 
„Here arig, rd Lendidukt. (demn 
ed * bie — — dp xede Wo. auf 
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ein: & ): 19 "trete; Sage 15: in dan Fall zu 
dem Theil, das Friede und Recht anbeut, Teiven-Saum 
und begehrt. Be EZ 2 . 
Dermm wenn gleich das ander Theil das hoͤchſte 
Necht haͤtte, umd billig Born fürnienden Bönnte ,ı fo 
Yerbampt ſichs doch ſelbs damit, daß es Gott iu’ feine 
Gewalt: greift, felb8 Richter und Räder: fee will, 
Und Damit da&-Begentheil zur Nothwehr dringet, und 
Yagelkige wis:der That recht ſpticht, und. uuſchuldig 
machet, ſich ſelbs aber an dem Rechten ſtuͤrzt; wie 
droben gefagt iſt. Denn ſo heiktd: Quodi justam 
est, juste sezequaris, et mea est vindicia. Und als⸗ 
"denn ſoll das Theil, fo. Recht und Friebe ſucht, ge⸗ 
Aroft und-- Fröhlich fih wehren; und rühme nun, daß 
188: an’ Gottes. Statt gehetßen, Herathen- und ver⸗ 
mahnet: had. Denn ich will ſolch Blut und Verdumm⸗ 
ie enes Thole auf mich nehmen, muß 8 auch wohl. 


“ Und wo e8’dahin fäme, da Gott fur ſei, daß 
Mah zu Yeide zoͤge, oder Br geriethe, 
fo büdet eute Haͤupter hleher gegen Wittenberg "zu 
und, und empfahet unſere Haͤnde, die ich hiemit auch 
verheiße zu Vergebung euer: Sünde, ald die fich aus 
Roth. wehren, und- gerne Recht leiden und: Haben 
"wollten, and damit auchdeßfalls fur Gott. gerecht 
ſeid, und: gläubet unfer Abſolution. Darnach feib 
getroſt Und unerichroden, laßt Spieß, Buͤchfen gehen 
in die Kinder‘ das Unfriedes, Jorns und Rache, Got⸗ 
ztes Wille⸗geſchehe:cwer Sicht‘, dee ſtirbt ſeliglich als 
im Gehorſam und: Nothwehre,ſeinen Fuͤrſten and 
Rand zu Rhügen: - tr‘ müſſen uns nicht zu Tode 
fürchtet fur eimtebendigen Teufel, viel. weniger fur 
Ferbliche armen Menſchen. Dem’andern rachgierigen 
unfriedlichen Haufen "verfüindtge' ich. hiemit, daß fie 
wiſſen, und: fi) nicht entſchuldigen ſollen am ſngſten 
Sage und Gericht, daß fin ſich ſetbs in Bann⸗gethan, 
und. in Gottes Rach gegeben, und, wo fe im Kriene 
unbkommen; ewiglich verdumpt⸗ſeiln müflen mit Betb 
mei Seel. Denn fe’ nicht — ohn: Glauben: krit⸗ 
gen, ſonvern auchein welilichem Recht doſe Dewiffen 
je ie Schlacht dringen. ut 0 0 ein m 
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aid rathe auche veruuich, daß wer unter folchem 
ainfelcvtichen Fuͤrſteñ Kieget, er laufe, was er laufen 
kann aus dem Yelde, errette feine Seele, und haſſe 
fernen: kachglerigen, unſtunigen Yütften allein, umd' 
ſelbs mit denen‘, ſo⸗ mit: Ihn zum Tufele fahren wol⸗ 
len, kriegen. „Denn Riemand iſt gezwungen, ſondern 
siehmiedr- verboten, Farſſten und Hertn gJehotfam zu 
fein, ober Eide zu halten zu feiner Seelrn Berdamm⸗ 
ng, Bas tft, wider Gott und Recht." Es: heiſtet: Hoo: 
possüm," quod jure possum, Und bitte und hoͤffe, 
daß Wett werde dem rachglierigen Haufen ein verzagts 
Ser ziſternde Hühbe:und'Hebende. Stute: geben‘, wie: 
OR fagt (5. Mof. 28,25.), daß fie durch fieben 
Wege fliehen, da fle durch einen heraus kommen find, 
Amen. Der barmberzige Gott ſchicke feinen frieblis 
Ken Engel, der beide zwiſchen Fürften und Landſchaf⸗ 
ten’ rechte Einigfeiterwede, wie wir uns eins Glau⸗ 
bens und Evangelii zühmen, Amen, ., ...., : 
D. Maprtinu⸗Luther 


at \ v . re . er ‚2 7 
on 2 DR 678. „in 
An Hieron. Weller, v. 19. April 1582. | 
Heiifeg "u den Unſch. Rache. 1714. ©. 726 Wir Cod.: 
Jen.'B. 24. n. fol. 2. "katem. in SGummels Nibtintk, felt. 
Baer I. ©. 236. Schüge I. 204, Glopifche Samm⸗ 
lung .©. 541. wit dem Datum fer. 4. post Quasimqdogeniti, 
anno MDXLIL, Cod. Gud.. 214. Bibl. Guelph... Im .Leipz. 
A N re —— ——— 468, ie 
er deniſch als ans bein In en überfeht gelleſert, umd noch⸗ 
N mals ©. 1880. De W. V. 468. 
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Gnad und Fried ꝛc. Der ſchnella,: unerſehlich 
Laͤrmen dieſes Kriegs hat aus vieler Herzgen Gedan⸗ 
ken an Tag gegeben, wie betrügliche untrene und er⸗ 
dichte giebhaber des göttlichen Worts die Meißniſche 
Scharhanſen und Leipziſche Gift und Ungeziefer ſei. 
Gott wolle ſolchen verfluchten Tyrannen, die do in, 
Schwelgerei, Wucher, Geiz/ Hoffarth, Untreu, Haſſe, 


—— — 


Gonlaigtei Albaißnerei Afcrhr; Being: unn laller 
Ungerechtigkeit und Beth: — — zu Apr: Beih 
ihr ge yohmang gebe geben, b a8 ſie ſo danaratıe 
famen Sohn und wiberumd: 
der —* Ir "Bat hat. —* ſollen, — 
Bett at der chriauchen WGemeine Gebet. enbert, 
und wirds forher crhoren wider ſolche Toufch,: Daß .ite 
ihr — *8 nicht verbrengen-Werden. Gehabe dir 
wehl, und bitt vor bie chriſtlichs Gemeine, mie Diefeibe 
vor Dich und: und allen bittet., Meben den Kirhtag 
nad bem r Sonntag Dossimodegeniti. Ham...” - 
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Yu Ih, karte Witiwe⸗ *. 8. Mei ii, 


BWittenb. XU. 171. Jen. VÜL 48. Altenb. Viil. 66 
Erip. XKM. 537 Wald X. 2352. De W. V. 469. 


Gnade und Friede in Chrifte. Ehrbare, tu⸗ 
genbfame, itebe Frau! Ich Babe leider erfahren, wie 
ott der liebe Vater euch, ja und quch, mit ‚giner 
Ruthen geſtäupet, und den lieben Mann M. Johan- 
neni Sellarium;, ‚euren Hauäherrn, vpon euch und uns 
gendwmmen, darannuns allen wehe geſchehen, ob er 
wohl in guter, ſetiger Ruge i ib Her laflet cuch das 
troͤſten, daß eier Keid das größte nicht ift unter Mens: 
| (hen » Rindern, der viel And, die und op u Mal Aerders 
muͤſſen leiden und vertragen. U 9 unſer aller Lei⸗ 
den auf Erden Auf einem Haufen däge, io wäre es 
doch nicht? gegen dem, fo Sotteh "Som fur und und 
umb unfer Seligkeit willen unfhüldig gelitten hat. 
Denn es iſt fein Tod gegen ten Tod unſers Herrn 
und Heilauds Chriftt zu rechen, durch ‚weiche Rod wir 
alle Vom wwolgen Tod errettet find. 
fo tröftet euch in dem Herrn, der ‚fur euch und 
uns alle geftörben und viel Mal beffer ift, denn. woir, 
unfer Männer, Beiber, Kinder und all AR. Denn 
wir find doch ſein, wir ſterben. oder leben, darben 
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oben halfen, und wissed gehet. Bünh: winaber.jeim 

. fa, ee ch unfer sul allem, was en. Und Dat, 
Amen; . Demfelbigen. hiemk Gaaden hateblaı.... ; 
Käthe enibeut ech in Bott Zron und ngde,: Me 
tags nech Lamtate, ISA, - .: 0... 
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Gnade und Friede in Chriſto. ger Ä 
Er Ye Furt, Gnaͤdigſter Herr! Daf̃ E. K. 

. &. oberſter Feldhäuptmann worden find wider 
den graufamen Feind Chriſti, da wünicen wir E. 
8.5: G. Gottes Gnad und alles Gutes zu; wie es denn 
auch von -nöthen ift zu wunſchen, und mit Exust zu 
bitten .für Gott, welchs wir mit. allen Bermügen thum 
wollen durch Gottes Gnad. "Denn wir wahrlich fur 
uns ſelbs auch gar herzlich ‚bedenken, wie nicht allein 
E. 85:8. Perſon, ſondern viel ander mehr feiner 
Leute, die ih in dieſe Fahr begeben, die fo groß if, _ 
daß Bott ſelbs muß durchs Gebet der Kirchen bewegt. 
Dabei fein, oder wird nichts Guts damis quägericht 
werden Denn unferd Deutihlandes vorige, Dazu 
igige Sunde, als Gattes Wort lältern und feine Dies 
ner uerfolgen, ſy ubermacht iſt, daß mir oft meiner 
bet dadurch geihwärht ift werben. Demnach If aud 
wiederumb meine bemüthige Bitte, E. 8. F. ©, woll⸗ 
ten ihre Prediger das Volk laffen vormahnen, Daß 
fie ja aus einfältigen Herzen zu Lob und Ehre Gate 
teß, der Kirchen oder Chriftenheit au gut, gu Weib ‘ 
und Kind, Polizei und Zucht, wie E. K. F. G. felbft 
anzeigen, zu erhalten, und nicht umb eigner Ehre, 
Ruhm oder Genieß willen, ihr Leib und Leben war 
gen wollten. Denn Turken und Teufel, unfere Sunde 

und Gottes Zorn find. vier mäshtige, große Feinde, 


\ 
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- 6 und auf bem Hals Uehen, welchen: wei wAtiletbite 
her Macht: viel, KA find. Deß mugen 
wie und gewißlich vorſehen, habens auch bishers oft⸗ 
mals (leider) allzu jaͤmmerlich erfahren, daß wohl von⸗ 
noͤthen fein will, daß E. K. F. G. ein gute Diſci⸗ 
plim halt, das Laͤſtern und Martern der Scharhanſen 
verbieten und ſtrafen, auch zum Beten und Gottes⸗ 
furcht lafjen reizen durch die Prediger. Denn fo leh⸗ 
tet un8 die Schrift, daß, wo Goit nicht dabei ift, ‚Do 

- hilft feine Macht, Kunft noch Klügheit, ſonderlich in 
feinem Boll, die fih feined Namens ruhmen. Denn 
die Frembden, feine Feinde, läßt gr Glück haben und - 
dahin fahren; aber ſein Volk: fall ‚heilig fein, oder er 
will fie. Strafen, Pf. 89, 33. Doc weil wir wiffen, 
daß E. K. F. ©. und ſo viel feiner Leute (denen es 

Ernſt iſt) da find, da wollen wir, fo viel und. Gott 

gibt," treulich mit unferm Gebet bei eud) ſein, unge⸗ 
act, daß fo viel loſes Befindes im Haufen mit unter⸗ 
gemengt iſt, und mit euch Sorge tragen. beten Iels 

n, und thun, was uns müglih iſt. Daran follen 
RB. K. F. ©. feinen Zweifel tragen. Denn: &. 8. 
F. Godas ja werben muſſen glauben, und ficher fein; 
dag wir dem Zurfen wider E. K. F. G. nicht koͤnnen 
Gluck wunſchen noch ihm beiſtehen, ſondern müſſen 

"ER F. ©. und ben Unſern wider den Turken, das 

‚4, wider den Teufel, Gottes Zorn und unfer Suude, 
beitehen. Das heif und unfer lieber Herr Jeſus 
Chriſtus, und ſehe nicht an,- was wir verdienen 
und werth find, fondern feinen Heiligen Namen, und 
gebe und bie Gnad, daß wir mügen zuletzt fröhlich 

- gülmten, daß wir feinem heiligen. Namen gedienet, 
feine Ehr und Rei, auch feinen Willen gefucht has 
ben, Amen. Wenn wir das thäten, oder thun kunn⸗ 
ten, fo follt e8, hoff ih, auch nicht Not haben, ohn 
daß mich auch ein wenig: fchmächt. folche große Bos⸗ 
heit der Bapiften, die heif ung Goit der liebe Vater 

auch überwinden, und laß und derſelbigen nicht ent⸗ 

- gelten. - Denn wir ja derielben aller unſchuldig feind, 
und uns ihr Thun leid iſt. Hiemit dem leben: Gott 
befohlen fampt dem ganzen Heer; denn - th hiermit 
mein Gebet und Segen will gegeben haben, im Ras 
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Bitten. XII. 171. Jen. VIM. 48. Alteub. VIIL 66. 
LelpzKXll. 537. Bald X. 21287. De W.-V. 73. 





‚ Gngbe. und Friede im’ Herrn. Ehrbar, Fürfihe 
tfger, guter Freund! ° Es hat mir euer lieber Sohn 
N.angezeigt, wie ihre euch hoch befiimmert der ent= 
wandten Güter halben, und darguf begehret ein Troftz 
brieflin von. mir an euch. Nu, mein lieber Freund, 
mir ift, furmwahr leid euer Beſchwerung und Leiden, 
Chriftuß, aller Betrühten höchſter Tröfter, wolle euch, 
wie er wohl kann, auch thun wird, tröften,. Amen. 

Gedenkt, daß ihrd nicht alfein feid, die der Zeus 
fel betrübt. Hiob ward, Acplagt, und nicht allein 
alles beraubt bis auf die Haut, fondern dazu auch 
leiblich und geiftlih hart gerclagen; noch fand. Gott 
ein aut Ende, und wart: reichlid; wieder getröitet. 
Sprecht, wie der 55. Pfalm lehret: Wirf dein Ans 
liegen auf den Kern, der wird dich verforgen, und 
St. Petrus Ct. Epiſt. 5, 7.) demſelben Spruh nad: . 
Lieben Brüder, werfet alle ener Befümmerniß auf ihn, 
denn er forget fur euch... Obs eine Zeit ang webg 
thut, fo ift er doch treu und gewiß, und wird zu rech⸗ 
ter Zeit helfen, wie er fpriht Bi. 50, (15.): Rufe 
mich an in der Noth, fa will ich dich erretten, fo ſollſt 
du mich preiſen; denn er heißt Rothhelfer zu rechter 
Zeit Bi. 9, (10.). | —— 

Und was iſt unſer Leiden gegen dem, das Gottes 
Sohn unſchüldig, dazu fur uns, gelitten hat? Ohne 
daß unſer Schwachheit unſer Leiden ſchwer und groß 
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nn 3682, 
An den Herzog Albrecht von Preußen, v. 9. 
Sunius 1542. 
Mebkers Briefing 8. Al.. De ib. Aunkra:.. 





G. u. F. Durchleuchtiget, Hochgeborner Furſt, 
gnaͤdiger Herr! Ich hab E. F. G. Schreiben, auch 
muͤndlich Werben des Secretarien ſehr gern pernom⸗ 
men. Bitte auch noch, wie zuvor, E. F.. G. woll⸗ 
fen (wie ſie ſich ſelbs Herzlich erbieten) darauf fehen, 
daß die Secten nicht einreifen; denn, es darf Aufſe⸗ 

zng, weil der Feind nicht iſt ein gemalet oder ges 
Hnißt Bilde, ſondern, ‚wie. Chriſtus ſhzgt ein leben⸗ 
biger, ja, ein regierender Furſt und Gott, der Welt, 
tote wir denn täglich.wohl erfahten. 

.. Daß E. F. ©. erfordert find. zum Kriege wider 
den Turken von m. G. Herrn Kurfurften zu Brans 
denburg ꝛc., hore ich gern, und wollt wohl gern, daß 
folbem großen mächtigen Feinde ftattiih Miderftand 
geſchehe. Aber daß es follt ein Vocatio fein, das ift 
nichts, weil E. F. G. nicht vom Reich erfordert find, 
Sonft wäre ed wohl ein freundlicher Dienſt ald von 
einem Nachbar, derhalden E. F. G. ohn Gefahr des 
Gewiſſens wohl fonnen heim Bleiben, wie auch wohl 
vonnöthen. Wo nu €. F. G. aus unverbundener 
Pflicht allein zur Freundſchaft wollten ziehen: fo häts 
‚ten E. F. ©. Begehr nad allhie die zween Stipens 
diaten, welche zum ‚Heerprediger- Ampt tuͤchtig anug, 

bt auh wohl, wo fie €. F. ©. fodern wurden, 
ollten fie ſich willig finden laffen. Des Wundarzts 
‚balben weiß ich bier Feine Antwort zu geben, denn 
fie bier nicht find oder ſchon alle abgefodert. Unſer 
- Heber Herr Chriſtus fegene E. F. ©. und behüet 
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der, Vater, Sohn 1c., an einander kommen find, 
uber der. Brarre and Schulen zu. St; Andres :.zıt 
Eißleden/ das mit von Herzen: led ift:; als denn 
billig iſt, daß ih aid ein Landfind meinem Batets 
lande und natürlihen Landesherrn mit allen Treuen 
diene, und. Bufür forge, ſonderlich jo ich ſehe, was 
der leidige Teufel im Sinn hat zu dieſer leßten Zeik 
und Noth any Deutfchlandes, ba ed wohl bedürft, 
daß eitel Einigkeit und Liebe "wäre zwiſchen allen 
Ständen, : am meiſten aber. zwiſchen fo nahen. Binte 
freunden, weit: uns der Türke, Gottes Zorn, fo hart 
aufm Kalte lieget. Aber es flehet, als wollte Gott 
fetn Gebet erkören, fondern die alten vorigen Eüns« 
den, im Papſtthum begangen, Tampt der Verachtung 
des ausgegangenen Evangelli zu Haufe ftrafen, dem 
Teufel Raum laffen In allerlei Mutiwillen. Und iſt 
mir Häglidy gnug, daß unter euch. Kreunden ſoll Uns 

einigfeit entjtejen uber dem Wort der Gnaden und 
Friedes, Das iſt uber ber Pfarre und Schulen ac. 


— 
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Gott, der barmhersige Vaters. eure dent⸗ ledigen Seu⸗ 
fel,.und wehre den böfen Mittiern, fo ſolchen Unluſt 
geiihen E. ©. anrichten, Auen. ) 7, 
‚Demnad if an E. G, meine liebe Landherren, 
meine Herzliche und Rihuldige Bitte, fie wollten Gott 
. und feinem Wort zu Ehren ‚fih demüthigen, und 
diefe Sache mit Sanftmuth und nit mit der Schärfe 
(wie der Teufel gern wollte) fürnehmen, unternander 
freundii (wie Gott, gern wollte) handeln. . Denn 
mit der ſcharfen Weiſe wibernander zu" fabech, wer 
€. ©. nicht allein ſelbs das Evangelium verlieren, 
- jendern au Urſach „geben, daß beide, Pine und 
Schule zergeben müflen. - . — 
Denn daß ih E. G. zuvor ſage, fie werden 
feine tüchtige Perfonen zur Pfarre und Schule Fries 
in, und ih will und Tann auch ben, nicht für einem 
jedermann Halten, der ſich in folcher Zwieſpalt ges 
Brauchen Iafjen wird, viel weniger für einen tüchtigen 
und evangelifhen Pfarrhetrn oder Schulmeifter ac. 
Es darf noch wohl:&atted Gnade, wo; die Herrſchaft 
ganz eimträchtig,: und Die Sthule und, Pfarre auch, 


einexlei ſind, daß unter den Kirchen: und Schuldie⸗ 


nern Eintracht bfeibe,. von dem Teufel, der beiben 
-Nenptern: feind iſt: Und was man im Gottes Namen 
“und Gefallen anhebt; wird mit Mühe, duch ernſtes 
&ebet und viel Leiden kaum erhalten; was .follte denn 
da Guts audfommen, das ind Teufels Namen und 
Biften, das ift, mit Stolz und. Hohmuth, „wird an⸗ 
gefangen? . | 
.Iſt doch bishero ſeint der Aufruhr oder noch 
länger feine Cintgfeit blieben, ta gleich die Pfarre 
papiſtiſch und der Prediger evangelifch: geweit: wie 
vielmehr follte es ipe io fein können, weit:C. G. au 
beiden Theilen da8 Evangelium angenommen und has 
ben wollen? Und ift fürwahr eine fonderlihe Anfech⸗ 
tumg vom Satan, daß fich8 uber dem Jure Patrona- 
tus jtößet, welches frembde umd des Biſchoffs zu Hals 
berftadt ift, obs wohl der ipioe für feine Perſon 
von fi geben, nach feinem Tode ‚aber dem Stift 
berftadt heimfählet, das nicht leicht wird die Pfarre 
laſſen mit riftlichen Pfarrherren oder Predigern vers 
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ſorgen, Yale’; dieſes Bid ein: Bat: auß.: FDurcht 
und in- der Aufruhr, mi hie gewinnen würde 
mehr, denn er zuvor Hatte;.:soder je mit Gott: und 
alien Ehren verloren hatte, nämlich F Predigſtuhel 
und eure (mie fie denn ohne dad berjelben wenig 
geachtet ). Darumb, meine gnaͤdige Hebe ‚Herren! &. 
mollten dafür fein, und nie: Teemdbe Kern mit . 
eignen Schaden beffemr,. dafür:fie &. ©. fpotten, in 
die &% lachen, und für Rarrheit ober —* 
E. Gezaͤnk halten werden. 
Auch iſt zu bedenken, welch ein groß Bergerniß 
und dem Teufel fampt den Seinen ein Freudenipiel 
das fein: wird, daß folhe feine und hocberühmte 
Herren und Grafen, beiderfeitö evangeliich, umb 
ſolch geringe, dazu frembde Jus Patronatus fi unter 
einander fo ärgern. Es laut niht, es taugt nicht, 
es gefällt Gott nicht, noch Feine feommen Ghriften= 
menfchen.. Können doch wohl €. G. beiderfeitd Rä- 
the niederfegen, und in der Güte ſolchs laſſen ftillen 
und ſchlichten. Und was ich und wir. alle dazu thun 
können, thaͤten wir gar herzlich gerne. Und bitten 
Gott, ben Bater aller. Gnaden und Einigkeit, er wollte 
€. ©. ein fanfted, weiches Herz 'gegen ander. geben, 
fein Ber to & G. beides meinen wollen) dem Teu⸗ 
jel zuwider, —— und ſelighich gu volbringen, 
Amen. Dongeſas © . Bill, ano 1542. 
FE williger 
on Zu Martinus Zuther. 
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In Fürk. Grorg von Anhalt, Bomprebfk 5 au 
Magdeburg, v. 26. Junius 1542, 


Kite. VAL. „4000. By AU. 8 Bald "Rh. 1632, 
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Dem Durst eut igen Goißgebsrneh Furſion 
und Herrn, Hertn Georgen, Danptort 
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pi Magdebuxg; Furrken zu Mubast, Abrar 
s.Ien gu Aſcanten und Herrg us Bernburg, 
. meinem anädigften Herrn. 


: + Gnadb- und Fried - im ‚Heren. Durxchleuchtiger, 
Hothoebotuer Yusft, gnädigfter Herr). Es bar mir 
:mein lieber Herr und, Freund, D. Ynguftiand, ange- 
zeigt, wie €. 3. Onsden: bewogen je 
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ein, daß wir 
‚uiibiee Dad Saccoment aufzuheben malaiien, wie 
wohl ichs fur mich nicht gethan, ſondern D. Pomer. 
So hab ich doch darumb nicht wollen ſtreiten, und 
iſt mie bisher gleich viel geweſt, ob wand aufhebe, 
wie kei uns, oder liegen laſſe, wie zu Magdeburg 
and faft in allem Sachſenlande. Zu. dem daß ichs 
‚geßchen, wie mit Unwillen e8 unfer Diacon aufgeho⸗ 
ben; nicht uber den. Mund. Derbalben auch D. Pos 
mer längſt darmit. ift umbgangen, und nicht neuli 
‚darauf gernthen. - So mügen fih & 5. ©. deB trö- 
fen ,ı deß ich mich teöfte, daß die Ceremonien nicht 
Artikel des Glaubens find, und doch mehr und grös 
der Welen. allegeit in der Kirchen angericht weder 
das Mort und die Sarrament, und. der. Pofel- leicht 
‚Dewauf.geräth, . ein. ewig Ding doxaus zu machen. 
Darumb ich nicht anders hierin thue, Denn mo Die 
‚‚feremonien ftehen, jo ftehe ich mit, wo ſie nicht. gott⸗ 
108 fein; wo. fie fallen, fa falle ich mit. Dena wir 
auch ohne das, wenn der Hoſtien oder Welnd zu 
wenig confecrirt, und mehr. confecriven muß, daß wir 
die zum andern Mal nicht aufheben, wie im Papſt⸗ 
thumb aucd gehalten wird, im Yall, daß man anders 
weit auch confecriren muß; und fonderlih die Partis 
kul, fo fur das Volk conjecriret, wurden nicht auf- 
gehoben, und doch daſſelbige Sacrament waren. Und 
"ob ie Jemand wolltemoch ige aufheben, wolit ich nichts 
darnach-fragen: .. MB. gilt. oder nimpk Dem: Sacrament 
nichts... Und kompt vielleicht einmal die Zeit, die 
Utfachen mit Ah bringt aufzibeben, fd iſte und 
frei, und ohn Fahr, daß mans wicherumb aufbebe; 
a le nn feind uns 2 08 Min Dicke I 
mit en Ceremonien, ohne, wg ed \ für 
‚Best, der wir unteragrfen 9 “ F · G. Rerden 
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DIE sub: andentß wohl beſſer bedenken, Denn ib. 62* 
ben kann. Hiemit dem lieben Mott beßahlen. Mon⸗ 
tags nach Johannis, 1342. 





685. 
An den Kurfüriten Iohann Friedrich, v. 23, 
on Auguſt 1542. —8 nn 9 
Ldeipz. Suppl. No. 187.16..101.5:Waldg XXI. 476. De 
Sue 5 se 
Dem Durchleuchtigſten, ochgebornen Fur⸗ 
ten und Herri, an riedrich, 
Derangen nr Sahfen, das heil. Ko. Reichs 
: Erzmarihallund Kurfurſten, Laudgrafen 
tn. Thuringem, Markgrafen gu Maiſſen 


und Burggnafen gu Magdeburg, meinem 
gnädigften Herrn. 


B..u. ade. inkihriiin. Durch leuchtigher, Hoch⸗ 
geborner Furſt, Gnaͤdigſter Herr! Es bus wich Sr 
ſtoph von, Shulenbuerg laſſen fleißig büsen, ih wollt 
an E. K. F . G. ſeinet halben schreiben, daß E. 8. 
F. G. ihm woliten gnaͤdigliche Forderung hun in 
ſeiner Sachen. Sch hab fein gedruckten Bericht ge⸗ 
ſehen, wie der ‚Heinz Merdhrenver fo gar män 
und ꝓpäpfeſch mit umbganges. Wiewohl ich. weiß, 
daß sohn mein. Schreiban E. K. FF. B. Dem. nerzweis 
felten Menſchen mehr, denn ich billig, wider ſein 
muſſen; doch weil sich wohl achten kann, daß der⸗ 
leichen Sachen viel werden Ach ſinden, damit E. K. 
& ©. wohl. zu hs haben. ‚(denn der verzweifelte 
Mmobrenner wirds einem nicht. albein gethan haben): 
Fo bitte ich deſte mehr. fur dieſen Er Chriſterh ganz 
unterthaͤmiglich, E. 8. F. G. walten das: Befte ‚bei 
ihm an, damit er mit ſo gar verlaſſen, von dam 
Umbiertag: rein: antgeireflen zuende. Der basmaherige 
tt kim E. 8.5.8; and. helfe allen Semen 
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Kewod nach Agapkti,1542. . 





E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Mart. Luther. 
ne Eu -. 686. oem 


n Fürft Wolfgang. von Anhalt, v. 18. Sep: 
Far tember 1542, . 


Hall. 449., Leipy. XXI. 373., Wald XXI. 460., im 
Leipz. Suppl. ans ven Drigfnal No. 162, ©. 97.. De 


Dem Durchleuchtigen, Hodgebornen Für— 

Ken. und Herren, Herrn Wolfgang, Fürs: 
ten zu Anhalt, Grafen zu Afcanien und 
Herren zu Bernburg, meinem gnrädigen 

Herrin. . .. 
Gnade · und: Friede im Herrn. Durchleuchtiger, 
Hochgeborner Fuͤrſt, Gnaͤdiger Herr! Es hat mich 
die Frau Selbitzin fampt ihrem Sohne, Georgen 
von Selbitz, freundlich gebeten an E. F. G. dieſe 
ſchriftliche Fürbitte yu. thun. Nachdem E. F. ©. 
tauſend Gülden an Thalern und Silbergvofhen aus⸗ 
gethan, den Thaler zu vier und zwanzig Gl., und 
‚die Sitbeegrefben ein zwanzig für einen Fl. gerech⸗ 
net, mit der Vertroͤſtung, fe follten. zur Zeit der 
Abloͤſung wieder: in gleicher Guͤte überreichet werden; 
nun aber jie empfangen den Thaler, wie er igt gehet, 
auf fünf und gmanzig &t., welches ih wohl ermeſſen, 
„daß E. F. ©. nicht ‚gemeinet, etwas Nachtheile der 
"guten Frauen und. ihren Sohns zu ſuchen, fondern 
:die. Amptihöfler thun itzt allenthalben alſo, umd 
Wollen Die Herrn mit geringen Vortheilichen reich 
machen: (wo fie anders fo fromm: find und ich ſelbſt 
nicht meinen), fo 88 doch im Grunde. wichts Hilft, 
fondern ‚vielmehr ald eine Abbruch des Mächten dem 
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Abhrecher Schaden ihut: ift ihre, Bitte umd meine 
auh aufs Demüthigfte, €. F. G. wollen. ihrer Bere 
töftung nad ‚gleicher Güte reichen faffen, und da& 
Rachıtheil näht auf Fe kommen lafjen, - Deun &; F. 
G. mit dem Vortheilichen wenig geholfen, und doch 
dem Gewifſen eine. Strieme machen möchte: So iſt 
auch füürwahr nicht viel uͤbrigs. E. F. ©: wollten 
mir ſotche Fuͤrbitte gnaͤdiglich zu gute halten, und 
ih chriſtlich und fuͤrſtlich gegen bie gute Frau er⸗ 
zeigen. Hiemit Gott befohlen, Amen. ntagt 
nach Orucis, 1542. 
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687. — 
An Juſtus Jonas, v. 6. November 1542. 
Altenb. VIII. 1000. Leip 3. XXI. 420. Walch XIX. 2401. 
De A V. 504. nz 
Gnad und Fried im Herrn. Mein lieber‘ Herb 
Doctor! Ihr wiſſet, daß der Spottzettel vom Haͤlig⸗ 
thumb des Cardinald mein ift. &oıns wiffeh die 
Druder, die Univerfität, die Stadt, daß es gar: ums 
vorborgen, und nicht heimlich" if. So wirds die 
Braut zu Mainz ſelbs wohl wiffen. ‘Denn ich habe 
alfo gemacht, daß ich habe wollen gemerkt fein. :- Und 
wer es liefet, und jemals mein Feder und. Gedanfen 
gefehen,, muß fagen, das iſt der Zuther. Und weiß, 
daß die Braut ſelbs fagen wird, oder gelaget hat: 
Das iſt der Bube Luther, fonderlih im "Herzen, 
weihg mir wohl bewußt. Sonft, wo ich8 hätte wols 
In heimlich haben, wollte ich meine Feder und Ger 
danken befer verborgen haben. So iſt die Braut 
bei mir nicht in dem Anfehen, dag ih. mich fur feinen, 
wiewohl teufliſcher Kunſt fürdite. Und 068 gleih ein 
famos Libell wäre, als nicht fein fan, fo will ic 
ſolches Recht, Fug und Macht haben wider ben Kars 
dinal, Papft, Teufel und allen ihren Haufen, und 
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foll:bennech nit ein famos Libell heißen. Ober ha⸗ 
bew:dte Eſeliſten tJuriſten wollt ich ſagen) ihre JIura 
ao ſtudirt / Daß ſie noch nicht wiſſen, was‘ subje- 
chim und finis jet juris cavilis? Soll aich ſie es lehren, 
werd ich deſte weniger Lehrgeld nehmen, and fie uns 
—* lehren.Wie iſt doch die ſchone Morizbutg 
‘Möglich: zu einem Eſeiftall wordon ? Wohlan luſtet 
flerzu pfetfen, fo luſtet mich zu tanzen: und will mit 
der Braut zu Mainz: dio ich lebe): noch einen Reigen 
Amber fpringen, der ſoll gut ſein zur Letzt. Ich 
habe noch etliche ſüſſe Bißlin, die ich gerne geben 
wollte auf ihr roſenroth Mäulichen. So helf zu, 
Juuriſt, oder wem es Gott beſcheeret hat. Laſſet fie 
den Friſchwmuth fieden, braten: was gilts, ob ich fie 
(to ich lebe) nicht wieder hraten werde, daß fie 
wunſchen ſollten, fie hätten ſolchen Zettel nicht ge 
fehben, wo fie anders ehrenwerth fein wollen. Denn 
ichs nicht gefinnet, yon dem vorzweifelten Gottsfeinde 
und -Läfteret zu Mainz zu · ſchweigen zu feinem teuf: 
liegen Muthwillen, dem er, fur und fur wider das 
Blut Chriſti treibet.s. Aber left gehen und fommen, 
wie fie wollen. Ich will fie Ichren, wie ih Macht 
vnd. Recht habe, auch. famos Libell (mo es müglic 
wäre). wider Den Cardinal zu ſchreiben, unangeſehen 
ſein und ſeiner Juriſten Zorn und Ungnad. Denn 
Ba. ſollen, untex dem. Scheblimini, id; est, sede a 
gpxtrig. meis,, und nicht daruber figen, mit; Chren 
ih Diefen Brief laß ich auch frei, wiewohl ich leiden 
worbt, ſie liegen. mich alten Mann; ungeheitz; wo nicht, 
magen fie, es getroft —— I mil, ob Bott 


weil mic, baein —3 finden. ‚Vale. 6. Novembr., 
Aannp ‚Domini ‘ IDXL ll, it “ Sig! Fa ; 

Was einen, Martinud Luther, ©. 
li. 
nd a j 
non. .... 688. 


gitlden Kurfürſten Johann Friedrich von Sach⸗ 
TI "lassen 2 De . 
.. Dr Bedenken, im: November 1542. 
8 'God.. chapt. #51, .-$. Bibl.!’Goth, bei-De W. V. 508, 
orten Pos cc 2 — | 
Fi E . 





... om 


Ä a x 8, daß ein RPoteſtat dent andern in 
rechten Sachen mag Hülf thun, mag ſich auch dazu 
verbinden, wie Johannes ſpricht: wie Chriſtus fur 
uns geßorben, alſo find. wir. ſchuldig unſer Leben 
für unſere Bruͤder zu ſetzen, doch jeder nach ſeinem 
Stand und Beruf: ein Prediger anders, dann ein 
Furſt; ein Privatperfon andere, dann ein Poteſtat; 
und wäre -vergeblih Ding, fo ein pevatpekfpn aus 
Deusichland wollt in Frankreich laufen, den grmen 
Chriften Rettung. da zu thun wider die Herrſchaft. 
Denn, ſolche Werk Haben ihr Ordnung und ihr Maß, 
nämlich. das Aınpt und Möglichkeit. Potejtat fol 
Ihügen, doc .nab Möglichkeit, wie Chriſtus ſpricht: 
Seht Eleemoſynen von dem Euren, das ihr habt, 
d,.i. nicht höher, dann ihr vermögt. Unterthan. fol- 
len folgen, Prediger follen ihre Befenntniß mit ihrem 
eiden ‚bekätigen, ein Privatperſon, fo ſie inſonder— 
beit furgenoömmen wird, ſoll hekennen. Es fein auch 
allzeit Bündniß auf Erden geweſen bei Heiligen und 
Gottloſen; aber allzeit iſt große Fahr dabei geweſen, 
und find die, allerhärteſten Kriege, auf, Erden. durch 
Bündniffen..verurfacht, als zwiſchen Karthago, und 
Rom, zwiſchen Athen und Sparta ꝛc. Abraham 
ſchützet Sodoma. ald ein. Nachtbar und tett ſeinen 
Bruder, und that Recht daran; Salomon hat Bünde 
niß mit Hirxam; Conſtantinus ſchützet die. Chriſten 
wider Licinium, mit dem er ſonſt Bündniß hätt, 
thät-aber Recht, daß er der offentlihen Tyrannei 
wehret; Theodoſius fhüßet den jungen Valentinianum 
wider, der Heidniſchen rattifen, und that Recht 36. 
Dagegen find auch oft Bündniß gemadt in ‚Gottes 
Volk, ‚nicht. allein bei Heiden, die Gott mißfallen 
haben, und nieht wohl gerathen find, wie ſich Iſrael 
und Suba denn an Aegypten, denn an Syrien, Denn 
an Babylon Hängten, und half ſie doch nicht: ‚Denn, 
daB Herz muß zuvor mit ‚Gott verbunden ſein, und 
nicht allein auf menſchliche Hülf fehen. So its guch, 
ordentlicher, daß Poteftat mit Poteftat fi in rechten - 
Sachen vereinige, denn mit Privatperfonen, als da 
mit einem Theil Bes Stadt, da jener Theil eben dar⸗ 
auß-Mifach: mag nehmen, frembd Wolf einzulaflen ' 
und Aufruhr und Mord anzurichten. Doch ift recht, 
n 3* 
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ſo et’ Poteſtat nach Roglichteit armen Brivatperfonen 
——— Tyrannei Hulf thut. Wir haben 
aber nu oft geſehen, wie es ein Thun iſt mit frembden 
Nation Engelland und Franfreih, und fieden bie: 
ſelbigen Leute voll Praktiken, und meinen nit ein 
Ding, das fe fürgeben allein, fuchen alls andere 
Bortheil dameben. Wo nu die Herzen im Grund 
nichtgleich find, und nicht zu Gott ’gericht, da wer: 
den ünbeftändige -Bündniß-allezeit, wie die Erfahrung 
getz und iſt ſehr au. beforgen, die Päpftifhen in 
eg werden eben dadurch Urſach nehmen, frembd 
Volk in die Stadt zu bringen, Aufruhr anrichten ıc. 
Dazu denn Lotharing, Burgund und Franzofen gute 
Luft haben, wie man weiß, daB bie Lotharinger 
über zugefagtem Fried bei 20000 Mann im Bauern: 
Laͤrmen jämmerlih unbrachten ohne Roth, und wer: 
den fih Lotharing und Burgund viel leichter regen, 
dieweil noch die Stadt uneinig iſt, damit fie en Fuß 
in die Stadt ſegen und werden fürgeben der unter⸗ 
drucdten Bart Rettung zu tun. © 
Aus dieſen allen iſt leichtlich abzunehmen, daß 
viel faͤhrlicher iſt mit einem Theil der Stadt, -denn 
mit ganzer Stadt Bundniß zu madyen. Darumb 
wollen die Herrn, als die durch Gottes 'Gnad felb 
hohes Berftands fein, und Gelegenheit viel beffer 
willen, denn wir felb bebenfen: daß es frembd und 
- .außerordentliher Weid ift, mit einem Theil in einer 
Stadt Bundniß zu mahen; item daß es vielmeht 
Jabı mit fi bringet, und der Stadt ſelb ehe zu 
Unrug Utfach geben möges: item wie -den Unfern 
moͤglich fei da Rettung zu thunz item man muß bie 
- auch. gedenten, daß man mit Kotharing, Burgund 
und Sranfreih zu Ichaffen haben wird. Doch ftellen 
wir .diefed Alles zu Gott, und bitter, die Herrn 
wolten felbft den Sachen nachdenken, wie diefes Thun 
zu mäßigen, daß die zu Meß nicht ganz ohne Troft 
»gelaffen werden. | 
| E. K. F. G. 
= unterthäniger . 
Er 0: Martins: Suther. 
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Br 669 
An Den Rath zu Regensburg, v. 27. Novem⸗ 
her 1542. 
Zeipr. Sappl. ‚No. 189. S. 1023 Walqh XXL 18. De 
I UX mainz me 
Deren / - 


Den Ehrbarn, Fürfihtigen, Herrn Bür: 
germeifter und Rath der Stadt Regenss 
burg, meinen günftigen Herrn und guten 
Freunden. : | W 

Gnade und Friede. Ehrbare, Faͤrfichtige“, Tiehe 
Herrn, gute Freunde! Auf euer Schreiben und Bes 
gehren habe ‚Ih :mit dem M. Hieronymo Nopo des 
tedet, euer Kirchenampt anzunehmen, deß er fich des 
ſchweret fur geoßer Demuth, Nachdem aber M. Bht 
lippus und ih angehalten, daß er ſolche Gabe Gotteds 
und größen: Verftand in der Schrift fchuldig ſei anzu⸗ 
legen, und Gott damit zu dienen, hat er ſich derma⸗ 

Ben ergeben und 'erboten: nachdem er fich bis daher 

Im ::Bredigen wenig geübet, wollte er fid) auf Faſt⸗ 

nacht beſſer üben. und ſich hören und euch ihn verju: 

hen taflen ; und wiewohl uns fold; Verſuchen unnd: 
thig gedunft, nachdem wir "willen, daß ein ‘guter - 

Sculmeifter ‚nicht kann ein böfer Bfarrer fein, haben 

wir doch ihn nicht mögen härter dringen, dann daß. 

er gemißlich auf die Faſtnacht folle bei euch ericheinen. 

Doch anf eure Koft und Zehrung. So hoffe ich, 

die zu Nürnberg fönnen D. Förftern fo: lange zum 

freumblihen chriftlihen Dienft wohl gerathen, Sol⸗ 
ches hab ich E. Ehrb. zur Antwort wollen geben. 

Und E. Ehrb. und Stadt zu dienen bin ich willig. 

Hiemit Goit befohlen, Amen. Montags nach Katha⸗ 


rinaͤ, 1542. Fa 
Ä Mart. Luth., D. 
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680. Bu 
An Graf Albrecht zu Mansfeld, v. B. Decem⸗ 
| ber 1542. | 


He b. nach ber Vorrede des Gevptiegiic! erg, XXI. 
572. mb Guypl. No. 181.'6.96.; Maid XII. dit. De 
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 Dem:Edlen, Wodlgebornen..Hersn, Der n 
—Albrecht, Grafen und; Herin-yu. Mans— 

eld, meinem gnädigen undherzlie ben 

Landsherrnn. . 

BGnuad und Fried in-dem Hemer, -undmeinserin 
Pater noster, Gnädiger Herr! Ich bitte ganz herz⸗ 
lich, € G. wollten diefe meine. Schaft ja-chriftlich 
und gnädiglid vernehmen, Es wiffen. &::&,, wie 
ich‘ der Herrſchaft zu Mansfeld Landkind bin, auch 
bis daher mein Vaterland naturlich lieb: gehabt, wie 
dann auch aller Heiden Bucher fagen, daß ein. iglich 
Kind fein Vaterland naturlich lieb: hat; uber, das fo 
bat Gott duch E. ©. im Anfang des Evangelii 
viel Iobwürdiger Thaten ausgericht, die Kirchen. und 
Predigſtuͤhle, auch die Schulen zu Gottes Lob und 
Ehren fein beſtellet, und in der Baurn Aufruhr E. 
G. trefflich und herrlich gebraucht, daß ich aus folhen 
‚und andern mehr Urfachen E. Ge nicht kann alſo 
leichtlich vergeſſen, oder aus meiner Sorge und Ge⸗ 


bet laſſen. Aber mir kommet fur, zumal durch viel 


Plaudern und Klagen, wie E. G. ſollten von vori⸗ 
gem Aafang abfallen, und viel anders worden ſein, 
welches mir (wie ich halt, E. G. wohl glaͤuben wer: 
den) ſehr ein groß Herzleid ſein wurde fur E. G. 
Perſon. Denn alſo wird man ist plaudern wider 
den chriſtlichen Glauben, daß ich felbeft vft gehort: 
Was Evangelium? Iſts verſehen, ſo muß es alſo 
ergehen; laßt uns thun, was wir thun; ſollen wir 
felig fein, fo werden wir ſelig ꝛc. Soilches ſoll igt 
heißen große Klugheit und Weisheit, wiewohl wir 
Theologen zuvor oder Gott ſelbeſt ſolchs auch willen; 
und wo E. G. in diefen Gedanfen oder Anfechtun- 
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ger flecken/ Io hen RM von Sm Ci deng 
ich etwa auhe driktlet' a. Mi io mir u 
Staupig oder beinehr Son" ich un 
nicht: beräuß dene fen "hie, ſoꝰ wäre: ich ai 
—— Hp Dann fi —* teüft 


e (Bevanken ih zuietit, 2 ode rien 
An, ——— ea Med Gnade She 
yerjagen;. ober fein —— — 5——— werden 
fie Bottehverääiter m Fr einde, ſagen, "Taf "ergehen 
ich will thun, was ich will, iſts doch verloren. 

Aber wie gern: wollt ih mundlich mit €. Gt 
den, darin: inir·iſt· aus der Maßen Leid fur E. Gl 
Seelen, wel ich Ed G. nicht fo leichte achte, alß die 
verdampfen Heinzen ımd Meinzen und: doch ja mi 
der Feder nicht ſo Wohl. Ian erebt werden, Doch 

furz davon zu ſchreiben, G — ja die en 
heit, wds Gott beſchloſſen, 248 ru ea lich 
hen, ſonſt wäre er tin Lugner in’ feiner. — 
baranf wir unſern Glauben fegen muſſen, oder ſchaͤnd⸗ 
lich fchlen, Kun if unmüglich. Aber hie ik gletähe 
wohl-der große Unterfeheid zu Bülten,‚näntlich nad 
und Gott offenbaret, berheifen oder geboten kat, 
das follen wir glauben und uns darnach richten, dA 
et nicht lügen werde; Aber was er ung nicht offehs 
baret oder verheißen bat, das. ſollen wir, ja können 
auch nicht wiſſen, den weniger”darndc richten; id 
wer fih damit viel’ will befümmern‘, der verfudret 
Bott, indem dag er läßt das-fahren,: das ihm zu 
wiſſen und yu-thun-befohlen iſt/ "und geht' damit umb, 
das ihm zu wiſſen und zu thun nicht befohlen iſt. Dis 
raus müſſen denn wohl ſolche Leute werben, die nid 
nach Gottes Wort, oder Sacrament fragen, begebeh 
ſich dahin in wildes Leben; zum Mammon, Tyran: 
nei: und- allerlei wͤſtes Leben. : Denn fe koͤnnen fut 
ſolchen Gedanken einen Glauden, Hoffnung, noch 
- Lieberzu Gott oder Menſchen haben, als den fie ver: 
achten, weil fie nicht- wiffen joflen, was’ er —— 
ebenket; ſo er fh boch ſo reichlich offenbaret in at: 
ten, das ihn niſchlich und ſeliglich ſe davon Fe’ 
muthreiflig ‘wenden: Kein Menſch kann leſden, 5a 
fein Artedt ihr: ehr wollte ſein befohlen Ampt aubr 
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An Graf Albrecht zu Mandfeld, vB. Decem⸗ 
| | ber 1542. | 
Alt en b⸗ der Vorrede des Baupttegiſters. pz. XXII. 
572. und art. No. ın * * EN al XXI. 454. De 


 Dem:Edlen, Wodlgebornen Herren; Ben 
Abrecht, Grafen und Herin-yu, Mans—⸗ 
- feld, meinem gnäadigen und herzlieben 
Zandöherrn . le 
Gnad und ge indem Heron , und mein rorin 
Pater noster. Gnädiger Herr! Ich bitte ganz herz⸗ 
id, € G. wolten diefe meine Schrift ja. chrifttich 
und gnädiglid vernehmen. Es wiffen. E&::&,, wie 
ich der Herrſchaft zu Mansfeld Landkind ıbin,. auch 
bis daher mein Vaterland naturlich lieb: gehabt, wie 
dann auch aller Heiden Bucher ſagen, daß. ein iglich 
Kind fein Vaterland niaturlich- lieb: ;hatz: uber, das: fo 
bat Gott duch E. ©. im Anfang des Evangelii 
viel Inbwürdiger Thaten nusgericht, die Kirchen und 
Bredigktüple, auch die Schulen zu Gottes Lob und 
Ehren fein bejtellet,. und in der Baurn Aufruhr E, 
®. trefflih und herrlich gebraucht, daß ich aus ſolchen 
‚und andern mehr Urfachen E. G. nicht kann alfo 
‚ letchtlich vergeffen, oder aus meiner Sorge und Ge 
bet laffen. Aber mir fommet fus, zumal durch viel 
Plaudern und Klagen, wie &. ©, —* von vori⸗ 
gem Aafang abfallen, und viel anders worden fein, 
welches mir (wie ich halt, E. ©. wohl glaͤuben wer: 
den) jehr -ein groß Herzleid. fein wurde fur €. ©. 
Berfon. Denn alfo wird. man igt plaudern ‚wider 
den chriftlihen Glauben, daß ich felbeft .oft. gehoert: 
Was Evangelium? Iſts verfehen, fo muß es alfo 
ergehen; laßt uns thun, was wir thun; follen wir 
felig fein, jo werden wir felig ze. Soiches fol igt 
heißen große Klugheit und Weisheit, wiewohl wir 
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Theologen zuvor oder Gott felbeft ſolchs auch willen; . 


und wo E. G. in dieſen Gedanken oder Anfechtuns 
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raus Fr denn oh. ke Sente werden N t. au 
nach Gottes Wort oder Sacrament Tiugen,; begeben 
ſich dahin in wildes Leben; zum Mammon Tyran⸗ 
nei: und: allerlei wͤfles Leben. : Denn fe koͤnnen fut 
ſolchen Gedanken keinen Glauden, Hoffnung, noch 
Liebe zu Gott oder Menſchen haben, als den fie ver: 
achten, weil fte nicht wiſſen ſollen, wag — 
gebenket; jo- ex ſuh doch fo reichlich offrnbaret in alt 
ten, das ihn nügli und ſeliglich MR,‘ davon Re'ft 
muihwillig wenden: Kein Menſch tkann keiden,, da 
ſein nicht˖ ch Wollte Ian beten” Aupt au 
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In, gE.müßle Denn. Prer alle, gamne Gpbanden 
Es Sezcn uber. alle eine! @ükrr, Um Goit tot 
nicht. brögleichen Macht. haben, etwas Heimlichs zu 
wiſſen, uber das, fo. er und.befichlet? E. G. denken 
dag, wo man ſich follt richten nach. ſolchen Gebanfen 
Ber, heimlichen Bericht Gottes: ‚warumb JAßt- er [einen 
Sohn Menſch werden, werumb ſift er Vater⸗ und 
tegfand, warumb orbnet er meltfic, Recht und 
Hhrigleit? was darfs ehr, ſolls gaſchehen, ſo geſchichts 
wohl ohne ſolches alles, was foll und dann die Taufe, 
die heilige Schrift und alle Creatur? will ers thun, 
ſo kann u wohl ohne das alles thun. Aber ed heißt, 
er will feinen ‚Rath nunmehr offenbaret durch uns 
18 Mitärbeitern 1. Kprinth. 3 vollhringen: darumb 
file wie ihn. laſſen maden, und damit nicht bekum⸗ 
. mern, fondern thun dasjenige, das ung befohlen ft. 
Alſo fpriht auch Salomo Proverb. 25: (9: Wer 
bie. Majeftät will forſchen, det wird uberfallen wers 
den, und Sirach am 3.: Verftehe nicht, wa8-- zu 
hoch iſt, ſondern denfe, mad dis befohlen ift, und 
die Juͤnger Actorum 1. Cheiftum fragten, ob er itzt 
wurde Iſraels Reich aufrichten, jpriht er: Es ge- 
bubret eud ‚nicht zu wiflen Zeit oder Stunde, Die 
mein Bater ihm vorbehalten hat; fondern gehet hin, 
und feid meine Zeugen x. Als follt er jagen: Laßt 
meinen Vater und, mic forgen, was geſchehen folL, 
gehet ihr bin, und thut, was ich euch heiße. Dem: 

nad. bitte ih €. ©. gang herslih, E. ©. wollten 
fe nicht entzichen vom Wort und Sacrament; denn 
ex Teufel iſt ein bofer Geiſt, E. ©. viel zu liftig, 
wie auch, allen Heiligen, ſchweige denn allen Dienfchen, 
wie ih auch wohl erfahre, wann ich gleih Faum ein 
Tag mich verfäume; denn es wird der Menſch Falt, 
and je länger je mehr; und wenn ſchon keine, Frucht 
mehr da wäre, fo wäre das gnug, daß dennod 
der Zeufel zur felbigen Stunde weichen muß, und 
dem Herzen eine Hige zukommen laſſen. (2) So fuhs 
len €. G. feldeft wohl, wie fie begeit kalt und auf 
dem. Mammon gerathen, gedenken fehr reich zu wer⸗ 
den, auch, wie ‚bie Klagen gehen,.-die Unterihanen 
- allzu back und zu jcharf drudem, Fe.von, ihren Cxös 
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fer und) Gutern zu bringen: und. ſchier zu eigen 
u machen ‚gedenken, welches Gott nicht Iniden, oder 
wo ert leidet, ‚bie. Grafſchaft, zu. — and perare 
men laſſen, denn es iſt feine Babe, daB er leicht, wies 

der nehmen kann, und Feiner Rechnung gefangen iſt, 
wie Rose ſagtt: +, Shen ſammlet viel, aber ihr. macht 
ben. Beutel. locherig, und blaſet ins Getraidig, Daß 
ihr doch nichts behaltet. Ich habe. von;etlichen. bg: 
ren ſagen, daß fie wollen in Deutſchland ein, Regi⸗ 
ment aͤnrichten, wie. in. Frankreich: ja, wenn es :auch 
gefragt. wurde, obs recht und fur Gott gefällig märe, 
dad wollt ih loben. Dan fehe au daneben, wie 
das Konigreich zu Frankreich, das vor Zeiten ein gul⸗ 
den, herrlich Konigreich geweien, ipt fo gar nichts 
weder an Gutern noch Leuten ift, DaB eg aud dem 
gulden ‚Konigreich ein blechern SKonigreich ift worden, 
und nun. den Zurfen zum Freunde angerufen, das 
zuvor das chriftlihe Stonigreih berühmt. So geht 
es, wo man Gott und fein Wort verachtet. F 

Solches ſchreibe ich, als ich denke, E. ©. zur 
Lege, denn mir. das Grab nunmehr näher iſt, weder 
man vielleicht gedenft; und bitte, wie vor, daß E. ©. 
lanfter und ‚gnädiger wollten mit E. G. Unterthanen 
umbgehen, fie laſſen bleiben, fo werden E. ©. au) 
bleiben Durch Gottes Segen beide hie und dott. Son: 
ften werden fie alles’ beides verlieren, und gehen wie 
die Fabel Aeſopi jagt vor dem; der die Gans auf: 
jchneidet, Die ihm alle Tage ein gülden Ei legt, ver: 
lor damit das gülden Ei mit Gans und Eierftod; 
und wie ber — in Aeſopo, der das Stuck Fleiſch 
verlor im Waſſer, da er nach dem Schein ſchnappt. 
Denn gewißlich iſt wahr: wer zu viel .haben will, 
der Eriegt da8 wenigft, davon Salomo in Sprüchw. 
viel fchreibet. Summa, es ift mir zu thun umb E. 
G. Seelen,‘ die ich nicht kann leiden aus meiner Sorge. 
und Gebet verftoßen fein, denn das ift bei mir gewiß 
aus der Kirchen verftoßen fein. Dazu zwingt mid 
nicht allein das Gebot hriftlicher Liebe, fondern auch 
das fchwere Dräuen Ezechiel 4., damit Gott und be: 
laden hat, daß wir follen umb frembder Leute Sunde 
willen. verbampt fein. Denn er ſpricht: Mirft du 
rdampt 
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willen dem Teufel ſollte hokyen mit Fliehen oder Trauer, 
fondern man fol fein zum Schaden fpotten und la⸗ 
hen, wie er gethan hat,..da. fein Diener die armen 
Zeute mordete, „brennete, plagte; ja laß ihn ‚aud 
ein wenig DBerdruffed leiden mit den Seinen. Wer 
nicht will mit Chrifto und feinen Heiligen leiden, fon: 
dern ihr noch dazu laden, der habe Mitleiden mit 
‚allen Zeufeln und feinen Heiligen, und müfle hören, 
daß Ihrer alle Engel: tm Himmel laden. ‚So: Wollen 
fie e8 haben. Summa, ed ift- teufliihe Bitterleit, et, 
ut Cicero dicit, malevolentia ipsa etc. Wollte gerne 
. . und bat nichts im Bauche. 5 
Mit der Elevation will ich zuvor auf M. Phi⸗ 
lipps härren. Es machen und die heilloſen Ceremo— 
monien mehr zu thun, denn ſonſt große, noͤthige Ar⸗ 
tikel, wie ſie allezeit von Anfang gethan haben. J 
bin noch nicht bedacht, ob es gut ſei, offentlich darch 
den Druck davon etwas laſſen ausgehen. Sch habe 
feine Halmung, dag wir immermehr in allen Kirchen 
einerlei Geremonien zu brauchen eind werden mögen, 
wie ed im Papſtthum aush-nicht möglich geweſen ift. 
Denn, fo wird gleich in unfern Landen fo und fo ma= 
hen, fo thun es doch die andern nicht, und wellen 
von und ungemeiftert fein, wie. wir vor Augen fehen. 
So gings den Apofteln felbft mit den Geremonien, 
mußten es Jedermann frei laften, wie fie eflen, klei⸗æ 
den, geberden wollten, - Uber Hernach weiter, wenn 
ih mich befchloffen babe. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. Bitte auch zuweilen für mich umb ein gut 
Stündlen. Ih babe auögearbeitet und außgelebt, 
der Kopf ift Fein Nug mehr, ich begehre Gnade und 
Barmherzigfeit, die habe ich, und, werde fie noh mehr 
friegen, Amen. Die Epiphan., 1543. 
| . Martin Luther. 
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+ Re Buch ift von mirgeiehriebem -.: .- . ”-. 
‚Mein Bott ‚ deinen. Willen thue ich gerne. . 
Durch dieß Geritefhutt'ober Gehorſam Chriſtl firb 
wir alle geheiligt, Ebr. X, wie S. Paulus ſagt Rom: 
V.; Dur Eined. Gehorſam werden. Viele gerecht. 
BVieles fol main dieſem Buche ſtudiren. 
„ &o wirds verſtanden fein. I, 
Anno 132. 
NUari. Luther, D. 
7: FE 
An den Kanzler Brück, v. 6, Januar 1543. 
Leipz. Suppl. No. 19% ©. 1025 Wald XIX. 1633. 
EEE 7%: 75) 7277 5 





-&nhde und Friede in Chrifto. Achtbar, hochge⸗ 
lehrter, Lieber Herr und Gevatter! Euer Sohn Chri- 
Manus brachte mir geſtern Rachmittage bie Briefe. 
Und wenn er fie mir gleich ehe gebracht hätte, war 
ih doch allzu ungeſchickt im Haupie ꝛc. Doctor Ste 
phan, Pfarrer zum Hof, iſt mir faſt wohl unbekannt, 
hat wohl ‚für ellichen Jahren weg begehrt; aber ich 
wußte feine Condition vor ihn, wie id) noch nicht 
weiß, Die ihm genug wäre, oder Doch gleich der, die 
er-jegt hat. Er hat mir auch gefchrjeben zuvor, bald 
nach ber Geſchichte, mie ers mit dem Te Deum lau- 
damus verderbt hätte: Ich rathe ihm aber nicht, 
daß er darumb dem Teufel weiche und fliehe, fo lange 
ihn der Landesfürſt leiden kann; denn daB Stmäh- 
gedichte iſt viel zu viel zu gering, daß man umb feinet 
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willen Dem Teufel folfte hoſtren mit Fliehen oder Trauer, 
fondern man foll fein zum Schaden fpotten und la⸗ 
hen, wie:ek gethan hat, da fein Diener die armen 
Leute mordete, „brennete, plagte; ja laß ihn auch 
ein wenig Verdruſſes leiden. mit den Seinen. Wer 
richt will mit Chrifto und feinen Heiligen leiden, fon- 
dern ihr noch dazu laden, der habe Mitleiden mit 
‚allen Zeufeln und feinen Heiligen, und müſſe hören, 
daß Ihrer alle Engel: im Himmel laden. So Wollen 
fie e8 haben.  Summa, es ift- teufliihe Bitterkeit, et, 
ut Cicero dicit, malevolentia ipsa etc. Wollte gerne 
. . + und hat nichts im. Bauche. Be 

‚ Mit der Elevation will ich zuvor auf M. Phi: 
lipp8 harten. Es machen uns’ die heillofen Ceremo- 
monien mehr zu thun, denn ſonſt große, nötbige Ar- 
tikel, wie fie.allezeit von Anfang gethan-haben, Ich 
bin noch nicht bedacht, oh es gut fei, Affenslich: darch 
den Drud davon etwas laffen ausgehen. Sch babe 
feine Halnung, daß wir immermehr in allen Kirchen 
einerlei Ceremonten zu brauchen eins werden mögen, 
wie es im Papſtthum auch nicht möglich geweſen ift. 


Denn ſo wirs gleich in unſern Landen ſo und ſo ma⸗ 


chen, fo thun es doch die andern nicht, und wollen 
von und ungemeiftert fein, wie. wir vor Augen jehen. 
So gings den Apofteln ſelbſt mit den Geremonien, 
mußten e8 Jedermann frei laften, wie fie eſſen, Elei- 
den, geberden wollten. - Aber Hernach weiter, wenn 
ih mich befchloffen habe. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. Bittet auch zuweilen für. mich umb ein gut 
Stündlein. Sch babe audgearbeitet und außgelebt, 
der Kopf iſt Fein Nug mehr, ich begehre Gnade und 
Barmherzigfeit, die habe ih, und, werde fie noch mehr 
friegen, Amen. Die Epiphan., 1543. 

| Martin Luther. 
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BGnade und Friede im Herrn. Meine liebe Frau 
Matyaritı! Es hat mir euer Bruder Johannes an⸗ 
gezeigt, wie der böfe Get euer Herz Damit befchwe⸗ 
tet, daß ein fol boͤſe Wort aus eurem Munde gans 

en if. Sch wollt, daß der Teufel alle die Holete, 
h dazu gerathen haben, daß mein: ıc. darumb er euch 
plaget und et als inüßtet ihr fein ewiglich bleiben. 

Ei lebe Margarita, weil ihr denn fühlet und 
befennet, daß e3 der Höfe Geift ift, der euch ſolch Wort 
heraus geriffen hat, auc fein böfes Eingeben ift: fo 
follt ihr wiſſen, daß alle, was er eingibt, erlogen 
it; denn er ift ein Lügener und en Vater-der Bür . 
en (oh. 8, 44.). Denn gewißlich iſts nicht von 
hrifto eingegeben, daß ihr follt des Teufels fein, 
fintemal er darumb geftorben ift, daß die, ſo unter 
des Teufeld Gewalt find, von ihm los werden follen. 
Darumb thut ihm alfo, fpeiet den Teufel an, und 
ſprecht: Hab ich gefündiget, ei jo hab ich gefündiget, 
und iſt mir leid, ich -will aber darumb nicht verzwei⸗ 
fen; denn Chriftus hat alle meine Sünde getragen 
und weggenommen, je der ganzen Welt, wo fie ihre 
Sünde befermet, ſich befjert, und gläubt an Ehriftum, 
ber befohlen hat, Buße und Vergebung der Sünden 
zu predigen in feinem Namen unter allen Völkern. 
Zuc. 24, (47.). Und wie wollt ich thun, wenn id 
Mord, Ehebruch ꝛc. begangen, ja Chriftum felb8 ges 
freusiget hätte; dennoch iſts vergeben, laut feines 
Gebet am Kreuze: Vater, vergib ihnen ꝛc. Daß 
bin ich fhüldig zu gläuben, darzu bin ic auch abjol: 
virtz darumb heb dich, Teufel, immer hinweg. 
Derhalben follt du, liebe Margarita, nicht deinen, 
noch des Teufels Gedanfen gläuben, fondern uns 
Predigern,, welchen Gott befohlen hat, die. Seelen zu 
unterrichten, tröften und apjolviren, wie er ſpricht 
(Matth. 16, 19. Joh. 20, 23.): Was ihr Iöfet, fol 
[08 fein. Solchs follt du gläuben, und daran gar nicht 
zweifeln. Nu fprechen wir Prediger di los und frei 
in Chriſt Ramen und aus feinem Befehl. nicht allein 
von diefer einigen Sünde, fondern von allen Süns 
den, die dir angeboren find von Adam, welche jo gu 
und viel ſind, daß fie Gott und zu gut nicht will in 
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dieſem Beben alle und ganz ſehen laſſen und recht 
fuͤhlen (denn wir koͤnntens st ertragen), viel wenis 

ger und zurechen, fo wir an ihn ‚gläuben. 
., Darumb ſei zufrieden und getroft, dir find beine 
Sünd vergeben; da verlaffe dich Tühnlich auf, kehr Dich 
nicht an Deine Gedanken, fondern höre allein, was 
Dir dein Pfarcherr und Prediger aud Gotted Wort 
fur ſagen, veracht ihr Wort und Troft nicht. Denn 
Chriſtus ſelbs iſts, des durch fie mit dir redet, 
wie er ſpricht; Wer euch hoͤret, der hoͤret mich, 
Luc. 10, (16.). Solchs gläube, fo wird der Teu⸗ 
fel weichen und aufhören. Biſt du aber noch ſchwach⸗ 
gläubig, jo ſprich: Sch wollte ja gerne fazfer 
gläuben, weiß auch wohl, daß MER wahr und 
zu gläuben if. Ob ichs nu nicht gnugſam gläube, 
jo weiß ich doch, daß es die lauter Wahrheit it. Das 
beißet auch gläuben zur Gerechtigkeit und Geligkeit, 
wie Chriftus richt (Matih. 5, 6.): :Selig find, Die 
da hungert und dürftet nach der Gerechtigkeit. 

Chriſtus, der liebe Hesr, welcher iſt umb unjer 
Sünde willen dahin gegeben, und umb unfer Gerech⸗ 
“tigkeit willen auferwedt (Röm. 4, 25.), der tröfte 
und ftärfe dein Herz in rehtem Glauben; der Sün- 
den halben hats Fein Roth, Donnerſtag nah Epi⸗ 
phanid, Anno 1583... .. x 
U D. Mastinus-Luther. 
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An einen gewiflen Gtadtrath, v. 27, Januar 
J 1543, — 


Wittenb. XII. 208. Jen. VII. 106. Attenb. VE. 272. 
Leipg XXI, 422, Wald X. 1896. De W. V. 534, 


»  Gnab und Fried im Herrn. . Geftrenge, Weiſe, 
Liebe Herren, gute Freunde! Sch hab ohnlangf an 
exch, Häuptmarin, geichrieben, und gebeten, daß ihr 
euren Pfarrtzerrn wöllet in der Gute von euch kom⸗ 

men laſſen. Dann id die Sachen nicht anders yer⸗ 
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nommen, als hätte er ſich vergriffen, und von bem 
—— abgeſeßt —— Nun werde ich von den 
Viſitatoribus bericht, daß er ſich nicht vergriffen, fie 
ihn auch nicht entſetzt, noch entſetzt haben wollen, 
jondern ihm Bund geben, daß er veiner Lehre und 
unfträflih8 Lebens ſei, allein folltet ihr einen Sram 
auf ihn geworfen heben, daß er die LZafter hart ge= 
fraft ‚hat, darumb ihr fürhättet ihn weg zu bringen. 
Daraus id merk, daß hie der Teufel gern wollt Uns 
glüd anrichten, und euch in großen Schaden führen, 
daß mich beweget, diefe Schrift an euch zu thun, und 
bitte gang freundlich, wöllet. fie qutlich (wie ichs treu⸗ 
lih meine) zu eurem Beften annehmen. 
R hoffe .ja, ihr werdet fo viel chriſtliches Ver⸗ 
ftands haben, daß ein Pfarrampt und das Evanges 
lium fei nicht unſer, noch einiges Menſchen, ja auch 
feines. Engels ,.fondern allein Gottes, unfere Herrn, 
der es mit ſeinen Blut und erworben, geichenft und 
getiftet Has zu unſer Seligkeit. Darumb er gar hart 
urtheilt die Verächter, und fpricht (Luc. 10, 16.3: . 
Wer euch verachtet, der verachtet mich; und wäre ihm 
ra * htr es nie gehört, ſpricht St. Petrus (2. 
pift. 2,21)... . 0 
Weil nun die zween trefflihen Männer, Herr 
Jebſt und Herr Friedri, Viſttatores, die da müflen 
Rechenſchaft dafuer geben, beide zeugen, und man ih⸗ 
nen gläuben muß, daß euer Pfarrherr das rechte, 
reine Gottes Wort lehret, und ehrliches Lebens ift, 
welches auch die Stadt Kreuzberg und Nachbarn zeus 
gen; fo fehet, lieben Herren und Freunde, wie euch 
der böſe Geiſt fo Hiitiglich und böslich fucht, daß ihr 
euch. follt vergeeifen an dem: oberftien ‘Pfarrherr und 
Biſchoff, Jeſu Ehrifto, Gottes Sohn, der euch aus 
großer, fonder Gnaden fein Wort und Sacrament, 
das it, fein Blut, Sterben und Leiden, durch feinen 
treuen, frommen Diener, euren Pfarrer, fo rein und 
reichlich mittheilet; wie kann ber leidige Zeufel nicht 
leiden. daß Ihr eikt Telig werden. .. 
So habt. ihr auch nu das zu bedenfen, weil da 
fein. ander Urſachen und Schuld iſt, dann daß ihr 
einen ram auf den Pfarcheren geworfen habt, ohn 
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feiner Verdienſt, ja umb ſeinen großen VerdiekiſtAnd 
treue Predigt willen, daß es nicht zu thun noch mb 

lich fein will, umb euers Grams und unrechten Furn 

mens willen, einen ſolchen wohlgezeugten Pfarrherr 
Gwalt und Unrecht zu thun, und mit Dreck auszu⸗ 
werfen. Ich kann die Viſitatorn nicht verdenken, daß 
fie ſolchs nicht thun, noch mit ſolchem Unrecht ihr Ge⸗ 
willen umbs Teufels willen beſchweren, und mit euch 
(0 fie in-eur Furnehmen bewilligten) zum Teufel 
fahren ſollten. Sehet euch für, lieben Herren und 
A febet euch für: bringt euch det Teufel zu 
Fall, fo wurd er e8 dabei nicht Iaffen, fondern wei⸗ 

ter fällen. u 

Der erft Fall if diefer, daß ihr ſollt eurn Pfarr: 
herrn verachten und haflen ohn Urſach, das ift, Chri⸗ 
ſtum, aller Pfarrherren Deberften, felbft verachten: 
da werdet ihr euch an den Stein ftoßen, und an dem 
verzehrenden Feur verbrennen. Dann ihm ift mehr 
gelegen an einem frommen treuen Pfarrherr, weder 
an aller Oberfeit in der ganzen Welt. Denn berfel- 
bigen Ampt dienet ihm nicht zu feinem Himmelreich, 
wie das Pfarrampt thut. Mit diefem bringt ers da⸗ 
hin, daß er euer Herz und Mund zuftopfet, daß fie 
nicht gläuben, nicht beten, nicht loben, noch euer 
Hänpt vor Gott aufheben thürt in Feiner Roth, wie 
er jpriht Matth. 5, (24.): Laß. dein Opfer fur dem 
Altar, und verfühne dich zuvor. Damit wäret ihr 
ſchon feine Chriften mehr, hättet euch ſelbſt verban- 
net, das iſt ſchrecklich. 

Darnach wurd ers dahin ärbeiten, daß er uber 
dieſe euer eigen Suͤnde euch mit großen frembden 
Sunden fälle, nämlich daß ihr ſollet euren unſchuͤldi⸗ 
gen Pfarrherrn verdringen, damit die Kirche wüſte 
wird, und Kinder und ander fromme Leute des Worts, 
Zauf oder Sacraments beraubt bleiben, und, fo viel 
an euch tft, auch mit euch verdampt fein müſſen. Das 
wäre viel ärger, denn des Papſts Regiment; wie 
wollt ihr das verantworten?’ Dazu wenn der ges 
meine Mann und die liebe Jugend fol gräulich Exem⸗ 
pel jehen würde, daß man gelehrte, fromme Pfatrher⸗ 
ren für ihre Mühe und treuen Dienft alfo mit Dred 
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und Scanben belofnet: wer will ein Sind gur 
Schule ziehen? Wer will mit feiner Koft ftudiren? - 
Wo wollen wir denn Bfarrherrn nehmen? 

In diefen Schaden fucht der Teufel durch ſolch 
euer und euers gleichen Muthwillen euch und andete, 
wie gefagt, zu führen. Wie viel befier wärd, unter 
dem leidigen Papft und Türken fein, da doch noch 
Schulen und Kirchen blieben nd zu PBfarrherren und 
andern, weder unter euch, die ihre gar wüft wollt 
machen. J 
Zum dritten, wo ihrs verſehet, wird er euch zu⸗ 
letzt in verſtockte Unbußfertigkeit fällen: da iſts dann 
aus mit euch, und kein Rath mehr, ja hiemit gehet 
der leidige Teufel umb. Darumb je ehe, je beſ—⸗ 
ſer mit dem Pfarrherr und der Kirchen, das iſt, mit 
Chriſto vertragen, daß ihr nicht auch ein Exempel 
werdet, wie etlichen bereitan geſchehen. 

Sind doch wohl andere Wege zu finden. Wer 
den Pfarrherr nicht hören will, dem ftchet die Kir: 
henthär offen; fo mag er auch wohl ohn Gottes 
Gnade heraus bleiben. Die Kirchen find nicht da⸗ 
rumb gebauet, noch die Pfarren geftiftet, daß man 
jo die hinaus ftoßen, die Gotted Wort lehren und 
hören wollen, und die drinnen laffen, die Gottes 
Vort nicht dürfen noch hören wollen; fondern fie 
find gebauet und geftiftet umb derer willen, die es gern 
hören, und nicht entbehren koͤnnen. | 

Ihr feld nicht Herren uber die Pfarren und Pre⸗ 
digampt, pabt ſte nicht geftift, fondern allein Gottes 
Sohn; habt auch nichts dazu gegeben, und viel wes 
niger Recht daran, weder der Teufel am Himmelreich, 
ſollt ſie nicht meiftern noch lehren, auch nicht wehren 
zu ſtrafen. Dann es iſt Gottes und nicht Menſchen 
Strafen, der wills ungewehret, ſondern geboten ha⸗ 
ben; wartet eurs Ampts, und laßt Gott ſein Regi⸗ 
ment zu Frieden, ehe ers euch lehre muͤſſen thun. 
Euer keiner iſt, der es leiden kann, daß ein Frembder 
ihm ſeinen Diener urlaubt oder verjage, deß er nicht 
entbehren kunnt. Sa, eBift Fein Hirtenbub jo gering, 
der von einem frembden Herrn ein frumm Wort litte; . 
Mein Gottes Diener, der fol und muß Jedermanns 
Luthers dentſche Briefe 4,“ oo. A 
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Hoddel fein, und alle yon Jebermann beiden, dage⸗ 
ger mar nichts von ihm, auch nicht Gottes ſelbs 


ort will oder kann leiden. 


Solche Bermahnung wollet gütlich verftehen, die 
ih treulicy meine ;. dann ed iſt Gottes Vermahnung. 
Werdet ihr aber nicht hören, noch euch beſſern, jo 
müſſen wir eu laſſen fahren, and dannoch ſehen, 


wie wir dem Teufel widerftehen, zum wenigſten fo 


fern, daß wir unfere Gewiſſen mit euern Sünden 
nicht bejchweren, nod) dem Zeufel barinnen zu Willen 


werden. 


In den Bann dürfen wir euch nicht thun, ihr 


thut euch felber drein, da wir euch gern und viel lies 
ber heraus hätten. Und wenn ihr gleich einen ans 


Dean. Pfarrherr kriegen Eünntet, da noch fern bin ift; 


jo konnet ihr Doc wicht Chriften-werben, noch einigs 


Stuͤck chriftliher Gnade und. Lebens theilhaftig fein; 
jo wirds auch Feiner annehmen wider der Bifltgtoren 
Willen und Befehl. Und wer wollt auch zu ſolchen 
verlöugneten Chriſten, die ſolch böfe Sefchrei hätten, 


daß fie ihren Pfarrherrn verdrüngen mit Gewalt und 


Unrecht, und gleihwohl Chriften. heißen, und ſolchen 
Ramen mit Schanden führen wollten, dapon würdet 


ihr, einen ſchoͤnen Namen in oller Welt kriegen, und 


ein recht Exempel merden. 


- Endlich, vertenget euch, das rath ih in Chriſto, 


mit eurem PBfarcherz, und Tebt freundlich mit ihm: 
laſſet ihn frafen, Ichren, träſten, wie e8 ihm von 


> Gott befohlen it, und auf feinem Gewiſſen liegt; wie 





an die Ebräer am 13,, (B. 17.) geſchrieben fiehet: 


Gehorchet euern Lehrern, und falget ihren, denn fle 


mashen über eure Seelen, als die da Rechenſchaft 


dafür geben follen, auf daß fie dad mit Freuden und 
nit mit Seufzen thun, denn das iſt euch nicht aut. 
Dann, das ihr furhabt, ift ein höͤſe Cxempel, daß 
ein. jegliher Amptmann, Richter oder Rathherr wollt 
einen Pfarcherr, deß ex Fein Zug, Recht nach Urſach 


has, nach feinem. Laun frepentlich vertreiben; Gott 


wird und kanns and, nicht leiden, Zu 
Gott gehe, daß ihrs nicht erfahret; ſondern der⸗ 
ſclea liebe Wott helfe, daß ihr erfennet feinen Willen 
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nit Furcht und Demuth, und ehret feinen Sohn, 
das it, fein Wort, das er euch durch fein Blut er⸗ 
— and — ba, und ru ab ll bie ne 
arrherr, Die ſonſt geplag un von end 
weltlichen Megenten Echug und Zuoft haben foßten, 
damit ewer Ampt ein Gottesdienſt würde. Ä 
Siemit dem lieben Gott in ſeine Gnade befohlen. 
nahen Somabend nah Sanct Banl. Belehrung, 
no 1533. | 





An den Kurfürſten Johann Friedrich, v. 10, 
| Febrnar 4545. - 
Aus dem Driginal im Weim. Archiv bei De W: V. 340, 





Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen fur: 
ten und Herrn, FH: Johanns Fried: 
ti, Herzog gu Sadhfen, des Heil. Kom. 
Reichs Erzmarſchall und Kurfurfi, Land: 
grafen in Thuringen, Markgrafen zu 
Meiffen und Burggrafen zu ganekurg. 
zelnen gnädigſten Herrn. Zu S. 8% G. 
änden. 


G. u. F. im Herrn. Durchleuchtigſter, Hochge⸗ 
borner gIuß, gnaͤdigſter Herr! Ich bin gebeten an 
E. K. FJ. G. abermai von wegen D. Curio é ſchrei⸗ 
ben, ob ichs wohl ohn Noth geacht, weil €. K. F. 
G. gnaͤdiglich ihm erläubet, den Durchleuchten, god 
gebormen-Fuurften x. zu Medelburg zu dienen. us 
aber Die unnupe Mänler wollen dahin deuten, als fei- 
et domit feiner Lection ꝛc. entjegt: fo ift an E. 8. 
d. ©. mein unterthänige Bitte: Ste woliten ſolchen 
Näulern mit ofentlicjem Wort fteuren. Denn id 
will E. 8. F. G. meine arme Gedanken anzeigen, 
nicht Doctor Curio rein oder unrein ſprechen. Ich 
habs aber erfumdet (and wohl muffen), und finde, 
daß es eim recht Teufelßgeſpenſt iſt- angefangen, 
dieſe Schule zu ſchaͤnden, wie er vormals mehr gethan, 

u 1% .. 
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unb weiter tbun wird, wo er nicht durch frembde 
fann, doch ımter uns ſelbs (mie die Schrift fagt, daß 
ber Teufel unter Gottes Kinder ift). Ja wir haben 
unter und ſeines Samend, das ift gewiß: heute iſts 
D. Curio, morgen ein ander. Er kann nit rugen, 

weil dieſe Schule ftehet; ich verdenfe ihn auch nidt, 
denn es ift ihm aus diefer Schule Verbrieß gnug ge 
fhehen, und die Kolbe mit einer fchartigen Sichel 
eſchorn. Es fei was es wolle, jo bitte ih, E. 8. 
. &. wollten ein gnädigs Auge (wie Sie thun) 
auf diefe Schule Halten; auf weldhe der Teufel ein 
fheel und ungnädigs Auge hat, und helfen, daß er 
nit muffe feinen Stanf hie zum Balfam maden; 
und ob etwaß geihehen, geredt oder gelitten wäre, 
ſolchs alles auf einen Kläuel winden, und in Ofen 
werfen, doch mit dem Ernft (wie denn bereit E. 8. 
F. ©. fein gethan), daß fie feine Unzucht leiden 
wollten, weder von Hohen noch Niedrigen: Fur: 
wahr der Teufel fucht und, daß wir muffen beten 
und demuthig ſein; fonft find wir verlorn. _ 

. 8. F. ©. halten mir mein Schreiben gnd- 
diglich zu gut. Sch wollt wohl lieber E. 8. F. ©., 
auch mein felb noch mehr verfchonen; es will aber 
nicht fein, th muß mih zu Tod fchreiben. zZiemit 
dem lieben Gotte befohlen. Scholasticae, 1543. 


E. K. F. G 
| unterthäniger 
Martinus Luther, D. 
E. 8. F. ©. Hodli des ehrlichen 


Sch dank 5 
Geſchenks, und fchide den Strahl. (?) wieder, ob er 
vielleicht g—gieliger wäre denn ander. 


697, 
An Albrecht, Herzog von Preußen, 1r.ge 
nn beuar 1543. 


Fabers Brieffammlung ©. 44. De W. V. 541, 


— 533 — 


8 


| &. u. F. und mein arm Pr. nr. Durchleuchtiger, 
Hochgeborner Furft, gnädiger — Daß E. F. ©, 
auch Doctor Speratus Biſchoff Pozamienns an mich 
yelßrieben, und begehrn mein Meinung von der 
‚evation des Sacraments, hab ich wohl vernommen; 
weit ich aber viel zu jchreiben gehabt, daß ich wohl 
drei Schreiber, bedurft: wollten €. F. &. dieſe Schrift 
gnädigfih annehmen, als auch dem Biſchoff und 
allen andern geantwortet, wie E. F. G. ohn Zwei—⸗ 
fel wehl werden ſolchs denſelben wiſſen zu entbieten. 
Wir haben die Elevation in unſer Kirchen ab⸗ 
gethan und ich gern- laſſen abthun allein darumb, 
daß ſolche Geremonien nicht unſer Herrn fein muß⸗ 
ten, als waͤre es Sunde, anders zu thun. Denn 
wir Chriſten wollen und muſſen ſoicher Ceremonien 
Herrn fein, daß fie uns nicht uber das Häupt wach⸗ 
ſen, als Artifel de8 Glaubens, fondern und unterworfen 
und uns dienen mufjen, wenn, wo, wie und wie lange 
wirwollen. Denndie Ceremonien haben allezeitda8 Her: 
zeleid angericht, durchs Teufel Lift und menfchliche 
Unacht, daß fie Haben Artifel des Glaubens wollen fein, 
und aus der Kirchen ein Larvenfpiel angericht, wie wir 
im Papſtthum erfahren. Denn wo es dahin murbe 
fommen, daß die Elevation wiederumb von Nothen 
_fein wurde, umb Ketzerei oder ander Sache zu mei- 
den, jo wollten wir fie wieder anridten. Summe, 
des Glaubens unterthänige Diener (das ift. Gottes) 
wollen und muſſen wir fein, der Ceremonien ‚Herren 
wollen wir fein, und fie nicht laffen dem Glauben 
gleih werden; doch daß man ſolchs dem Volk, Aer⸗ 
erniß zu meiden, fleißig predige, damit fie nicht den 
en, man wolle alle Stunde neuen Glauben lehren. 
Denn der Böbel hat Feinen Unterfchied zwiſchen Glau⸗ 
ben und Geremonien, wie der Papft ron ‚fein Uns 
terfchied hierin hat, ja, auch wohl feinen Unterſchied 
zwifchen geiftlihem und weltlihem Regiment. Die Welt 
it blind und lebt unter dem gueiten ber Finfterniß. 
Solchs wollten E. F. G., in Eil und neben - 
viel Geſchaͤften gefchrieben, ja gnädiglih verftchen, 
wie ich nicht zweifel, weil fih €. F. ©. folder 
Slaubends Sachen fo ernftlih annehmen. Der barmz 
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herzige Bott und Vater unferd lichen Herrn Selu 
Chriſti ſtaͤrke durch feinen Heiligen Geiſt fein ange: 
fangen Berl in E. %. G. wider den leidigen Teufel, 
der nicht (alaft noch rugei wider uns und die ganze 
—— von. Anfang; aber es ſoll ihm zuleßt 

Do fehlen, Amen. Sonnnbendd nah Invocavit, 


E. F. G. 
willige 
F Rartinus LutheR, D. 


Einlage. 


Es hat mi auch, gnädiger ‚Herr, gebeten M. 
Jacob Metins, ich wallte €. F. G en noch umb 
ein Sabre fein —E zu erhalten. Ich be⸗ 
ſchwere E. F. ©. nicht gern. Doc iſts der N Bahr: 
beit, daß er durch Schwachheit feines KHäupts zu⸗ 
fällle etliche *34 hat muſſen verſäumen, davon mir 

bewußt. Weil ich nu kein Falſch an ihm ſpure, 
denn er gutes Namens hie iſt, wo er ſo bleibt: ſo 
iſt mein demuthig Bitte, wo es zu thun ſein will, 
E. F. G. wollten ihm noch ein Jahr das Stipen⸗ 
dium laſſen, damit er nicht muſſe fein angefangen 
Studium gurütten. €. F. ©. werden fi Bierin’ 
-.. wohl wiflen gnädiglich gu ergeigen. Hlemit dem lie⸗ 
ben Gotte befohlen, Amen. | 


698. 


An alle Pfarrherrn in der Guperintendentur 
Wittenberg , gemeinſchaftlich mit Joh. Bugen 
bagen, im Februar 1543. 

Mittenb. XI. 227. FT en. VIII. 170. Altenb. VI a. 
Leipz XXIL 424. Wal XX. 2844. De W. v. 

Alten Pfarcheren, unfern lieben gerin! 
und Brüdern in Ehrifto, Snadeund Friede 
im Herrn. D. Martinnd wuther und D. 
Johannes Pomer. | 
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Es hat nnd unſer gnabigſtet Herr Hetzog Yon 
hanns Friebrich, Kutfuͤtſt sc., —— — 2.) 
und und befohlen und vermahnet, daß wit Tollen das 
Volk immer fleißig zur Buße und zum Gebet Yers 
mahnen wider die Ruthe Gottes, den Türken. Wel- 
ches wir au ohn das und neben unferd G. H: We 
fehl au euch verſehen, daß ihr aus vorigem Drutk 
gnugſam vermahnet, und nicht zweifeln, daß“ hes 
gethan Habt und noch thut. 

Weil aber dieſer Jug, fo im vergangnen Sonmikt 
geſchehen, nicht allzuwohl getathen iſt, leider, ſon⸗ 
dern bie ſchwere Steure übel angelegt, groß Gut 
verthan, dazu viel feiner Lente verloren, und, das 
wohl daB Nergete ift, der Name Chtiffi bei bel Tätte 
ten hoch veracht, Der Mahomet aber buch gerühmet 
ift worden; zudem dab etlihe Fuͤrſten und Herren 
(wie man jagt) ſollen die Steure behalten und Feine 
Hülfe gefhidt Haben, welches; uns erſchrecklich zu 
hören geweit, und haben denken müflen, daß fie ent 
weder mit dem Türken im Bund und der Ehriften- 
heit DBeträther, uber doch fonft Argete Feinde der 
Chriſtenheit fein muſſen, weder der Tuͤrke ſelbs if, 
weil fie das Geld, jo zur letzten Noth der Chriſten⸗ 
heit gelegt, fo ſchändlich behalten und umbracht, da⸗ 
von viel böfer Rede im Reich entitanden; und wo 
dem fo wäre, follt man fie billig aus Dem Reich 
werfen, und aller Ehre des Reichs entfegen, hätten 
Dazu noch wohl Aergers verdienet. Solchs nnd det: 
gleichen Stüd haben uns währlich auch beweget, daß - 
wir unfer Gebet (ih Doctor Martinud fonderlich) 
ſchier für nichts gehalten hätren, als dad Gott nit - 
hören wollt, weil nicht aͤllein feine Buße gefolget 
ift, fondern Wuchern, Stehlen, Ueberfegen, allerlei 
Muthwill in allen Ständen, Hoden und niedern, 
immerfort blieben, wo nicht gewathfen it, ſondern 
auch folche Feinde der Chriftenheit unter uns funben 
find, die den ftreitenden Chriften ihren Sold in fol- 
her Roth entgegen, und ſo viel an ihnen iſt, die 
Ehriften dem Turken zu Dienft erhüngekt Haben. 
Solchs, fage ih, bewegt und wahtlih au, neben. 


L 


” 


Mn 





andern vielen, frommen Leuten, baß es fheinet, als 
wolle Gottes Zorn und Strafe nicht zu erbitten ſein, 
ſondern dem Türken und feinen Verraͤthern Raum | 


geben. 
Aber weil und Gotted Wort befohlen if, fo it 
und auch dad Gebet geboten. Darumb fo laßt geben, 


was gehet, und wie ed gehet. Wer nicht büßen noch 





um will werden in Gottes Namen, der werde, 


o er will, ärger in des Teufeld Namen. Mir 


muͤſſen beten, wie wir auch predigen müflen, ohn 


Aufbören und ungehindert, weil wir bei der Welt 
und in der Welt find, auf daß unfer Gewiflen frei 


fei an jenem Tage, ald die wir unfer chriftlih Ampt 


und Liebe gegen ber falihen,, undankbaren, böfen 
Melt treulih und bid and Ende unverdrießlih er: | 


zeigt haben. Will fie Gott durdy den Zürfen ſtra⸗ 





fen, wie fle verdienet, und noch igt heftiglih mit 
aller -Unbußfertigkeit und Bosheit darnach ringet: fo | 


wird ſich doc unfer Gebet zu und wieder lenfen, wie 
Chriſtus fpriht Matth. 10, (13.), und und Zeug- 


niß fein für Gott, daß wir feinem Zorn und dem 
Türken, unferd, Vermögend, herzlich widerftanden, 
und das arm Deutichland gern von Sünden, Gotted 


Zorn und Verderben errettet hätten. 


So follt ihr aud das Mittagsläuten mit der 


Glocken laſſen hinfurt anftehen, dafur in der Kirchen 
- nah der Predigt, da das Bolf beifammen, ernftlich 


beten helfen, und in Häufern aud die Kinder laffen | 


beten. Denn und Alten ift nicht fo viel dran gele- 
gen, die wir dahin fahren; aber unfern Nachkommen 
iſt hiemit zu dienen, daß fie bei dem Glauben Chrifti 
und iger Seligfeit, fiher fur dem Teufel des Ma— 
homet3 bleiben mögen. . 
Vergeſſet aud des Reichstages nicht gu Nürn⸗ 
berg, daß Gott der Vater aller Gnaden wollte der 
Fürjten Herzen erleuchten und neigen,. nachdem it 


diefen Sommer ihnen der Glaub ijt aröblih In die 


Hand kommen, daß fie einmal mit Ernſt ihre Un- 
einigfeit laſſen, mit aller Macht fich herzlich vereini- 
gen möchten, und zu den Sachen anders, denn bis⸗ 
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ber, tun, ehe denn es ihmen verrannt und verkommen 
werde, da fie denn umjonft gern wollten, weil fie 
igt nicht wollen, da fle können. Erempel find gnug 
vorhanden mit Hungern und viel andern Landen. 
Wer nicht hören will, den wird Bott wieder nicht 
hören. Aber wir, fo predigen und beten, find ent« 

Ihüldiget, Hiemit Gott befohlen, Amen. j 


699. Ä 


An den Grafen Wolfgang von-&leihen, v. 9. 
März 1543. 


Wald XXI. 1500. De ®. V. 548. 


Dem Edlen, Wohlgebornen Herrn, Herrn 
Wolfgang, Grafenzu Gleichen und Plans 
kenhain ꝛc., meinem gnädigen Herrn. 


Gnad und Friede im Herrn. Edler, Wohlge⸗ 
borner, Gnadiger; Herr! Auf Ew. Gnaden Frage 
umb die Zins, ſo zum Salve geſtiftet, konnte Ma⸗ 
giſter Friederich Mecum baß antworten, denn ich, 
weil ich die Gelegenheit nicht weiß, ob ſie, wie an⸗ 
dere Lehen, in die Koſten der Kirchen geſchlagen; 
dann, wo man dieſelben Zins, zu Kirchen und 
Schulen geordnet, ſollte zureißen, wo wollten zuletzt 
die Pfarrherrn und Schulen erhalten werden? Sonſt 
wo das nicht wäre, und die Noth des Edelmanns 
da waͤre, wollt ich nicht viel drumb reden. Derhal⸗ 
ben koͤnnen ſich Ew. Gnaden bei Er Friederich Me⸗ 
cum, der ein Viſitator und hierumb wiſſen wird, wohl 
wiſſen zu erkunden. giemit Gott befohlen, Amen. 
Freitags nach Lätare, 1543 


Ew. Gnaden 
williger 
Martinus Luther, D. 








BB 
700; 
An Anton Lauterbach, v. 2. April 1548. 


Lat. bei Schütge J. 257. Deutſch bei Wal XXI. 1504. 
In den Aug. Wittenb. XXII. 230. Sen. VIIL 171. Ki: 
tenb. VIII. 342, Leipg. XXMI. 481. Wald XIX. 1253. 
iſt der Theil des Brieis von den Cebemonien in einet deniſchen 
Umfchreibung enthalten, die wir nah De W. V. 551. 
Pf hier liefern. | 


Snade und Fried in Chriſto. Daß man Eere- 
monien von Neuem anrichten Toll, well mir nicht ein- 
gehen, hab auch Fein Hoffnung dazu. Auch follen 
wir nicht geftatten, daß gottlofe Heuchler und Kinder 
diefer Welt und Gefege furſchtriben, ſo fie doch zu 
feinem, auch geringften nicht verbunden wollen fein. 
De. erftlih dad Wort ungehindert. allenthalben rein 
geprediget und angenommen wird, und Plag behält, 
iſt Teichtlich Rath zu finden, etliche Ceremonien, ſo zur 
Befferung dienen, zu ordenen. Ohn das Wort aber 
tügen Geremonten nichts, ja thun nur Schaden. 

- Bir haben allhie das Aufheben des Sacraments 
abgeſchafft, umb Feiner andern Urſach willen, Denn 
unjes Freiheit dadurch anzuzeigen, daß wir Kern, 


nicht Knechte der Ceremonien feien, und wollen uber 


einſtimmen mit den Kirchen in Sachſen. Sind doch 
bereit, daffelbe Aufheben wiederumb anzurichten, wenn 
es andern Kirchen nüglih wäre, fonderlic dadurch 
die Freiheit der Gewiſſen zu vertheidingen und erhal⸗ 


‚ten; welche Freiheit der Satan gu allen Zeiten, an 


allen Orten, durch Geremonien angefochten, nachge- 
ftelt, und oft in fchwerer Stnechtichaft gebracht hat, 
denn das Geſetz an ihm felber it. 

Ihr thätet wohl daran, und ließe mird gefallen, 
jo ihre den Bann wieder anrichten Eönntet, nach Weiſe 
und Eremyel der erften Kirchen. Aber es würde 
den Hofjungheren ‘euer Fürnehmen ſehr faul thun, 


und fie hart verdrießen, AIB Die nu ded Zwang ent: , 


wohnet find. Unſer Herr Gott ftebe euch bei, und 
gebe fein Sedeihen bau. —— 
Doch wäre folhe Difeiplin. vonnöthen; denn der 





Murhwille, dag Jedermann thut, was er nur voll, 
nimmet zuſehens uüberhand, und wird durchaus eine 
lauter Schmderel. Da geben die Negenten Urſach 
zu, fehen dur die Finger, laſſen ſolchen großen 
Muthwillen ungeftraft, als die ist aichts anders zu 
hun haben, denn daß Re ein Schakung nber bie 
ander Ihren armen Unterthanen aufbringen: daß nm 
hinfort der mehrer Theil Hertſchaften nichts andere 
find, denn Renterei und Zollhäuſet. Darumb wird 
ſie der Herr in feinem Zorn vertilgen. Ach daß doch 
deeſelbige Tag unfer Erlöfung ſchiet Täme, und machte 
des großen Jammers und tenfehfhen Weſens em 
Ende, Amen. Montags nach Quaſunodogeniti, Anno 


3 | 
| Martinus Luther, D. 


| Ä . 701. Ä E 
An den Zürften Georg zu Anhalt , Domprobft 
zu Magdeburg, v. 3. April 1543. 
Altenb. VII. 1001. Leiyz. XXI. 432. Wald XXI. 480. 
Se WðV. 83. 





Dem Durchleuchtigen Hochgebornen Furſten 
und Herrn, Herrn Georgfo, Thum: Probs, 
fien zu Magdeburg, Furſten zu Afcanien 
und Heren zu Bernburg, meinem gnädir 
gen Herrn. 


Gratiam et pacem in Domino. Burthleuchtiger, 
Somarborner Furft, Gnädiger Herr! Es hat ber 
chulmeiſter zu Deſſau von mir begehret in E. F. ©. 
Namen diefen Zettel, wie ers nennet, maß ic) davon 
hielt, daß der Pfarrer und Prediger bie Leute be: 
wegte und unruhig mathte, daB fie Lieder und Ge: 
fänge des Palmentags nnd ander mehr Rarsenwerf 
und Lottereien jcheiten. Solchs höre ich nicht gerne, 
und forge, 3 Aude ein Geislin herauß, der Raum 
just, etwas Sonderlichs je machen. Solche Neutra- 
wenn ſie in unfhädlihen Brauch und nicht aͤr⸗ 


\ 
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erlich, ſollt man laſſen gehen; oder ſo mans wollte 
ndern, daß nicht einer allein fürnähme im Haufen, 
fondern alle andere Oberherrn und Pfarrherr ſolchs 
mit bedachtem Rath thäten. Weil nu E. F. ©. nidt 
allein Oberherr, fonden auch Archidiaconus . find, 
follen fie nicht leiden, daß ein toller Kopf aus ihm 
felber herfür führe, und die Neutralia Damnabilia 
ſchelte. &8 iſt ihm nicht befohlen, auch noch viel zu un 
, gelehrt Dazu. Läßt man ihm das Läppfin, fo wird 
er fortan lernen das Leder frefien, da muß man au: 
ſehen. Weiter werden E. F. &. wohl fi wiſſen 
bierin zu Halten. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Dienftags nad Zua ſmodogeniti, 1513. 


williger 
Martinud Luther. 


702. 
An Herzog Albrecht von Preußen, v. 7. Mai 
j | 1543, | 


ZFabers Briefſammlung S. 49. De W. V. 557. 


G. u. F. Durchleuchtiger, Sochgeborner, Furft, 
Gnädiger Herr! Ich hab mit M. Chriftophoro ges 
redt, wie E. F. ©. mir geichrieben; gibt er mir 
diefe Antwort: e8 habe ihm Magifter Philipps gera= 
then, in welfche Land zu ziehen. Nu ift M. Philipps 
Age nicht einheimifh, fondern bei dem Biſchoffe zu 
Collen, das Evangelion zu pflanzen. Denn die zweene 
Biſchoffe Collen und Munfter haben (Gott Lob) dad 
Evangelion ernftlih angenommen, wie hart fih aud 
die Thumherrn dawider fperren. So gehets aub 
ftark in dem Herzogthum zu Brunſvig. Ohn daß bei. 
uns viel bofe und wenig frumm werden, wie man 
fpriht: je,näher Rom, je ärger Chriften, und Jeru⸗ 
jalem, die heilige Stadt, muß alle Zeit das Aergeite 
thun, wie die Propheten jagen. Doch bat fih M. 
Chriftophorus erboten, nach feiner Wiederfunft mit 
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allem Willen ſeinem Vaterland zu dienen; haͤlts da⸗ 
für, daß die Schule mit andern Magiftern wohl gnug 

zu diefer Zeit beftellet fei. | 
| Neue Zeitung weiß ich nicht viel. Der Reichs⸗ 
tag zu Nurmberg tft zergangen ohn alle Gnade und 
Einigkeit; Konig Ferdinand ift zornig. Sind nie är⸗ 
ger und toller geweit, denn igund, wollen den Tur⸗ 
fen uber uns laſſen ziehen. Sm Niederland foll ein 
Anftand fein zwiſchen den Burgundern uud Herzogen 
von Julich. Was fur Unluft ein frangofifcher Herr, ' 
von Gus genannt, hat angeriht bei Meg, habe ich 
befohlen M. Chriftoffeld Bater, E. F. ©. anzuzei⸗ 
gen; es ift mir Faulen, Schwachen zu viel zu fchreiben. 
Hiemit dem lieben Gotte befohlen, Amen. Montags 
nach Aſcenſionis, 1543 

€. 5. ©. 


willigeR 
Martinus LutheR, D. 


703. 
An die Studenten zu Wittenberg, v. 13. Mai 
’ u 1543. . 
BVittenb. XII. 208. Jen. VII. 172. Altenb. VII. 343. 
unter dem 3. 1543; Leipz. XXI. 425. unter dem J. 1531; 


Bald X. 814. unter dem 3.1525; Schüße I. 404. au 
geblich aus dem Orlginal unter dem 3.1544. De W. V. 560. 


Es Hat der Teufel durch unferd Glaubens Wi- 
derſacher und fonderliche Feinde etliche Huren hieher 
geihikt, Die arme Jugend zu verführen und zu ver: 
dberben. Dem zuwider ift mein, als eined alten. 
treuen Bredigerd, an euch, lieben Kinder, mein väs 
terlihe Bitte, ihr wollet ja gewißlich gläuben, daß 
der böſe Geift folhe Huren bieher fenbet, dic da 
gnägig, ſchaͤbig, garftig, ftinfend und franzöficht find, 
wie ſichs leider täglich in der Erfahrung befindet. 
Daß doch ein gut Geſell den andern warne, dann 
ein folche franzofichte Hure 10, 20, 30, 100 guter 
Leut Kinder verderben Tann, und iſt derhalben zu 


ln. 
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ofeci 
gifterin. Helfe ‚in ſolchem giftigen m 
“einer dem ‚andern mit: treuem Rath und Warzen, 
‚wie du wollteft dir gethan haben. 
| Werbet ihr aber foldye vaäterliche Vermahnung 
von mir verachten, fo haben wie Gott Lob einer fol 
‚ben Löblihen Landsfürſten, der züchtig und ehxrlich, 
aller Unzucht und Untugend Feind iſt, dazu eine 
Ihmere Hand hat mit dem Schwert gewappnet, daß 
er feinen Speck und Fiſcherei, dazu die ganze Stabi 
wohl wird wife zu reinigen, zu Ehren dem Wort 
Gottes, das ©. 8. F. ©. mit Ernſt angengmmen, - 
bis Daher mit großer Kahr und: Unfoft dabei blieben 
iſt. Doxumb rath ih euch, Speditudenten, def. ihr 
bei Zeit euch tröllet, ehe es der Landsfürſt erfahre, 
was ihr mit Huren treibt. Dann ©. 8. F. ©. ha⸗ 
bens nicht wöllen leiden im Lager zu Wolfenbüttel, 
viel weniger wird er e& leiden in feinem Holz, Stadt 
und Mu Zrollet euch, das rathe ich euch, je ehe, 
je ‚beffer: | | | 
Wer nicht ohn Huren leben will, der mag heim: 

ziehen und wo er hin will; bie ift ein chriftliche 
Kirk und Schule, da mar [oll lernen: Gottes Wort, 
Zugend und Zudt. Wer ein. Hurentreiber fein will, 
der kanns wohl anderäwo thun. Unſer gnädiger Herr 
hat dieſe Univerfität nicht geftiftet fur Huuentäges und 
Surenhäufer, da wiſſet euch nach zu richten. Und ich muß. 
thörlicy reden. Wonn ich Richter wäre, fo wollt te: 
eine ſolche franzofichte giftig Hure rädern und Adern 
laffen; denn es ift nicht auszurechnen, was Schaden 
ein ſolche unfläthige Hure thut bei dem jungen Blut, 
das fle an ihr. ſo jämmerlid, vewderbet, che er em 
vecht Menſch ift worden, und in der Blueth fi. ver⸗ 
berbt. Die jungen Narren meinen, fie müflen nichts 
leiden; fo balde fie eine Brunft fühlen, ſolle eine 

ure da fein. Die alten Väter nennens impatien- 
liam libidinis, heimlich. Xeiden. Es nun ja nicht 
alles jo bald gebüßet ſein, was einem geluſtet. Es 
heißt, wehre dich: Post concupiscentias tuas non 
eas Eccles. XVIII. Kanns doch im ehelichen Stand 
nicht ſo gleich zugehen. | 





- s 
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Summa, hüte dich fur Huren, und. bitte Gott, 
der dich geſchaffen bat, daß er hir ein frumm Kind 
zufüge, es wird doc Muhe gnug haben, Dixi, wie 
du willt, stat sententia Dei: Non fornicamur, sicut 
quidam ex ipsis fornicati sunt at ceciderunt una 
die yiginti iria mihia. 1. Cor. X. Num. 25. 





704. | 
An den Rath zu Torgau, v. 8. Yunind 1543. 
Lingfe Luthers Geſch. z. Torgau S. 93. De W. V. 563. 





Den Ehrbarn, Furſichtigen, Herrn BVur⸗ 
germeiſter und Rath zu Torgau, meinen 
gonftigen und guten Freunden. 


G. u. F. Ehrbarn, Furſichtigen, Tieben gern 
und Freunde! Es hat mich eur Burgerin, die Kranz 
Defterreihen, umb Rath gebeten in Saden ihre 
olemanned halben. Darauf hab ich ihr gefagt, fie ' 
ſollte folch8 bei euch dem Ehrharn Rathe fuchen, der 
hierin zu ſehen fchuldig wäre, ihren Burger zu Recht 
und Gebuhr zu zwingen, wie e8 Gott geboten hat. 
Deß hat fle von mie begehrt ein Brieflin, das ich 
hiemit will gethan, und auch fleißig gebeten haben, 
ihe wollet folhe Sachen eurem Ampt befohlen treu= 
ih ausrichten. Denn wir fur unfer Theil (Gottlob) . 
niht müßig gehen, jo wir fchier ausgeärbeit follten 
haben. Kiemit Bott befohlen, Amen. Freitags nad 


Bonifacit, 1543. | 
Martinus Luther, D. 


0 


7065. 


An den Herzog Albrecht von Preußen , vom 
| 14. Auguſt 1543. 
Fa bers Brieffaunmlung ©, 52. De B. V. 581. 


® u. F. und mein ar Ps. nr. Durchleuch⸗ 





S 


v 
„+ " v 
[U] [U 1) . 


tiger, Hochgeborner Furſt, Gnaͤdiger! E8 hat mich 
Baftian Schmid, unſer Stadt Kind, gebeten, weil 
er von €, F. G. Vertroftung hätte zu feinem Studio, 
ih wollte ihn an E. 5. ©. verſchreiben, und bitten, 


E. F. G. wollten gnädige hiezu Hülfe thun. Weil 


er nu zuvor in Preußen in der Schule gedienet, da⸗ 
ſelbs auch fo viel Zeugniß bekommen, daß D. Spe 
ratus Biſchoff Poſamien. ſeinen Sohn allhie im Studio 
pertrauet und befohlen hat: ſo iſt mein demuthige 
Bitte, E. F. G. wollten ihm in Gnaden befohlen 


haben und ihm etwo von den Kloftern= Gutern zu 
feinem Studio eine Zeit lang behulflih fein. Denn 
€: F. ©. bedurfen Cat ich wohl) felbs wohl Kies 


hens Diener. So muflen ander Länder auch von 
und (wo ed muglich) haben, was und ubrig ift. 
Neuer Zeitung werden E. F. ©. mehr willen, 
denn wir. Der Turk fol da fein mit Macht. Der 
Kaiſer foll noch leben, ohn daß fchwer zu gläuben 


At bei vielen. Gott ftrafe uns gnädiglid. Denn 


- folder großer Undanf fur das Leiden feined lieben 
Sohns und Verachtung feines heiligen Wortd Fann 


jo fort und fort nicht ungeftraft bleiben. Aber die 


Seinen werden die gnädige Strafe erbitten fur fid, 


Die Andern mugen leiden, was fie verdienen. Hiemit 
dem lieben Gotte befohlen, Amen, Dienſtags nad) - 


Zaurentii, 1543. 
. Martinus LutheR, D. 


706. 


An den Herzog Albredht von Preußen, vom 
114. Auguft 1543. 
Bei De Wette. V. 581. 


“ 


G. u. F. im Herrn. Durchleuchtiger, Hochge⸗ 
borner Furſt, Gnaͤdiger Here! Ich ſorge, meines 
Schreibens ſollt wohl zu viel ſein an E. F. G., ſo 
oft, als ich komme mit Briefen; doch muß ichs thun, 
und hoffe, E. F. G. werdens mir gnaͤdiglich zu gut 
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halten, weil ich Andern hiemit dienen ſoll, und druub 
gebeten werde; Ion wußte ih E. F. &. und Ans 
derer beßgleihen, fo ſonſt ges zuthun, wohl zu 
verihonen. Es Hat mich Doctor Johannes Bret- - 
Ichneider gebeten, ihm dieſe Schrift mit zu gen an 
€. 5. G., weil er hinein zeucht zu E. F. ©. Dienft, 
damit E. F. 8. fehen, daB er bei uns fich recht 
wohl gehalten, und ein fromm, gelehrt, treuer Mann 
iR, der (ich hoffe) E. F. ©. gefallen wird. Darumb 
bitte ih, €. F. G. wollten ihn gnädiglich befohlen 
haben. Bott gebe E. F. ©. Geiſt und Stärke, zu . 
thun feinen Willen, Amen. Dienſtags nah Sankt 
Zaurentii, 1543. 
willigeR 
Martinus Luthe, D. 


707. 


An Chriſtoph Froſchauer, v. 31. Auguſt 1543. 
Altenb. VII. 1005. Leipz. XXI. 432. Walch XVII. 2026. 
0 De 5. V. 587. J 





Dem Ehrbarn, Fürſichtigen, Chriſtophel 
Froſchauer, zu Zürich Druder, meinem 
gonftigen, guten Freund. “ 


Gnade und Friede im Herrn. Ehrbar, Fürs 
fihtiger, guter. Freund! Ich hab die Bibel, fo ihr. 
habt mir durch unfern Buchführer zugefchidt und ge⸗ 
ſchenkt, empfangen, und euerthalben weiß id euch 
guten Danf. Aber weil es eine Arbeit ift eurer Pre⸗ 
diger, mit welchen ich, noch die Kirche Gottes, Fein 
Bemeinfchaft haben kann, ift mir leid, daß fie fo 
fat follen umbfunft arbeiten, und. doch dazu verloren 
fein. Sie find gnungfam vermahnet, daß fie follen 
von ihrem Irrthumb abftehen, und die arme Leute 
nicht fo jammerlich mit fih zur Höllen Führen, Aber 
da hilft fein Vermahnung, mühlen fie fahren laffen; 
darumb dorft ihr mir wicht mehr fhenfen, oder jchiden, 

Sutperd deniſche Briefe 6, 65 


Milli. 





de 


ons fie machen ober arbeiten, will thrs Ber: 
damninnß ımd Täfterlicher Lehre mich nicht cheilhafiig, 
ſondern unſchuldig wiſſen, wider ſie beten und lehren —* 
an mein Ende. Got belehe doch egliche, und helf der 
armen Kirchen‘, Daß fie ſolcher falfchen rl 
verbiger einmal 108 werden, Amen. W 
deß alle Inchen; aber einmat weinen Berg wenn 
fe Zwingels Gericht, dem ſie fölgen, auch finden 
wird. “Gott behfit euch und alle unfchuldige een 
für ihrem ve, Amen. Freitag nah Au 2 
Martinus uther, D 


| | 708. | 
An Wolf Heinze, v. 11. September -1543. 


Wittenb. XIL 173. Sen. VIIL 173. end. yın 344. 
Leipz. XXI. 538. Walch X. 2364. De W . 588. 


Organiſten zu 


Gnade und Friede in Chrifto. Itzt diefe Stunde 
eigt mir D. Jonas an, wie ihm fei von Halle ge- 
—— mein lieber Wolf Heinze, daß eure liebe 
Heva zu Gott, ihrem Vater, gefahren. Nu kann 
ic wohl fühlen, mie euch ſolch Scheiden gu Herzen 
gehet, und ift mir wahrlich euer Herzleid un 
leid; denn ihr wiſſet, daß ich euch mit Ernſt und 
Treuen lieb hab, weiß anch, daß euch Gott lieb hat; 
denn ihre feinen Sohn Jeſum lieb habt: darumb mid 
euer Leid recht wohl rühret.- - 

Rn wie follen wir thun? Dieß Leben iſt alſo 


Dem Ehrbarn, Büsfihtigen, „Wolf Heinzen, 


ins Elend gelegt, auf dag wie follen lernen, wie 


gar gering alles Elend ift gegen dem ewigen Elend, 
dayon und Gottes Sohn eridfet Hat, an-dem mir 


noch den’ beiten‘ Schag haben, der und ewig bieidet, 


| mir alle itlichs, wir felb8 auch mit vergehen 


müſſen. lieber err Chriſtus, den ihr lieb 


habt, mb in Wort ehret, der wirb euch troften, 


‚und folihe Anfechtuitg u urem Beſten, Juͤvor w 


feinen: Ehren/ iffen· zu aͤ ndern. 


- 
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Euer liebe ausfrau iſt beſſer, da fe ißt iſt, 
denn da ſie bei ki ‚war, —8 euch und uns 


allen feliglich hinnach, obs wohl ohn Traͤuren nicht 
zugehen kann und ſoll. Den Teufelskopf zu Mainz 
und ſeines gleichen laßt weinen, das find rechte elende 


Leute. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dienftag nad 
Nativitatis Maris, 1543. 
" Martinus Quther, D. 


. 


709. 


An die Kurfürftin Clifabeth zu Brandenburg, 


v. 23. October 1543. 


Ans dem Driginal anf der Wolſenbüttelſchen Biblloihek bet 
j De W. V. 596. 


Der Durchleuchtigſten, Hochgebornen Fur⸗ 


ſtin und Frauen, Frauen Eliſabeth, ge⸗ 
born aus koniglichem Stamm zu Däne: 
markt, Kurfürftin zu Brandenburg, Hers 
zoginzu Stettin, Pommern, ⁊xc. Witt wen ıc, 
meiner gnädigſten Frauen und lieben Ge⸗ 
vattern. 

G. u. F. im Herrn. Durchleuchtigſte, Hoch⸗ 
geborne Furſtin, gnaͤdigſte Frau 2c.! Wie E. 8 F. 
G. begehren, ſo will ich neben den Viſitatorn gern 
Fleiß thun, damit die zu Prettin einen andern Pre⸗ 


diger Feiegen an Er Johann Fabri Statt, welchen 


E. K. F. ©. zum Hofprediger berufen haben, wo anders 
der Pfarrherr Er Severin abzeucht. Denn mir ge⸗ 
ftern ein Wort furfommen ift, ala follt er nicht wol⸗ 
In gen Pelgern fih begeben, Aber das wird fich 
bald finden. €. 8. F. ©. zu dienen bin im mg. 
Diet Gott befohlen, Amen. Montags nach Luck, 


E. K. F. G. | 
| illig 
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Martinus Luther, D. 
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710. 


An den Kurfürften Johann Friedtich, v. 19. No⸗ 
u vember 1543. 


LZeipz. Suppl. No. 193. ©. 103.; Wald XXL 484. De 
w. V. 603. 


Dem Durchleuchtigſten, EHRT Fur—⸗ 
"fen und Herrn, Herrn Johanns Friedrich, 
gersogen zu Sachſen, des heil. R. Reiche 

ramarfhall und Kurfurften, Landgra— 
fen in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen 
und Burggrafen zu Magdeburg, nieinem 
gnäbigften Herrn. 


’ PR u. F. mein ar er Mr en 
euchtigfter, Hochgeborner Furſt, gnädigfter Herr! 
Was Hd AD Eurio hat begeben dieſe Zeit ber, 
it € 8. F. G. unverborgen. Nu iſts wahr, dab 
ſolch boſe Gefchrei feines Abweſens allhie entftunt, 
daß die Herren der Univerfität nicht wohl kunnten 
ander8 thun, denn dem Ärgerlichen Gerucht zu be⸗ 
geanen, ihnen, bi8 etlihe Tage vergingen, ſeins 
tands und Ampts zu fufpendirn, auch ſolchs, damit 
es nicht ärger wurde, ©. 8. F. &. anzeigen muffen. 
Nu aber nad, vorgangener Sufpenflon er fih ver 
horen laflen hat, und die Sache nicht fo bofe erfuns 
den ift, hat fich8 alles wieder zur Verſuhne geſchickt, 
Daß er feiner Sufpenflon ledig worden, und allent: 
halben genug gefchehen if. Darauf er mich gebeten, 
E. 8.3. ©. fur ihnen demuthiglich zu bitten, €. 
8. F ®. wollten auch deßgleichen —5 — Ungnade 
naͤdiglich fallen laſſen, und ihm die Lection und 
old, wie zuvor, gnaͤdiglich folgen laſſen. Weil ic 
denn ſelbs auch erfahren, daß in dieſer Sachen ſolch 
Gerucht und Urſach der Univerfität zu ſolcher Suſ⸗ 
enfion” erſtlich durch boſen Argwohn entſtanden und 
Feines Abweſens, weil e8 Niemand vermocht zu vers 
antworten, durchgeriſſen, als wäre er geflohen mit 
- bofem Gewiffen, daB auch viel frommer Leute ſchier 
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dem Gerucht muſſen glädben: fo Sitte HE K. F. 
G. unterthaͤniglich, wollten ihm die Lection und Sold 
forder laſſen, wie bis daher geſchehen, denn er ſich 
zu Recht hierin und allenthalben erbeut. E. K. F. 
G. werden ſich wohl willen gnaͤdiglich zu erzeigen. 
Hiemit dem lieben Gott: befohlen, Amen. Montags 
nach Bell, 153. : a 
| “U Interthäniger J 
Mart. Luther. 


i 714. 

An den Kurfürſten Johann Friedrich, v.3. Des 

ZZ .cember 1543. | 

Leipz. Suppl: No. 194. ©. 103.5; Wald XXI. 285. De 
MV. 6053. 


Dem Durchlerchtigſten, Hochgebornen.$urs . 
tenund Herren, Herrn Johanns Friedrich, 
geraogen zu Sadjfen, des heil. R. Reichs 

rzmarfhalf und Kurfurft, Landgrafen 
in Zhuringen, Markgrafen zu Metffen 
und Burggrafen zu Magdeburg, meinem 
gnädigften Herrn. 


G. u. F. im Herren und mein arm Pater noster. 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furft, .anädigiter 
gen! Es ift die ebräijche Lection durch Aurogalli 
Tod ledig worden, darumb fich vielleicht etliche wer: 
den annehmen; aber ich Bitte ganz unterthäniglich, 
E. K. F. ©. wollten diefelb fur andern M. Lucas 
Edenberger leihen und befehlen, nicht allein deß⸗ 
halben, daß er fih zu nie Zeit ſchwerlich dehilft 
(welchs wohl andere mehr fuhlen in folhem Wefen), 
ſondern daß er €. K. F. ©. und und allen wohl 
befannt,. daß er treu und fleißig, auch ernſtlich iſt 
uber. der ‚reinen Lehre, welchs alles .vonnothen if 
dem, ner Ebraͤiſch leſen fol. Denn hiel. Ebräiften 
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An den Kurfürſten Johann Friedtich, v. 19. No⸗ 
U vember 1543. 


Seipz. Sappl. No. 193. ©. 103.; Walch XXL 484. De 
| M. V.608. 


Dem Durchleuchtigſten, ie Fur⸗ 
"Ken und Herrn, Herrn Johanns Friedrich, 
gersogen zu Sachſen, de8 heil, R. Reichs 

: Ergmarfhall und Kurfurften, Landgra— 
fen in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen 
und Burggrafen zu Magdeburg, nieinem 
gräbigften Herrn. 


G. u. F. und mein arm Pater noster. Durch⸗ 
feuchtigfter , gohgeborner Surf, gnädigfter Herr! 
Was fih mit D. Curio hat begeben dieſe Zeit her, 
ft € 8. F. ©. unverborgen. Nu iſts wahr, daß 


ſolch bofe Geſchrei feines Abweſens allhie entſtund, 


daß die Herren der Univerſität nicht wohl kunnten 


anders thun, denn dem aͤrgerlichen Gerucht zu ber 
geanen, ihnen, bis etlihe Tage vergingen, fein 

tands und Ampts zu fufpendirn, auch folchd, damit 
es nicht Ärger wurde, E. K. F. &. anzeigen muffen. | 


Nu aber nad, vorgangener Sufpenflon er ſich ver: 


horen laffen hat, und die Sache nicht fo bofe erfun⸗ 
den iſt, hat fih8 alle8 wieder zur Verſuhne geſchickt, 


Daß er feiner Sufpenfion ledig worden, und allent- 
halben genug gefchehen tft. Darauf er mich gebeten, 
E. K. — G. fur ihnen demuthiglich In bitten, €. 


. wollten auch deßgleihen gefaßte Ungnabde 


K. F 

gnaͤdiglich fallen laſſen, und ihm die Lection und 
Sold, wie zunor, gnädiglicd folgen laſſen. Weil ic 
denn ſelbs auch erfahren, daß in diefer Sachen fold 
Gerucht und Urfach der Univerfität zu folder Suf- 
enfion” erftlih durch bofen Argwohn entftanden und 
—* Abweſens, weil es Niemand vermocht zu ver⸗ 
antworten, durchgeriſſen, als wäre er geflohen mit 
- bofem Gewiſſen, DaB auch viel frommer Leute ſchier 


dem Gerucht mufen gläuben: fo Bitte ih E. K. F. 
G. unterthaͤniglich wollten ihm bie Lection und Sold 
fordere laſſen, wie bis daher gefchehen, denn er ſich 
zu Recht hierin und allenthalben erbeut. E. K. F. 
G. werden ſich wohl willen gnädiglich zu erzeigen. 
Hiremit dem lieben Gott: befohlen, Amen. Montags 
nach Felicis, 1543. ° J 
E. . F. 
unterthaͤnige  _' 
Mart. Luther. 


.. 


_. J 711. J 
An den Kurfürſten Johann Friedrich, v. Z. De⸗ 
.cember 1543. 
Leipz. Suppl. No. 194. ©. 103.; Walch XXI. 485. De 
—X 


Dem Durchlerchtigſten, ee 
tenund Herren, Herren Johanns Friedrich, 
Bersogen zu Sadfen, des heil. R. Reihe 
rzmarſchält und Kurfurft, Landgrafen 
in Zhuringen, Markgrafen zu Meiffen: 
und Burggrafen zu Magdeburg, meinem 
gnädigften Herrii. " 0 Ä 
G. u. F. im Herrn und mein arm Pater noster. 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furft, „anädigiter 
gem! Es ift die eräliie — durch Aurogalli 
od ledig worden, darumb ſich vielleicht etliche wer⸗ 
den annehmen; aber ich bitte ganz unterthäniglich, 
. K. F. ©. wollten dieſelb fur andern M. Lucas 
Edenberger leihen und befehlen, nicht allein deß⸗ 
halben, daß er ſich zu Pie Zeit ſchwerlich dehilft 
(welchs wohl andere mehr fuhlen in ſolchem Weſen), 
fonderh daß er E. K. F. ©. und und allen wohl 
befannt,. daß er treu und fleißig, aud ernflic iſt 
uber. der reinen Lehre, welchs alles vonnothen if 
bem, ner Ebraͤiſch leſen fol. Denn hiel Ebräiften 


nn. 


! 


⸗ 0 
m M m n 
n , 


ten gnädigtig ‚erboren. Ich bitte nicht falſch noch 
tfahe. Hiemit dem lieben Gotte befohlen, der 
helfe E. K. G. 


| Ruther. 
| 112. 
An Chriftoph ZYörger,- v.- 31: "December 1543. 


Raupac Evang. Defterreich, 1. Fort 6. 69. f. Mofed er 


Slaubensbskenntuif ©, 68 f. De W. Y. 612. (Bgl. Nr. 515.) 





Gnad und Fried im Herrn. Geftrenger, Ehren: 


fefter, lieber ger: und Freund! Aus euer Schrift, 


an Magiiter Georg Major und mih gethan, hab 
ih vernommen, wie euch faft fehr beſchwert, daß ihr 
ala ein Regent zu R. follet mit zum Opfer und als 
lerfei Päpftlerei gehen, und end als ein rechter Bas 
pi ftelfen in äußerlihen Geberden, und doch im 
Herzen viel anderd und darwider gefinnet fich fühlen, 
ſondetlich weil durch ſolch Exempel jenes Theil ge: 
ſtaͤrkt, und dieß Theil geärgert oder geſchwächt, das 


rauf ihr von mir Troſt begehrt. 


Erſtlich, weil euer Gewiſſen ſich hierinne beſchwert 
ndet, fo koͤnnt ihr keinen beſſern Rathmeiſter noch 
octor finden, denn eben ſolch euer eigen Gewiffen. 
orumb mollt ihr _alfo leben, daß euch ohn Unter: 

laß euer Gewiſſen follt beißen und ftrafen, auch Leine 


. = 1 um 


Auhe lbaſen? Waͤre doch daß die dechte, wio wans 
vor Zeiten hieß, Vorhurg der Hölleg..: Darumb, mo 
zuer Gewiſſen hierin unrnhig iſt oder uggaviß, da 
ſuchet, wo ihr Fön, daß ihr. aus. ſolcher Unruhe 
gwelche ftrebt wider ben Glauben, ber.eiw. ficher, feft 
Gewiſſen machen foll):je. länger je mehr. euch wideln 


mügt, und: daheimen, wie biöher, in den. Gurigen 


bei Dem Wort: bleiben, Dann daß ihr follt mit den 


Andern: öffentlichen in Proceſſion opfern, und derglei⸗ 


chen euch begeben; So euer Gewiſſen dawider mur⸗ 
tet, nach dem ihr die Wahrheit erkennt, fo ‚weird F 
ches eben fo viel als die Wahrheit vexlängnet beißen, 
wie Baulus zum Römern. am 14. faget: — 
$ein. Gewiſſen thut, der iſt verdampt, oder. ‚wir ſeine 
Wort lauten: Was nicht aus dem Glauben gehet, 
das iſt Sünde. Solches und deß mehr, achte ich, 
werdet ihr aus der Schrift und andern Büchern, 


welche daB Gewiſſen wohl lehren und halten, genug⸗ 


ſam verſtanden haben. 


. Euer R. iſt nicht Gottes Diener in ſolchen Sa⸗ 
hen: darumb, vb ihm gleich‘ Jedermann ſchuldig it 
in Zeitlibem zu gehorchen, fo fanı man Ki doch in - 


geiftlihen Sachen (die ewiges Leben antreffen) nicht 
gehorfam fein, als der nicht kann ewiges Leben geben, 
und feinen Befehl, fondern eitel Verbot hat von Gott, 


ſich des geiltlichen ewigen Lebens zw unterftiehen und . 


zu meiftern in feinem Reich, Tondern foll ſelbſt Schü: 
ler und Unterthan fein Gottes Wort, wie alle Crea— 


tue ꝛc. Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. 


Montags nah dem Chriſttage, 1543. | 
5 D. Martinus Luther. 
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An Kafpar Schwentfede Boten ‚ ohne, Datum, 


Mittend. U. 210. Jen. VIII. 173. Altenb. VAT. 344. 


“ Leipg. XXL 437. Wald IX, 2072. De W. V.-613. 
Mein ‚Bote, lieber Menſch! Du ſollt beinem 
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Herrn Caſpar Schwenkfeld zur Antwort fagen, dab 
ich von dir den Brief: und Vie Büchlin anpfanyen 
habe. Und wollt Gott, er böret-auf! Denn er hat 
zuvor in der Schlefien ein: Fener angezlindet. wider 
das heilige Sacrament, welchs noch nicht geloͤſcht, 
und auf. ihm ewiglich brennen. wird, Uber das fäh- 
vet er-zu mit feiner Eutycherei und Creaturlichkeit, 
macht die Kirchen irre, fo ibm doch Gott nichts be⸗ 
fohlen noch gefanbti hat. Und der unfinnige Rarr, 
" bom Zeufel befeffen, verſtehet nichts, weiß nicht, was 
er lallet, nt 
Will er aber nicht aufhören, fo laſſe er mich 
mit feinen Büchlin, die der Teufel aus ihm fpeiet 
und fchmeißet, ungehelet, und- habe ihm das mein 
legt. Urtheil und Antwort.. Increpet Dominus in te, 
‚Satan, et spiritus fuus, qui vocavit te, et cureus 
tuus, quo-curris, et omnes, qui participant tibi, 
sacramentiarii et Eutychiani tecum et cum vestris 
blasphemiis in perditionem. Sicut ‘scriptum est: 
Currebant, et non mittebam eos: loquebantar, et 
nibil mandavi eis. MDXLII. 


Ä 714. ae 
An den Kurfürften Johann Friedrich, v. 22. 
Januar 1544. 

ip}. L. No. 196. ©. 104; Bald X. 830, 
sein eu de m ven Ze | 
Dem Durchleuchtigſten Hochgebornen Fur: 


ften-und Herren, Herrn Sohannd Fried: 
rich, Herzog u Sadıfen, des heil. Rom. 


Reihe Erzmarfhallund Kurfurft, Land: 


arafen in Thuringen, Markgrafen zu 


Meiffen und Burggrafen zu Magdeburg, 


meinem snäbdigften Herren. 
G. u. F. und mein arm Pater noster, Durchleuch⸗ 


tigſter, hochgetgrner Furſt, Gnaͤdigſter Herr! Ich 


Li 


fuge €. 8: F. ©. unterthäniglich zu wiffen, wie das 
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heimlich Verlobniß wieder einreißen will. Wir haben 
einen großen Haufen junges Volls aus allerlei Lanz 
ben, fo iR das Meidevolk Fahne worden, laufen ben 
Gefellen nad in ihre Stublin, Kammer, imd wo fie 
formen, bieten ihn frei ihre Liebe an; und ich hore, 
dag viel Aeltern Sollen ihre Kinder heimgefordert, und - 
noch fördern, :und fagen: wenn fle ihre Kinder fehle . 
den zu uns ins studium, fo hängen wir ihn Weiber 
an den Ha, entziehen ihnen’ ihre Kinder; daran 
diefe feine Schule‘ einen boſen Namen bekommet. Ich 
aber habe nicht anders gewußt, denn daß Jedermann 
wiffe, und fel auh von E. K. F. G. geboten, daß 

die heimliche Verlubniſſe ſollen dere: nichts, todt | 
und- ab: fein: Und indem ich fo ſicher ſitze, gehet ein 

Urtheil aus (dein ich au’ drauf drang feines Verzugs 
halben) von: unferm Conſiſtotio, das ſich grundet: anf 
ein heimlich Verlubniß, daß ich erſchrak und‘ druber 
hoch bewegt ward; darauf’ich am näheften Sohntage 
eine Rarfe Predigt gethan habe, man follt bleiben 
anf der gemeinen Straße und Weiſe, die von Anfanı 
der Welt in der heil. Schrift, bei allen Helden, au 

im Bapfithum und noch immerfort gehalten ift, näme 
lich daß die Aeltern follen mit nutem Bedacht und 
Willen die. Kinder zufammen geben, ohn einiges vot⸗ 
gehend Verlobniß: welchs in der Welt nie gemeft, 
ſondern iſt ein Fundlin des leidigen Papſts, dem es 
der Teufel eingegeben hat, der Aeltern Macht, von 
Gott ihn gegeben und ernſtlich befohlen, aufzuheben, 
zureißen, Ungehorfam zu ſtiften wider Gottes Gebot, 
und unzählige Vermirrunge der Gewiſſen anztirichten, 
wie ih im Bapftthum oft etfahren, dazu den Xeltern 
ihre Kinder zu fehlen und zu vauben, mit ihrem gro⸗ 
fen Sammer und Herzeleid, welchs fie leiden muſſen 
anftatt der Ehren, die ihn die Kinder fchuldig find 
aus Gottes Gebot. Wie ikt M. Philippus und fein 
Weib, wo meine Predigt nicht kommen wäre, und 
ſchier zu langſam kommen bin, geſchehen wäre, daß 
fie verſchmachtet wären an ihrem Sohn, den auch 
bofe Buben verleitet haben, bis er. fich heimlich theuer 
und hoch verlobet, daß ich große Mühe habe nehabt, 
ihn abzuwenden, ober vielmehr abzuſchrecken. So ges 
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denle ih auch an das Frempel Gegen. Phliyps mit 
jeinem Sohn, Herzog Ernſten, imd des. Mtariiebels 
Tochter, wie-E. Ku - G. wiſſen; fo waͤre mir ſelbſt 
in meinem Hauſe guch ſchier ein ſolchs begegnet. 
Weil es nu gewiß iſt, daß heimlich Gelubd nichts 
ander iſt, noch ſein kann, denn ein popftlich Geſchäft 
und Zeufelägeftift wider der Aeltern Willen, das iſt, 
wider Gottes Gebot und Befehl den Aeltern gehen, 
und. eitel groß Sammer und Herxzeleid (mie ded Teu⸗ 
fels Fruchte ſein mauffen) ‚draus. kommet mit‘ allerlei 
Verwirrunge: und -ähglichfeit ber Gewiſſen, und man 
fein wohl ‚gerathen, konn, mit Gott: und- frohlichem 
Gewiſſen in dem erchten, Wege ‚wohl heiraihen fann, 
habich auf der. K ajel gepredigt. Sch... Funmte- es 
und wollte es in dieſetr Kirchen Chriſti, die. mir ver- 
Fauekc:ift, von Gott dem Heiligen Geiltu.ald einem - 
Seelſorger, zu weiden und zu. lehren, dafurx ih werde 
Rechenſchaft geben muſſenz ſchlecht «nicht leiden noch 
auf mein Gewiflen nehmen, ſondarn hab es auf. der 
Kanzel fur aller Augen genommen und geſagt; Sch 
Martin. ꝛc., Prediger diefer Kirchen Chriſti, nehme 
dich hehnlich Gelubd, und: den vaäterlichen Willen, fo 
drauf geben, ſanpt den Papſt, deß Seichäft du biſt, 
and dem Teufel, dev.dich-geftiftet hat, kappel euch; zu⸗ 
ſammen, und werfe euch in Abgrund der Höllen, im 
Ramen des V. und- des ©. und’ des H. Geiſts, 
Amen. Alſo, daß ein Kind ſich nicht, foune. verloben, 
and ob ſichs verlobt, eben. fe viel fei als nicht gelobt, 
ohn daß im Geluhd viel Sunden geſchehen, im nicht 
Geloben keine Sunde iſt. Sstem, dag ein Vater nicht 
konne drein bewilligen, und, ob ers thäte, doch nichts 
fein fall; - denn. wir. :Eonnen in: des Teufels Geſchäft 
nieht bewilligen, ſonderlich nu mans weiß und ken⸗ 
met, wer die Meifter und Stifter find ſolchs Jammers. 
.  Demnad iſt an € K. F. ©. mein unterthänigft 
Bitte, E. 8. F. G. wollten umb Gottes und der 
Seelen. Heil willen ihre Furſtl. Oberkeit abermal 
und aufs Neue hiczu thun, und bei dem Wort und 
Gebot Gottes (wie: fie- bisher mit geoßem Ernf und 
‚Eifer. getban haben, Durch Gottes Gnaden nicht ohn 
‚pie und große Fahr) halten wider den Papſt und 
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Teufel, dumit mie befte ftattlicher, auch durch vuefex 
Landofurſten Befehl, piefen Teufel, das heimliche Ge⸗ 
Iubd, das verflucht, verbampt,. täfterlich Geichäft Des" 
Endechriſts, migen aus. unfer Kirchen ‚treiben ‚und 
heraußen behalten, damit. die: arıwen Aeltern ihre in 
der. behalten und .in Sicherheit: erziehen und. verſor⸗ 
gen’ mugen. Denn wo man biefe Wort, fo.. dad Con⸗ 
iftoxium führet in. den Actis; ich gelebe dire, fo fern 
mein Bater will, foll laſſen gelten, und ter Teufel 
folh Loch behält, jo ift dem heimlichen Gelubd unges 
wehret, ja ift ftärker denn zuvor; denn wie leiht kann 
man einen Vater uberreden, ubertäuben, oder ein 
Bort fur den Maul abbrehen durch ‚Behendigfeit 
unzähliger Weile, und ohn daß ein Vaterd Herz dem 
Sohn geneigt iſt? Daß hie Fein ander Rath ift, denn 
das heimliche Gelubd fur :ein Teufelswerk erkennen, 
darein fein Vater bewilligen Tann, fondern ſchuldig 
fei zu verbammen und zu widerrufen, wo er brem 
bewilliget hätte, Alfo bitte ich auh E. K. F. ©. 
fur diefen. Geſellen, der an E. K. F. ©. appellirt 
bat. vom. Urtheil des Conſiſtorii, nämlich Kaſpar 
Beyer, E. K. F. ©. wollten ihn blosſprechen, ehe 
denn E. K. F. ©. auf den Reſchstag abreiſen, oder 
Jemand Befehl thun loszuſprechen, denn es iſt fhon . 
lange angeſtanden. Ich gedenke wohl, daß ich ſol⸗ 
cher Sachen einen Tag dreie hätte abgericht; fie. ha⸗ 
ben aber ſint Pfingſten drinnen gehandelt,’ doc nichts 
ethan, denn ein heimlich Gelubd, finden, und einen 
alten faulen Willen des Vaters, der heftig fchreiet, 
es fei fein Wille nie geweſt, ohn was fie feine Wort, 
vor feinem Maul abgebrochen, verftehen wollen.’ 
So iſt gewiß, daß der Sohn in vier Jahren (fo - 
lang: ift das heimlich Berlobnig) und noch nicht we⸗ 
ber feines: Vaters noch der Dirnen Xeltern Willen 
gefucht noch begehrt, welchs nicht pflegen zu thun 
Gefellen, die eine Metze mit Ernft lieben; fondern 
hats laffen fallen, als ein untuchtig und nichtig. Ges 
lubd, bis daß jenes Theil der. Sungfrauen den Bas 
ter drumb angeredt; und gehet alles ſehr verdäcktig 
gu. Aber dennoch iſts gleichwohl alles nicht; weil 
das giftige Wort drinnen ftehet: Gelobt, Gelobt, 





Gelubt; daB verberbts alles, wie geſagt. E. K. F. 
G. wollten ſich gnaͤdiglich erzeigen; benn in bicfem 
"geringen Werk werden. E. 8. 5. ©. einen. großen 

rrlichen Gottesdienſt thun, vielen, ja allen Aeltern 
Troſt und Ruge fchaffen, auch unzaͤhligen Sunden 
wehren, Irrungen und Fäͤhrlichkeiten der Seelen 
verkommen. Das helfe E. K. F. G. und in allen 
Sachen Gott der Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, 
geinbet in Ewigkeit, Amen. Dienftage nad, Fabiani, 


E. K. F. G. on 
unterthaͤniger 
Mart. Luther. 
J zu 715. ” 
An. die Mitglieder des Conſiſtoriums zu Witten. 
berg, bald nach dem vorigen. 1544; 


Zen. VII. 378. Altenburg VIII. 591. unter bem I. 1548. 

Leipz. XXI. 470. Walch X. 824. unter dem 3. 1535., wel- 

es ex ſelbſt Vorr. 3. X. Th. ©. 58. für unrichtig erfennt. 
“ J De W. V. 618. 


N 


Den Chrwürdigen, Geftrengen, Hochgelahr— 
ten Herren Doctoren und Häuptmann, 
Sohann Bugenhagen, Pfarrherrn, Aſmus 
Spiegel und Chilian Soltftein ıc., Kurz 
fürftliden Befehlhabern zu Wittemberg 
zu Handen. 


Ehrwürdiger, Geſtrenger, Hochgelahrten, lieben 
Sm und Freunde! Nachdem unfer gnädigfter Herr, 
ohanns Friedrich, Herzog zu Sachen und. Kurfürit sc., 
euch befohlen, und mir gnadiglich gefchrieben, fo ich be= 
dacht wäre, etwa Weiterd anzuzeigen In der Handlung, 
ſo ſich zwiſchen den gern des Conſiſtorii und mir, 
in der Eheſachen C. 3. begeben, folltet ihrs neben 
ber. Borteien Cinbringen auch annehmen: ſo ſchicke 
ih euch zu diefe meine Meinung ſchriftlich zu uber⸗ 
antworten, - WW .. 
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Erſtlich, wäre ich zwar der Unluſt Lieber uber: 
haben geweft, aber weil ichs auf mein Gewiſſen, als 
ein Seelforger in diefer Kirchen, nicht habe koͤnnen 
‚nehmen, hab ich mich wider des Conſiſtorii Urtheil 
fegen müflen von meines Ampts wegen. Und ob 
ichs hätte Laffen. hingehen Eännen, daß fo viel Sünde 
in dem Handel und Actid begangen, da fo viel Lü⸗ 
gen, Meineide und verbädtige Praktiken geichehen, - 
dag michs erbarmet, daß man zu diefer Zeit zum 
Recht ohn viel Unreht und Sünde nicht fommen 
fann, ohn was der Verzug noch Sthadens und Uns 
rechts thut, da des Rechtens kein Ende werden kann, 
und fährlih worden ift, ein frommer Surift zu fein: 
fo hat mid) Doch dieß Stüf bewogen, daß folh Ur⸗ 
theil gelangen wollte zu einer Verwirrung oder Per⸗ 
plexitaͤt des Gewiſſens (welchs Gottes Wort nicht 
leidet, und ehe alle Juriſtenbücher verdampt), wo 
es waͤre gangen in, rem judicatam, wie ſie es nen⸗ 
nen; denn C. hätte die M. nicht Fönnen nehmen, 
un die gute Sungfrau wäre dadurch aud . figen 
blieben, auch‘ vieler ander Unrath daraus erfolget; 
wie denn aus dem heimlichen Verlöbniß viel Untaths 
und Sammers, auch im Bapftthbum, fommen ift, wel- 
ches der Urfachen eine geweſt ft, daß wird in unſer 
Kirchen verworfen und verdampt haben, denn wohl 
ein Eihtigen, fiherer und göttliher Weg ift, Heirath 
zu machen. Ä | 

Aber die ander und rechte Urfad iſt diefe, daß 
es alle8 mit einander. zu Haufe, nämlich beider Bart 
heimlih Berlöbniß, fampt den Acten, auch des Con⸗ 
fiftorit Urthell, eitel Teufelsgeſpenſt und Getrieb tft, 

dahin geriht, : daß der leidige Papſt mit feinen 
- Gräueln der Verwuͤſtung wieder in unfer Kirchen figen 
möge, und zulegt Ärger werden, denn vorhin, ehe. 
er ausgetrieben ward. Hie war mird Zeit aufzumwas 
hen, und drein zu.feben. -Denn da unfer Conſiſto⸗ 
rium gewußt, ober ‘je gemußt follten haben, wie es 
umb das heimlihe Verloͤbniß in unfer Kirchen gethan 
it, jollten fie billig fi anders erzeigt haben, näm⸗ 
lich das heimlich Derlöbniß verdampt, den Handel 
nicht laſſen in Acten kommen, viel weniger ein Urtheil 
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dvuber geſprochen haben, ſolchs Teufelswerk unſer 
aan Sugend in einem böfen ſtarken Exempel zu 
en. — 

& kann ja ein heimlich Verloͤbniß anderd nichts 

- fein, denn des Teufels Geſchäft, durch den Gottes⸗ 
Feind und Seelmörder, den Bapft, geftiftet, wie Da⸗ 
niel yon ihm geweiſſagt hat, daß er fih uber und 
“wider Gott fegen, und alle. Botte8 Ordnung graͤu⸗ 
lich zuftoren würde, als Kicchenregiment, weltlih Re⸗ 
‚giment, Hausregiment. Alfo hat er in diefem Stück 
auch daB vierte Gebot Gottes aufgehaben, den Kin: 
dern erläubet und fie. gelehret den Aeltern ungehorfam 
u fein, fich ſelbs den Aeltern zu ftehlen und zu rau⸗ 
ben durchs heimlich Verlöbniß, Damit den Aeltern ihre 
Ehre und Macht uber ihre Kinder ımd Güter, von 
Bott gegeben und befohlen, zunicht gemacht, Dazu 
fothe gräulihe Sünde wider Gott und die Aeltern, 
fur. ein gut föftli Werk gelobt und belohnet, als 
dem, der homo peccati ijt und filius perditionis, 
wohl geziemet; darüber. die Aeltern hoch betrübt, et- 
liche auch wohl durch Grämen getödtet, wie neulich 
und gar nahe M. P. Hätte geichehen Tönnen, da 
ih mit Macht wehren mußte, daß er nit. uberwo⸗ 
gen in ſeines Sohns Verlöbniß willlgte; denn er 
zuvor uber der Tochter gleihfalld betrübt,. und klagt, 
‚daß ihm feine Kinder fo jaͤmmerlich geftahlen würden, 
und wo ers mit dem Sohn verjchen, hernad, wenn 
‚ber Reuel fommen wäre, ſich abermal zu Tode. ge= 
grämet hätte. | 
Weil wir nu willen aus Gottes Gnaden duch 
. fein heilſams Wort, was heimlihe Verloͤbniß iſt, 
nämlich ein Teufelswerk, ein fchändlicher Ungehorfam 
wider Gott und die Xeltern, ein folcher großer Dieb 
- und Räuber, der mir nicht allein Geld und Gut, 
ſondern mein liebfted Kleinod auf Erden, mein Toch⸗ 
ter oder Sohn, der vielleiht ein einiger Sohn oder 
Tochter. ft, fo boͤslich ftichlet, raubet und wegreißt, 
dazu ein Mörder und Stöder ift der Aeltern: fol 
man, wo es erfahren wird, baß zwiſchen ben Parten 
ein heimlich Verloͤbniß iſt, fie beißen mit. aller Macht 


ſtillſchweigen, fie ſcharf ſchelten, nicht: laſſen für Ge⸗ 
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richt kommen, ſondern für allen Dingen alles in in- 


‚ u 


tegram teftituien, dem Vater feinen Sohn, durch 
Verloͤbniß geftohlen und geraubt, wiedergeben und 


frei machen, die Tochter auch alfo, das Verlöbniß 


zureißen und verbammnen, als es für-&ott verflucht 
und verdampt ift; fo Darf man des Jammers nicht, 
den der Teufel durchs heimlich Werlöbniß fuchet und 


anrichtet. Man darf nicht Zäufe in den Pelz fegen, 
In den Kindern erläuben: oder fie lehren ungehors 


am zu fen; fie thun ed ohne das mehr, denn es 
Gott und unß lieb if. Einen Dieb, der zehn oder 


zwanzig Floren ftiehlet, henket man; und diefen Dieb, _ 


der mir mein Kind ftiehlet, und mich zu Tod mar⸗ 
tert, ſoll ich noch feiren als einen Wohlthäter und 
Heiligen, dazu in meine Güter fegen, die mir faur 
worden find, damit ſolche Bosheit, an mir began- 
gen, ja herrlich belohnet und geehret werde, Danf 


x 


habe du, heiligfter Bater Papft, fur deine gute Lehre! 


Dank müſſen haben ſolche päpftifhe Suriften, ‚mit _ 


welchen wir gar fein wöllen haushalten in ber Kir. 
hen Ehrifti, wenn fie wöllen Drechen, was wir bauen, 
und bauen „was wir brechen. = Ä 


Eben fo‘ follte der M. auch gethan haben, den - 
Bater H. B. nicht mit Eugen geichliffen Worten ge= - 


lockt oder gefucht haben umb ein Jawort, wie in ben 
Acten ſtehet; fondern ſtill geſchwiegen, und ‚feine 
Schwelter umb das Verlöbniß hart geftraft, daß fte 


n 


fh. jelb8, und jenem den Sohn geftohlen hätte. Sa. 


wohl, da dringet er auf das heimlich Werlobniß, als 
jei e8 koͤſtlich Ding, und muͤſſe. gehalten fein, auf 
daß er ein-Samwort erlange: und iſt doc ein faul 
ungewiß Sawort. Und wenns gleich gewiß wäre, 


dennoch nichts ift noch aelten kann für Gott; denn’ 


fein fromm Menſch kann in des Zenfeld Werk wider 
Gott willigen; und ob er& unwiſſend thät, muß ers 


widerrnfen-und büßen, wenn er8 beffer lernet. Auch 


fein Baier, fonderlich der fein Kind nicht wollt gern 
geſtohlen haben, jo toll it, wenn.er wüßte, daß 
heimlich Verlobniß nichts wäre, DaB er darein bewil- 
ligen würde, aber weil er irrendes ln gläubt, 
buch des. Rn 
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Lügen verführet, es ſei recht und 
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gut, fo meinet er, er müfle ed. bewilligen, oder ent- 

Dale ſich ſchwerlich; und ift yo im Grund fein Herz, 
wo da8 heimlich Berlöbni iht da wäre, wollte er 
nimmermehr bewilligen.* Das heiße ih, alle Ber: 


nunft, Gott felb8 auch, feine rechte, freie väterliche 


Bewilligung, fondern eine genöthigte, oder gejtohlene, 
oder geraubte Bewilligung, durch den ‚großen Dieb 
das heimlih Verloͤbniß. Das heißt denn nach dem 
Sprühwort: Gezmungen Eid ift Bott leid; darumb 
muß der Bater aud Air allen Dingen in integrum 
reftituirt, und feines geftohlen Jaworts frei und los 

gelprocen fein. Das find die Früchte des heimlichen 
 Berlöbniß, der man leicht umbgehen Fönnte, wo man 
Gottes Gebot folgete und Hielte, und nicht. andere 


Wege ginge, da Gott verfucht: und erzürnet wird, 


und wie und ſelbs Unglück zurichten. 


Dieß ift mein endliche gründliche Meinung, Db 


diefelbige den Juriſten nicht gefället, welche befchloffen 
haben und ſich frei hören laſſen, fie wollen nicht ein 
Wort in ihrem Buch weihen, muß ich laflen ges 
[eeben, und fie ihrem Gewiffen und ihrem Gott be 
ehlen, fann und will fie nicht zwingen, den Papſt 
und ihr heiliged Buch zu verlaffen, und meine Katd- 
nichen anzunehmen (fo nennen fie unjer Bücher); 
wiederumb fann ich auch nicht leiden, noch auf mein 
Gepwiſſen laden, daß fe in meiner Kirchen mir befeh⸗ 
len, da fie fein Recht noch Befehl von Gott innen 
haben, woden aus ihrem heiligen päpftlihen Bud 


Urtheil - fprehen wider meine chriftlihe SKatönichen, 


. und mir in diefe Kirchen, wie die Säu, fallen, ihren 
Abgott, den Papft, drein fegen; das Ver fie laſſen: 

denn fie haben wohl ander Ort, da fie ihres Papfts 

Hintern dran wilden können. 

Bin auch froh, daB ich numehr die Bäume an 
ihren Früchten habe erfannt, kann ihrer nu frei mit 
guten Gewiſſen müßig gehen, dazu.fie fahren laffen, 
da fte hin gehören; fie dürfen mein und meiner Lehre 
nichts, haben große Herren, die mit ihnen fahren, 
fonderlih den Bapft, der wird fie wohl willen zu 
teöften: allein daß ich bezeuget haben, will fur ‚Gott 
und der Welt und ihren Obren, daß ich. nicht mit 


⸗ 


* 





ihnen fahren will, noch in ihre Fahrt willigen, fons 
dein mit⸗Macht widerrathen habe. Solch Gewiſſen 
will ih im meiner Ginfahrt mit mir nehmen, und an 
ihrem. Berdammniß, oder wie fie e8 rüßmen, an ih⸗ 
ver Seligkeit unfhüldig, auch ihres Himmelreichs 
nicht theilhaftig fein, und Denfen, e8 find wohl größere 
Leute in die Hölle gefahren; weder fie find. So ift 
mir armen Sunder Gotted Wort vertrauet und bes 
fohlen zu predigen, das kann ich. mid mit gutem 
Gewiſſen rühmen, und muß es verantworten: den 
Suriften iſts nicht befohlen, zu predigen, fondern wie 
Kineeben ftehet: Gebet dem Kaijer, was ded Kai⸗ 
ers ift, und Gotte, was Gottes ift (Matth. 22, 21.). 
. Dabei will ichs, und fie follen. e8 ohn ihren Dank 

auch dabei laſſen bleiben, deß und Fein andere. _ 
Ä | D. Martinus Zuther. 


16. fi \ 
An einen Ungenannten, v. 25. Januar 1544. 
Altenb. VIH. 276, Being, XXI. 575. Wald XXI. 488. 
De W. V. 623. | 


Gnad und Fried im Herrn. Mein lieber Freund, 
daß’ folhe Schrift der vier Bürger zu ‚Arnftadt an 
den Grafen follte aufrühriich fein, ift mir unmüglid 
zu verftehen, weil e8 eine demüthige bittlihe Schrift 
it, an Niemand anderd, Denn an ihre ordenliche 
Oberfeit für einen getreuen gelehrten Prediger, das 
tin fie vielmehr zu loben denn zu fhelten fein ſoll⸗ 
ten, ſchweige denn, daß es ihnen nicht follte zu gut 
gehalten werden, wo fie gleid etwas in Worten fi 
üuͤberredt hätten. Aber wenn man dem Hunde zu 
will, fo hat er das Leder gerreifen. Es hat mir auf 
den za zu Arnftadt uber die Maßen übel gefallen, 
daß fie ſolch einen trefflihen Many verjagen, und 
damit Chriftum felbft ausfchlagen; und wenns bei’ 
mie ſtünde, follten fie ewig feinen apiarrheren krie⸗ 
gen; und wers auch nach dieſem D. Moͤrlin annimpt, 

Eutpers Deutfhe Briefe & 6 
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der fell in meiner Gemeinſchaft nicht fein, bis fie mit 


D. Mörlin ſich chriftli vertragen. Sollt ein Pfarrs 
Find nicht ein-wenig leiden, ob ed umb Sünde wil⸗ 
len geftrafet wärde, gerade als verdienten wird nicht 
viel ärger, und haben unter dem Papſtthumb fich 
fbinden laſſen, dafür eitel Lügen und Verdammniß 
gelernet. An den Kurfürften zu ſchreiben, iſts (ſorg 
ih) zu lange, vielleitt auch vergeblih, zu dem daß 
©. 8. F. ©. fih auf den Reichstag geſchickt hat. 
Ich böre aber, ter Grafe werde zu und herein’ fchreis 
ben: geſchichts, fo fol er mich, ob Bott will, daheim 


Anten; denn ih D. Mörlind Handel bei mir habe. 


iemit Gott befoblen, Amen. Am Tage S. Pauli 
onverfionid, 1544. Zu 
| Martinus Luther, D. 


TAT. 


Aun Joh. Gdrig, Richter zu Leipzig, v. 29. Ja⸗ 


nuar 1544. 
Altenb. VII 1002. Leipz. XXI. 576. Wald XXI. 460. 
De W. V. 625. J 


Gnad und Friede, mein lieber Herr Richter und 
guter Freund! Ich weide bericht, wie bei euch ein 
Gaſt zu Leipzig ſei, der ſich nennet Roſina von Truch⸗ 
ſes, eine ſolche unverfhämpte Lügnerin, der ich auch 
nicht gleich geſehen. Denn ſie mit ſolchem Samen 
auch erſtlich zu mir kam, als eine arme Nonne, von 
ſolchem hohen Geſchlecht; da ich ‚aber darnach fragen 
ließ, fand ſichs, daß fte mich belogen hatte. Darauf 
ich fie fürnahm, und forſchete, wer fie wäre; alfo bes 
fannt fie mir, fie wäre eind Bürgers Tochter zu 
Minderjtadt in Franfen, welcher in der Bauren 
Aufruhr geföpft, und fie alſo in die Srre, als ein 
arm Kind, kommen wäre: bat fie, ich wollt ibrd 
umb Gotte3 willen vergeben, und mid ihrer erbars 
men. Darauf ich ihr gebot, fie follt fih fortbin fols | 


cher Zügen mit dem Namen Truchfed enthalten. Aber 
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indem ich ſicher bin, weiß ich nicht anders, denn ſie 


that alſo: da richtet fie hinter mir allerlei Büͤberei 
und Hurerei aus; auch in meinem Hauſe beſcheißt 
alle Leute mit dem Ramen Truchſes, daß ich, nach⸗ 
dem ichs erfahren habe, da ſie weggekommen, nicht 


anders denken kann, denn ſie ſei mir zugefügt von 


den Papiſten, als eine Erzhure, verzweifelter Balg 
und Lügenſack, der mir im Keller, Küchen, Kammern 
allen Schaden gethan, und: doch Niemand ſchuldig 
fein Eönnte. Wer weiß; was fie. mehr im Sinn ges 
habt, denn ich fie bei mir in meinen Kammern: und 
bei meinen Kindern in großem Vertrauen - gehabt. 
Zufegt hat fie etlihe an fih gezogen, und von Dem 
einen fchwanger worden, und meine Magd gebeten, 
fie ſollt ihr auf den Leib fpringen, die Frucdt zu 


tödten. Iſt mir alfo durch meiner Käthen Barms 


herzigkeit entfommen, fonft follt fie mir feinen Mens 


ſchen mehr betrogen haben, die Eibe hätte denn nicht 


Waſſer gehabt. Demnah ift meine Bitt an euch, 
wollet folhe Truchſeßin in Augen haben, und euch 


laffen befohlen fein, und fragen laffen, woher fie ſei, 


endlih, wo es nicht anders fein kann, ben verfluch 
ten Hurenbalg, verlogene, diebiſche Schälkin, dem 
Evangelio zu Ehren und mir auch zu Dienft, nit 


bet euch leiden, damit auch die Euren für ihrer teufe 


lichen Büberci, Dieberei, Trügeret fiher fein. Ich 
forge faft, wo man fte follt recht fragen, fie würde 
mehr denn einen Tod verdienet haben, fo viel Zeus 
gen finden fih nad ihrem Abſchied. Solches will 
ih euch guter Meinung angezeiget haben, auf. daß 


mird nit auf meinem Gewiſſen liegen bliebe, wo . 
ich geſchwiegen hätte, euch folchen verdampten Lü⸗ 


gen⸗, Huren, dtebiihen Balg anzuzeigen, und cuch zu 
warnen. Thut ihe nun, was und wie ihr wiflet; 
ih bin entichuldiget. Hiemit Bott befohlen, Amen. 
Dienftags nad Pauli. Converfionem, 1544, 
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718. 


An Eliſabeth, verwittwete Rurfürftin zu Branden: 
burg, v. 10. Februar 1544. 


keipz. Suppl. No, 197. ©. 105. Wal XXI. 491. 
Ba De ®. V. 630. | 


Der Durchleuchtigſten, Sohgehornen Fürs 
fin und Frauen, Frauen Elifabetd, ges 
bornen aus föniglihem Stamm au Dänes 
marf, Markgräfin gu Brandenburg, Kur: 
fürfin, Bittben meiner gnädigken Frauen 
und Sevatterin. . W 


Gnade und Friede. Durchleuchtigſte, Hochge⸗ 
borne Fürftin, Gnädigſte Frau und liebe Gevatter! 
Gar herzlich gerne habe ih es vernommen ans E. 

8. F. ©. Schrift, daß fie fo ganz willig, ja aud 
anädig, Herr Johann Faber der Stadt Prettin zu - 
einem Piarrer erlaubet und gewichen haben. E. K. 
% ©. haben daran ein gut Werk gethan; denn 
weil er zuvor dafelbft befannt, und ihm aud zu 
Danf angenommen tft, hoffe ih, er folle Fruct 
Kbaften, und Bott feinen Segen darzu geben. E. 8. 
F. ©. zu dienen bin ih fehuldig und willig. Der 
liebe ®ott und Vater unſers ‘Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti fei mit E. 8. F. ©. allezeit, Amen. 

Sonntags nach Dorothei, 1544. 

Martinus Luther. 


| | 119. ©. 

An die Kurfürftin Sibylle, v. 30. März 1544. 

2eipg. Euppi. No, 198. €. 105. Wald XXL 491. ‚De 
W. V. 038, - 


Der Durdleuchtigften, Hochgebornen Fur: 
ftin und Frauen, Frauen Sibylla, gebors 
nen Herzogin zu Julich, Cleve ac, Hers 
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zogin zu Sachſen, Kurfurftiin, Landagräs 
fin in Thuringen, Martgräfin zu Meifs 
fen und Burggräfin gu Magdeburg, mei 
ner gnädigften Frauen. | 


‚ ©. u F. im Kern. Durchleuchtigſte, Hohger 
bone Furftin, Gnädigſte Frau! Ich babe E. K. 

F. & Brief empfangen, und bedanke mich ganz uns 
terthäniglih gegen €. K. F. G., daß fie fo forgfäl« 
tig und fleißig fragen nach meiner Gefundheit, und 
wie mird gehe mit Weib und Kindern, auch mir als 
led Gutes wunfchen. Es gehet uns, Gott Lob! wohl, 
und befjer, denn wird verdienen fur Gott. Daß ih 
aber am Däupt zuweilen untuchtig bin, iſt nicht 
Wunder. Das Alter ift da, welhes an ihm ſelbs 
alt und Falt und ungeftalt, Eranf und ſchwach ift. 
Der Krug gehet fo lange zu Waſſer, bis er einmal 
zubricht. Ich habe lange gnug gelebt, Gott beſchere 
mir ein jelig Stundlein, darin der faule, unnüge 
Madenſack unter die Erden komme zu feinem Bolf, 
und den Wurmen zu Theile werde. Acht au wohl, 
ih habe das Befte gefehen, das ich hab auf Erden 
follen fehben. Denn es läßt fih an, als wollte es 
bofe werden. Gott helfe den Seinen, Amen. Daß . 
auh E. K. F. ©. anzeigen, wie es ihr langweilig 
fei, weil unfer gmädiger Herr €. 8. F. ©. Gemahl 
- abmejend find, kann ich wohl alauben; aber weil e3 
die Noth fodert, und ſolch Abweſen umb Nutz und 
Gut der Oheiftenbeit und deutfcher Nation getchicht, 
muffen wird mit Geduld tragen nad dem gottlichen 
Willen. Wenn der Teufel funnte Friede halten, fo 
hätten wir auch mehr Friedend und weniger zu thun, 
fonderlih fo viel Unlufts zu leiden. Aber wie dem 
allen, fo haben wir dad Vortheil, daß wir das liebe 
Gottes Wort haben, welchs uns in diefem Leben tros - 
ftet und erhält, und jened Leben der Seligkeit zuſa⸗ 

get und bringe. So haben wir auch dad Gebet, 
welchs wir wiflen (wie E. K. F. G. auch fehreiben), 
daß es Gotte gefället und erhort wird zu ſeiner 
Zeit. Solche zwei unausſprechliche Kleinod kann 
der Teufel, Turke, Papſt und die Seinen nicht ha⸗ 
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ben, und find in dem viel ärmer und elender, denn 
fcin Betteler-auf Erden. Deß mugen wir und ruh⸗ 
men und troften gewißlih, dafur wir auch follen 
danfen Gott, dem Bater aller Barmherzigkeit, in 
Ehrifto Jeſu, feinem lichen Sohn, unferm Herm, 
daß er und ſolchen theuren, feligen Schatz geſchenkt, 
und zu folhem Kleinod berufen hat, und Unmürdigen 
"dur feine reihe Snade, daß wir dagegen nidt al 
lein billig und gerne das zeitlihe Boſe fehen und 
dulden folten, fondern auch und der blinden, elenden 
Welt, ſonderlich folher hohen großen Häupter in der 
Melt erbarmen muffen, daß fie ſolcher Gnaden bes 
raubt, und noch nicht werth find zu haben. Gott 
erleuchte- fie einmal, daß fie ed mit und auch ſehen, 
‚ ertennen und begreifen, Amen. Meine Käthe läßt 
E. K. F. &. ihr armes Bater Unfer bieten mit al 
ler Unterthänigfeit, und danfet fehr, daß €. 8. F. 
G. fo gnädiglih ihrer gedenken. Hiemit dem lieben 
Gotte befohlen, zen Judica, 1 
unterthäniger " 
Mart. Luther, D. 


| | 720. . 

An König Ouftav in Schweden, v.12. April 1544. 

Leipz. Euppi No. 199. ©. 106. Wald XXI. 493. De 
” | B. V. 640. 


Dem Großmädtigen, Durdhleudtigften 

Geren, Seren ®uftav, in Schweden, der 

othen und Wenden König, meinem Gnäaͤ⸗ 
digften Herrn. . | 


Gnade und Friede im Herrn. Großmächtigfter, 
Durchleuchtigſter, Gnaͤdigſter Herr König! Mein ar: 
mes Pater noster fei E. 8. Maj. demuͤthiglich zuvor. 
1. E. K. M. füge ih zu wiffen, wie einer, genannt 

Conradus. Peutinger, der ſich einen Doctor rühmet, 
das er nie worden ift, allbie in dieſen Landen eine 
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Ehefrauen hat, mit Ramen Katherin Unmerbin, vom 
Adel, gutes Geſchlechts, auch etlih Jahr offentlich 
bei ihr geimohnet, aber zulegt von ihr.gelaufen, und: 
fe in viel Jahr in Elend und Armuth figen faffen: 
darauf er eine andere genommen, vom Gefchlect eine 
Köderig, hat fi mit aller Schalfheit durch die Zande 
gedrehet, bis er if bei E. 8. M. Kanzler worden. 
Run iſt an E. K. M. oft geichrieben, von mir ſelbs 
auch; uns duͤnkt aber, er habe die Briefe unterfchlas 
gen, und man fagt, er hält fih wie eine Grafe, fo 
er doch nichtd mehr ald ein Bürger, eined Korsners 
Sohn ift zu Frankfurt am Main, welchs offentlich 
die Wahrheit if. So bittet nun die arme Frau, 
und ich bitte auch umb Gottes willen, E. K. M. 
wollten den Buben zurecht bringen, oder helfen, daß 
bie arme Frau von Seinen Gütern eine ziemliche Uns 
terhaltung befomme, wie es billig: denn er hat fie 
in ſolche Elende bracht, daß fle fat muß das Bettel⸗ 
brod juchen bei ihren Freunden, auch fie fchier drücket, 
.... son Sinnen fommen ift, yon großer Kammer 
und Leide, fo doch bie Anzeigung da tft, daß fie eine 
feine, gefunde, vernünftige Matron ift gemeft. Hie⸗ 
tan werden €. 8. M. ein föniglih, chriftlih gut 
Verf der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit thun, 
welches Gott reichlich vergelten wird; dem ih €. K. 
M. mit rechtem treulich (?) hiermit in feine Gnade be: 
fehle, Amen. Am Diterabend, 1544. 
® K. M. 

williger 

Martinus Luther, D. 





721. 


An König Chriſtian in Dineniant, v. 12. April 
544. 


keipg. Suphl. No. 200. ©. 106.5 bei Wald XXI. 404. 
Din. Pibl. 4. Et. 157. Schumachers Gelehrter Männer 
Brlefe am die Könige in Dinemarl 2. Th. ©. 263, De W 
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Dem Großmächtigen, Durhleuchtigſten, 
gogaebornen Fürften und Herrn, Herren 
hriftian, zu Dännemark, Norwegen, der 
Benden und Gothen König, Herzogen zu 
Schleswig, Holflein, Stormarn und Dit= 
marſchen, Grafen zu Oldenburg und Del 

. menhorft, meinem gnädigften Herrn. 


Gunade und Friede und mein armes Pater noster. 
Sroßmiächtiger, Durchleuctigfter, Hochgeborner, Gnaͤ⸗ 
digſter Herr König! Es hat mich die arme verlaifene 

rau SKatherin Peutingerin gebeten umb biefe Für: 
hrift an E. K. M., und it dieß die Sade. Es 
il bei J. 8. M. in Schweden ein lofer Bute, der 
fi Doctor Peutinger etwa genennet hat, und mit 
Lügen und Praftifen fo weit fommen, daß er in 

Schweden Kanzler worden, fih, wie ich höre, einen 
Grafen läßt halten. Derfelbe Bube ift eines Kurs⸗ 
nerd Sohn zu Frankfurt am Main, ift nie Doctor 
worden, hat fib dur Lie Lande gedrebet und alle 
Schalkheit getrieben, unter welden diefe auch eine 
ft, daß er dieſe Frau SKatherin, fo vom Adel und 


guten Freunden, zur Ehe nenommen, offentlich. bei⸗ 


. gewohnet, zuletzt, ald ein Scalf, fie in viel Jahr 


verlaffen in Etende, fol fih dazu rühmen, .er fei 
durch D. Luther und M. Philipps geicheiden von 
ihr (das ift nicht wahr), und darauf cine andere ges 
nommen, vom Geſchlecht. Köderig, mit welcher er 
fib in. Schweden gefunden und Kanzler worden. 


Nu iſt oft anf. K. M. in Schweden geichrieden, ich 
ſelbs auch einmal geſchrieben; aber der Bube hat die’ 


nung noch Weiſe iſt⸗ an 3. 8. M. in Schweden, 
denn duch ©. 8. M.: iſt unfer aflerunterthänigite 
Bitte, E. 8. M. wollten ein gut Werk der Barm 
herzigkeit thun und gnädiglich helfen rathen, daß dieſe 
Briefe mochten 3. 8. M. in Echmeden zu Handen 
fommen; denn wir alle zweifelen nicht, wo J. K. M. 
in Schweden den Buben würden erkennen, file würs 
den ihm wohl. wiffen Recht zu thun. Solche meine 
unterthänige Bitte wollten mir €. 8. M. gnaͤdiglich 


Briefe wiffen zu — Weil nu keine Hoffe⸗ 





— 89 — 


u gut halten. 36 habe es nicht können. abfchlagen; 
\ it die Sache gewiß und offenbar, mit Sand und 
guten zu beweifen, und die arme Frau muß fid - 
bei ihren Freunden faft des Bettelbrods behelfen. 
Hiemit dem lieben Gotte befohlen, Amen, Am Oſter⸗ 
abend, 1544 —— 
E. K. M. 
williger Diene 
Martinus Luther, D 


| 7122. 
An die Kurfürftin Sibylle, v. 28. April 1544. 
Leipz. Suppi. No. 2 100 Balq xVI. 497. De 


Ex 


Der Durchleuchtigſten Hochgebornen Furſtin 
und Frauen, Frauen Sibylla, gebornen 
Herzogin zu Julichrc., Herzogin au Sach⸗ 
fen, Kurfurftin, Landgräfin in Thurin⸗ 
gen, Markaräfin zu Meiffen und Burg: 
aräfin zuMagdeburg, meiner gnädigften 
en 


5. und mein arm Pr. nr. Durchleuch⸗ 
ie, "Socne eborne. Sen nadigne Frau! Es 
bat mich D. Auguſtin von E. K. F. G. wegen —V 
redt umb die Schriften, fo ich auf E. K 
Schreiben thun ſollt. Ich hoffe aber, ſehed mein 
Antwort ſei indeß D. Augufiin. bei €. K. F. ©. zus 
fommen; denn ich fie dem Häuptmann Aſmus Spies 
gel zugelchidt , weil ich fonit feine andere Botichaft 
gewußt noch gehabt. Wo dem nicht fo ift, daß fie 
E. K. F. G. zukommen nicht follt fein, will ih gern 
noch einmal antworten. Denn ih €. 8: 5. ©. gar 
herzlich gedanft habe und noch danke fur ſolche gnäs 
dige Schrift und Erzeigung. 

Wir hoffen und bitten, daß Gott uns unfern lies 
ben Landövater und gnädlaften Herrn aufs Schierſt froh: 
ih wieder anheimen helfe, Amen. Es it doc mit 


—. 
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ben Bapiften nicht viel auszurichten, ohn daß fie uns 
mit Unfoft auszehren und ben Beutel Tebig maden, 
wiewohl ſie fih ftellen, ald wollten fie, und wollten 
doch nicht. Unfer Herr Jeſus, derd angefangen hat, 
. dep die Sachen eigen iſt, wollte ſelbs dazu thun, 
wie er thun wird und bisher gethan hat; fonit wild 
ungetban bleiben, und nichts Guts gethan werden. 
Demjelbigen befehl ih E. 8. F. ©. in feine Barm⸗ 
herzigkett fampt den lieben Frauen ıc., Amen. Mons 

. tagd Vitalis, 1544, Ä | 

' E. o BG. 
unterthaͤniger 
| M. Luther, D. 
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An Herzog Johann Ern 
April 1544. 

Leipz. Suppl. No. 201. ©. 107., Walch XXI. 496. De 
W. V. 646. 


Dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fur⸗ 
ſten und Herrn, Heren Johanns Ernft, 
Derzogen sau Sachſen, Landgrafen in 

huringen und Markgrafen zu Meiffen. 

G. u. F. im Herrn und mein. arnr Pater noster. 
Durchleuchtiger, Hocgeborner Furſt, Gnädiger Herr! 
E. F. ©. haben die zween, Johannes Helneder 


und Dtto Bleydner „ aus des Xeufeld Banden, der - 


Muncherei, geholfen aus furftliher Mildigfeit, allhie 
zu Mittemberg im Studio gnädiglih erhalten ein 

ahr, darin fie fih wohl angericht und fein geſchickt 
haben .au Theologia und andern Kunjten. Aber fie 
find fehr verfäumet in ihrem Kloſter. Bitten und bes 
gchren fie, E. F. G mollten fie umb Gottes willen 
noch ein cinigd Jahr unterhalten, damit fie vollend 
auf die Beine fommen, und fih ftärfen in dem, dad 
fie begriffen Haben. Denn fie nu fehen, wo weit fie 
geweft und wo ed ihnen gefeihlet. Iſt demnach an 
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ſt zu Sachſen, v. 29. 
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€. F. &. mein unterthänige Bitte, weil ſolchs wohl 
angelegt it, und fie feine nüglihe Männer werden ' 
mugen; ©. 5. ©. wollten Gotte zu Lob und Ehre . 
fe noh ein Jahr gnädiglih unterhalten, und wo 
ed nicht anders. fein fann, in die Kloftergüter greis 
fen. Denn ſolch Werk zu fördern, follten auch Kelch 
und Monftranzen zuſchmelzt werden, ‚viel mehr oder 
ja fo viel mehr, denn da man fie zur Zürfeniteucr ' 
zuſchmelzen mußte. Hierin thun E. F. ©. ein Werf, 
dad Gott gefället und der Kirchen noth und nuglich 
it. Hiemit dem Gott befohlen, beide zu Land und 
zu Haus, Amen. Dienſtags nad Vitalis, 1544. 


-unterthäniger | 
’ Martinus Luther, D. 


\ 
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An die Fürften Barnim und Philipp von Poms | 
mern, gemeinfchaftlich mit den andern Theologen, 
v. 14. Mai 1544, 


In Diplomatariis et Scriptoribus Historiae Germ. med. aevi 
op. etsiud. Christ. SchoettgenetGeorg Christoph. 
Kreysig. Tom. HI. Alienb, 1760. fol. p. 293. (Pomerania 
diplomatica No, CCCXXII.). M ohnife: 8 Kirchen und 
Itterarbiftorifchen Stubien cr Rtheilungen I 1 186. De ®. 


An die Durdleudten, Hohgebornen Fur—⸗ 

ſten und Herrn, ER Barnim und Herrn 
Philipps, beide Herzogen zuPomern und 
unfere gnädige Herrn und Befandten. 


Gottes Gnad durd feinen Eingebornen Sohn 
Jeſum Chriftum unfern Heiland zuvor. Duichleuchte, 
Hochgeborne, Gnätige Furften und gern! Erſtlich 
bitten wir E. F. G. in Unterthaͤnigkeit, ſie woͤllen 
unſer Schrift anädiglih vernehmen, als die mit rech⸗ 
ter chriſtlicher Treue, und Niemand zu Nachtheil oder 


+ 
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Vortheil gemeint, auch nit derwegen furgenommen, 


daß wir und zu frembden Sachen nöthigen woͤllen, 
fondern dweil wir willen, daß beide E. F. ©. ale 


hochlobliche chriſtliche Furften in ihr Regierung und 


ihrem Leben nicht a fuchen oder begebren, denn 
daß durd E. F. ©. Regiment rechte Gptteßerfannt- 
nuß und Anrufung gepflanzt und erhalten, und daß 
ihre Unterthan zu ewiger Seligkeit berufen, und 
recht unterwielen werden. Und aber wir vernom- 


“men, daß E. F. ©. der Wahl halben eines Biſchoffs 


zu Camin nicht einträchtig, haben wir, als die wir 


auch fur die chriftlihe Kirchen zu forgen fhuldig 


find, unterthäniger Wohlmeinung vor diefer Zeit 
bedacht, unjer. einfältige dhriftlide Erinnerung an 
beide E. F. ©. in dieſer Sad u fchreiben, wel⸗ 
ches zu fördern wir jegund durch Euer Herzog Phi: 
lippfen F. ©. Gefandten Bericht verurfacht; und 
bitten “in Unterthänigfeit, €. F. ©. wollen dieſe 
Erinnerung gnädiglih anhoren, und mit Fleiß be- 
wegen, und vor allen Dingen Gottes Ehre, und 
ber armen zerftraueten Chriftenbeit Heil und Roth: 
durft furdern; und ift diefes unfer Bedenken: 
Erftlih ift ganz gewiß und ohne Zweifel, €. 
F. ©. als erzogen zu Pomern und von Gott ver: 
ordnete Oberkeit find fchuldig, mit höhiftem Ernſt 
zu verordnen, Daß die Kirchen in ganzem Herzog: 


thumb und ihren Landen, cuch im Bistyumb Kamin. 


. recht und .hriftlih ‚mit tuchtigen Perfonen und ziem⸗ 


U 


licher Unterhaltung bderfelbigen beftellet und verjorgt 
werden; denn alfo fpricht der Palm: Schr. Furften 
follt ufthuen die Thor der Welt, daß der Könıq der 
Ehren hinein ziehe, | | 

Nu haben beide E. F. ©. fampt ihren löblichen 
Landſchaften eine chriftlihe Ordnung bedadıt, inſon⸗ 
derheit, mit weldher Form und zu welchem Ampt 
furohin allezeit ein. Biſchoff zu Camin zu wählen, 


‚und wie dad Dumbcapitel, zu Erhaltung diriftlicher 


Lahr und anderer nuglichen Studien, in Wefen 
bleiben und erhalten werden foll, weiche beider E. 
$. G. Ordnung wir auch fur gut und nuglich achten, 
‘fo viel wir bericht find, und fo ‚mit Ernſt darob 
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gehalten wurbe, daß die Ktechen nicht verfäumel 
wurden. Denn das ift wahr und offentlich, daß ein 
Biſchoff, ald ein Uffeher, die reine chrijtliche Lahr 
dad Evangelit audzubreiten, ynd ſelbs zu Ichren, 
wie vorzeiten alle heilige Biſchoffe gethan, item die 
Kirchen zu vifitiren, tuchtige PBerfonen zu ordinien, 
ein Uffehen uf die Studie zu haben, die Ehegericht 
und andre Kirhengeriht zu regirn, und chriſtliche 
Zucht zu handhaben, dazu erfilih die Bisthumb funs 
dirt find, billig foll gebraucht werden, und kann 
mit diefen erzähleten ‘Dienften viel Gutes zuͤ Gottes 
Lob wirken und erhalten; und ift fonderlich in dies 
fen legten Zeiten, darin die Welt roh und wild 
wird, -und die Zurfen und nicht fern find, hohe vons- 
nöthen, daß treue, fleißige, ernite, verjtändige Ufs 
—* ſind, die die Kirchen weislich erbauen und zu⸗ 
ammen halten, daß fie in Kunftig beſtehn mögen. 
Dweil dann ©. F. ©. jegund nad Abiterben 
Biſchoff Erasmi ein andern, deß Atter-und Gelchids - 
lichkeit zur Regierung tuchtig zu achten, kraft der 
ufgerichten Erbverträg und Ordnungen ernennen fols. 
ien, bitten wir in Unterthänigfeit und umb Gottes⸗ 
willen, beide E 5. G. woͤllen einträchtiglic eine 
ſolche Perſon zum bifhofflihen Ampt ernennen, wie 
gemeldet ift, die. Alterd halb zur Regierung tuchtig, 
elahrt, verftändig, und bifcheffliche Aempter, das 
vangelium zu lehren, der Bifltation, Regierung, 
geiftlichee Gericht und Zucht ꝛc. felb auszurichten 
willig und geneigt fey. 
Daß aber hierin Uneinigkeit furgefallen, find 
wir wahrlich erichroden, in Betrahtung, daß dieſe 
Uneinigfeit nit allein jegund ſchädlich und ärgerlich 
it, fondern auch furobin ein bös Erempel gibetz 
und fo ſolche Unrichtigkeit ſich jegund fobald in der 
etſten Romination nah Ufrihtung der Ordnung zus 
eträgen, was iſt furohin über vierzig oder mehr 
ahr zu beforgen? | 
Und daß in der einen: Nomination der. jung 
Grafe von Eberftein, der und befannt fit, ernennet 
wird, wiewohl wir gebuchten Grafen und Herrn, 
ald ein jungen zuchtigen Menfchen feiner Sitten hals 
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ben in biefer feiner. Jugend nit iu freafen wiſſen, 
und goͤnnen ihm alles Gutes; ſo iſt doch ſein Alter 
und Verſtand noch viel Jahr nicht zum biſchofflichen 
Ampt tuchtig, darumb billig von dieſer des jungen 
Pr Romination abzuftehn aus folgenden Ur: 
achen: ’ 
Erftlih fo man Kirchenregenten wählen will, if 
Jedermann fhuldig der Regel Bauli zu folgen, die er 
5 Timotheo, primae Timolh. tertio, und Tito ad 
itum ]. geichrichen, und ernftlih geboten, ein folche 
Verfon zu mäblen, die das Ampt feld ausrichten kann; 
und kann ohne Sund Riemand willigen, ein folde | 
Perſen zu ernennen oder zu wählen, die er weiß, | 
daß fle noch lang zum Ampt nit tuchtig iſt, und nicht 
fo ernſtlich ftudirt, Daß fie ernach tulhtig werde zu 
predigen, lehren, den MWiderfahern des Evangelü 
das Maul mit der Wahrheit der heiligen Schrift zu 
ftopfen, und reine Lahr zu verfechten, auch andre 
Kirhenämpter zu üben ıc. z 
Denn dieted Gebot in S. Pauli Schriften it 

nicht alfo wegzuſetzen und gering zu achten, als 
Wort, die alleine zum Schein geredt fein follten; 
fondern ed find ernftlihe gottlihe Befelch, deren 
Verachtung mit ewigem Zom, fo man in der Sund 
verharret, und mit zeitlichen Plagen geftraft wird, 
wie die Erempel vor Augen find, da die großen 
Herm,. die Bisthumb Kindern und andern Unge⸗ 
lehrten und Berächtern hriftlicher Aempter geben haben. 
Da ift die rechte Lehr vertilget worden, und Abgäte 
terei und Unzucht gewadfen, die Gott firafet mit 
Kriegen und mancherlei Zerruttungen. 

Zum andern fpriht Paulus 1. Timoth. 5.: 
Du follt Niemand leichtlih zum Kirhenampt ordnen, 
und dich mit theilhaftig machen frembder Funden, 
Wer nu ein Perfon, die das Ampt nit fuhren fann, 
- ernennet oder waͤhlet: was diefelbig PBerfon ver- 
-fäumet und verderbet, daran macht fich derjenig theil« 

haftig, der ihn dazu -erhaben hat. ' 
Nu bitten wir, E. F. G. wöllen dieſe Ver⸗ 
warnung hoͤren und annehmen, und ſich nit frevent⸗ 
lich in dieſe Fahr vor Gott ſetzen, daß ſie ſich ſchul⸗ 
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big machen an aller Verſäumniß, die auß wiſſent⸗ 
licher Nomination eins unverſtändigen Jungen fol⸗ 
en wurde, wollen ſich auch nit ſchuldig machen am 
lergerniß. Denn mit ſolcher unfuglicher Romina⸗ 
tion -wurden die vorigen Exempel Verächter⸗ Wahl 
gebilligt, und dergleichen furohin geftärft, wie wir 
wiffen, daß an, etliben andern Orten in deutichen 
Zanden zu diefer Zeit mit der bifhofflihen Wahl viel 
ungereimbter Praktiken furgenommen werden. 
Zum dritten, fo ift in der Confeſſion der loͤb⸗ 
lihen und chriftlihen Furſten, welbe zu Gottes 
Ehre und Befferung der Kirchen geſchehen, dieſer 
Mißbrauch Infonderheit geftraft, daB die Bisthumb 
nit mit Perfonen zum Ampt tuchtig verforget werden, 
darau® Irrthumb und große Sunden und Strafen 
in der Chriftenheit gefolget. Ru haben wir nit Zmeis 
fel, beide E. F. ©. find endlich bedadt, bei allen 
Artikeln der Confeſſion zu bleiben, und nicht dagegen 
u handeln. Es wurde aber mit diefer Kinderwahl 
e ein großer Riß in einen furnehmen Artikel der 
Confeſſion geſchehen, und wurden nit allein die 
vorigen Mißbrauch geſtarkt, ſondern das roh Weſen 
dieſer Zeit wurde groͤßern Schaden wirken. Denn 
obgleich vor Zeiten die Biſchoff und Officiat die Lehr 
nichts geadt, jo haben doc diefelbige Zeit die 
Dfficial von wegen ihres Genieß ein Uffeben gehabt 
uf etliche Ceremonien und grobe Aergerniß. Jetzund 
find auch fein Official, und lieget alle bifchoffliche 
Regierung in großen und Keinen Studen im Kothz’ 
und fo man nit ein chriftlih Ordination und Viſita— 
tion der Kirchen und Schulen, und ein Ufſehen uf 
die Zucht und Einfommen der Kirchen, Unterhaltung 
und Schuß ver Schulen und Kirchendiener mit gros - 
Bem Ernft ufrichten wird: ift zu beforgen, ed werde . 
ein jammerlihe heidntihe Finfternuß und Berwuftung 
folgen. Und find wahrlid alle Menſchen, SKonig, 
Furſten, Edel und Unchel, "Gelehrte und Ungelehrte, - 
ein jeder in feinem Beruf und nad feinem Bermös 
gen fur Gott fehuldig, wider dieſe heidniſche Finſter⸗ 
Pi jegund furzubauen, und fur die Rachlommen zu 
orgen. Ä 


J 
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Das woͤllen beide E. F. G. als hochloͤbliche 


chriſtliche Furſten mit Fleiß bedenken, und nit wider 


Gottes Befehl und wider die chriſtlich Confeflion, zu 
Schaden der Kirchen, den alten Mißbrauch hands 
Daten und ftärfen, befonder dweil der Schad offent- 
lih vor Augen ift. 
Beide. E. %. ©. wilfen, daß jegund viel Kirs 
. hen, befonder in des Biſchoffs Gebieten, wuft fiehen, 
ohne Seelforger, ald wären fle Heiden, zu dem, 
daß fun im Land die Viſitatio und Sirchengericht 
bach vonnöthen find. So viel gefallene Pfarren 
wicderumb ufzubauen, und die Bifitation und Sir: 
chengericht ordenlih und nuglih anzuridhten, dazu 
. gehört wahrlich ein treue, gelahrte, verftänkige, 
erfahrne und geübte Perſon. Und find E. F. ©. 
ſelb dieſen Dienft Gott fhuldig, daß fie zu dieſem 
Hriftlihen Werk mit ganzem Ernft Hulf thun. = 
Zum vierten, dweil dieſes nach ufgerichten. furſt⸗ 
lichen Verträgen der Romination halben das erft 
Exempel it, darin nu. E. F. G. allen andern Lan⸗ 
den ein loͤblich Exempel furftellen füllen, daß fie 
Gottes Ehre fuchen, und ihre eigne Zufag ohne 
Sophiſtrei Halten: fo wäre es uber- die Maßen 
ärgerlich, fo €. F. G. nad altem Mißbrauch ein 
Perſon, die von wegen ihrer Sugend und Unvers 
ſtands noch lang .nit tuchtig ift, nominirn wollten, 
oder fo fie ungeacht gottlichs Befehle und eigner 
‚ wohlbedahter und chriftliher Verträg fich felb nit 
. uf rede aeg vergleichen wollten . 
E. 5. G. wöllen hierin Gotted Zorn bedenken, 
‚der folhe Verachtung nit ungeftrafet laßt, jo Jemand 
edenft, es fei nit Großs an den Pfarren, an der 
ifttation und andern Kirchenſachen gelegen, es fei 
viel ftattliher, fo ein Furftentbumb ihre Grafen und 
den Adel zu großen Gütern erhebe, dazu die Bis⸗ 
thumb und Dumbcapitel dienen follen, 
Daß aber Gott uber diefe päpftlihe..und heid⸗ 
nifhe Verachtung ein ernften Zorn erzeinen wölle, 
das beweifen ſehr offentlih alle große Krieg und 
Plagen, die vor Augen find. -Weh euch, fpricht 
Eſaias am 5., die ihr nach großen Gutern, Wols 
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ut, Kracht unSerzfften. trachtet gab serjäunnet 
die Aempter, die euch Woͤtt befohles Hat. :;. 
Wuad fo man hiegegen wollt -fürmenden,. ohgteich 
E. F. G. der -Neminatipn halben dieſer Zeit wicht 
verglichen wären, «to..bättens; doch beide E. 
allbereit. pahin -geftellt, vermdge ufgerichter furklicen 
Verfraͤg, nad ‚Dem am jenen. Theil: eine Perfon ‚nominirt 
hätte,» daß Diefe Jerung Durchs Loos entſcheiden 
wurde, darumb; bedurfe es feiner. andern, Nomina⸗ 
tion, öndenn- manıolf, ge Bei. dieſer Iaflen; bleiben, 
und. geiparten, ‚welchem. .daB.-2coszufaß,; daßn der⸗ 
jetbe,. fur . einen AH NR angenommen: und. beitätigt 
werdez,ald: von Woft dazu gegrben, denn, Gott wurde 
es freitich alſo ſchichen, daß Die. suglichfte,und muße 
lichſte Perſon getroffen ‚wurde, dieweiß, die Schrift 
Proverb. 16. ſagte Das ‚Rons- wird vom Herrn ge⸗ 
wendet. 20.5 dagegen poͤllen E. F. G. ‚bedenken, va 
in dieſer ganzen: Sachen nicht akfo zu ann 
Sottzu-verfuchen ſondeen daß gedoch⸗ e F. F. G. 
Vertraͤge aiſo und ‚ber Meinung, — 8 daß nach 
rechten, chriſtlicher Wahl und Nominatiog zweier Per— 
fonen, die Alters zund- Geſchicklichkgiten halben, zum 
biſchohtflichen Amps tuchtig, ſoll «das: Lood.gemorfen 
werden ; und hierin dem: töbtichen .Erempel, der. Ape 
ſtel Wahl Actor. 1. ;gefelget, ‚nad: melhem ‚ohne 
Zweifel. gedachte —— duͤrch Er Se ao bee - 
dacht und geordnet find, Denn. nafelbft fehen: wig, 
dag ‚die Apofteln erſtlich aus: vielen Perfonen zween 
ſolcher Männer ,. die, fte;. für: die, tucitigiten gebalten, - 
benennet und furgeftelt. haben „.idnena,.daß Loos 
uber fie „geworfen. mit ; Anrufung Gottes, daß er 
wolle zeigen, welchen er unter: diefen ; seien zu 
foleım: Ampt farziehan wwallte. : Dabei: At Gott ger 
— und will noch dabei fein; und- Seinen, Segen 
dazu geben, woman folhem Exempel nach in Optteb« 
furcht und, Anrufung -mit diefen Sachen exnftih 
baudekt. Wo ‚manrabers anders fuchet, ſo wird su) 
wenig Gegend und Guls dahei fein. .- - " 
Darumb bitten, .zoir,, u unterthänkafidh ind. umb 
Gottes willen, vermahnen auch. beide. E. F. G., 
als die wir ſolchs in aumferm Ampt zu. thun uidig 
either⸗ dentſche Briefe 4 77 
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nd, Ne wählen unfer angezeigte Meinung md Ur⸗ 
ach Gott u-206 und cigner Seligkeit und Landen 
nd Leuten zu? Gut, weihe je auch find die Leute 
und Seelen, dafur Chriſtus fein Blut vergoffen und 
den: Tod gelitten hat, bedenfen -und zu Gemuth 
fuhren, und diefer unfer Bit ‚und Vermtihnung 
Statt geben. Wir willen wohl, mie fern fich unfer 
Ampt ımd Vermögen ſtreckt, und maßen uns nicht 
‚ Hößerd an, denn: und gebubrt; Sitten und vermah⸗ 


nen und erinnern beide E. F. G. von Gottes ernfte 
. hen Befehl. So dieß unfer Bitten, VBermahnen 
und: Erinnern: nicht Guts wirft, muffen wir die 
Sach Gott befchlen. Aber dennoch werden wir dur 
unfer Ampt gedrungen, daß wir hernah uber der 


Surften -Unfleiß Klagen‘, und diejenigen, fo die Fur: 
sten hierin zu Schaden der Chriftenbeit durch Geiz 
verleiten, mit harten Schriften ftrafen. Denn mit 
finde gewiß, daß Niemand mit Gott und gutem Ge: 


wien zu folder Kinderwahl rathen oder Darein 


willigen fann.: Ein veiht geörbent Bisthumb wäre 
ein nugli Kleinod des ganzen Herzogthumbs und 
Banden Pomern und ihrer Nachbarſchaft. 

Darumb bitten und vermahnen wie abetmald 
€. 5. ©. In Unterthänigfeit und umb Gottes willen, 
In wöllen nicht ein ‚Scheinbifhoff oder Affenwerk, 
ondern ein wahrhaftigen Biſchoff, der fi des Ampts 
mit Ernft annehme, nominirn und wählen laffen. 
Denn in- diefer Nomination nit allein uf Erhaltung 





der Guter’ zu fehen, fondern erftlih iſt das Ampt 


zu bedenfen, darin vicl großer Stück gefaßt find, 


nämlich das Lehreampt, fo ein Biſchoff felbs zu ihun 
fhuldig, der Prieſter Verhoͤr, Eramen und Ordi⸗ 
nation, Uflfehung uf die Lehr und Seremonien, Viſi⸗ 


gatio- der Kitchen und Schulen, Erhaltung hriflicher 


Zucht, mit Straf der Sottedläfterungen, Ehebtuchs ꝛc., 


Beſtellung der Kirchengericht in Ehefachen, und fo 
Streit der. Lahr halben furfaflen, und in Summa 


Erhaltung chriſtlicher Lahr und Zucht, daB ſolchs uf 
die Nachkommen erben möge, und nit heidnifche Ver: 


- " wuftungen werden 


Dieſe Sachen woͤllen beide €, 5. G. fr großwich⸗ 
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‚achten, und Gottes Ehre, eigen Seligkeit, und 
9-8. Herzogthumb und Landen Nug und Wohl⸗ 
fahrt bedenfen, und nit das Bisthumb, ald ein Bars 
teken, ungeadht des. Ampts, wegwerfen. Und bitten 
guleg, wie wir nit zweifeln, beide E. $. G. möllen 
diefe-unfer treuen und wohlgemeinte Schrift, ‚die Nies 
mand zu Vortheil oder zu Nachtheil, fondern allein 
zu Wottes Ehre bedacht, gnädiglich vernehmen. Der 
ewig Bott Vater unjerd Heilands Schu Chriſti woͤlle 
€. F. 8. :alfegeit bewahren und regiern, Amen. 

nn Martinus Luther, D. 
Joh. Bugenhagen Bomer, D. 

Caſpar Ereusiger, D. 
Philippus Melanthon. 


Dr 

An die Fürſtl. Pommerfchen Näthe, gemeins 

Ihaftlich mit den andern Theologen, v. 30. Mai 
15 | 
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Nohnite?’s Kirchen n. Iitterarbiftor. Studien und. Mitihel« 
langen J. 1. 197. De W. V. 660... 


Den Wohlgebornen, Edlen, Ehrnfeſten, 
Beftrengen Grafen und .Herrn- ıc., Der 
Durhleudten, Sohgebornen Furftenund 
Herrn, Herrn Barnimd und Herrn Bhis 
lippfen, Hergogen zu Pommern ıc., zu: 
fammen verordneten Räthen jegund ‚zu 
Sweyna, unfern gnädigen und gunftigen 
Herrn. | 


Gottes Gnad dur feinen eingebornen Sohn 
Jeſum Chriftum unfern Heiland zuvor. Wohlgeborne, 
Edle, Chrnfefte, Geftrenge und gunftige Herrn. 
Ewr. Gnaden und Ehrnfeften fügen wir gu wien, 
daß wir guter, treuer Wohlmeinung an die Durch 
lauchten Hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn 
Barnim und Herrn Philippſen, beide Herzogen in 

| | 78 


— „EHRE... ı 


— 100. — 


Pomern 1e., infere gnaͤdige Seren, ein unterthaͤnige 
Schrift Yon ber Nomination eins chriſtlichen Biſcho 
vor etlihen Wochen gefandt, dazu wir aus chriſtli⸗ 
hen Urſachen, und zum Theil aus ſchuldiger Pflicht 
gegen dem, Baterland bewegt worden. Denn aid 
wir"vernommen, daß.beide Ihr F. ©. von gemeld- 
ter Romination nicht einteächtig, find wir wahrlid 
derfelben ſehr erſchrocken, und beides bedacht, daß 
aus Uneinigfeit beider zegierenden Furſten ‘viel Ber- 
hinderung im Regiment und großer Sammer: zu, be 
forgen, item daß unrechte Beftellung des Bisthumbs 
ewigen Schaden in Kirchen wirfen wurde. 

Wiemohl wir nu geringe Berfonen find, fo wil- 
fen doch E. .G. und Ehrfeſte, daß Gottes Befelch 
und Ordnung iſt, daß wir als Prediger und Lehrer, 
zu Erhaltung gottliher Erfanntnuß und Anrufung, 
hohe und nicdrige Ständ vermahnen ſollen. 

Darumb wir an hochgedachte beide Furften ein 
gleichlautende Schrift in Ungerthänigfeit gefandt, und 
nachdem und ernach angezeigt, daß beide. Ihr %. ©. 
verordnet, daß etlihe Ihrer F. ©. furnehmifte Räth 
zuſammen kummen follen, von diefer Sad zu reden, 


wie beide Furften der Nomination- halben :zu per: 
gleihen, Daß Fried und Einigkeit bleibe, und daß 


das Bisthumb recht beftellet werde, haben wir bes 


dacht an E. ©. und Ehrfefte aud zu fchreiben. 
Und, bitten erfttich unfern Heiland Jeſum Chris 
ftum, er wolle aud in eurem Rath "fein, wie er 
geiprodhen hat: Wo zween oder drei in meinem 
Namen zufimmen fummen, will ich bei ihnen fein. 
Ru find E. ©. und E. in Gotted Namen zufam- 
“men gefandt, das iſt, aus Befelh der Oberfeit umb 
Friedens willen und Gottes Ehre zu furdern: "das 


rumb mir billig bitten follen, daß unjer Heiland 
Jeſus Chriftus eure Herzen mit feinem Heiligen Geift 


regeirn und zu gutem Rath neigen wolle, .. 
Und mwiewohl wie nit zweifeln, € ©. und E. 
find felb geneigt, mit großem Ernſt und Fleiß Einige 


feit beider Furften und Frieden zu erhalten, und 


rechte Sottesdienft zu furdern; jo haben wir doch 
E. G. und E. nit verhalten wollen, was wir an 
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beide Furſten ‚gefchrieben, und fenden E. &. und @. 
biemit die Copia gemeldter Schrift, mit Bitt, diefel- 
dige zu leſen und anzuhoren. 
Und bitten weiter, € ©. und €. wollen uf 
gedachten chriftlihen Weg uf beiden Theilen arbeiten, 
daß Beide Furften einträchtiglich willigen, ein folde 
Biſchoff zu nominirn, der Alters und Verſtands hals 
ben zum Bifchofflichen Ampt tüchtig fei, wie ſolchs in 
Gottes Wort oft befohlen iſſtſtt. 
Ewr. Gnaden und Ehrenfeſte willen felb, ala 
die Weilen und Gottforchtigen, daß erftlich der Bis⸗ 
thumb, Capiteln und Stift. Fundation nicht zum 
Pracht oder zum Müffiggang gerheint find, fonder 
daß fie ein bejunder Zier und Troſt der Landen fein 
ſollten, und follten dienen zu beftehnder, ewiger Er⸗ 
haltung chriftliher Lehr, Religion, Zucht und guter 
Kunften, nämlih, daß fur und fur viel gelahrter, 
vertändiger, geubter Männer wären, bei welchen die . 
Herrſchaft, Ritterſchaft und Stadt in chriftlichen und 
vielen andern Sachen guten Rath finden mochten, 
item daß gemeldte Bifhoff und Capitel ein Uffchen 
hätten uf die Lehre und Ceremonien in den Kirchen 
des ganzen Landes, hielten die Chegericht und hand⸗ 
habten gute Zucht und gute Sitten, RN 
Wenn nu das Bisthumb Kamin jegund in fol- 
her guten Reformation und Ordnung ftunde, fo ift 
offentlich, daß daſſelbig -Bisthumb ein fchon Kleinod 
wäre aller Zand umbher, und wäre den loblichen 
Furften und der Ritterihaft troftlih und ein Freud: - 
zu dem daß Gott an folder Ordnung’ ein Wohlges 
fallen haben, und wurde dazue feine Gnad und reiche 
Belohnung geben, wie er-fpriht: Wer mich ehret, - 
den will ih auch zu Ehren bringen; und wer mid 
veradhtet, den will ih auch veracht machen. 

Ru’ fehen aber E. ©. und E., wie das Bis⸗ 
thumb: leider nu viel Sahr wie ein vermufter Bart 
geftanden. Der Biſchoff hat feine eigen Kirchen ohne 
Seelforger ſtehen lafien, viel weniger hat er ſunſt 
Im Land vifltirt; er hat fein Conſiſtorium zu Ehege⸗ 
tihten gehalten, - und, in Summa, nichts gethan, 
das’ zum biſchofflichen Ampt gehert. 


—— Am. 
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- Dweil denn dieſe Verfäumnuß, ſo bis anher 
gefhehen, viel. Schaden gebracht, und fo nicht ein 
verftändiger, fleißiger, ernſter Bifchoff gewählet wurde, 
die Sunden, Gotted Beratungen und Strafen gro: 
Ber werden wollten: fo fann ja ein jeder Verſtaͤndi⸗ 
ger ſich feld ‚erinnern, was er in diefem Fall zu ta: 
then fchuldig if. Dweil nu Gott die Saden alio 

nädiglich gefuget, daB man das Bisthumb in Bel: 
rung, allen Furftenthumben in Pomern zu gut, 
bringen fann, und ift auf beideh Seiten der Schade 
und Nutz, Gottes Verbot und Gebot alfo offent⸗ 
fi vor Augen, daß wir nit achten, daß in euern 
Rath Jemand fei, der unferm Bedenken zuwider 
„ rathen wöll oder gedenfe, oder dagegen Yrafticir. 
Darumb wir auch deß kurzer gejchrieben, eud 
: allein der Rede Pauli zu erinnern, der befonder von 
Erwählung der Biihoff und Kirchendienern gefpro: 
hen: Es foll fih Niemand frembder Sunden theil- 
haftig machen. Wer nu gute Beftellung des Bis: 
thumbs verhindert, der macht fich aller diefer Ber: 
faumnuß und Bermwuftung fehuldig, welche aus bofer 
DBeftellung folgen wird; und fo Unfricde zwifchen den 
Herzogen furftele, welchs Gott gnädiglid verhuten 
wolle, wären biefelbigen furnehmlich Anfänger und 
Urſacher des Jammers, die jegund diefen Rath giben 
oder ftärfen, daß nicht: cin Bifhoff fol nominiert | 
werben, dep Alter und Berftand zum Ampt tuchtig ift. 
Man bedenke doc die Nachkommen. Obgleich jegund 
die loblihen Furften felb ein Uffchen uf dic Xehr has 
ben, und die Viſttation und viel Kirchenfachen aus 
ihr Kammer erhalten; fo ift doch zu beforgen, die 
Nachkommen werden ſich dermaßen nit beladen. Wo 
denn das Bisthumb dieweil auch wüſt wär worden, 
und nit Konfijtoria und andere Nothdurft darin ans 
gericht, fo wurde ein jammerliche Barbarei folgen. 
Und wiewohl wir €. G. und E. alle der Tugend 
achten, daß fie das Kirchengut nicht begehren, fo Eonnen 
wir doch nit unterlaffen, E. ©. und E. zu erinnern, 
duß fie bedenken wollen, daß nicht recht ift, folde 
Guter, die zu nothigem Braud der Kirchen, als 
. zum bifchofflihem Ampt, Vifitgtion,. Gerichten zc. vers 





| 
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ordnet: find, zu fi gu bringen, und der Kirchen 


Nothdurft vergeffen; und ſundigen hierin die Thäter, 
und Die, fo dazu helfen mit Rath oder That; denn 


frembde Guter begehren und entziehen der @emeine 


oder Beivatperfonen if unrecht, das weiß Männiglich. 
o wiſſen €. ©. und E., daß in der Regie: 
tung allerlei furfällt, dazu man Guter bedarf, das 
rumb auch ‚Gott in feinem. Volk dieſes geordnet hat, 
daß ein jede -Perfon uber zwänzig Sahr zu Erhal⸗ 
tung des Tabernakels oder Tempels alle Jahr fo 
viel hat geben müffen,, als ein Ort eins rheiniichen 
Florens, das ift jahrlih8 auf etlih Tonnen Golds 
jeloffen. Und der Prophet Hagaͤus fpriht: Darumb 
ommen XTheurung, daß man dem Zempel nicht ge⸗ 
ben „ das man ihm fohuldig ware. Darumb wollen 
E. G. und €. treulich rathen, dag daB Kirchen- Gut 
zu Gottes Ehren, Erhaltung. rechter Religion, der 
Chegeriht und guter Zucht und Studien gebraucht, 
und nicht vergeblich verbracht und zerfireuet werde. 
Diefe unſere criftliche Erinnerung, die in der 


Wahrheit treulic) und Niemand zu Nachtheil oder Bez 


ſchwexung gemeint, wollen &, ©. und E. gnädtglid 
und freundli von und annehmen, wie wir nit zwei⸗ 
fein, €. ©. und E., als Liebhaber der Tugend, wer: 
den ihn diefe unfer Schrift nicht mißfallen laffen, und 
felb diefe Sach uf riftlibe Wege treulich richten, 
das wird Gott. belohnen. Und €. ©. und €. find 
wie zu dienen willig, Datum Wittenberg am 30. 
Tag Mai, 1544. 
Ewr Gnaden und Ehrnfeften 


willige - J 
Martinus Luther, D. 


Joh. Bugenhagen Pomer, D. 


Caſpar Creuziger, D. 
Philippus Melanthon. 
726. u. 2 . 
An den Kanzler Brüd, v. 21. Funius 1544. 
Altexb. VIH. 1002. 2ei sr XXU. 577. Bol XXI. 208, 
DEV. — 
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würde fiärker geben laffen, "denn unſers Confiftorü. 
Quia verbum' re 
Weil ihr auch zu meinem gnädigſten Herrn reis 
fet, bitte ih, wollet diefe Schrift untermegen ohne 
fenften anſehen, darauf bei meinem G. H. anhal⸗ 
ten, daß ©. 8. F. ©. doch ein gnädiges Einſehen 
thaͤten. Das Geſchrei wird: wahrlich zu ſtark über 
die Fägermeifter und etlihe Amptleute , daß duch- die 
Leute ihr eigen Holz nicht brauchen ſollen. Es wird 
das gemeine Gebet einmal einen Fluch über fle er: 
zwingen, das kann nicht feihlen; fo fangen ettidje, und 
etliche gläuben, daß meinem ©. H. Das Wild: fehr 
geringer wird; weiß niht, obs wahr ſei. Hiemit 
ott befoblen, Mmen, Sonnabends nad Bitt, 1544. 


. an os. KK ur en 
’ 


williger le 
"Martin. Luther, D. 
1 — 
An einen Stadtrath, v. 7: Julius 1544. 
un, Süße L 403. De W. V. 671. 


“. 2 





G. und Fe: im Herrn. Ehrbare, fürſichtige, liebe 
erren und Freunde“ Euren casum der 2 Kiöfter hal⸗ 
ben habe ich Durch eurem Wefandten empfangen und 
_ fürnummen. : Paradıf_ ihr begehret kurze ſchriftliche Be⸗ 
richt nad) ber peil Schriſt zu. geben. N; ift „wahr, 
daß wir Zheologen bieher gelehret und nod (chen 
daß ſolche verledigte Kloſtergüter follen zum Brauch 


—8 





lionis Mäffae‘, 1544. : 
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der Kirchen vndharmer Leute‘ angelegt werden fürs 
nehmlich "und für allen Dingen;“ denſ das ſſt: billig, 
auch göttlich, wie ihr hart auch befennet in eurem 
cas Aber welchen Perſonen ſolches zuftehe. oder 
gebühren 'wülle‘,; da Haben wir Theologen nichts. mit 
zu thun, weil es und nicht befohlen , auch ‘die Gele⸗ 
genheit nicht wiſſen können; fordern foldhes "muß 


durch die Juüriſten Geurtheilt werden, da Bart gegen. 


Bart fürhöref' wird. - Was nu hier die Suriften- [pres 
hen wetden oder geſprochen haben, da laſſen wirs 
bei bleiben; denn ſolches gar weltlich Ding betrifft, 
welches den Juriſten befohlen iſt, und unſer Theo⸗ 
logia lehret, das weltliche Recht zu halten, die From⸗ 
men: zu fhägen und die Böfen-'zu: Tirafen. Derhal⸗ 
ben mügen &: W. ſich bei-den Juriſten ſolches und 
bergleiden "befragen. : Denn wir: Theologen’ können 
nicht dazıı kummen, ald die nicht können Part gegen 
Bart verhören, und: auf Eines Parts Reden oder 
Sache nichts Bann geſprochen wetden. KHiemit dem 


— 


lieben GoltBeföhlen,, Amen. Montags nach Visite- 


AUartinus Luther, D. 


Be “ , 728, on 
An Hieron:: Baumgärtnerd Gattin," v. 8. Zur 
RE U  2 17 Seen 
Wittenb. XIE-173. Ien. VHL 1837 Altenb. VIIL 355. 
Leipz. XXII. 539. Wald X: 2218. De W. V. 072. 





Gnad Ad Fried in unſerm lieben Heiland und 
errn, Jefu Chtiſto. Ehrbare, tugendiame,, liebe 


Fa Wie iſt Air euer Traurigkeit und Anfall.fo 


berztich leid, das weiß Gott, der mein Seufzen ſichet 
und höret?Ja, es iſt Jebermann von Herzen ltid 
umb den theuten feſnen Mann, daß er fo böslich ſoll 
in der Feinde Hände Fein. Gott erhoͤre unfer- Se: 


bet, und‘ alter. frötnmeh Hetzen. Denn es iſt gewiß, 
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daß alle fromme Herzen ganz ſehnlich fur ‚ibm bitten, 
a it gewiß folk Gebet-erhöret und angenehm fur 
O N 


Indeß muffen wir und tröften gottliher Zuſa⸗ 
gung, daß er die Seinen nicht verlaflen noch ver: 
geflen will,. wie deß der Pſalter voll ift; denn wir 
wiſſen, daß euer Hausherr ein rechtſchaffener Mann 
ift im Glauben Chrifti, denſelben ſtattlich befannt, 
und mit viel ſchoͤnen Fruchten wohl gegieret. Darumb 
üt.unmuglih, daß er follte ihn von fich geworfen ha⸗ 
ben; fondern wie er ihn bat durch fein heiliges Wort 
zu fih und in feiner Gnaden Schoos berufen und 
angenommen , fo behält er ihn noch immerfort in 
demfelben Schoos, und wird ihn täglich behalten. 
Es ijt noch derfelbe Gott, der. ihn biöher vor dieſem 
Unfall fur feinen lieben Chriften und Kind des Le 


bend behalten hat: derfelbe Bott wird cr gegen ihm 
bleiben, ob er ſich eine fleine Zeit anders ftellet, 
unfern Glauben und Geduld ein menig zu verfudhen. 
Er hat geſagt (Joh. 16, 20.): Ahr werdet heulen 


und trauren; aber euer Traurinkeit foll zur Freude 
werden, die Niemand. von euch nehmen foll; das 
wird er und halten, und nicht feihlen. 

So ift8 auch noch nicht mit unferm Leiden fo 
hoch und bitter, als feines lieben Sohns und feiner 
lieben Mutter Leiden gewefen ift, durch welchs wir 
und in unferm Leiden tröften und Härfen follen, wie 
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uns S. Petrus lehret 1. Petr. 3, 18.: Chriſtus hat 
einmal für uns gelitten, der Gerechte für die Unge⸗ 


rechten. So der Teufel und die Seinen ſich unſers 
Unfalls freuen, darfur werden ſie gräulich gnug heu⸗ 
len muſſen, und aus der kurzen Freude ein langes 


Trauren machen. Wir aber haben das herrliche, 


große Vortheil, daß uns Gott gnädig und gunſtig 
iſt, mit allen Engeln und Creaturn, darumb uns 
fein Ungluck dieſes Leibes an der Seelen kann ſcha⸗ 
den, ſondern vielmehr uns nutze ſein muß; wie S. 
Paulus ſagt Roͤm. 8, (28.): Wir wiſſen, daß denen, 


die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten dienen. 2c.. 


Nach dem Leibe thuts wege, und ſoll aud und muß 
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wehe thun; font wären wir nicht vechte Ehrifken, die 
mit Chrifto nicht litten, und mit den Leidenden nicht‘ 
Mitleiden Hätten. GE 
Darumb, meine liebe Frau, leidet und habt 
Geduld; denn ihr feidet nicht alleine, fondern habt 
viel, viel treffliher, treuer, frommer Herzen, bie 
groß Mitleidung mit euch haben, die allzumal nad 
dem Spruch ſich gehalten (Matth. 25, 43.): Ih 
bin gefangen gewefen, und ihr feid zu mir fommen. 
Sa freilih, mit großem Haufen befuhen wir den 
lieben Baumgartner in feinem Sefängnuß, dad ift, 
den Herrn Chriftum ſelbſt in feinem treuen Geliede 
gefangen, bitten und rufen, daß er ihm wollte aus⸗ 
helfen, und euch mit und allen erfreuen. Derfelbige 
Herr Jeſus, der und heißet unter einander. tröften, 
und tröftet und auch durch fein feliged Wort: ber 
tröfte und flärke euer Herz dur feinen Geiſt, in 
fefter Geduld bis zum feligen Ende dieſes Unfalls 
und alles Unfalls. Dem fei Lob und Ehre, jampt 
dem Vater und dem Heiligen Geift ewiglih, Amen, 
Dienftag nad Bifltationisg Mariä, Anno 1544. 
Martinud Zuther, D. 


| 729. Ä 
An Frau Zörgerin, v. 13. Julius 1544. 


Raupach Evang. Defterreih 1. Fortſ. S. 87. f. Mofeder 
Olaubensbefenntnig S. 80. f. De W. V. 674. 


Gnad und Friede im Herrn. Chrbare, tugend⸗ 
jame Frau! Wir haben euer liebe Niftel und Kinder 
allhier angenommen, und hoffen, fie fein wohl und 
ehrlich verforget bei einem frommen Magifter Georg 
Meyer. Gott gebe ihnen Gnade, daß fie wohl ftus 
biren und fromm werden, als ich mid gänzlich zu 
ihnen verfehe,. Denn es in diefer böfen ‘Zeit. wohl 
noth iſt, daß der frommen Leute viel wären, die ung 
hülfen mit gutem Leben und Beten, 'unfere vorigen 
Sünden und tägliche Mehrung deſſelben für Gott zu 


ln. 
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verſoͤhnen, und Die Ruthen, fo für der Thür iſt auf 
unfer Haupt gebunden, abwenden. Denn bie. vorige 
‚ Abadtterei im. Papſtthum (die fie noch-nicht laſſen 
wollen) und unſre Undanfbarfeit drüden uns hart. 
Der barmherzige Gott wolle mit feinem Heiligen Geift 
nachſetzen, und fein gut Werk, durch fein heiliges 
Wort: in und angefangen, gnädiglich vollbringen, 
Amen, in deffen Gnade ich euch befehle, umd bittet 
für mid umb ein ſeligs Stündlein, denn es follt ja 
nunmehr die Zeit da fein. meiner Heimfahrt und 
Ruhe, Datum die Margarethae, 1544. 
et D. Martinus Luther. 


2 730. Ä 
_ An einen Pfarrheren, v. 1. September 1544. 
Wittenb. XII. 175. Jen. VIII. 193. Altenb. VII. 366. 


! 


Leipz. XXIL. 541. Wald X. 2102. De ®. V. 683. 


. 


- Gottes Gnade und Friede im Herrn. Sch weiß 
nicht, mein lieber Herr N., was und wovon ih euch 
fhreiben foll; von Herzen gern wollt ich, wenns die 
Zeit gäbe, euch etwas von neuen guten Mähren 
Schreiben, daran ihr Freud und Luft hättet, als dem, 
den ich halte fur den furnchmeften einen unter meinen 
liebſten Freunden, von. welchem ih. auch gewiß weiß, 
auch mit der That erfahren habe, daß ihr alizeit ge 
weſen feid, fein und bleiben werdet ein treuer, wahr 
haftiger Liebhaber unfer Xehre, das ift, des Wortg, 
weichs iſt Gottes und der Sungfrauen Marien Sohn, 
welchen ihr auch ſampt uns mit allen Treuen und 
rechtem Ernſt rein, ohn allen Fatih, immerdar ers 
kennet, gepredigt und befennet habt, doch nicht ohn 
großen: Haß und Neid. der gottlofen, blinden, argen, 
falfhen Welt, ‚Die nicht anders - pfleget' zu lohnen 
frommen Dienern -Chriftt, wie er ſelbſt faget Matth. 
24, (9.).5, (12.72. Ihr müflet.gebaffet werden umb 
meined Namens .wilten von allen Völfern; aber feld. 
fröhlich und getroſt (jagt. eben daſſelbe Wett bes 


v 
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Vaters), 8 wird: euch im Himmel weh; welshne 


werden. : Toon er 

Dieb iſt nu unfer Frucht, unſer Lohn, unſet 
Ehre,. daran wir und. genügen laſſen, ja fur die 
teichfte und; herrlichſte Vergeltung achten, und ans 
nehmen fur unſer geringe und zeitliche, ja die kaum 


ein Augenblick waͤhret, Mühe und Nerbeit,.. Die wir, 


unſers Herrn :Ehriftt Gnad und Wohlthat auszubrei⸗ 
ten, tragen und ausrichten; und wenns ſchon hun⸗ 


dert Jahr mährete, und die Welt noch einſt ſo ra⸗ 


ſend wäre, mad wäre ihm denn? Was iſt die Welt 
mit alle. ihrem Wüthen,. Toben und grimmigen Zorn? 
Ja, was iſt ihr Fürſt und Gott? Ein Rauch und 
Waſſerblaſe ſind ſie gegen dem Herrn zu rechen, 
der bei und mit uns iſt, dem wir dienen, der durch 
fein Wort, fo er und (die wir ſchwache irdiſche Ge⸗ 
fäße find) in Mund gelegt, wirket und kräſtig ift: 
Dieß find gute Mähre, froͤhliche, beftändige,. neue 
- Zeitung, die „wahr und gewiß find und bleiben. in 


Ewigkeit, der. ſollen wir und tröften und freuen, 


und Ahrer durch Geduld warten. Aber folch8 wiſſet 

"ihr beffer, denn ich euch fagen oder fchreiben Fann. 
Daß ihr “euch fchwarh fühlet, und Flagt, Daß 

enerd Leibs Kräften Immer abnehmen, iſt mir wahrs 


ih von Kerzen leid. Ich, bitte den Herrm ernſtlich, 


daß er euch: wollte ftärfen, und länger bei Leben erz 
halten, gu, feiner Ehre, und. feiner Heerde, welche er 
euch befohlen hat zu weiden, Beſſerung, aud Weib 
und Kind zu Gut und Troft. Ich kanns wohl gläus 
ben, Daß die böje Art der N. euer Geruld wohl 
verfuhe umd.ube, der ihr doch von Kerzen. ‚gern, 
mit Berlujt aller Wohlfahrt, ja auch euerd Lebens, 
begehret zu rathen und helfen. Wie follen wir ihm. 
aber thun? Rühmen follen wir und, fpriht St. Baus 
lus (Röm. 5, 3.)-auch der.Trübfaln, und wie dag 
gemeine Sprüchwort tautet: Mitte vadere, sicut 
vadit, -quia vült vadere, siout vadit: Baß:gehen, 


wie es gehet, es gehet doch nicht anders, :.denn es 


gehet. | . 
Unjer Ehre und Ruhm ftchet hierinne, daß wir 
der gottloſen undankbarn Welt, bie Sonne unjer 


m 
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Lehre hell und klar, ohn alle trüb und ſinſtere Wol⸗ 
fen, durch Chriſtus Gnade, haben aufgehen und 
fheinen laflen, dem Exempel nach unfere Baters {m 
Simmel, der feine Sonne läßt aufgchen uber. Boͤſe 
und Gute (wiewohl aud die Sonne, unfer Xebre, 
fein, nicht unfer if). Was Wunder iftd denn, daß 
die falſche, verfiodte Welt, die im Argen liegt (nicht 
gt oder ftehet), die Hausgenoſſen haflet und ver: 
olget, die den Hausherrn ſelbs gehafler und vers 
folget hat? Ach, wir leben in des Teufels Reich, 
ab extra, darumb ſollen wir nichts? Gute ſehen noch 
hören, ab extra. Mir leden aber im fellgen’ Reid 
Chtiſti ab intra, da fehen mir, doc durch einen 
Spiegel, in einem’ dunfen Wort, wie St. Baul. 
fpricht 1. Korinth. 13, (12.), den uberfchwenglicen, 
unausfprehlihen Relchthum Gottes Gnade und Herr: 
lichkeit. Es heißt: Dominare in medio inimicorum 
tuorum (Bfal. 110, 2.). Ein Reih fol ex haben 
und herrſchen, das kann ohn Herrlichkeit nicht zus 
gehen, und herrfchet doc mitten unter den Feinden, 
das kann ohn Läfterung, Verfolgung, Schmach und 
Schande nit zugehen. ' 0 
Drumb laßt uns im Namen des Herrn hindurd 
brechen, dringen und reißen durch Ehre und Schande, 


durch boͤſe Gerücht und gut Gerücht, dur Haß und 


Liebe, duch Freunde und Feinde, bis wir fommen 


‚in da8 felige Reich unſers lieben Vaterd, das und 
Chriſtus der Herr bereitet hat von Anbeginn der 


Welt, da wir allein Freude werden finden, Amen. 


‚ ©echabt euch wohl im Herrn, den bittet treulih 


far ri. Geben zu Wittemberg am 1. Septembris, 


13. 


An Frau Zörgerin, v. 5. September 1544. 


Raupachs Evang. Oeſterreich 1. Fortſ. S. 88.5; Noſe⸗ 
ders Glaubensbekenntniß ©. 94.5; Ganzlere u. Meiß- 
ners Quarialſchrift f. an: eiiterabur x. UI. 2. ©. 33. De 
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Der GEhrbarn und Tugendreichen: Frauen, 
Dorothea Jorgerin, Wittwen zu Kappach, 
meiner gonſtigen Frauen und Freundin. 
Gnad und’ Friede im Herrn. Ehtbate, tugend⸗ 
ae, HOF SR Eur cf halben, verſehe ich 
mich „. werd ihr Präceptor, M. Georg Major, alte 
Gelegenheit gejchrieden: haben. Daß ihr aber. ber 
kommret feid uber eur, Söhne Uneinigfeit, will ich 
wohl gläuben, tft mir wahrlich beide ihr Uneinigfeit 
und eur Trüblal ganz leid. Nu, mas foll man thun? 
Es muß Unfall und Kreuz In dieſem Leben fein, da⸗ 
durch Gott .und treibe zu feinem Wort und Gebet, 
auf. daß er ung erhoren und tröften müge. Darumb 
follt {hr nicht ablaffen, mit Gottes Wort fie zur brü— 
derlichen Xiebe zu vermahnen, und daneben ernſtlich 
bitten, daB Sort zu ſolchem Bermahnen fein Gedei⸗ 
hen und Grade geben wolle, wie er und zu bitten 
und zu trauen befohlen. hat: Bittet, jo wird euch 
gegeben, furhet, fo werdet ihr finden, Flopfet an, fo 
wird euch aufgethan. Ich wollt ihn dießmal wohl 
auch ſchreiben; aber weil es ein Verdacht hat, als 
wäre ich durch euch bericht, will ichs ſparen, bis 
ich ſagen konne, daß ichs von Andern erfahren habe, 
und alsdenn ſolche böſe Exempel, ſo ſcharf ich kann, 
furbilden, da Bott feine Gnade zu gebe, Amen, 
Meine Käthe. und Kinder danfen au eurd Grußes 
und guts Willen fehr freundlich. Hiemit Gott be⸗ 
fohlen, Amen. Den 5. Septembris, 1544. | 
Martinus Luther, D. 


— — 


ne ’ * J 


— 731. | . 
An den Stadtrath von Amberg, gemeinfchaftlich 
mit Melanchthon, v. 4. Detober 1544.  . 
Schentkl's Chrouit von Amberg ©. 217. De W. V. 689. 








Den ’Chrbarn, Weifen und Fürnehmen, 
gerem "Burgermeiftern und Rath der 
tadt Amberg, unfern günftigen Herrn 
un» Yreunden, Ze oo 


— Mi — 


Gottes Gnad durch deinen Eingebarnen- Seh Shah 
" Chrütum unſern Heiand guwor.ın Ehrbare,. ERBile, 
Fürnehmez; günfdg: Anbahender Euer MWeis⸗ 
heit chriſtlihe ‚Schrift haben, wir, cı Apfangen, un Ip find 
erfrenet, daß Gott ud biefe nee, ve n Ihr 
Telo Ihn uch, mit’ fester — ſegez Cyan 
xin tedster" Atrufır {hm Bei lohlenen 
9— ur —7— v "a "eg 1öfiche Hertz 
haft zu Fler ‘fertig ber. Kir En A 
iſt⸗ Birteit, au pon Hi Eh, Eh 
Chriftus' rhöfte, Er 5 en Alt feinem ige Sn 
ctieuchten⸗ regieren. ui a een chen 
ftärfen. zu Gotteß. Lop 2, anst, Ofli Wei: "Und 
nahdem wir uf "Air Skrift mit Kr ro ‚Andrea 








‚Hligel und MagtittoSphanne von Mancen' geredt, 
haben fie ſich gutroiligtth und driftlc,,exboren, eier 
Beh laut der Vocation zu dienen; ind wäre Mas 
atfter AndreaB che ungendigt geweſen, jehund A1d 
bald zur euch zu Aichen, % hat 98° aber diefe Belegen: 
heit mit ihm, uch {hm in’ ber katten Zeit mit, den jun 
gen" Kindlein ein ſolch weite Reis: ürgunehmen nicht 
wohl möglich, erbeut ſich aber uf, Oſtern A euch zu 
‚fommen, oder im Falle der Noihdurft goch diefen 
Winter, obgleich feine Dausftau und Kindlein allhie 
bis nach dem Winter “verharren mußten, wie folch$ 
weiter euer Gefandter‘berichten ‚wird. Viewohl wir 
nun aud gern wollten, daß euer Kick Für erh 
verforgt wurde; ſo Hoffen wir doch, diepeil wir Ders 
nehmen, daß jegumd sin chriftlicher Prediger" bet ’cuth 
E. B. werden dieſes Verzugd halber Geduld 
len wie wir hiemit bitten; und. was Magifter 
Sohannis bedacht hat des —X— Aus — und von 
. ea Zufunft,. daB mird- €, — nem Edrei⸗ 
8 








en vernehmen. Wir haben a mit ei, Lüchtlz 
gen, fittigen, —— Mann)‘ ro Mate 
thüe Michaele von. Tergau ,. ber Seul. PH geredt, 
der ſich erboten ohngefährlich in vier Wochen zu 
eu ‚zu reiſen. Und, .wp. wir zu euer Kischen 
Wohtfahrt dienen Können, find. wir dazu-willige Und 

nac dem ..der. allıyägh —2NR Gert in, euch den Willen zu 
U erwect hat, fol t ihr getroft.fein und verkrauen, 
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er werde das Vollbringen auch wirken, und bei euch 


kin, wie ber heilige Paulus und alle tröftet: Gott, . 


der den Willen su Guten gibt, wirft auch das Volle 

‚tigen; der wölle euer. Kirchen und Stadt allezeit 
Knaben Dat. Wittenberg den 4. Tag Ociobris, 
uno . 


Martinus Luther D. 


Pbilippus Melanchthon. 


a  : 
An George. Schulzend Wittwe, v. 8, October 
£ E 1544. " 


Bittenb. XIE 175. Jen. VIII 208. Altenb. VII. 878, 


Leipz. XXI. 542. Wald X. 2851. De W. V. 690. 


Gnade und Triebe im Herrn. Chrbare, Tugend: 


Iame Frau Heva, gute Freundin! Es if mir wer 
Unfall faft leid, daß Gott euern lieben Hauswirth 


von euch genommen, kanns wohl gläuben, daß ſolch 
Scheiden euch wehe thun muß; wäre auch nicht gut, 
wenns euch nicht wehe thäte, denn das wäre ein 
deichen Falter Liebe. © 

Aber: dagegen habt erftlih den großen Troſt, 
ir er ſo chriſtlich und ſeliglich ift von binnen ges 
ahren. nn 

Zum andern, ift Gottes, unfers liebſten Vaters, 
Wille der: alferbefte, welcher auch feinen Sohn fur 
und gegeben hat: wie billig iſts nu, daß. wir aud 


feinem Willen zu Dienſt und: Gefallen unfern Willen. 


ihm opfern? welchs wir nicht alleine ſchuldig find, 
ſondern deß auch große und ewige Frucht und Seeube 
haben werden. - - on | 

Er aber, unfer Fieber Herr Jeſus Chriſtus, 
troͤſte euch: mit feinem Geiſte reichlich, Amen. Hiemit 


ven Neben Bott befohlen. Mittwochen nad) Franciſci, 


’ - 





aiters Dentfäe Orte, | 8 


[4 
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An ungenannte Yeltern, vom 25. October 1544 


Mittenb. XII. 176. Jen. VI. 204. Alten. VII. 878. 
Selpg XXI. 542. Wald, X. 2870. De @. Vı @L. 


Gnade und Friede in Chrifte, unſerm Hertn 
und Hellande.. Ehrbare, liebe, gute Freunde! Es 
hat mich euers lieben Sohnes, feliger Gedaͤchtniß, 
Bräceptor gebeten, euch diefe Schrift zu thun, und 
euch zu vermahnen in eurem-Unfall, fo euch tet 
durch Abfcheid euer Sohns, als den Aeliern, wider: 
fahren. Und ift wahr, daß euch nicht leid follt daran 
eihehen fein, iſt nicht zu gläuben, wäre auch nit 
Fin zu hören, daß Vater und Mutter nicht follten 
betrübt werden uber ihres Kindes Tod. . So fpridt 
"auch der weile Mann Jeſus Strah Kap. 22, (10. 
11.): Du follt trauren uber den Todten, ‚denn fein 
Licht ift verlofchen; Doch follt du nicht zu ſehr trauren; 
denn. er ift zur Ruge kommen. 0 
Alſo auch ihr, wenn ihr Maße getrauret umd 
geweinet: habt, follt ihr euch wiederumb tröften, ja 
mit Freuden Gott danken, daß euer Sohn ein ſolch 
ihön Ende genommen hat, und fo fein in Chriſto 
entichlafen ift, daß kein Zweifel ſein Tann, ee muß 
in der ewigen Ruge Chriſti fein, füßiglich und fanft 
fchlafen. Denn Sedermann. fi) verwundert hat uber 
der, gioßen Gnade, daß er mit Beten unb Bekennt⸗ 
niß Ehrifti bis an fein Ende beftändig blieben if; 
welche Gnade end lieber fein ſoll, denn daß er 
tauſend Jahr Hätte follen in aller Melt But und 
Ehren ſchweben. Er bat den großen Sthag, fo wir 
in diefem Leben erlangen mügen, mit ſich gensmmen. 
arumb feld getroft, ihm it wohl geſchehen 

—F andern viel tauſend, die jaͤmmerlich, wırch zuweilen 
handlich. umbkommen, und. dazu in Sünden erben. 
Waͤre derhalben von Herzen zu wuͤnſchen, daß ihr 
fampt alle den Euren und wir allefampt auch ſolchen 
Abſcheid durch Gotted Gnade Haben möchten. Er 
hat die Welt und den Zenfel getäufchtz wir müffen 


x . ⸗ 
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aber und noch täglich täuſchen laſſen, und in aller 


Fahr ſchweben, da er wohl fiher fur if. Ihr habt 
ihn zur rechten Schule —2 und eure Liebe Ka 


Koft wohl angelegt. Gott heif und auch alfo hin⸗ 


nah, Amen. — 
Der gen und höchſte Tröfter, Jeſus Chriſtus, 
der euren 


hernach zu ſich gefodert und von euch genommen, 


ohn lieber, denn ihr ſelbo gehabt, und 
zu ſich ſelbs erſtlich durch ſein Wort berufen, und . 


der troͤſte und ſtaͤrke euch mit Gnaden, bis auf den 


Tag, da ihr euern Sohn wieder ſehen werdet in 
ewigen Freuden, Amen. Sonnabend nah St. Luca, 
Anno 1544. = 


735. 


Martinus Luther, D. | 


An Marcus Erodel, Schullehrer zu Zorgau, 


v. 26. October 1544. 
Leipz. Suppl. No, 208. ©. 107. Wald XXI. 800. Das 


v 


Original befindet fich im Col. 8 sidel. zu Dresden. De W. 





Erudito et optimo Viro, D. Marco Crodel, 


Torgensis juventutis Institütori fidölis- 
simo, suo in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Mi Marce! Wie 
ihr mich habt gebeten um meinen Sentenz bed Gar: 
tens halben, der an dem Spital gelegen, fonderlich 
weit ihr zeiget, daß der Innehuber deſſelben die 
Sache Hab auf mein Urtheil geftellet: to geb ich 
hierauf fol mein Urtheil, well ein ehrbar Rath 

tens ift, denſelben Garten zu keinem andern Berk 
brauchen, denn zum Dormitorio und Ruge der lieben 
und heiligen &hriften, fo in Hoffnung der Aufer- 
ſtehung zum Leben da liegen und «liegen werden, 
und gu Käufern, darin die Kranken ’ sonderlich der 
Peſtilenz und andern ſuͤnt gen, fähr hen Plagen 
behaufet und verſorget weredn. Iſt mein Sentenz, 

8% 

ı nn. 


— us — 
der Janehaber den Werth für den Gatien 
baf der Iunehaber den Werth, für den ee 


dem Ratbe nehme, und räume: denfelben n 
ſolchem guten, chriſtlichen, auch zur Zeit faſt nöthl: 
en Werk, weil es doch ein gering Stück und zum 
irchhof wohl gelegen. So wird erſtgttet die erſte 
Meinung, da- derfelbe Garte Doch fonft zu folchem 
Werk ypräbeftinirt und etlicher Maßen gehandelt ges 
weit iſt; fo hoffe ih auch, weil der Snnehaber bie 
Suchen auf mein Urtheil begeben hat, er fei nicht 
unwillig geweft und noch nicht, daß er folhen Gar: 
ten, umb feinen Werth, zu folhen Werk fahren 
ale, auch zu erhalten feinen guten Leumund und 
deito beſſere Gonſt bei der chriſtlichen Kirche und 
Gemeine. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dominica 
26. Oct., 1344. 
T. Martinus Luiher, D. 


736. 
An Chriſtoph Straße, von 1. Nov. 1544. 
Leipz. Suppl. No. 204. ©. 108.; bei Walch XXI. 501. 
nn DEM. V. 698, 


N . 





Dem Ehrbaren, fürfioti en Herrn Chris . 


fioffel Straße, Markgtäfiſchen aufm Ge⸗ 


birge Kanzeler, meinem günftigen guten 


Freund . 


Gnad und Friede. Ehrbar, fürfichtiger, lieber 
Herr und Freund! Mid haben bie frommen, wär: 
zen Herren Pfarrheren, Herr Johann Weber, 
Adam Uzinger, Pfarıherr zu Peftng, gebeten umb 
dieſe Scheift an euch, ihrer Weiber. halben,. welde 
zu Himmelskron find Nonnen gewefen, daß ihr wol: 
let guter” günftiger Förderer fein beim gnädigen Herrn 
Markgraf. Albrecht 2c., damit fie eine gnädige Abfer- 
tigung befommen moͤchten. Demnach weil ich folde 
ihre ehrliche ‚Bitte nicht wußte abzufchlagen, und 


arrherr zur Neuftadt an der Orla, und Herr 





= hat 


do euch unbekannt, Hab ich mich daB am meiſten 


laſſen bewegen, daß ſie ſolch gut Vertrauen auf euch 
geſetzt, als ſollte meine Fürbitte gleichwohl etwas 
gelten: iſt mein an euch ganz guͤtliche, freundliche 
Bitte, wolltet Freund der beſte fein, und den guten 
geren förderlih erſcheinen zu folcer ihrer billigen 


itte; denn ſoiche trene Diener (fagt St. Baulus) 


find gwoiefültiger Ehren werth. Hieran thut ihr ein 
gut Werk, weldes Gott angenehm, und euch guts 
Gewiſſens Zeugniß ‚geben wird. Hiemit Gott befoh- 
In, Amen. ‚Prima Novembr. (omnium sanctorum),' 


MDCLIV. . 
Martinus Luther, D. 





737. J n 
An den Kurfürſten Johann Friedrich, v. 8. No⸗ 
| „vember 1544.. 
Leüpz. Süppl. No. 205. S. 108.; Wald XXI. 502. De 
OB. V. 69. J 


Dem Durchleuch tigſt en, Hochg ebornen. Fur 


fen und Herren, Hertn Johanns Fries 


drich, Herzogen 3ü Sachſen, des bei. A. 
Reihe Exrzmarfhall und Kurfurft, Land» 


grafen in Thuringen, Martgrafen. zu 
Meiffen und Burggrafen zu Magdeburg, 
meinom gnädigfien Herrn. : 

G. u. %. im Herrn und mein arm Pater noster., 
Durchleuchtigfter, Hochgeborner Furlt, Gnädigfter 
Her! Es ift mein lieber Herr und Fremd D. Jo⸗ 
nas allhie, und hat mich feiner Sache bericht, darauf 
ih ihm dieſe Schrift und mein unterthäniges Bes 


denfen gegeben. Erftlih, daß die Lection zu Wittem⸗ 


berg mufje, wie beſchloſſen, lauts der eiftung oder 
Fundation beftellet fein, hats nirgend Feine Diſpu⸗ 
tation, wie es E. 8. 5. G. maden. Aber nu D. 
Jonas nicht wohl. kann ohn Fahr und Schaden der 


- 


\ 


Kichen zu Halle ſich wegbegeben, iftd gar nicht zu _ 


Pr“ 
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xathen, baß er follte Halle laſſen, Urſache, daß der 
dofe Wurm zu Mänz noch lebt, der doc gleihwohl 
in Sorgen ftehen muß, fo lange D. Konad zu Halle 
if, welcher ihm den Anhang genommen, und mehr 
thut, denn dem bofen Wurm zu leiden if. Aber da 
liegts, weil E. 8. F. ©. fich gnädiglih vernehmen 
laffen, und ihm erläubt, daß, wo es feine Gelegen⸗ 
heit jet, zu Halle bleiben muge, und € K. F. G. 
ihm jährlih auf acht oder neun Jahr reihen wol: 
len Iaflen 140 FL oder, wie mein lieber Herr D. 
Brud an E. 8. F. ©. fchreibet, auch D. Jonas 
egenmwärtig anzeigen wirdet. Iſt darauf ſolchs Er: 
ietens, daß er wolle die Propftei oder Lectur laſ⸗ 
fen, mit diefem Beiheid, wo €. 8, 5. ©. wollten 
gnädiglih (wie er begehrt) fol Hundert, ımd wie 
geſagt Anzahl FL. die acht, neun Jahr laſſen reihen. 
Er will auch (welchs ic gern vernommen) gleich⸗ 
wohl ſich laſſen rufen und brauchen als eine Perſon 
der Facultät’ in Theelogia, zu Dienſt nicht allein 
E. 8 F. G., fondern au der.Univerfität, fo oft 
. .man fein bedurfen wurde; denn er fid nicht will 
von der Univerfität gefundert achten, welchs ich acht 
die zu Hall (als ich merfe) ganz gerne ‚merden ver: 
gunnen, Demnacht tft mein untesthänige Bitte, € 


5. G. wollten fid hierin gnäbiglic finden Iaffen, 


. denn er auch nu der alten Diener einer iR, beide in 
Kirchen und Schulen, und ſolchs und mehres würbig 
ift, wer weiß, wo es Gott wird wieder herein brin⸗ 

. .gen. Es wachen ihm die Kinder daher, und ift 
allerlei zu bedenfen. E. 8. F. G. werden ſich wohl 
willen gnädiglih und chriſtlich zu erzeigen. emit 

- dem lieben Sotte befohlen, Amen. Sonnabends nad 
Allerheiligen Zag, 1544.- ' 

E. K. F. ©. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther. 
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An Georg Hofel, nom 13. December 154. 
keipt Suppl No. 206. 6.109. Wald X. 2072. De'® 


4 


Ad Georgium Hoselum, scribam in fodinis 
metallicis montis Maria DO... 
Gottes Gnade und Troft durch feinen eingebor- 

nen Sphn- Sefum Chriftum ‚unfern Heiland zuvor. 

Ehrbarer, günfliger, weiler Herr! Wiewohl id euch 

nicht gerne diefe traurige Botfchaft zu erkennen gebe, 

daß euer Tieber Sohn Hieronymus aus diefer Welt 
in Gottes Willen verfchteden iſt; fo fordert ed doch 
die Nothdurft, ſolches euch anzuzeigen, und will euch 
dabei gebeten haben, ihr wollet euch ald ein chriſt⸗ 
liher Mann betrachten, daß unfer Heiland: Chriſtus 
gefagt: Es iſt der Wille des himmliſchen Vaters 
nicht, daß einer aus dieſen Kleinen verderbe. Die⸗ 
weil dann Chriſtus klar ſpricht, daß dieſe Jugend, 
ſo in Gottes Erkenntniß und Kirchen iſt, ſei Gott 
gefällig, und ſolle nicht verloxen ſein, ſagt dabei 
ein Zeichen, daß ihre Engel: allezeit Gottes Angeſicht 
ſehen: ſollet ihr nicht zweifeln, er ſei bei unſerm 

Heiland Chriſto und bei allen Seligen in Freuden. 

Ich bin auch ein Bater, und habe weiner Kinder 

etliche ſterben ſehen, auch ander größer Elend, denn 

ber. Tod it, gefehen, und weiß, daß ſolche Sachen 
wehe thun. Wir follen aber dem Schmerzen wider⸗ 
ſtehen, und und mit Erfenntniß der ewigen Selig. 
feit troöſten. Gott will, daß wir unjere Kinder lieb 
haben, .und daß wir trauren, wann fie don und 
genommen.werben hinweg; doch foll die Traurigkeit 
mäßig und nicht zu heftig fein, fondern der Glaube 
der ewigen Seligfeit foll Zroft in und wirken. Bon 
euerd Sohns Krankheit wiſſet, daß ex an einem 

Kieber gelegen, daran etliche mehr eine Zeit lang ges 

ftorben, und doc bei eurem Sohn guter Fleiß ger 

fchehen duch die Aerzte; wie und neulich ein wohl⸗ 
geſchickter Knabe von Lüneburg und ein Straßburs 





A 


m 


Anno 1544. 


ee alſo geſtorben. Der ewige Vater unſers Hei⸗ 
ands Jeſu Chriſti wolle euch helfen. tröſten und 
ſtaͤrken gu aller Zeit. Datum Wittenberg den 13, Dec., 


Anno i ae 
Martin Luther. 


" 739. _ Zu 
An Antonius Corvinus, ohne Datum 1544. 


Joh. Lehner 3 Daſſeliſcher und Ginbediicher Chronica p. 122. 
Theol. Nachrichten 1814. ©. 379. De W. V. 707. 


Dem ehtwürbigenund gelehrten!M. Anto nio 
Corvino, unferm lieben Mitbruder in 
Chrifto zu Handen in Münden. 


Lieber Corvine, wir haben allhie mit herzlicher 


Freude. eures jungen wohlerzogenen Fuͤrſten chriſtliche 


kenntniß angehoͤret, die wir uns durchaus wohl⸗ 
gefallen laſſen. Gott, der Vater aller Gnaden, wolle 
in allen Fuͤrſtenhaͤuſern in unſerm vielgeliebten Bas 
terfande die jungen Herrſchaften in folcher chriſtlichen 
Auferziöhung erleuchten und erhalten. Der Teufel 
aber ift liſtig und uͤberaus gefchwinde; fo find unfere 
geiftliche Bilchoffe, Prälaten und alle gottiofe Fuͤrſten 
der wahren chriftlichen Religion und unfere Feinde, 
duch welcher Autorität viele chriftlihe Herzen abge: 


‚wendet und verführet werden. Derbalben wollet mit 


Beten und Vermahnen immer für und für anhalten; 
denn man fich befürchten muß, wo der hunger Fürft 
mit unfern Widerfahern viel Gemeinihaft haben 


‚würde, durch felben großes Anfehen er leichtlich zum 


Abfall koͤnnt gereizet. und getrieben werden. Das 
habe ich euch zu diefem Male nicht verhalten wollen. 
Betet, betet ohn Aufhören, denn die Kirche ftehet in 
großer Gefahr; Chtiſtus das Haupt wolle aufichen 
und .den Mundbügel Einhalt thun, Amen. Demfel- 
bigen thun wir euch befehlen. Datum Wittenberg, 


Martinus Lutherus. 
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a (1 ae! In 
An den Kanzler Brüd,. ohne Datum 1544. 
Beips. Suppl No. 195. ©. 103.5; Walch XXI. 486. De 

| ®. V. 708. Ä | 


Achtbar, Hochgelehrter Herr, licher Gevatter! 
Des Bifhöffs Articul gefallen mir wohl, ſonderlich 
der vom Abendmahl, denn da liegt Macht an, und 
hide fie auch. hiermit wieder. Wohl gefällt mir im 
Buche, daß fe meinen Namen nicht anziehen, wie 
ed der Biſchoff zu Zeiz guter Meinung gerne hätte; 
denn ex fchredt die Leute im Anfange abe, und ift 
beſſer, daß’ ohne ‚aller Namen in des Biſchoffs von 
Köln .Ramen: ausgehe. Ich bin aber aus den Arktis 
fen bewogen ugs ins Buch gefallen, und vom Sa⸗ 
cramente; denn da drudt mich hart der Schuh, umd 
befinde, daß. mir nichts überall gefällt. Es treibt 
lange viel Geſchwätz vom Nug, Frucht und Ehre 
des Sacramentd; aber von der Subſtanz mummelt 
ed, daß man nicht foll vernehmen, was er darvon 
halte in aller Maße, wie die Schwärmer thun, und. 
wie ber Biſchoff angeiget, 'niht ein Wort wider Die 
Schwärmer jaget, darinnen doch nöthig zu handeln 
it; Dad andere würde fidy wahl finden mit weniger 
Mühe und Reden. Aber nirgenb willd heraus, ob ' 
da ſei rechter Leib und Blut - mündlih empfangen, 
auch nichts davon meldet, da er der MWiedertäufer 
ihe Thun erzählet, ſo doch die Schwärmer wohl ſo 
viel böfer Articul haben, als die Wiedertäufer. Summa, 
das Buch ift den Scwärmern nicht allein leidlich, 
fondern auch troͤſtlich, vielmehr für. ihre Lehre, ala 
für unfere.” Darumb hab ich fein fatt und bin über 
die Maßen unluftig darauf. Soll ichs nun ganz 
Iefen, fo muß mir M. ©. Herr Raum darzu laſſen, 
bis ſich meine Unluft feßetz ſonſt mag ichs nicht wohl. 
anfehen. Und ift auch ohne daB, wie der ale " 
zeigt, alles und alles zu lang und groß Gewäſche, 
daß ich das Klappermanl, den Bucer, hier wohl [püre. 


Ein ander Mal, wenn ich zu euch komme, welter. 
An. 1544. 





A. 
williger oo 
Mart. Luther. 
741. 
In Ric. Omeler's Bibel: gefchrieben, ohne Das 
u J tum 1544. | 


Hall. 6. 275. Reipg XXI. 581. Walch KXI.-504 De 
B. V. 709. | 


Meinem guten alten Freunde, Ricolan Omeler, der 
mich Puſillen und Kind auf feinen Armen bat in und 
aus der Schule getragen mehr denn einmal, Ba wir 
alle beide nicht mußten, daß ein Schwager den an- 
dern trug. Anno 1544. en 
“ | Martinus Luther. 


An den Kurfürſten Johann Friedrich, v. 1. 
Januar 1545. | 
Reipz. Suppl. No. 208. S. 109.5; Walch XXI. 304. 
DeW. V. 71. 





Dem Durdleudtigften, Hochgebornen Fur: 
ften und Herrn, Herrn Johanns Fried: 
richen, Herzog au Sadhfen, des heil. Ro. 
Reih@tamarldallund Kurfurften, Land 
x guafen in Thuringen, Marfgrafen zu 
eiffen, Burggrafenzu Magdeburg, mei: 
nem gnädigfien Herrn. 


Grnuad und Friede im Herrn und mein arm Pa- 
ter noster. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furft, 
&. H.! Was der neue Doctor George Major an 
E. K. F. G. ſchreibet, werden E K. 5. ©. auß 


⁊ 
J 
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beigelegtex feiner Schrift wohl wiſſen gnaͤdiglich zu 
vernehmen. Damit ich nu nicht viel Schreibens made 
der andern Stud halben, ſtehets mit der Schloßpre⸗ 
digt alfo, daß die Zeute ihn fehr gerne horen; denn 
er lehret ſehr wohl, deß ihm Stadt und Univerfität 
(fo viel der hinein gehen) trefflih Zeugniß geben, 
ohn daß ich fonft wohl weiß, daß er gefchidt iſt, und 
mit Fleiß der Sachen fih annimpt. Auch do er Docz 
tor ward, fihon die Leute anftingen- zu -Elagen, er 
wurde durch bie Lertion vom Predigen geriffen wers 
den; denn ich auch felb3 lieber wollte einen guten 
Prediger behalten, weder einen guten Leſer. Solchs 
zeige ich E. 8. .5. ©. der Meinung an, weil es ihm . 
D. Georgen Major nicht anfichet, fich felbs fur €. 
K. 5. ©. zu ruhmen, daß E..8..%. ©. ſich zu bes 
denfen hätten, wie es hierin zu verjchaffen fein wolle, 
fonderlich weil ers nicht länger begehrt, denn bis die 
Propſtei vollend ledig werde und gleichwohl auch fchmer 
fein will, alle Wochen vier Lsction und zwo Predigt 
zu thun. Aber ſolchs ftelle ih alles E. 8. F. ©. heim, 
und bitte unterthäniglih, E. 8.5. G. wollten fih mit 
anädiger Antwort vernehmen laflen. Hiemit dem lieben ' 
otte beſzylen men. Am Neuenjahrötage, 1545. 
unterthäniger “ 
Mart. Luther. 


743. 
An den Kurfürften Zohann Friedrich, v. 18. 
| Januar 1545. 1 
Aus dem Cod. Palat. No. 689. p, 135. bei De W. V. 715. 


Dem Durhleudtigften, Sohgebornen Fur: 
ftenund Herrn, Herrn Johanns Friederid, - 
Derzogen zu Sachſen, des HR. Reihe 

rzmarfhall und Kurfurften, Landgrafen 
u Zhuringen, Martgrafen zu Meiffen 
und Burggrafen zu Magdeburg, meinem. 
gnäbigiten Herren. Er 


— 
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Gnad und Friede im Herrn, und mein arm 
Pater nofter. Dürdlenctigfter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigſter Her! ME. K. F. G. Schräben und 
Befehl, daß die Suriften des Gonfiftorit und Hofge⸗ 

richts ſich mit und Theologen vergleichen follten nber 
dem heimlichen Verlobniß, fielen. mie egliche ſeltſame 
Gedanken zu, ald wurde folder Befehl unmüglid 

and umbfonft fein. Denn ih bis daher fehr wohl 
newußt, daß die im Hofgericht ſtracks nad) des Papftd 
Recht anders, denn wir in der Pfarr, Iprechen; auch 
mir noh im Sinn ftedt, daß fich etliche Juriſten, 
auch die großen, hatten Hören Yaffen, ſie könnten 
richt nach unfern Satönichen (fo ˖nennen ſie unfer 
Bücher) fprechen. Auch etzliche drauten, -unfer Weis 
ber und Kinder könnten nicht erben: unfer Güter nad 
unferm Tod, fondern wolltens unfer Freundfchaft zus 
ſprechen u. |. w.; es wäre denn, daß ER. F. ©. 
ein. Landreht aufs Neue daruber ließe "ausgeben. 
Diefe Rede ließ ich alfo Hinftreihen ‘und fle machen, 
was fie machten, als die mir nicht: befohlen wären. 
Nichts deſto weniger fuhren wir die Weile zu Stand, 
wollten in unfer Pfarrkirchen auch nicht Nach ihren. 
-päpftiihen Scarteden, fondern nad unſern -Katöni- 
hen ſprechen; welche, wie wenig und getinge fie find, 
haben fie doch mehr Guts gethan bei ber Kirchen, 
denn aile Päpſt und Juriſten fämptlic mit allen 
Starteden getban haben, fchweige was fie Scha⸗ 
dens gethan haben. Alſo fegten wir unfer Kirchen 
und Pfarr von heimlihen Belubden, und was mehr 
der-laufihten Scarteden.der Juriſten uns nicht leid⸗ 
ih ‚war. Darmit ward es fein ftille, ımd hatten 
feine Ruge für den’ heimlichen Gelubden. Solchs 
ftund.und ning alſo, bis das Konftftorium aufgericht 
ward: da fing fi das Gepolter wieder an, ſonder⸗ 
lich uber dem Kaſpat' Beyer. Denn mic daucht, 
die Suriften ließen fich dunken, fle hätten 'nu ein Loch 
troffen zu rumpeln in meiner Kirchen mit ihrem ver: 
drießlichen verdampten Proceß, welchen ich noch heu⸗ 
tige8 Tages und. emiglid, will aus meiner Kirchen ver: 
Dampf und verflucht Haben. Denn ich böret rühmen, 
und muß hören fonderlic von den jungen Löffel⸗Ju⸗ 


⸗ 
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titten, fie wollten wohl dreimal -Öftereieg eſſen uber 
diefer oder diefee Sachen. Und etliche Große. follten 
gejagt haben, ſie wollten Kafpar Beyerd Sachen 
noch wohl zehen Jahr aufziehen, wie ich denn ſelbſt 


die acta ſahe auf ſolchen Weg gerichtet. Dad. wären 


mir frohliche Gäfte in meiner Kirchen, die ich fur 
Gott verantworten follt, daß mir jolhe Wechsler und 
Zaubenfrämer eine folhe Mordergruben aus meiner 
Kirchen zufehens machen follten. Ich wurde und 
mußte anders dazu thun, fie hat mich zu viel und 
groß geftanden. “ 

Solche Gedanken walleten noch gar frih in 
meinem Herzen wider die Suriften, da & 8.% © | 
Schrift fam, und war nicht gefinnet mit ihnen zu 
handeln. Doch auf E. 8. F. ©. Befehl fodert 
ih fie zu mir, gar nicht einiger guter Hoffnung, und 
hielt ihnen nur fur, wie ich nicht gedächte, mid mit 
ihnen in Disputation zu begeben; ich hätte gottlichen 


Befehl zu predigen das vierte Gebot im diefer Sahen:- 


deß wollt ih mich halten; wer nicht hernach wollte, 
möchte dahinten bleiben. -. — 
Auch daß in E. K. F. G. Briefe von Herzog 
Philipps consensu tacito oder ratificante aus.den 
alten Rechten angezogen, wußte ich wohl (wo mirs 
befohlen wurde) zu antworten, und zu vertheidigen, 
daß Herzog Philipps nicht geſchwiegen noch ſchwei⸗ 
genden Conſens gegeben hätte, wie fie ſelbſt, wo fie 
es Iuftet, thun fonnten Dutch ihre regulas juris. 
Und 068 im Fall fo wäre Cald nicht ift), dab 
erzog Philipps nach den alten Rechten (wie fie dies 
eldben deuten wollen) einen fchweigenden Conſens 
folt gegeben haben; fo hätte ich mich doch nicht uns 
terworfen in allen Studen dem weltlichen Recht, fon: 
dern das Stud angenommen in den institulis, da 
der Kaiſer Justinianus. das naturlihe Recht einfüh- 
ret, und mit dem vierten Gebot Gottes ftimmet. 
Sonft weil der Kaifer numals dem Papſt mit Bud, 
Schwert und Kronen die Füße Füffet, mußt ich auch 
dad Evangelion affen, und in die Kappen Eriechen, 
in des Zeufeld Namen aus Kraft und Macht geifts 
lichs und weltlichs Rechtens. Darzu mußte mir E. 


— 


foll man auch thun. 


J 
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K. F. ©. den Kopf Taffen abhauen fampt allen, fo 
fih mit Nonnen verehlicht haben, wie der Kaiſer Jo- 
vianus mehr denn vor taufend Jahren gefagt hat. 
Als ich ſolchs alles erzählet, geſchichts wider meine 
ofmung, daß fle allefampt beide des Conſtſtorii und 
Hofgerichts Juriſten einträchtiglich fi begeben, dad 
heimlihe Verlobniß ganz zu laſſen und verwerfen. 
Welchs ich wahrlich fröhlih und gerne horet, und 


| jeige ſolchs hiemit €. K. F. ©. demuthiglidy und un: 


erthäniglih an, daß wir in diefem Stud uns aller- 
Dinge verglichen haben: 


Das Ander. 


Die Fraue, welher Sohn foll wider ihren 
Willen ſich vereheliht haben, fol der eine fein (wie 
fie mich berichten), die zuvor ihrem Sohn vergunft, 
darnach wettermendifch worden, und die Dirnen wol- 
Ien zur Ehren ſchelten. Darwider der Rath und ganze 
Stadt der Dirnen gut Zeugniß gegeben. Denn wir 
das oft gethan und recht gethan, wenn Water oder 
Mutter ihre eigene Kinder wollten hindern zu ehelicher 

eirath, haben wir fie nicht fur naturliche eltern, 


_ fondern Teinde ihrer eigen Kinder erfannt, und ohn 


ihren Dank den Kindern zur Ehe geholfen. Bas 


Das Dritte, | 
Wir haben den Brief E. K. F. ©. nicht wiſſen 


zu deuten, da von den gradibus oder Geliedern 


ftehet: der vierte Grad folle verboten feln inclusive. 
Wir denken, es fet mit der Federn verfehen, folle 
exclusive, oder der dritten inclusive heißen, und ad: 
ten, es fei nu fo weit eingeriffen faſt in alle Land 
unfer Verwändtnuß, daß der vierte Grad frei und 
zugelaffen fei, daß er nunmehr nicht ohn große Aerz 
gerniß oder Zurüttunge verboten werden müge. Daß 
aber der dritte verboten werden müge, haben wir 
ale fur nüglich und gut angefehen gar einträchtiglih, 
ur Haltung der Zucht unter dieſer Zeit wilden 
Tkopen Volk. | | | 
Solchs Habe ih E. K. F. ©. dießmal zur unter: 





änigen Antwort wollen geben auf E. K. Fi ©. 
chrift. Weiter wird Doctor Bruck auch wohl ges 
hort und angezeigt haben, Hiemit dem liefen Gott 
befohlen, der & 8. F. ©. durch feinen Heiligen 
Geiſt feliglich regiere und erhalte, Amen. Sonntags 
nach Antonit, 1545. . 


“ unterthäniger | 
Martinıd Luther, 


744. u 


An den Stadtrath von Amberg, gemeinschaftlich 
mit Melanchthon, v. 20. Fanuar 1545. 
Schenkl's Chronik von Amberg S. 220. De W. V. 718. 


Den Ehrbaren, Weiſen und Fürnehmen 
Herrn Bürgermeifter und Rath zu Am: 
berg, unfern günftigen Herrn und 
Freunden. Ä 


Gottes Gnad durch feinen eingebomen Sohn Je⸗ 

ſum Chriſtum unſern Heiland zuvor. Ehrbare, Weiſe, 
ünftige Herrn und Freund! Wicwohl wir aus euern 
leiß in Berufung der Brädicanten erfennen, daß 

ihr ſelb zu Pflanzung ımd Erhaltung des heiligen 
Eyangelii und rehter Erbanntnuß und Ancufung 
Gottes und zu Fürderumg chriftliches Prediger felb 
eneigt ſeid; jo Haben wir doch dem würdigen Doctor 
ohann Gaberio, der euch zuvor befannt if, diefe 

Schrift mitgeben, ihme euch Freundlich als einen gelahrs 
ten gottöforchtigen Mann, der zum Dienft des heiligen 
Evangelii berufen, zu befehlen; bitten derwegen, E. 
W. wolle ihn freundlich annehinen, und ihm Gutes 
erzeigen, tie ihe felb wißt, daß alfe Menfchen auf 
Erden fürnehmlidy dieſen Gottesdienft Gott ſchuldig 
find, Das ministerium evangelii mit Ehrbietung an= - 
zunehmen, zu hören, zu lieben, helfen zu erhalten 
und: zu fhügen, ein jeder nach feinem Stand, und 
alfo auch treuen Prädicanten Guted zu thun. Und 
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in der Welt Hartigfeit billig zu bei ‚ en fe 
nicht bedenken will,: daß 0 feinen Sohn getandt 
hat, und mit flarer Stimm von Gimmel geboten, 
dieſen follt ihr hören, und will allein alfo erfannt 
und angerufen werden, und allein alfo ſelig machen 
durch die einige Lehre von ihm gegeben, daß gleich⸗ 
wohl der größer Kauf in der Welt das Evangelium 
verfolget oder verachtet. Dagegen aber wollet ihr 
als. die Gottforchtigen das Evangelium unfers Hei⸗ 
lands Chrifti lieben und ehren: fo wird Gott bei 
euch feine Wohnung haben, euch Gnad und Selig 
keit geben, wird euch aud leiblih bewahren, wie 
unjer Heiland Chriftug fpriht: Wer midy liebt, der 
wird mein Wort behalten, und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werden zu ihm fommen, und unfer 
Wohnung bei ihm machen. Dieſes tft ja ein reicher 
Troſt, daB Bott feine Wohnung bei denen und in 
denen haben will, die fem Evangelium gern‘ bären, 
lernen, beiten erhalten ze. Darumb-wollet eudy da8 
heilig Evangelium . und chriftlihe Prediger treulich 
lafien befohlen fein, und euch freundlich zu ‚dienen 
ſind wir willig. Dat. Witteberg 20. Sanuarii, 1545. 
m “ Martinus Lutherus, D. 
j Philippus Melanchthon. 


. 745. 


An den. Kurfürften- Joachim IL. von Branden⸗ 
00 burg, v. 9. März 1546. 


Mach dem Original auf ber Kirchenbibliothet zu Landshut in 
7. Scleflen bei -De W. V. 724. 


. . G. u. $ im Herrn und mein arm Gebet. Durchs 

leuchtigſter, Hochgeborner Fürft, Gnädigfter Herr! 
Mir bat der mwürdige Herr George Buchholzer, & 
Berlin Propſt, angezeigt, bap nt & 8 F. ©. 
duch ihn läßt ihren gnädigen Gruß fagen, und fi 
wundern, daß ih E. 8. 5. ©. nichts’Tchreibe, auch 
begehren, daß ich wollt ein Büchlein laſſen ausgehen 





wider die Zweiwärtigen. (?) Erſtlich danke ich demuͤ⸗ 
thiglich E. K. F. ©. gnädigem Gruß. Daß ich aber 


E. K. F. G. nichts ſchreibe, folen mr E. K. F. 


G. ja nicht deuten, als geſchehe es aus Unwillen. 
Denn mein Herz ſtehet je alſo, daß ich keinem Men⸗ 
ſchen auf Erden feind oder abgünſtig bin; ſonderlich 
euch Fürſten und Herrn kann ich nicht abgünſtig fein, 
weil ich täglich für euch beten muß, was St. Pau⸗ 
lus lehrt 1. Zimoth. 2. Sehe auch wohl, was für 
ein arm Ding iſt umb einen Regenten zu diefer ſchaͤnd⸗ 
lichen Zeit, da fp groß Untreu ift unter den Räthen, 
und der Hofeteufel ein gewaltiger Herr iſt: daher 
Zwietracht und Unluſt zwiſchen allen Kömigen und 
Sürften fich entfpinnet. So hab ih aud Fein fon- 
derlihe Urfachen gehabt & 8. F. ©. zu fchreiben. 
Darumb folen E. 8. 5. G. gewiß fein, daß ed aus 
feinem Unwillen nachbleibt. Sch habe oft gefagt und 
geprebiget, Daß ich, auch dem Gardinal zu Mainz 
nicht. gram bin. Sa ich wünfche nicht, das er mei⸗ 


nen Catarrhum follt eine Stunde haben, wiewohl 


ih ihn hart angreife; denn ich nicht gerne fehe, daß 
er alſo eilet und rennet zur Hölle zu, als hätte er 
Sorge, er möchte fie verläumen, fo er doch: zeitlich 
enug bineinfommen fann, wenn er fchon langfam 
uß für Fuß hinein trachtet. Aber es. will Feine 
Vermahnung da etwas fchaffen. 

Für E. 8. F. ©. habe ich wohl große. Sorge, 
dag die Juden einmal ihr juͤdiſche Tüde möchten be= 
weifen. Aber E. 8. 5. ©. haben ein folden ftarr 
fn Glauben und Vertrauen auf fie, daß mein 
Schreiben doch umbfonft wäre, ich aber gar feinen 


Glauben: darumb bitte ich Gott, daß er E. K. F. 
G. wollte gnaͤdiglich für ihnen. behüten, auc die. 


jungen Markgrafen, daß €. 8. F. G. Glauben nicht 


zu ftarf ſei hierinnen, damit nicht etwas geſchehe, 
welches und darnach allen zu langſam und vergeb- 


ih leid fein würde. Der Propft gefället mir über 
die-Maße wohl, daß er fo heftig auf die Juden ift. 
Er hat E. K. F. G. mit Emft lieb, das fpür ich 


wohl, und meinet fie mit Treuen. Und ih hab ihn . 


auch Dazu geftätkt, daß. er auf ber Bahn bleiben 
Luthers deutſche Briefe 6, 9. 
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son. Denn das fie mit der. Aldymei ‚füegeben, iſt 
ein großer, ſchändlicher Trug. Man weiß wohl, daß 
Alchymei nichts iſt und kein Gold machen Tann, ohne 
Sophiftereien, das fein Feuer hellt (?), wie ander 
Son, welches auch wohl etliche Goldſchmiede koͤnnen. 
Auch Hat mic, Hr. — Zecze vermahnet und ge⸗ 
beten: ich wollte E. K für ihn ſchreiben und 
bitten, daß E. K. F. —— —* feinen zween Sõh⸗ 
nen gnaͤdiglich etwan ein a Reben zumerfen, 
damit fie zum Studio möchten gehalten werden. 
"Schade wäre ed, daß fie follten verfäumet und ver: 
laflen werden. 
JSumma €. 8. 5. ©. Halten mich nicht für 
einen Feind. die id kann daB nicht glauben, daß 
8. F ˖ ©, glauben kann, naͤmlich daß die Juden 
. K. F. ©. mit Treuen meinen. Und die Nichys 
miften gewißlih mit E. K. F. G. Melen daß fie 
Alles, und € K. F. G. das Nichte gewinnen. 
Doctor Seel macht viel fromm, als mir viel-indere | 
geſagt haben. 
iemit dem lieben Gott befohlen fampt der jun 
gen reihaft und dem ganzen Regiment, Amen. 
. Martii, 1545, | 
E. K. F. G. wi 
wilfiger - 
Martinus LatheR, D. 


u 


746. 


An den König von Dänemarf, vom 14. April 
1545. 


Schumachers Gelehrter Za Briefe an die Könige in 
Dänemark 2. Th. ©. 265. De W. V. 726. 





G. u. F. im Herrn und mein armes Pater 
noster. —E——— — „Durchleuchtigſter, ge⸗ 
borner, Gnaͤdigſter König! & bedan mid 
ganz unterthänialic KM. fo gnädiger Verſchrei⸗ 
bung; denn ich: faͤches in nicht —28 Unſer 





— 131.0. 


lieber Bott gebe E. K. M. fenen Sei en 
Geht re ER zu vegieren ſeliglich, und vu — J 
. nen aottlichen guten Willen, Amen. - 
—*8 langſam an, das Concilium —* ee 
wollts den Krebögang gehen, Kaif. M. ſoll im —* 
derland hart legen. an der Artritica, und.toben bie 
Sophiſten getror mider Gott.- Was der Turf macht, 
wiffen wir nicht: Bott der Allmächtig helfe, daß es 
Kon "werde; welches nicht wohl gefchehen Tann, der 
ngfte Tag komme denn balde, Amen. M. Torber⸗ 
lies io. etliche Zeit mein Tiſchgeſell und Koftgänger 
geiveft, kompt itt weder heim zu. E. 8. M., ben 
befehl ic unterthaͤniglich E. K.M. Es if ein feiner, 
getehrter Mann. Koffe, Gott folle viel Seudt * 
uts durch ihn en welchs ih auch von 
bitte und wunfce. Hiemit dem lieben Bott efahe 
len, Amen. Am 14. Aprilis, 1545. 


Rerthäniger 
Marinut Luther, D. 





EEE 735 | 
An Chr. Yörger, vom 17. April 1545. 


Raupac Evang. Oeſterreich 1. Kortf. 6. 11.5, Rofeder | 
Bienbenebeteantu © 722 f. De W V. 789. J u 
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Gnad und Fried im Herrn. Seltene, 5 en 
fefter, lieber Herr und Freund! 
daß ihr vom Ampt erlöfet und in Se —8 3 
Gewiſſens kommen ſeid. Wir haben den Herrn 
Leopold Secretarien gem gehört, und unſers gerin⸗ 
gen Vermögens, Dienſt und Willen erboten, worzu 
er unfer bedarf. Daß bei euch das liebe Wort jo 
ſchwerlich gehet, De muß fi) erbarmen. der Vater 
aller Barmberfigkeit. Die Herren fink zum. Theil 
unfelige Leute, und gehet innen, wie dem König 
Ahas zu Serujalem, welcher au, ie mehr Unglücks 
9% | 
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| ihn überflel, je mehr er wider Gott irebet, DaB ih 


wohl. denken fann, wo Gott feinen heiligen Namen 
nicht ehren wird, fo kanns der Herren halber nicht 
gut werden, fo die Gewiſſen beſchweren und ftärken 
den Feind Chriſti, den Papſt, daß viel Seelen ohne 
Botted Wort. bleiben müflen. Darumb ift Roth p 
bitten mit Ernſt, daß der liebe Vater nicht wolle 
anſehen unſer Verdienſt und der Feinde Toben, fon: 
dern ſeine bloße Gnad und Barmherzigkeit, und in 
und Unwürdigen feinen Namen ehren, Daß der Türke 
nicht rühme: Wo ift nun ihr Bott? Denn er hat 
lang genug gerühmet, und uſ hoch kommen mit Mor⸗ 
den und Laͤſtern; Gott wolle ihn ſteuren und wehten 
und fein ein End machen, Amen. Grüußet mir euere 
liebe Frau Mutter. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Zu Wittenberg am 17. Aprilid, 1545. 
Martinus Zuther. 


748. 
An Heinrih von Einfiedel, v. 30. April 1545. 


“Altenb. VII. 471. Leips. XXIL. 597. Wald, XXL 605. 
Kappe Hef. Url. I. 858. De ®. V. 780. 


Dem Beftrengen und Feften Er Heinrich 
von Einfiedel zum Gnanftein, meinem 
befondern,gunftigen Herrn und Freunde 


Gnad und Friede im Herrn. Geftrenger, Feſter, 
lieber Here und Freund! Auf eur angezeigte a⸗ 
gen Hab ich kurz an den Rand meine Meinung ver⸗ 
‘ zeichent. Aber wohl hat mird gefallen, daß. ihr ein 
ja zart Gewiſſen habt, Niemand gern wollen wiſ⸗ 
entlich Unrecht zu thun. Gleichwohl if die Welt 


bofe, und der Baur hat fehr diehifhe Nägel an den” 


Fingern, und- ift nicht bäurtich, fondern doctoriſch 
nug, daB Seine zu füuhen, wo man nicht fleißig 
rauf demſelben muß man fcharf auf die 


Schanze fehen. Aber wo es arme gute. Leute find, 


’ 





1 


da werben ſich E. G. wohl wiſſen chriſtlich mit Rache 
laffen 2c. ıc. zu halten. Das mehrer Theil, fonders 
ih die nicht arm find, geigen fo getroft, daß wir 
uns auf unferm Markt muffen fchinden: und fchaben 
affen, wie alle Welt klagt. Hiemit dem lieben Gott 
befohlen, der euch behüte fur allem bel, Amen. 


Am legten Aprilis, 1545. Ä 
let pruts, Mart. Luther, D. 


749, 


An den Herzog Albrecht von Preußen, vom 
2. Mai 1545. 
Jabers Brieffammlung ©. 61. De W. V. 282. 





G. u. 5. im Herrn. Durchleuchtiger, Hochge⸗ 
borner, Gnadiger Herr! Es hat mid gegenwaͤr⸗ 
tiger Chriſtoph Albert von Kunheim umb dieſe Schrift 
an E. F. G. erſucht und ermahnet. Wiewohl ich 
nicht ſonderlich zu ſchreiben hatte, doch ließ ich mir 
dieſe Sache genugſam ſein, daß er begehrt E. F. G. 
von mir befohlen zu ſein und mein grand bringen 
mot, zu dem, daß ich weiß, E. F. G. meine Schrift 
wohl Fann gnädiger Geduld leiden. Neues wiflen 
nichts. Einer fagt, der Turfe fomme; ber jagt, er 
bleibt außen. Aber gewiß iſts, daß fih weder Kai⸗ 
fer, noch Konig, noch Furſten ruften. Der Kaifer 
hebt an das Evangelion heftig zu verfolgen im Nic- 
derland. Gott .wend ed, Amen. Der Biihoff zu 
Eollen ſieht noch fefte von Gotte8 Gnaden. So hat 
Pfalzgraf Friedrich Kurfurft das Evangelion ange⸗ 
nommen, mit feiner Kurfürſtin, dieſe Oſtern, das 
Sacrament beider Geſtalt offentlich genommen und 

kannt. Gott ſei Lob und Ehre, und flärfe fie, 
mens Der romifhe Gräuel äffet noch immer fort 

Kaifer und Reich mit feinem Concilio, welchs 

von der Mitfaften bis auf Michaelis verfchoben, 
t ih auch horen laſſen in Ferrar, es fei noch fern 
bin: das ift freilich ein Mal dad wahre Wort, fo 


An. A 





v 
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aus dem Agen⸗Maul gehet; denn fie Tonnen kein 
— Tuben in Ew Et eait bem leben 
Sotte befohlen, Amen. Befchl auch E. F. G. dies 
fen Kunheim, denn er ein fein Geſell ſich allhie ſehr 


wohl gehalten. Bonunda Mai, 1545. 


williger 
Martinus Luther, D. 





750. 


An ben Kurfürften Johann Friedrich, v. 7. Mai 
| 1. 


5 
Leipz. Suppl. No. 2009. ©. 110.; Wald XXI 506. De 
9. V. 785. 





Dem Durhleucdtigften, Hochgebornen Fur: 


[3 
— 


Herr! Ich ſchicke 
zu Löden geſtellet, denn wir fie etwa fur acht Tagen 


ſten und Herrn, Herrn Johanns Frie— 
drich, Herzogen zu Sachſen, des heil. R. 
Reichs Erzmarftall (sic) und Kurfurſt, 
Zandgrafen in Thuringen, Marigrafen 
zu Meiffen und Burggrafen gu Magde: 
burg, meinem gnädigjten Herrn. 


G. u $r im Herrn, und mein arm Pr. nr. 
Durchleuchtigfter, godgeborner Fürſt, Gnädigfter 
. K. F. ©. wieder die Artikel, 


auch gedruct befommen. Es iſt fehr gut, daß fih bie 
elenden Zeute fo an den Zag- geben, und felbft au 
Shanden machen. In des Kaiferd Brief werden fie 
feine, des Kaiferd Tochter, genennet. O unfeliger 
Kaifer, der folder großen, ſchaͤndlichen, gräulichen 
Huren Vater fein muß! Wohlen, der Papſt ift 
tol und thoriht von der Scheitel an bis auf Die 

erien, daß fie nicht wiflen, was fie thun oder reden. 


. —5— iſts nicht, wo ein Concilium ſollt angehen, 


ſie wurden eben ſolche Weisheit und noch großer 
drinnen beſchließen. Aber ich halt, fie find wohl fo 
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Hug, ſonderlich ihr heil. Geiſt, Mainz, fie, werben 
das Concilium, wie die unreife Gerften in der Kap: 
pen fteden lafien, ohn daß ſie die Wort nicht lafjen 


fonnen. Das ander Stud der Zeitung vom. Con⸗ 
eilig zu Trient und die daſelbs fein follen, Halt ih, 


für ein romiſch und mänziſch Gefhwäg und Gewäld, 
welches ihn ſelbſt gar leid fein jollt, wenns wahr 
werden mußte. Gott will ihr nicht, und fie wollen 
fein auch nit. Laß gehen, es ges recht. Hiemit 
fi E. 8 F. ©. dem lieben Gott befohlen, der 
tegier und behute E. 8. 5. ©. zu allem feinem 
gütigen, vollfommenen Willen, Amen. Des fiebenten 
Mai, 1585. nn 

E. 8% © 

unterthäniger | 
Martinus Zuther, D. 


' 751. 
An ven Rath zu Halle, vom 7. Mai 1543. 


Altenb. VII 478. Leipz. XXI. 522. Walch XXL 507.. 
M = De W. V. 787. 


Gnade und Friede im Heren. Ehrhare und 


vorfihtige liebe Herrn und gute Freunde! Sch habe, 
mich mit meinem lieben Kern und Freunde D. Jo⸗ 


nas allerlei, fonderli von Kirchenfachen beredt, und 
von ihme ganz fröhlich vernommen, wie eure Kirche 
zu Halle faft zugenommen und wohl ſtehe im Segen 
des ‚Heiligen Geifted, daß fih das Volk fehr wohl 
hält, und die Lehrer unter einander ein Herz und 
einen Mund haben, aud der Rath dem Evangelio 
eneigt. 

Der barmherzige Gott und Vater aller Freuden 
und Einigkeit wollte ſolchen ſeinen gnädigen Segen 
bei euch mehren und erhalten, und ein angefangen 
Merk in euch vollbringen bis auf jenen Tag! Es 


{ft eine große Gnad und Kleinod, wo eine Stadt. 


eintraͤchtiglich fingen kann den Pſalm: Ecco, quam 


 bonum et quam jucundum, habitare fratres in unum. 
Denn ich täglich wohl erfahre Leider, wie ſeltſam 
folhe Gabe in den Städten und auf dem Lande fei. 
Derhalben ichs nicht hab laſſen koͤnnen, euch folde 
meine Freude anzuzeigen, und auch zu bitten und 
zu vermahnen, wie St. Paulus die zu Theſſalonich, 
daß ihr ſo fortfahret, und wie ſein Wort lautet, 
ut abundetis magis, und immer ftärfer werdet. Dann 
wir wiffen, daß uns der Satan feind ift, und ſolches 
Gottes Werk in uns nicht leiden Tann, fonderlid 
fchleicht umbher und fucht, wen er verfchlingen möge, 
wie St. Peter jagt. Darumb ifts wohl noth, wader 
zu fein und zu beten, daß wir nicht von ihm uber: 
eilet werden. Denn ung ift nicht unbewußt, was er 
im Sinne bat; fo bat er bei euch no großen Raum, 
als auf der Morizburg und zu Alchenburg, neben 
andern, alfo, daß er auch ist‘ zwei Nonnen hat ein- 
gefegnet oder eingefluht (Gott wolle die Seelen 
wieder erlöfen, Amen): daran er ſich beweifet, was 
er gerne mehr thäte. | | 
Darauf hab ich meinen lieben Herrn Doctor, 
—— fleifig gehen, daß.er die Kirche, Rath, 
Prediger und Schule ja deſto fleißiger alſo beiſam⸗ 
men halte, auf daß ihr mit ernftem, einträchtigem, 
ftarten Gebet und Glauben dem Teufel widerftehen 
möget, ob er was Weiteres fürnehmen würde, als 
er Wüich ohne Unterlaß gedenket; wie ich denn weiß, 
daß Doctor Jonas ſolches neben euch bisher treulich 
gethan bat, und fürder thun wird. 
Befehle euch hiemit die Prediger, Stirchendiener 
und Schulen in eure chriftliche Liebe, fonderlich Doctor 
Sonad, melden ihr wiſſet, daß wir ihn ungerne 
von und ließen, und ich vor mich noch felbft gerne 
ihn umb mic wiffen wollte. Sie feind theuer ſolche 
treue, reine, feine Prediger, das erfahren wir täg- 
ih. Gott achtet fie felbit theuer, wie er fprict: 
Wenig find der Arbeiter, und St. Paulus: Hie findet 
fih8, wer treu erfunden werde. Daher befiehlet er 
auch, fie in zwiefältiger Ehren zu haben, und zu 
-  erfennen, daß fie Gottes große, jonberliche Gefchenf 
feind, damit e8 die Welt verehret, zur ewigen Selig: 


U 
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keit, als Pf. 68. ſinget: dedit dons hommibus. Nicht 


viel geringer Gabe iſts, da euch Gott ein ſolch Herz 


dazu gegeben hat, daß ihr ſie berufen, lieb und werth 


habt und im Herren ehret. An vielen Orten werden 
fie ſehr unwerth gehalten und verurſacht, ſich hin⸗ 


weg zu wenden, darzu auch gedrungen, zu fliehen. 
Darnach ſehen ſie dann allzuſpat, was ſie gethan 
haben, nach dem Sprüchwort: Sch weiß wohl, was 
ih hab; ich weiß aber nicht, was ich Friege. Denn 


Aendern ift leichte, Beffern aber ift mislich. Der Vater | 


unfers lieben Herrn Jeſu Chriſti Die euch wider 


alle Bosheit des Satans, und behüte euch vor alle 
feinen liftigen Anlauf, gebe euch auch einmal zeitlich 


Gemach und Friede von dem böfen  tüdifchen Fleifh 


und Blut, Amen, Amen. Datum Donnerſtags nad 
Johannis Latin., Anno 1545. oo 


- C. E. 
williger 
Martinus Luther, D. 


752. 
An Joh. Lange, v. 14. Julius 1545. 


Theologiſche Nachrichten Aug. 1820. ©. 855. Lateiniſch 


in Aurifaber III. f. 451. De W. V. 747. 


Mein geliebfter Lange! 


Gnad und Fried in Chrifte. Dein Difputation 
von dem heimliche Verlöbnuß ift mir ganz angenehm 
gewefen, nicht allein derhalben, daß ihr ed in Diefer 


Sachen mit uns haltet, fondern hab auch gern ges .- 
hört, daß euer Scuel mit der unfern zugleih bals 


tend durch die Welt geacht würdet, welches den Pa: 
piften ohn Zweifel wehe thun wird, Dieweil bis an⸗ 
her nichts von euch ausgangen ift, darin angezeigt 


wäre, wie ihr e8 in eurer Schule hieltet. Denn dp. 
du ſchon allein herfür bricheſt, fo werden die Papiz 


ften doch fürchten, die Andern alle werden dir gleich 


+ 
L 
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fein. Gelb tapfer, Mänter, in der Tugend; bemn 
dieß ift der Weg zum. Himmel. J 

In der ander Frage halt ih euer Meinung für 
ganz geredht, daß die, fo Chriſten fein wollen, zum 
wenigiten einmal im Jahr bezeugten, daß fie Chri⸗ 
ftum fenneten,  wiewohl es fih durch dad ganze 


Leben gebühret. Die aber fo gut Urfach nehmen, ſie 
e 


bedürfens nit, fie fühlen auch Tein Noth, die bezeug: 
ten dardurch damit, daß fie einen Vordrieß an Got: 
ted Gnade und an dem Manna oder Himmelbrod 


ein Efel haben, und feind fhon in ſich ſelbſt tobt, 
"und haben vorlangen fi wieder zu den Agyptilhen 


Speifen gewendet, bderhalben fie auch für Fein Chri⸗ 
ften zu halten fein. 

Die Ander aber, jo ihr hangende oder währende 
Kriege zur Urſach verwenden, die haben. auch fein 
billige Entfhuldigung, dieweil fie alle Stunde 
des Todes zu gewarten haben; denn mad würden 
fie wohl thun, wenn ſie balde zur felben Stunde 
fterben follen? Sie würden den Zanf und Krieg 
zurüd fegen und vor fih hangen laflen; aber die 
Seele felbft foll dieweil niht ohn Glauben, ohn Ehri- 
ftum und ohn dad Wort fein. Dann der Urfach hal 
ben möchten fie auch fagen, fie konnten nicht glau⸗ 
ben, Gottes Wort hören oder chriftlich leben, denn 
fie waren mit Zank und Krieg beladen, Derowegen 
‚verläugen fie Chriftum, und verlieren dad Wort und 
verlaffen den Glauben, denn dieſe Ding alle werden 
zugleich durch Gezänf und Krieg verhindert. Warumb 
thun fie nit alfo? Sie laſſen der Part Sachen 
oder das Recht ftreiten, fe aber.vor ſich follen zu: 
frieven fein und erwarten, was einem Jeden dad 
Recht gibt. Ich habe auch Zanf und Krieg mit den 
Papiften, deßgleihen mit den Juriſten dieſe Jahre 
hero gehabt und bei dem Landes F. die Sachen ans 
gehängt; aber dieß hat mich nichtd bewegt oder ge 
hindert, fonder big gleihwohl oftmald zum Sacra⸗ 
ment gangen, bin aud willig und bereit, do der 


Sentenz wider mich gefallen, von der Stätt an zu | 


weichen. 
Nun haft du mein Meinung. Du aber Fannit 
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deiner Gaben nach vielmehr. hierzu thun. Sei in 
Chriſto geiegnet und bitt für mich fterblihen Maden⸗ 
fad. 4 Juli, 1545. — N 


1263. 
An feine Hausfrau, Ende des Julius 1545. 
Leipz. Supph. No. 214. ©. 111: Walch XXI. 512. De 

8. V. 732. | 


G. u F. Liebe Käthe, wie unfer Reife ift 
gangen, wird die Hand alles wohl fagen; wiewohl  _ 
ch noch nicht gewiß bin, ob er bei mir bleiben folle, 
fo werdend doch D. Caſpar Ereuciger und Ferdinan⸗ 
dus wohl fagen. Ernft von Schönfeld hat und zu 
Kobnig ſchon gehalten, noch viel fchoner Heinz Scherle 
zu Leipzig. Ich wolltd gerne fo machen, daß ih - 
nicht durft wieder gen Wittenberg kommen. Mein 
Herz ift erfaltet, daß: ich nicht geen mehr da bin, 
wollt auch, daß du verfaufteft Garten und Hufe, 

aus und Hof; fo wollt ih M. ©. ©. das große 

aus wieder ſchenken; und wäre dein Beſtes, daß 
du dich gen Zulddorf fegeft, weil ich nody lebe, und, . 
£funnte dir mit dem Solde wohl helfen, das Gutlin _ 
zu beſſern, denn ich hoffe, M. ©. H. foll mie den 
Gold felgen laffen, zum wenigften. ein Sahr meins 
legten Lebens. Nah meinem Tode werden did bie 
vier Element zu Wittenberg doch nicht wohl leiden, 
darumb wäre es beſſer bei meinem Leben gethan, was 
denn zu thuen fein will. Vielleicht wird Wittenberg, 
wie ſichs awläßt, mit feinem Regiment niht ©. Veits 
Tanz, noch ©. Johqnnis Tanz, fondern den Bettlers 
- Zanz oder Belzebubd Tanz kriegen; wie fle angefan- 
gen, die Frauen oder Sungfrauen zu bloßen hinten. 
und vornen, und Niemand ift, der da ftrafe oder 
wehrte, und wird Gottes Wort dazu geipottet. Nur 
weg und aus diefer Sodoma. Iſt Lecks Bachſcheiße, 
unfer ander Rofina und Deceptor, noch nicht einges 
jegt, jo Hilf, wa8 du Fannft, daß der Bojewicht ſich 
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befheißen muſſe. Sch habe auf dem Lande mehr ge- 
- bert, denn ih zu Wittenberg erfahre, darumb ich 

der Stadt mude bin, und nicht wieder kommen will, 
da mir Gott zu helfe Uebermorgen werde ich gen 
Merſeburg fahren, denn Furft George hat mic fehr 
drumb lafjen bitten. , Will alſo umbherfchweifen, und 
. ehe das Bettelbrod effen, ehe ich mein arm alte 
legte Zage mit dem unordigen Weſen zu Wittemberg 
martern und verunrugigen will, mit DBerluft meiner 
fauren theuren Aerbeit. Magft ſolches (wo du willt) 
D. Pomer und Mag. Philipps willen laffen, und 
ob D. Pomer wollt hiemit Wittemberg von meinen: 
wegen gefegenen; denn ich Fann des Zorns und Un⸗ 
luſts nicht länger Heiden, Hiemit Gott befohlen, 
Amen. .Dienftag Knoblochätag, 1545. 

Martinud Luther. 


754. | 
An einen Ungenannten, v. 8, Auguſt 1545. 


-"Wittenb. XIT. 176. Jen. VI. 263. Altenb. VII. 480. 


Zeipz. XXI. 544. Wald X. 2048. De W. V. 754. 


Es hat R., mein.lieber Herr und Freund, mit 
angezeigt, wie ihr zu Zeiten Anfechtung von der ewigen 
Verſehung Gottes Habt, und euch davon dieß Furze 
- Brieflin zu fchreiben gebeten. Nu iſts wahr, daß 
eine böfe Anfechtung tit. Aber Dawider ift zu willen, 
daß und ſolchs verboten tft zu verftehen, oder damit 
umbdzugehen. ‘Denn was Gott will heimlih Halten, 
das follen wir gern nicht wiffen. Denn das tft der 
Apfel, da Adam und Heva den Tod an gefreflen 
haben, fampt allen ihren Kindern, da-fle auch wiſſen 
wollten, das fie nicht willen follten. Gleichwie es 
nu Sünde ift, morden, ftehlen, fluhen, fo ift aud 
Sünde, mit folhem Forfhen umbgehen; und ift des 
Teufels Getrieb, wie alle ander Sünde. 
Dagegen bat uns Gott feinen Sohn gegeben, 
Jeſum Chriſtum, an den follen wir täglich gedenken, 
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und uns in ihm ſpiegeln; da wird ſich denn bie Ver⸗ 


ſehung ſelb und gar lieblich finden. Denn außer | 


Chrifto ift alles.eitel Fahr, Zod und Teufel; in ihm 
aber ift .eitel Friede und Freude... Denn wenn man 
ewig fi mit her Verſehung martert, fo gewinnet 
man doch nichtd dran, denn Angſt. 5 
Darumb meidet und fliehet ſolche Gedanken, alb 

der Schlangen im Paradies Anfechtung, und ſchauet 
dafur Chriſtum am, Gott bewahre euh. Datum 
am 8. Auguſti, Anno ‘Domini 1545. 
BEE Martinus Luther. 





M | - 755. | 
An den Fürſten Wolfgang von Anhalt, vom 
. 9. Auguft 1545. Ä 


Beipy Suppl. No. 210. 6. 110. Wald X. 975. De W. 
” ’ oo. . 7 . 


Gnad und Fried in Chrifto Jeſu, der unfer 
einiger Troſt und Heiland iſt. Durchleuchtiger, Hoch⸗ 
geborner Furit, Gnädiger Herr! Mir ift angeneiget 
E. F G. trauriger Zufall, fo E. F. G Gemahl 
betrifft, welches mir von Herzen leid iſt. Chriſtus, 
unſer lieber Herr, wollt es gnädiglich ſchicken zur 
Erloſung ſolcher Trubſal. Doch muſſen E. F. G. 
dennoch auch denken, daß ſie mit allen Heiligen im 
Jammerthal allhier ſeind, und noch nicht er in 
unfer ewiges Baterland. kommen, das wir hoffen. 
Darumb wird nicht beffer haben Tonnen, denn unfer . 
Borfahren, und alle Mitbrüder in der ganzen Welt 
alfe mit und in dem Schiffe fahren, und den Teufel - 
mit feinem Sturmwinden leiden muſſen. Er ift und 
ja darumb nicht gram, daß er und mit Trubfal ver: 
juht, wenn wir uns nur mit rechtem Bertrauen 
und Ernſt zu ihm ſchicken Tunnten ober wollten, 
Drumb fein E. F. G. nicht zu ſchwach oder zu blöde, 
Bir haben einen Gott, der es befler machen Fann, 
weder‘ wir gedenken, und mehr gibt, weder mir vor⸗ 
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n 


ftehen (wie St. Paulus ſchreibet) demſelben follen 


wirs befehlen, und. follen unfer Anliegen ihm heim: 


verforgen (Pf. 55, 23.). hun wird. aber nicht, jo 
iſis doch mit .unfern Sorgen verloren, und. bringen 


nichts darvon, dann vorgeblihe Muhe, hindern das 


⸗ 


mit Gott, daß er ſelbeſt nicht fur uns ſorgen kann. 


Mein lieber Herr Chriſtus Jeſus troſte und ftärfe 


E. F. &. mit feinem Heiligen Geifte, zu thun und 


Pater noster wünſche ich und alles Guts meinem 


| gnäbign Herrn, Furt Soahim, und danke beiden 
us ©, fur das Wildpret. Den 9. Aug., Anno 


Martinus Luther. 


J 


756. 


An den Rath zu Torgau, v. 18. Auguſt 1545. 


Zingke Luther Geſch. 3. Torgau ©. 93. De W. V. 756. 





Den Ehrbarn und Furſichti en, Burgermei 
fer und Rath der Stadt Torgau, meinen 
gunftigen, guten Herrn und reunden. 


G. u. 5. im Seren. Ehrbarn, Furſichtigen, 
fieben Herrn und Freunde! Mid hat eur Pfarr 
herr, M. Gabriel, gebeten umb diefe Furbitt an eud: 
nachdem er zuvor ein Bier auf fen Haus vom Chr: 
barn Rath; geſchenkt, und zwei dazu gekauft hat, und 
das vierte Faufen folle: dag ihm baffelb vierte Bier 
auch geſchenkt wurde. Wiewohl ih nu achte, daß 


ers ohn mein Bitten wohl hätte mügen erlangen, 


hat ers Doch fur gut angefehen, daß ich ihm eine 


ürlchrift gebe. eil nu em Ehrbar Rath und 
abt weiß, daß er lange und treulich gedienet, 


Kellen, als ber fur uns forget, wie St. Peter ſaget: 
Alle eure Sorge werft auf ihn, und wiſſet, daß er 
[ur euch forget (1. Betr. 5, 7.); und David: Wirf 
ein Anliegen auf ben Herrn, der wirb dich wohl 


“leiden feinen gnädigen Willen, Amen. Mein am 
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dazu. auch 'ſich verbauet, —J38 — feinen ſondern 
Zugang Hat: -bitte ih ganz freundlich, wollet ihm 
ſolch vierte Bier guch ſchenken. Denn er ja der einer 
iſt, davon &. Banlus fagt: Welche wohl färftehfen, 
ſollen zweifäitig yeehret werden, und er fi fchuldig 
erfenmet, die Semen zu verforgen, wie ©. Paulus 
lehret; und ich ſolche Bitte nicht thun wollte, wo td 
nicht achtet, daß ein Ehrbar Rath ohn Beſchwerde 
thun Tonnten. Was ich wüßte wiederumb zu Dienſt 
einem: Ehtbarn Rathe zu thun, bin ic in alle Wege 
bereit und willig. Hiemit dem lieben Gotte- bes 
sehen „Amen. Dienftage na Aſſumptionis Parid, 
2 .' Martinus Luther, D. - 
‚Ich adite (denn es mir vergeffen in der Menge 
meiner Geſchäft und Gedanken) Kar: ih einem Ehr⸗ 
barn Rath gedankt habe für. dad Faß Bier mir ge⸗ 
Thenkt iſt; wo nicht, fo danfe ich noch itzt gar freund⸗ 
lich; denn es iſt faſt gut geweſt. 


| 757, — 
An Amsdorf, v. 19. Auguſt 1545. 
Schütze II. 225.; deuiſch bei al XXI. 1553. De ®. 


Dem Ehrwürdigen in Gott Vater und Herrn, | 
Herrn Nicolao, Bifhoff zur Raumburg, 
unferm gnädigen Herren. 


Gratiam et pacem in Domino. Veni tandem 
domum, Reverende in. Christo Pater, 18. die Au- 
gusti tam plenus calculis, ut nec hodie ab omnibus 
sim liber. Etsi non multo dolore, ut ante, ‚tamen 
siti intolerabili adhuc laboro. De hoc satis. Sed 
audi pulchrum cavillum. Cum Lipsiae apud Joachi- 
mum narrarem de Moguntino Satana, - quomodo e 
tecto turris evelli jussit ista verba: Seli Deo glo- 
ria: dixit, Mutianum illum Gothensem sic elusisse, 
esse idololatricam sententiam. Nam solem confi- 


"sn. 





. un 
teremur -esse Deum,. dam gloriam ei, sicut.Deo 
daremus, scilicet: Gloria sit Soli, vel Sol habest 
. gloriam, sicut Deus. Vides igitur, quam pulchro 
cavillo Moguntinus possit defendi, qui noluerit, glo- 
riam Dei tributam Soli, qui est lux creaie. | 
Auch, Ehrmwürdiger Herr, bitten wir D. PBomer 
und.ih, E. ©. wollten die. gute Frau Elſabeth Ruckers, 
quae est soror Dominae Christianissae &oldfchmie: 
den, ſelbs hören mit ihrem Manne, der fe ſehr übel 
tractirt. Soll igt zur Naumburg jein, und bie Frau 
gegen E. ©. hart verklagt haben. Wiewohl id weiß, 
dag E. ©. Häuptmann und der Kanzler ſolchs wohl 
thun Eönnen, aber weil fle begehret, von E. G. die 
Sachen zu verhören, mügen E. ©. thun, was fie 
wollen oder mügen. Die gute Fray ift und allen 


bekannt, und Bat auch ſonſt gut Zeugniß. Ali as 


plura. Nam adhuc sum ex calculis languidus et lassis 
viribus. Gratia Dei tecum, vir Dei. 19, Augusti MDXLV. 


deditus Martinus Luther, D. 





u ' T58. | x _ 
An den Kurfürften Johann Friedrich, v. 8. 
November 1545. . | 
Leipz. Suppl. No. 211. ©. 110. Wal XXI 50. 
De W. V. 767. 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Fur: 
fen und Herrn, Herrn Johanns Fries 
drih, Herzogen zu Sadfen, des heil Ro. 
Reichs Erzmarfhall und Kurfurften, 
Zandgrafen in Thuringen, Markgrafen. 
zu Meiffen und Burggrafen zu Magde: 


x 


burg, meinem gnädigften Herrn. 


. _ © u. F. und mein arm Pr. nr. Durchleuch⸗ 
tigfter, Hochgeborner Furſt, Gnädigfter Herr! Sch 
Den heute früh von E. 8. 5. ©. das reih Ge 
ſchenk, nämlich ein Halb Fuder Suptiger, ein halb 





u -16- 


Fuder:’ Gerber er, vier Eimer Jenſſchet Weins, 
dazu ein Schock Karpen 'und einen Centner Dech 
Honey in Es iſt auf einmal zu viel,'wäre gnu 
an des Stud eine geweſt. ar ich danke E. 


K. F. G. aufs Pa 1 Unſer Hert Gott _ 


wide. ER F. ©. wieder — 2 So weiß ich 
alle die Bnade, fo mir E. 8. F. © täglich und ſo 
reichlich - erzeigen, nicht zu verbiehen. Mit meinen . 
Armen will ih thun, was: ich kann. Hiemit dem. 
liehen Gotte befvhlen, Amen. Sonntags nach Leon⸗ 
hardi, 1545. | Bu 
. 0 $. G. Bu . 
unterihäniger ’ 
wi MM, Luther, D 
a 139. 
An den König Grfkian, yon Dinemar, v. 26. 
November 1545. | 


Leipz ent No, Ne Walch XXL 510. ‚De 





Dem Brosmädstunen. Dur qchiauchti ken, 
Dos eboznen Zürfien, und Herrn, Herrn 

hriftfan, fu. Dännematk, Ror: 
wegen, der Gothen und Wenden, und 
Herzogen zu Schleßwig, Holftein, Stor: 
mern und: ber Diimarfhen, Grafen: zu‘ 
Dldenburg. und. Delmen horſt, meinem 
gnädigften Sam: 2 


Snod m und Fried im Serm, und miein arm 


Pater eier. Durchlauchtigſter, 


Ho — digfter Here König! Es hat 
FR debeten agifier Grorgius Stur,. aus. dem 
m. Schteßiig” gebürtig, dieſe Schrift. an 
K. — zu thun, machdem er von &. 8. 
Rajeftät ertroͤſtung 'eined Stipendii, auch bereit an 
etfich Seld. empfangen hat, daß E. 8. M. wollten 
aufs Snaͤdigſt an ah g Rn I ok Akne 
euthere dentfäe Brieſe 4, J— 10 


—— 
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fung vollenben. Denn er hat. allkier ru 
Ramen, dab er Fo und reblich ſei Weiäk 

ire und guter ung ſei, en ſolle ein a 
ichetr Mann werden: der ab im 
koͤnnen verfagen. bi ER. oo F in Bngb ng 





—28 vergilt. —— hal ee 
ber jungen Herrſchaft, Land, Beute und ganyem 
Regiment treulich befoblen, Amen, Dongertage nad 


Katharinen, 1545. 
E. 8. * cha 
unterthaͤni 
ME ns Luther, D 


Ich dab au durch Doctor Bommer die Funfsig 
Thaler, E. K. M. gnödigfte Gabe, emvfangen, be: 
danke mich. I en E. 8. , aufs ee Gott 

gebe alle reichlich wieder hier und dort, Amen. 





Be 77 

. An ‚den Grafen. Albrecht zu Mandfeld, v. 6. 
December 1546. 

| Reipz su. No. er Lo Bald xıL 51. De 


* | 

Demüblen, Bohlgebsänen Herin,.ä er 
Albvecht, Grafen und: Herrn zu Mand 
herr meinem gnäbigen: und Heben Band? 
ern, . 


BGnad und Fried⸗ in ‚Kein, und, mein arın 
ter nöster zuvor. anan en Het! Abermal bin 
‚Willens geweſt, bei E. G. zu Gh au den nach 

ka Si w Ai ‚nid: "echoten abe: 

e: eine — — von MG. H 


— rg ud-Dr 
nen ſte ‚mir — gräbigen 



















ben auf wi 
an ieh u 9ER 


“ .' 9 





s 
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exbisten fi fehr g ei Sanbelun en E. ©. 
mit Anzeigung, 9* folf. einen Tag * nach dem 
naächſten A (chen ee Alfo muß ich abermals 
hie bleiben; denn ich dieſe Weihnachten ‚mir rad 
hatte, zu Mansfelb. bieihen. Weil fie ſich jo güt 
gegen E. &. und fo gnädig gegen mir 'erbieten, will - 
ich balde am Ende des Leipfiſchen Markts zu Mans⸗ 
feld erſcheinen, und euch beide Parten einen Tag 
ſelheſt laſſen ernennen, und wen ſie, zu und bei ſich 
haben wollen, beſcheiden. Es muß umb ein 8 Tage 
nicht, Roth haben, wiewohl ich viel zu thun habe, die 
id, dran wagen will, damit. ich mit Freuden in mei⸗ 
nen -Sarg mich legen muge, wo ich zuvor meinen. 
lieben Landesherrn vertragen und freundlichs, eins 
müthigd Herzen erfehen habe. Ich zweifel niht, € 
&. werden fi ihrem Erbieten nad halten, und dieſe 
Unluft gern ſehen naret Hiermit d den lieben 
Bott befohlen. Die icolai, anne 1545. . 
wilige 
Ä  Rartinu Luther ı D. 





\ 


761, . 


An ben Rürfürften Johan Friedrich „v. 8. 
Januar 1546. 


eeipp. Suppl. No. 215. ©. 412.; Wald XXL 504. De 
p3 ” mv v. Tr, ‚. ” 





Gnad und Fried im. Herrn, und mein arm Pa- 
ter noster. Durchlauchtigſter, g: eborner Fürft, 
Gnadigſter Herr! Ich bitte E. * G. untert — 
niglich, ſte wollten ſich wohl bedenken, ob M. 
lippus zu ſchicken ſei auf das itzige zu —5— 
ae send vergenlifhe Colloquium, da feine H 

iſt; denn. fi ap en ‚feinen Mann auf jr 
Seien, dm ars ner hin ri N N a ne hr 
deun genug Bam, wenn er 
Rein ober Ip darzi —— — — und 


[) 
% 
‘ 
- 2 ’ 
«+ ’ ⸗ 
‘ 
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‚Brentiuß th ba, bie. ihnen nichts laſſen 

und ob fie wollten etwas laſſen —X ſo 

der Hintergang da, daß man 1 und auch DE 

. Wie wollte man thun, wenn M. Philippns —* 

krank waͤre, als er wahrlich frant iR, Na ih 

kin, daß ih thin von Mandfeld —— 
Es {ft fein hinfort wohl zu ſchonen, fo thut er hier 

mehr Nug auf dem Bette, als dort im Colloquio. 

Er zeucht woh! gern, wenn mans haben vworll, und 

waget jein Leben; aber wer willd ihm raten oder 

‘heißen in ſolcher Befahr, darinnen man Gott verfw: 

hen möchte, und und jelbft zulegt einen vergeblichen 


Reuel jtiften. Die jungen Doctor müſſen auch hinan, 


and nach uns das Wort führen, kann D. Major und 
en und lehren, ſo wird ihnen nicht I | 


andere predi 

werden mit * Sophiſten zu reden, wie fie h 
ten, weil fie ohne das muͤſſen täglich wider den Teu: 
Il Velo ..‘ and fehten. Solches fchreibe ich, ale 


Der Herr hriſtus gebe €. K u thun, 
was feinem: göttlichen Bitten er Ny Amen. Sonn: 
abends nah Epiphan. Dom. ., 1546.‘ 
nu . unisshänige 
4 .,Ma rtinud Zuther. 





Pa Er Kl ::762. et Tan eo. 
"An feine Hausfrau, v. 25. Januar 1546. 
Riten‘ YIIL, i0os. 0 XAUL. 578. Seis xzI. 500. 





5 Reiner freindtiäen ließen gdipen ausge: 
‚ ‚ein in, Wittenberg zu SAndenit.. 


riede im ‚Herrn. Liebe "Mäthe! 

Are nb ei) ua E16 At Halle ankommen, 
ader * —* I abe Sn 68 begegnete 
und eine große Wiedertäuferin mit WVaffekiödgen und 


| großen Ei * die das Band bebeckete, NE druuete 


G. Bedenken uner n ga geſtellt. 
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uns, mit. der MWieberiaufe, - ‚Bo: Tonnten wir auch nicht 
wieher gurüd Tommen von. wegen. der Mulde, mußs 
ten;alfe gu: Halle zwiihen den Waffen ftille- liegen, 
nit daß und darnach duritete zu trinken, ſondern nah⸗ 
men gut torgiſch Bier und guten rheiniſchen Wein dafür, ' 
damit. labeten und troͤſteten wir. uns. dieweil, ob bie 
Saala wollte wieder auszürnen, Dann weildie 
Reute und Fuhrmeiſter, auch wir ſelbſt gaghaftig 
wären, haben wir uns nicht. wollen in..da8 Waſſer 


r 


begeben und Gott verfuchen;. denn ber. :Zeufel if . 


und. gram, und wohnet im Wafler,. und..äft. befler 
verwahret denn beflaget,. and iſt ohne. Noth, Daß 
wir dem Papſt fampt feinen Schuppen eine Rarrenfreude 
machen follten. Ich hätte nicht gemeinet, daß die 
Saala, eine folhe Sodt machen koͤnnte, daß ſie über 
Steinwege und alles ſo rumpeln ſollte. Itzo nicht 
mehr, denn betet für. und und ſeid fromm. Ich halte, 
wäreſt du hie geweſen, ſo hätteſt da uns auch. alfe. 
zu. thun gerathen, fn..hätten wir deinem. Rathe, auch 
einmal gefolget, Hiermit Gott befohlen,. Amen, 5 
Halla am St. Paulus Bekehrungstage, Anno 1546, 

er tn Martinuß Luther, ‚Da. 


r e ‘ 
« gen 
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TE er. arme 
An Teine Hausftau, v. 1. Februar. 1546,‘ 
Aus Cod. chart. 79, 4. Bibl, Goth. bei De W. V. 783, ' 
- Meiner herzlieben Hausfrauen Katharin 
Qutherin, Doctorin, Zulsdorferin, Säu« 
märfterin und was fie mehr fein kann. 
"Gnade und Friede in Ehrifto, aͤnd meine alte 
arme. Liebe, und wie ich. weiß, unfräflige, aguvorn. 
Liebe Käthe! Ach bin ja ſchwach geweik quf dam 
MWege hart fur Eisleben, das war meine Schuld: 
‚Aber wenn du wäreit da geweien, fo hättet du ges 
fagt, es wäre der Juden oder ihres ‚Gottes Schuld . 
geweſt. Denn wir:mußten durch ein, Dorf hart fur 
Eisleben, da viel Juden inne wohnten; vielleiht has 


% . 





— 18 u 
Ben fe: mie: ſo hatt angeblaſect. Go EhB Bie in 
der Stadt Esleben ißt dieſs Stunde uber 80 Ayaden 
wohnhaftig:: Und wahr tits, BE. ich veir den Dotf 
, wer; ging mir ein fol kalter Wind hinten in Wagen 
eih auf meinen: Kopf durchs Baret, als wollt mirs 
das Hirn zu Eis machen. Golchs mag” min zum 
Schwinvel etwas haben geholfen; uber ist: Bi ih 
Gott Lob wohl geſchickt, ausgenommen, daß die ſchoͤnen 
Frauen mic fo hart anfechten, daß ich wider. Sörge 
hoch Furcht Habe fur aller Unkeuſchheit. :-: 

' Wenn die: Sauptidchen geſchlichtet wehren, fo 
Hub ich mich dran legeh, die: Juden I verkreiben. 
Graf Albrecht iſt ihnen feind, und bat fie ſchon 
Breis keaeben, abet Niemand Khut ihn nöch nit. - 
uns Gott, ich will auf der Kanzel Graf Albrecht 
helfen und fie auch Preis geben. 
Ich trinke Neunbuchich Bick Taft des Schnack 
Der dir von Mansfeld mit eiwa haft gelobet. Er 

gefaͤllt mir wohl, macht mit auch des Morgens wohl 
drei Stuhele in dreien Stunden. 
"Deine Sohnlchen find von Mansfeld gefahren 
ehegeſtern, weil fie Häns von Jene fo demuthiglic 
gebeten hatte; weiß nicht, was fie da machen. Wenns 
alt wäre, fo mochten fie helfen frieren. Run es 
warm ift, konnten fie wohl was anders thun ober 
„leiden, wie es ihnen gefället.. Hiemit Gott befohlen 
fampt allem "Haufe, und grüße alle Tiſchgefellen. 
Vigilia Purificaliönis, 1846: W 
M. L. dein alten Liebchen. 





‚49 feine Hausfrau, v. 6. Februar 1546. 
ettteuthal Erlaut. Preußen IV. 8. ©. 156., jeboch ver 
Akıimdli) voliſtäͤndig bet Borowſsli⸗Faber ©. .106 De 
DEE v J. \ 
Dertiefgelehrten Frauen Katherin Lutherin, 
_ meiner. gnäbigen Hausfraäuen zu Bit 
endet: Ze Zu: 





mu— 


hie und iR warten, und w 
—* Fra M. Philipps magſt d daß 
acht pps magſt Du ſagen, 
—2 Poͤſtill corrigire; venn er ‚hat Ma verſtan⸗ 





warumb der Herr! im Eyangelto ‘Die ben re | 


—*— nennt. 4 de Schule, da man ſolchs 

verſtehen lernet. Aber. mir grauet, daß allewege in 

der h. Schrift den Dowmen. das Feuer gebrauet wird, 

darumb: ich deſto großer Geduld habe, od ich mit 

aut —* mo F 8. Gauts ausrichten. Deine 

men n — Au Rbem — 

e ge, 

— —E —* —— Ge dankt, 
—— — ſpruet en seit wol ihn wieder: 

ten, Amen. - ‚Der Bote eilete * 

Am ©. —— 1546: j 

| Nartinus Suiten, D 


Pe —— 
IT — ln 
An feige Hausfrau, ©. T. Februar 1546 | 
onen, sole 406. De ®. V. a m. 


— 
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1 Dr 
Meiner. lieben, — asth erin Lu⸗ 
therin, Doctorin, Selbsmartyrin zu Wils 
tenberg, meiner gnädigen Seanen. zu' 
Handen:und Fußen-: 


Gnäd und Fried im Herrtn. Lieſe, du llebe 


en mobi. gern 
tkann noch wicht fein, als mich: Den, | 


Käthe, den Johannem und ben Fleinen Catschismum, - | 


davon du zu dem Mal fageteft: Es if doch alles ia 


dem Yirch von mir gefagt. "Denn du willt for I Ä 
s 


für dewen Gott, —58 als wäre er nicht am 

tig, ber da konnte sehen.‘ Doctor Martinus ſcha 

wo ‚bet einige alte erſoffe in der Saal oder tm © elle 

100 Fr au —— Vogelheerd. Ba mich in Frie⸗ 
Sorge, ich hob einen seien Sorger 

—* du‘ a ‚alle Engel find. Der liegt in Ger 

Kipper und Hänger an einer Jungfrauen Biyen; 


An. PER 





* D 


— {ii — . 
aber ſiget gleichwohl zur "Sechten: ‚Bank. ** des 
—ã Baterd. an ie Bienen, Amen. 

Ich denle, daß die Hölle ‚und. gange Abait; wat 
ist ledig fein von allen Teufeln, Die vielleicht ale 
umb meinet willen hie zu Eisleben zuſammen en 
find: ſo feit.und: hart ſtehrt die Sauce... nd 
auch hie Ruben bei funfzig in-rinem Hauſe, wie id 





bir zuvor gefchrichen. Spt: jagt warn, daß zu Riß⸗ 


dorf. hart: vor Eißleben gelingen, Deielbii..ich Eranf 
war im Einfabren, follen aus . und —— Fin 
gehen bei ‚vierbundert Süden. Graf —— der 
alle Grenze umb Eisleben. her hat, der hat die Jü⸗ 


ben, fo auf feinem Eigenthum ergriffen, Preiß ge⸗ | 


geben. Noch will ihnen Niemand: nichts tkun. - Die 


Gräfin zu Mansfeld, Wittwe - von Solims, wird 
geachtet. ald der Juden Schügerin. Sch weiß nicht, 


068 wahr ſei; aber ich hab mid. heute kaffen Hören, 
wo mans: merfen wollte, was meine Meinung fei, 
groblih genug, wenns fonft helfen follt. Betet, betet, 
_ betet und Helft und, daß wird gut machen. Denn 
ih heute im Willen hatte,. den Wagen zu fehmwieren 
in ira mea; aber der Sammer, fo mir für fiel, mgined 

Baterlandid hat mid) gehalteh. X din Hlr-auth .ein 
j rn worden. Aber e& wird ihnen nicht gedeihen. 

8 wäre befier, fie ließen mich eimen Theologen blei- 
ben. Komme ich unter fie, fo ich leben foll, ich mocht 
ein Poltergeift werden, der ihten Stolz Duty. &ot- 
te8 Gnade - hemmen mochte. Sie tellen ſich, als 





wären fie Gott, davon mochten ſte wohl. und billig 
bei Zeit abtreten , ehe denn ihr Wottheitigut Teufels 


heit: würde, wie Lucifer geſchah, der auch im, Himmel 

für Hoffart nicht. bleiben Ffunnte., Wohlgn,. Gottes 
Wille gefchehe! Du ſollt M. Philipps dieſen Brief 
lefen laſſen: denn ich nicht Zeit hatte, ihm zu fchreis 
ben, damit bu dich tröften kannſt, daß ich dich gern 
lieb hätte, wenn ich konnte, wie Du weißelt,.und er 
gegen feine rauen vielleiht aud weiß, und. alles 
wohl verſtehet. Wir eben bie wohl,‘ und der Rath 
fhenft, mir zu igliher Mahlzeit ein hakb Stuͤbigen 
Mheinfoll, der ift fehr gut: - Zuweilen trink, icht mit 
‚meinen Geſellen. Se-ift der Landwein hie gut, und 


. N ” 
" 1, ‘ 
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am) her ſehr guß, ohn Daß mic bist, 
e8 marhet mir Die Bruft —Aã mit feinem 
Pech. Teufel hat uns. das. Bier: in aller Welt 
mit Pech verderbet, und bei euch den. Wein mit 
Schwefel. Aber hie ift der Mein. rein, ohn was des 
Landes Art-gibt. Und wiſſe, daß alle Briefe, ‚bie 





du gefchrieben haft, find-anher kommen, und heute - 


find die fommen, fo du am nächſten Freitag gefchries 

ben 5 Wa Philipps ‚Briefen, damit du nicht 

zörneft. Am-Sonntag nach Dprotheend Tag, 1346, 
ee Sc: ., Dein lieben. Hevr 


+ .n ⸗44 J 
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. F J 766. — | | 
An feine Ehefrau, v. 10. Februar 1546. 
WBalch XXI. 1564. De W. V. 780. 


Dev “heiligen, forgfältigen Frauen, Ka⸗ 


therin Sutherin, D. Zuls dorferin zu Wit 


tenberg, meiner gnädigen, lieben Haus 


frauen. 


- End: und Fried in Chriſto. Allerheiligfte Frau 
Doctorin! Wir danken und‘ gar: freundlih für eure 
aroße Sorge, dafur ihr nicht fchlafen kunnt; denn 
fine Der Zeit ihr fur und. gejorget habt, wollt uns 

a8 eur. verzehret haben in unſer Herberg hart vor 
meiner -Stubenthur; und. geitern, ohn Zweifel aus 


Kraft zuer Sorge, hat uns ſchier ein Stein auf den 


Kopf gefallen und zuquetfht, wie in einer Mäus- 
fallen. Denn es in unferm heimlihen .Gemad) wohl 
jocen .zage uber unferm - Kopf riefelt Kalch and 
eimen, bi8 wir Leute dazu nahmen, Die. den Stein 
anrührten mit zwei Fingern, da ftel er herab ſo 
groß ald cin lang len und zweier großen Hand 
breit: der hatte im Sinn ‚euer heiligen Sorge. zu 
danken, wo die lieben heiligen Engel nicht gehütet 
hätten... Ich forge, wo du nicht aufhöreft zu. Sorgen, 
ed moͤchte und. zulegt die Erden verſchlingen, und 


⸗ —4 


2. 
\ N B wer en M. Luther... Fi 


N 


> 
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alle Elanent petfohgen. <Seßreft: du 
mumn und den Tonnen eheeh ‚er 






daß und die Sachen Unluf machen; und:®. FonRB 


bofen Schenfel iv haben: Hiemit St befohlen. 

Wir wollten nu fort gerne 168 fein, und heimfahren, 

wenns Gott wollt, Amen, Amen, Amen. Am Tag 

Shholafticä, 1546. - | | 
uer Heiligen williger Diener RE 

n Martinus Luther. 
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767. 
An feine Hausfrau, v. 14. Februar 1546, 
Aus Cod. chart. 79. 4. Bipl. Goth. bei DE BY, 791. 
> , ‘ ug, 


Meiner freundlichen, lichen‘ Hausfrauen, 
Katherin Lutherim von Bora zu Witten⸗ 





berg gu Händen. . 
Gnade und Friede im Kern. Liebe Käthe! 
. Bir hoffen diefe Woche wieder heim zu Fonimen, ob 
Gott will. Gott hat geoß Gnade Hie erzeigt; denn 
bie Herrn durch ihre Raͤthe faft alles verglichen ha⸗ 
ben, bis auf zween Artikel oder: drei, unter welden 
ift, daß die zween Brüder Graf Gehhard und Graf 
Albrecht wieberumb Brüder werden, welchs ich "heute 
ſoll furnehmen, und will fie zu mir zu Sat ten, 
daß fie auch mit einander reden; denn ſie bis daher 
ſtumm geweſt, und mit Schriften fih hart verbittert 
haben. Sonft find. Die jungen‘ Herren frohlich, fah⸗ 
ren zufammen mit, den Narren-Glocklin auf Schlit- 
ten, And, die Fraͤulin au, amd beingen einander 
Mumfchenz, und find guter Ding, aud Graf Geb⸗ 


._“- | 
hards Sohn. Alſo muß man gteifen, daß Bart 


exauditor precum, en 
Ich ſchicke die Forellen, fo mir die Graͤfin Als 
bricht®- geſchenkt Hat: die ift von Herzen froh ‚der 
Einigkeln. Deine Sohnichen find noch zu Mansfeldi 
Jacob Luther will ſie wohl verforgen. Wir’ haben 
bie zu eſſen und zu trinken als die Herrn, und man 
wartet unfer gar ſchon, md allzu fihon, daB wie 
euer wohl vergeſſen mochten zu Wittenberg. So ficht 
mich der Stein. auch nit anı Aber D. Jonas Bein 
wäre ſchier quad worden, jo hats Locher gewonnen 
auf dem Schienbein; aber Gott wird auch helfen. ', 
Solchs alles magft vu M. Philipps anzeigen, 
D. Pomer und D. Creuziger. Hie iſt das Gerucht 
herkommen, daß D. Martinus ſei weggefuhrt, wie man 
zu Seipai und zu Magdeburg redet. Solchs erdich⸗ 
ten die Naſeweiſen, deine Landsleute. Etliche jagen, 
der Kaiſer fei dreißig Meil Wegs von hinnen bei 
Soeſt in Weftpbalenz Etliche, daß der Franzoſe 
Knecht annehnte, der Landgraf aud. Aber laß fagen 
und fingen: wir wollen warten, was Gott thuen 
wird. Hiemit Bott befohlen. Zu Eisleben am Sonns 
tag Valentihi, 1546. | Zu ‘ 
u Zu | A. Luther, D. 


a ue J 
kuthers und J. Jonas Bedenken nebſt geſtif⸗ 
tetem Vertrag in der Mansfeldiſchen Streitſache, 

‚vom 16, Februar 1546. | 


‚Hall. Samml. ©. ATI. Leipz. XXL 089 Wald XXL. 
Anh. ©. 261. De W. V. 792. on 





Des Herrn D. Martini und D. Kon Beden: 
fen, die Kirchen zu Mansfeld belangende. 


Die Kirche auf dem Schloß. 


Der Dehant auf dem Schloffe fol von gemeiner 
Herrſchaft angenommen und bejoldet werden, bet 


* 
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ſeoll bie Kirchen vegieren, - Sonntag, Mittwoch und 
Freitag -predigen. EV 
Die andern ‚Diener, ald ein Gapellan,. ein Ganz: 
vor, zweene Chorales, vier Knaben und der Küfter, 
foll der Detanus anzunehmen und zu regieren Haben. 
Doch fo viel den Gapellan und Küfter befanget, ſoll 
mit: Berwilligung der Herren und in Beiſein ihrer 
Amptleute eine jegliche PBerfon angenommen: werden. 

Der Eapellan ſoll die Sacramente handeln und 
Auffehen haben, daß die Geremonien. ordentlidh ges 
Balten- werben. Die andern Perſonen wiflen, was 
fie ihun ſollen. ren. . 

- Die zween Choraled und vier Knaben follen auf 
der Schule wohnen, dafelbft unter der Zucht bes 
Sculmeifters gehalten werden. Und follen die zween 
Chorales jeder zwo Stunden des Tages in der Schule 
helfen lefen,, wozu der, Schulmeifter ihrer bedarf. 
Der Pfarrherr im Thal fol von gemeiner Kerr: 
Schaft angenommen werden; und nachdem dieſelbige 
Pfarr ift, denn fie nicht. mehr denn 52 @ülden Eins 
fommens hat, wollten unfere gnädige Herren Gott 
zu. Ehren und auf unfer beider, D. Martini und D. 
Sons, Fürbitte jährlih 100 Gülden zu Unterhaltung 
eines Pfarrer geben, und mit foldem Almoſen 
Ehrifto zu feinem Reich dienen. Dagegen follen die 
von Manöfeld die Behaufung auf dem Kirchhofe, da 


" jegund der Dechant innen ift, der Dechanei einver- 


leihen, und ihren Pfarrheren, Prediger und Capel⸗ 
lan in den andern drei Häufern bei dem wohnen 
laſſen. Und damit Einigkeit in beiden. Kirchen gehal⸗ 
ten werde, fol ber Dedant ein Auffehen haben, 
daß, wie eine gemeine Kirherordnung von dem Ehr⸗ 
würdigen D. Martino gemacht, diefelbige ordentlich 
gehalten werde. Doc fo foll der Dehant, Pfarrs 
here und andere Diener dem Superintendenten zu 
Eisleben unterworfen fein. 


- Die Schule im Thal Mansfeld. 


Dazu haben unfere gnädige Herren etwa eine 
Präbend geben, und nun dafür geordnet? funfzehen 
Bülden Graf Gebhart, funfzehen Bülden Grat Al: 








— HT 


dreht, wong Galden die Aue Herrin. wis a 
erren Doctoren Bitte, 3.3. G. ©. wollten 

—* Gelb bei der Schulen bleſben laſſen, und daß 

es auf die Quartal zu geben geordnet werde. 


Beſoldung der Berfonen, der Diener auf 
dem Schloſſe. 


Zweihundert Gülden, funfzehen Scheffel Waijen, 


hınfarben. Scheffel Roggen, funfzehen Scheffel Ger⸗ 


Ren, fünf Fuder Holz dem Dechant. 
Hundert Gülden dem Capellan, vierzig Guͤlben 
dem Cantor, zwei und dreißig Gülden beiden Cho⸗ 


ralißen, acht Gülden jedem Knaben, deßgleichen auch 


jedem- einen Rod. auf Michaelis. Dreißig Gülden 
dem Küfter, vierzig Gülden dem Organiſten. 
Summe an Gelde 506 Gulden. 
Summa, was jegund alle Perfonen zu untere 
halten nr macht auf dem m Schloſſe 568 Guͤlden, 
o 





Vertrag von beiden Herren: Doctoren auf 


vorhergehendes Bedenfen begriffen, und 
von allen Grafen zu Mansfeld bewiltiget 
‚und vollzogen 


Sch Martinus Luther, der Heiligen Schrift. Does 
tor, thue fund mit: diefem offenen Briefe, daß bie 
Wohlgebornen und Edle Herren, Kerr‘ Gebhart, 
In Albrecht, Herr Philipps, und Herr. Hans 

orge, Gebruͤder und Vettern, Grafen und Herren 
N Mansfeld ıc., und naͤchſt gemeldte beide Grafen, 


⸗ 


r ſich und J. Gn. Jungen und unmündigen Brübere, 


auf mein, au des Ehrmürdigen, meines lieben 


reundes, D. Jonä gepflogene Unterrede, Gott zu 


hren, und umb Beförderung willen „gemeines Nutzes, 
nachfolgender Artikeln Ordnung halb 


Schulen, Spitnlen, Ehefahen und eh  eiflichen 


Danned endlich und freundlich mit einander verglichen 


aben 
Ramlich ſollen und wollen J. G. in der 


Risen ju Eidleben, St. Andreũ, die fuͤrnehwiſte 


— us — 
welche Pfarrer und Guperintenhensens Jein 


und von wohlgemeldetem Grafen, J. G. Erben und 


Rachkommen berufen und angenommen werden fol, 
- binfort unterhalten. Demfelbigen Superintendenten 
fol jährlih fünfhundert Gülden zu Befoldung, da- 
uch er ſich ftattlich und wohl erhalten möge, gege: 
ben werden. Ihm fol auch die Behaufung, da eiwan 
die Schule St. Andzek gewelen tft, fampt dem Haufe, 
darinnen jego Herr Clemen wohnet, dadurch er ſich 
ſtattlich und wohl feinem Stande nad erhalten kann, 
ee und —— rar Zat arun or Kan 

au gehet, dazu--wollen Gra echt zwei = 
Heil und die andern Grafen drei Yünftheil entrich- 


sen. Aber tie andern Perfonen in der Kirchen St. 


Andrei, außerhalb die Schulperfonen, follen Graf 


anilpne und Graf Hand George zu beftellen haben. 
af Albrecht aber fol alle Berfonen in St. Niclas 


"und Peter Pfarrkirchen als Patron zu berufen umd 
zu beftellen haben. Derſelbe Superattendens. ſoll auf 
alle Pfarrherren und Prädicanten diefer Grafſchaft 
Lehre und Sitten Adıt geben, fie zu erfordern und 
in Beiſein zugeordneter Perfonen anzureden und zu 
ſugen haben. Und im Fall, da ſie nicht gehorſam 
ein wollten, dem Herrn, unter welchem ſie selefen, 
‚ angezeigt, und von ihm zu chriftlihem und gebuͤhr⸗ 


o 


lichem Gehorſam gebrungen werben. 


Es follen auch die fireitigen Chefachen in ber | 


- ganzen Herrſchaft vor diefen Superintendenten ge⸗ 
beacht werden, welcher denn bie Zugeordneten, als 
oft ald eine Ehefache vorfallen wird, erfordern ſoll, 
auch den Grafen, wo die Sachen gemeiner Herrichaft, 
oder aber eines alleine. auitänbige Unterthanen bee 
Inngend, fchreiben; fo wollen J. ©. alödenn, da es 
. gemeine Unterthanen belangend, ihre ſaͤmptliche Räthe, 
‚der, da es eines Grafen Unterthanen allein belangend, 
alsdenn derfelbige Grafe feine. Raͤthe zu felcher Hands 
kung: schien. Würden aber J. G. fämpilih, da es ges 
Herrſchaft Unterihanen belangete, ober Ihr 

einer, da e8 J. ©. eine einigen Unterthanen. bes 
rührete, Räthe nicht: ſchichen, io ſoll gleichwohl der 
Superintendens, neben: den Yugeozhasten, die Rillig⸗ 
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lelt ——— — NRechten wu. sugealter Ahnung 
au nerhigen ‚habe 
De Saul halben. iR, förber aba ft, daß 
die zwo Schulen, welche J. Be hart kei St. Ändres 
Klechen gehalten, Illen, men ‚geichlagen werden: 
a. aß. gühie. 34. Eisleben eine fürnehme lateiniſche 
chule fein foll, welhe J. G. ftettlich unterhalten 
wollen, nämlich dem Schujmeilter 200 Gülden, beu 
andern nach ihm’ 100 Gülden, dem dritten 90 Bül- 
den, dem vierten SO on, dem fünften 50 Gül- 
ben und dem fechften 40 Bülden, dem fiebenten auf 
49 Süßen, und dem achten 30 Gülden gehen. 
J. G. follen auch dieſelben Schulperfoneh im 
Fall der. Rothdurft zu entjegen und von Neuem ane- 
zunehmen haben 
Dieweil denn nun auf den Supsgintendenkm 
und die Schulperſonen 1130 Gülden gehen. wird, an 
152 Guͤlden auf, 
infthed,. und den andern Grafen 678 Gülden . 
auf Ari Fünfiheil gebühren wird: ſo fol ſolche Summa 
durch Die dazu georbneten jedes Dunstal den vierten 
Theil jeder Perfon nach feiner Anzahl ausgetheilet 
werben. Und follen an ‚allen ‚Feiertagen, oder fo 
man predigen wird, qus Be uf u lammengelTagenen 
Schule. pride Kirchen St. Andrei und Rienlai mit 





Collaboratoren und, Shake verſorget werden. Aber . 


Die Kinderſchule zu St. Peter in der Stadt Eisleben 
ſoll auch nichts deſto weniger hleiben. 

der iſt abgeredt, daß die Häufer, jo jego 

chen und, Schulen. gebracht worden, fe. gehö- 

Te welchem Besen; fie wollen, forthin bei den Schu: 

‚Ion und Syn pleiben follen., 

Bergleichung der Dechanei aufn Schloß und 

der Pfarre im Thal Mansfeld ift abgerebt, verhan- 

delt vnd yon beiderſeits Grafen. verwliliget, daß der 

Bey 9, ſo in-Xeulichfeit. aufgerichtet,, melcher gibt, 

daß Graf Hoier und. feine. junge Vettern die ‘Des 

ganer, Bıaf. Gebhart und Alorecht bie —* im 

Thaleb An Aolen Bi sasleien ba, : dalm 

und abjein- fall. dargeſtalt, da ar 

ren au Schloß uab -bie Pfoare: 8* Thal 


nn. 
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von ·allen Grafen falfew: zut Lehen gehen. Unbnade | 


dem außerhalb der Dechmei fünf Lehen’ in der Kirche 


4 


- an, und 100 Gülden jaͤhrlich zu 


aufm: Schloſſe gewefen, welche aefhetlet, alfo daß 
jedem Herrn eine Zehen zu verleihen zugefallen if: 
0: ſollen nun hinfort die Nutzung derfeiben fünf 


Sehen, dergleichen was dem Dechant, Saplan, Sang⸗ 


meifter, Chorſchülern, Drganiften, vier Knaben und 
Küſter zu Unterhalt und: Belshnung gemadt, zu 
Unterhalt des Dechants und der Kirhenyerforien auf 
dem Scloffe gebraucht werden. Nämlich, fo iſt dem 
Dechant jaͤhrlich Hinfort 200 Guͤlden zu geben ver 
ordnef' worden. Derfelbe Dechant ſoll einen Capel⸗ 
Ian, fo auch au. predigen geſchickt, auch den Sang⸗ 
wmeilter, und die zweene Chorfhüler und vier Kna⸗ 
ben, doch alles mit Rath der Grafen, Amptleute oder 
Befehlichhaber anzunehmen Baben. el 
+ Ei ſoll auch der Dechant Sonntags, Mitkwochs 
und Freitags, wo ers Leibed halber thun Tann, pre 
digen: der Kapellan foll die Sacrament handeln, auch 
den Montag, Dienftäg, Donnerſtag und Sonnabend 
“eine deutſche Lection aus den Bredigten D. Luthers 
Seiner Beioldung 
haßen- Der Cantor  beneben ben: zweien Choralen 


. follen der Kirchen und Geſang fleißig warten. Und 


Toll dem Cantor 40 Bälden, und jedem Choralen 2 


Guͤlden zu Lohn gegeben "werben. 


Die Choraled aber follen- alle Tage zwo Stun⸗ 
ben in der Schule ‘im Thal zu leſen, und wozu ber 
Schulmeiſter ihrer bedarf, zu helfen‘ ſchuldig fein. 
Hierüber ſo - follen vier Knaben gehlliten werden, 
fo: den Belang helfen -Hallbringen: "denen Toll jährlich 


... „jedem 8 Gülden, und-ein- Rod auf Michaelid gerei⸗ 
.. het werden. Dem Küfter foll 30 Gülden und dem 


AOrganiſten 40 Gülden jaͤhrlich zu Lohn gegeben wer: 
"den. Thut alfo dasjenige, das auf. die Dechawei und 
Kirchendiener des Schloffes: gedet, 506: Gülden;: ohne 
‚die. Kleidung der vier Knaben. ! :-- % une 

Machdem nun nit mehr, wie  lerbregiße 


„hieneben vetzeichnet, vorhanden: fo. wollen bemeidte 


Grafen dasienige, ſo mangelt, nämlich Graf‘ Albrecht 
‚gwei Funfthei und "Ole 'onbern Grafen; a16: Graf 


\ 
S 
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Philipps und Graf Hand Georg fampt J. G. Brü⸗ 
been, drei Fünftheil an gel en Renten ordnen, und 
ale verſchaffen, daß folge 560 Gülden, mit dem, 
ſo bereit vorhanden , ganghaftig gemacht und auf 
Oftern gewißlich gr, fen. 

Und .dieweil Graf. Albrecht das Einkommen. des 
Lehens, ſo man . der vierzehen Roihhelfer geheißen 
It, ‚und ihm. zuftändig gemweien, seine Zeitlang dem 

ath gu. Hedftäbt hat folgen laffen: ſo will er fol 
Einfommen wieder, ;ganghaftig machen, ober, ander 
Ende verfihern. So vid ed aber. die Pfarr belan⸗ 
pe, dieweil dieſelbige, als der die Bürger tm That 

ansfeld ‚wenig. zur Erhaltung. geben, nicht über 
% Guͤlden Einkommen. haben: fo foll.mit den Bär: 
gern dermaßen geredet "werben, den Pfarrer alfo zu 
unterhalten, :daß der zum wenigften anderthalb hun 


dert Bülden haben wird. Und fe ihm :die Grafen: 


ſolches bei der Gemeine nicht. verſchaffen koͤnnten, was 
alsdenn daran mangelt, das wollen die Grafen erſtat⸗ 


ten, und verſchaffen, daß der Pfarrer anderthalb hundert 


Gülden. Haben ſoll. Der. Dechant aber ſoil feine Bes 
baufung hinfort auf dem Kirchhofe, da; der jekige ‘Der 
chant, Herr Michael „:innen.ift, haben und behalten, 
Und follen in ben dreien Häufern daneben Pfarrer, 
Prediger und Gapellan, wie die: ausgeordnet worbem, 


wohnen. AUnd damit. Einigkeit‘ in beiden: Kirchen 'ge 


Halten: werde, fol der Dechant em Auffehen ‚haben, 
daB, wie eine gemeine Kirchenordnung, von mie D. 
Martin gemacht; dieſelbe ordentlich. gehalten werbe, 
Doc foll der Dechant, Pfarrers und andere Diener 
dem. Superfntendenten: zu Eisleben unterworfen fein. 
‚. Damit auch die Schule zu Mansfeld defto ſtatt⸗ 
licher, erhalten (werde): fo wollen die Grafen von 


jedem Fünftheil 15 Guͤlden für die Koft, wie denn '. 


bi8 anhero der Gebrauch ift, geben, und der Ende, 


da der Andern Unterhalt verordnet, zu empfahen ges 


wiß machen, und Verſorgung thnunnn. 
De beiden ojpital zu Eibleben ‚ ls zum geb 
ligen Getft und St. Cathaͤrina, follen mit altet Ru: 
gunge_ und Beftallung zufammen gefchlagen, aber bie 
Geſunden in unterfchiedliche - Gemach von den Unreis 
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nen und Gebrechlichen abgeſondert werden. Und Wol⸗ 
len J. G, acht Perſonen von ihren fü | 
Bürgern, fo-am dienitlichften fein, fampt einem Spi⸗ 
talmeifter veroednen, den armen Leuten sum dwewlicdh: 
kn vorfiehen, und bie zu verforgen, auch den Licht⸗ 
tiefer, dergleichen alles dasjenige, was die Bpital 
su Erfurt. und andere Ende ausfichend Haben, wie 
berumb gaughaftig machen. Wäre auch Sade, daß 
dem Spital anliegende Gründe, oder fonk etwas ent: 
wendet, wollen J. ©. dran fen, daß ſolche hinwie⸗ 
‚derumb hinzu bradıt werden. : 
So viel aber die Ehefachen und Gradus, auch 
den geitlihen Bann befanget, wollen J. G. fampt 
ihren Raͤthen, Superintendenten und Gelahrtn, m 
der Grafſchaft eine chriſtliche Ordnung begreifen, und 
alsdenn dieſelbe nach Chriſtus Wort und Orbuung 
eufrichten und publieiren laffen. 
 . Zu Urkund und fteter,. feſter Haltung ‚haben 
wohlgedachte Grafen .für fih J. G. Erben, junge 
Beübdere und Rahfommen, dieſe Hamblung unver | 
brüchlich au. halten, und D. Martino Zuthere und 
D. Juſto Bonds zugefagt: darauf denn wir jept ge | 
meinte und::;beide Dortores diejen Bertrag und 
—— wiefacht, mit unſern eben, 
ften befsästiget;; wit eigener Hand unterf eu, 
den voinen Graf Albbrechten, und den andern Dem 
andern Grafen eſtellet. Geſchehen zu Eisleben 
am Dienftage den WB. Mounatis Februarii, nach Chetiti 
aaa Keten ‚Heer Kane im funfzehen hundert ud 
echs and; sterzigiten Jehre. - ©. * 
Ju dur" . Martinus Zuther. D. 
1," | Juſtus Jonas D. 
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Dem Heinen Bänflein ber. .hriftliden Ge— 
been. zu Denia, meinen 1 geliebten Drüs | 
ern 


heil {ig Kreug oder Verfolgung, welches wahrlich Das 
rechte Zeugniß if, daß ihr. das mahrhaftige Wort _ 
Gottes gehaͤret umd angenommen habt; denn. umb 
meines Namens reillen, ſpricht. Chriſtus, werden fie 
euch verfolgen. Darumb freuet. euch. wit mir, aller 
Heben Brüder, der ich würdig bin zu erfahren, Daß 
ihr Die rechten Apoftel oder Sünger Chriſti werhen 
ſeid, denn bie Rebe daB wahre Zeugrüß, fo Fuer 
Meiſter jagt (Joh. 46, 2D.):, Die Melt wird ſich 
freuen, ihr aber werdet beirube fein. Sehet doch 
meine Braͤder, mie ſie toben, wie fie. wuͤthen, unb 
für Freuden auf hen Köpfen gehen, dat arme, elende, 
Blinde Net, daß Bott euch. zum ewigen Preis, ihnen 
aber zum. Verderbniß, fi ein. wenig verborgen, und 
fle: ſich ihres Mutheßs an euch, Safe) eugäten, DaB 
ihr des Ampts eutieget, nach welchem fich ‚auch. viel 
dev Angläubigen, ſchweig beun ber Chriſten, michtsß 
ſehnen; denn euer Beraduiß ſoll in Freude verwan⸗ 
deld werden, und euer rende: Toll Nemand von. 
nehmen. Sehet zu, das .Beirühniß AR kurz, 
de lang: fie. fueuen Ach. über ewch mit dem. TeR- 
Bern. 'ipe Dank Sn gleiförmig Merdet, Gärke 
BRD: g g we 
fete mb ‚nerbet.nimight .mübe.. Denn enter (bntt dit 
wi eu; jegzo ſagt er im A) — (B.. 18,):: 
Quin ipso sum-in tribnlatione: . Ich will; mit ihm in der 
mufekann ei feiine ner ir * Br ——— 
ul, 
24 —— Kom ung Habet u 
11? 
A 
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jerget, und pfleget‘ euer allegeit. Ja⸗er ſazet Eſa. 
49, (15.): Kann auch eine Mutter ihres eigen: Kin⸗ 
des vergeſſen, daß ſie fich fein nicht annehme? doch 
fo ſie es vergefien würde, will ich doc bein nicht 
vergeffen, denn fiche, in meine Hände habe ich dich 
geichrieben. Solche und dergleichen: reihlihe Zuſa⸗ 
gung Habt ihr in der Schrift genug von Gott, der 
euch nicht lügen Tann: was fürchtet ihr denn bie 
Hölfenbrände,. enere Feinde, die den Himmel zugleich, 
wie der. Rauch, wollen erfteigen, werden Dod von 
einem kleinen Windlein goͤttliches Seifted. fo bald ver- 
wehet; lafien fi: drücken fein Karte, .wie Wachs, 
müffen aber von der Hige göttlicher. Sonne bald zer⸗ 
ſchmelzen. BDarumb 'feid- kecke, fürcht:fte nicht, - euer 
Reben ift eine Ritterfihaft; Fämpfet freudig wider fie, 


. nicht fag ih mit: Schwerten und Spießen (denn aljo 


haben ‚igt etliche vermeinte falfche Chriften geftritten, 


und ind ihr etliche Hundert taufend todt € lagen), 
Sondern wie der: heilige Paulus lehret (Eph. 6, 14 
— 175: Stehet; umdgürtet eure Senden ‚mit Wahr: 
heit,. und angezogen mit dem Krebs dor Geredytigfeit, 
amd: geichuhet an euren Füßen, mit Rüftung. des 
Evangelii von dem Friede; vor:alen Dingen aber 
ergreift "den. Schild. des Glaubens, mit weldhem br 

auslöichen Lönnt -alle. feurige Pfelle des. Boͤſewichts, 


und nehmet an euch. den Helm des: Held, und das 


Sihwert des: Beifteß ‚welches iſt das Wort Gottes. 
Das wird euch kehrenGeduld, bie :in allen Dingen, 
wie geſchrieben / ſtehet, vonnoͤthen tft, Sauftmuthigbeit, 
Freundlichkeit ‚gegen Jedermann; denn daB iſt ‚det 
Mille Gottes; ſpricht Petrus, Daß ihr mit Wohhlthun 
strftopfet die Unwiſſenheit der :thörichten Menſchen. 


Marumb vächettewch' nicht, hittet und. flehet.der heilige 


Pautus, meine Liebſten, ſondern gebet Raum dem 
Zorn Gottes. Dennn es ſtehet geſchtiebene Die Rache 
ft mein, ich will vergelten, Frist, den So 
num: deinenſcFeind hungert, fo: ſpeiſe ihm; dürſtet ie, 
fo. tränfe: ihn; wenn du bas:thuft, fo:wirft du feu⸗ 
ge Kohlen:icuf... fer: „Haupt ſammlen. Laß dich 
witht .ddd Bäfe berwinden, ſondern :überwinbe Dad 
Boͤſe mit dom Guteca. Alſo lohnen ina,lieben. Brib 
StR 
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ber, Chriſtus, unſer Heerführer, - und bie Apoſtel 
kaͤmpfen und unſere Feinde ſchlagen, nämlich mit 
Geduld und Wohlthun; denn wir wiſſen nicht, welche 
noch herzu gehören. 

Derhalben, meine allerliebſten Kinder, bitte ich 
euch, wollet einen guten Wandel führen, auf daß 
nit durch euer leichtfertig LXeben dad Wort Gottes 
gefhmähet werde; welches ſich denn ber heilige Baus 
lus auch beklagt, und der heilige Petrus (1. Ep. 2, 
11. 12.): Lieben Brüder, fpriht er, ich ermahne 
euch, als die Frembdlinge und Pilgrim, enthaltet 
euch von fleiſchlichen Lüften, weldhe wider die Seele 
ftireiten, und führet einen guten Wandel. unter ‚den. 

eiden, auf daß die, fo von euch afterreden, ald von 

belthätern, eure gute Werk fchen, und Bott preifen,‘ 
wenn® nun an den Zag Tommen wird. Und bald 
hernach: Seid ald die Freien, und nicht, als hättet 
ihr die Freiheit zum Deckel der Bosheit, fondern als 
bie Knechte Gottes, Seid ehrerbietig gegen Jeder⸗ 
mann, habt lieb die Brüderjchaft, fürchtet Gott, ehret 
den König ꝛc. Ich beforge, daß viel das Evangelium 
nicht als recht Finnen erfennen; umb ber Evangeli: 
ſchen leichtfertiges Leben. : Diewell denn die, fo da 
ſollen felig werden, Gott allein befannt, und unter . 
denen, ſo euch jegt verfolgen, viel zum Wort der 
Wahrheit gehören, fo hütet euch mit Fleiß vor 
Aergerniß, und vermahne einer den andern zum beften. 

Lieben Brüder, ihr batet mich, Fleiß anzuwen⸗ 
den umb einen Prediger; fo fein mis die Briefe lang⸗ 
ſam aufommen: wollte gerne, ihr wäret mit einem 
rechtſchaffenen, guten, getreuen Hirten verforget, ‚ber 
euch mit hriftliher Speife wohl weidete, auf daß ihr 
durchs Evangelium, welches eine Kraft Gottes ift 
zur Seligkeit (Röm. 1, 16.), zum ewigen Leben ges 
Doren würdet, Amen. | 

Grüßet alle eure Weiber,. meine geliebte Schwe⸗ 
teen in Chrifto. Der Friede Botted bewahre euch. 
Screibet mir wieder, wie. es noch ftehe umb eure 
chrjſtliche Gemeine. | Ä 


J 
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Nachtrag 


von deutſchen Briefen Dr. Martin Quthers, 

welche erſt nach dem Erſcheinen der De Wette: 

ſchen Geſammtausgabe Bd. 1—5, d. i. ſeit 
1828 belannt geworden fs. 





t 


769. 


An den Rath der Stadt Se am Dienftag 
noch Luck 1523 


%. fenbet bet Stadt Zerbſt den arwänfäten Prediger, wahr: 
ſcheinlich Joh aun Öronen 


Aus Beieb. a, Eintenis Denkfchrift aut een Feier 
| 8. Febr. 1848. Berbft 1846. 8 


— 





Den ehrfamen und weifen Herren, Burge⸗ 


meifter und'Kathmann der Stadt Zerbiſt, 
meinen befondern gonftigen Herren und 
Freund en. 


Gnad und Friede in Chriſto. Ehrſamen, 
weiſen, lieben Hemn! Ich ſende hier Briefs⸗ 
zeiger den Magiſter, ſo zu Jutterbock Prediger 
iſt geweſen, umb welchen ihr mir neulich habt ge⸗ 
ſchrleben. Mugen E. W. weiter mit ihm handeln; 
denn er biöher an vielen Orten verſucht und nd geieh 
ret gnug iſt. Befehlen denfelben E. W tteb 
Gnaden. Was ich aber thun kann, — jr willig 

und bereit. . Hiemit Gott „agoblen. Zu Wittemberg 
am Dienftag nad uch 1 


Martinus Zuther. 


(GE EEE — 
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710. oo 
An den Kath, der Stadt Best, , am Dienſiag 
nach Martini 1 
Fürwort, daß ber Raih ben de w an DMagbeburg ben 
Jaͤhrl ſchen Sins von 20 fl. aus ein Aulbcapital vom, 


400 fl. nad) eingetretener relormatori cher Bewegung ulcht 
vorenthalten wolle. 


Aus Sin tent s Denkſchrift v. 1848. p. 24, 





Den Ehrfamen und Weiſen, Burgermeifter | 
und Rath zu Zerbiſt!), meinenbefonderen 
gonſtigen Herrn und Freunden. 


Gnad und Fried. Ehrſamen, weiſen, lieben 
Herrn! Es bat mich gebeten der Schäffter der Au⸗ 
guſtiner zu Magdeburg, eine Furſchrift an E. W. 
u thun, Eu er die Zinfe, fo da follen verfümmert 

in, bei E. W. mochte erlangen. Dep ich ihm nicht 
Babe en u verfagen, wiewohl ih E. W. nicht 
gerne bemühe. Wo ed aber ohn €. W. Fahr fein 
funnt, wollt ich bitten, ihn. ſolche Zinfe felgen Iaflen, 
angefehen, daß fie derfelben wohl durfen, und ber 
Kummer nicht feite ift, ‚weil der Kümmermann feine 
Schrift noch Urkund bracht hat, wer er fei oder wo 
er wohne, wie ſichs doch gebührt in folhen Sachen, 
.und fo e8 der wäre, deß man ſich vermüthet, Teicht- 
ih mag fur Fahr und Schaden geratben werden. 

terinnen thun €. W., was Gott verleibet, in deß 

node ih E. W W; befehle, Amen, Zu Wittemberg, 
am Dienftag nach Martini 1523. NRartinus Luther. | 


774. 


An den Rath der Stadt Zerbſt , am Sonnab. 
nad Francisci 1524. £ 
Gutachten, wie Chebruch zu ſtrafen fa. 

Aus Sintentd Denkſchrift v. 1846 p. 26. 


1) Butber ſchrieb bald „Zerbiſt“, bald „Zerniſt“, Zerwiſt“/ 
„Cerbi iR“, „s „Zerbeſt“. 


in 
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Den Ehrfamen und Weifen, Burgemeifter 


und Rathmann ber Stadt Zerbift, mel 
nen lieben Herrn und Frunden.- 


Gnad und Fried in Chrifto. Ehrſamen, wetfen, 
lieben Herren! Auf euer Schrift, den Ehbruch betrefs 
fend, hab ich mit meinen Kern und Doctorn ge 
redt, und antworten alfo: Wiewohl nad dem Ge: 
je Moſt folhe gefteinigt wurden, fo ift doc fold 
Geſetz nicht, denn den Süden, geben; und wir, fo 
unter den Heiden find und heidnifche Oberfelt haben, 
ſind ſchuldig, nach derfelben Recht und Gefeß und 
u halten und ſtrafen. Wiewohl auch leider dafjelbe 

eht und Regiment Zuge und wenig im Braud iſt. 
Derhalden wir zu MWittemberg den "chrfamen Rath 
laffen folche ftrafen mit der Staupen zur Stadt aus, 
als mit linderer Strafe,. weil die rechtichaffene nicht 
im Brauch geht, die kaiſerlich GSefeh gibt. Mag 
nu € W. denfelben Wittembergere "folgen, ober, 
fo es geliebt, die firenge Straf des kaiſerlichen Rechts 
furnehmen. Sl Gott befohlen. Am Sonnabend 
nach Francisci 1524, | 

' Martinus Luther. 


2. 


An die Goldſchmied⸗Innung zu Nürnberg, am 
Sonnabend nach Lätare 1525. | 


ärbitte für Andreas Heydenreich, denſelben als Goldſchmied⸗ 
et lehrling anzunehmen. ' 


Nach dem Original, welches bei dem Vorſtande ber Gold⸗ 
und Silberarbeiter zu Nürnberg, Heren. praftiihen Zahn« 

. art Ednard Morik Bol, am Schleifenfege S. 41., 
in der Suuuugslade aufbewahrt u. dem Herausgeber mil 
großer Liberalität zur Abfchrift vorgelegt worben iſt. 





DenEhrfamen und Kunftreihen Meiftern,. 
BSoldfhmiedhandwerts zu Nürnberg, 
meinen befondern gonftigen Herren 
und Freunden. ° 





ur 

Bnad und Fried in Chriſto. Ehrfamen, Weilen,: 
Lieben Herren und Freunde! Ich bitt: gar freunds 
ih, Euer Wetshelt wollen mir mein thürftiges 
Schreiben zu gut halten, als die da ohn Zweifel 
chriftlich Tinterricht willen, daß, gleichwie Chriſtus 
umb unfer willen der Welt Narr und Spott worden | 
it, alfo auh wir unternander Einer dem Andern 
zu Dienft fhuldig ift, auch naärriſch und thürſtig 
handeln; denn dhriftlich Liebe achtet weltlich Scham 
und Schaub nidt.. | . | 
| Es ift bie dieſer frummer wohlgeſchickter Geſell, 
Andreas Heydenreich, der, nachdem er vermerkt, wie 
Pfafferei und Müncherei, dazu er gehalten, ein faͤhr⸗ 
Ih unchriſtlich Wefen ift, wie es it gehet, ſich ges 
denkt davon zu wenden, und mit eigener Hand gett- 
ht) fih ernähren. Nu er aber zu eurem Hand- 
„werk geneigt und jonderlich eur Kunft, weit beruhmpt 
- für andern Städten, begterig, in auter Hoffnung, 
dieſelben mit Gotts Hilf-wohl gu faflen, hat er mich 
durch etlich hohe Berfonen laſſen bitten umb ein Fur⸗ 
bitt an Euer Weisheit, verhofft meiner Furbitt bei 
Euer. Weisheit wohl zu genießen. Nu hab ich ſol⸗ 
chen Leuten mein Dienft, auch feiner Noth nicht mu= 
gen »erfagen, wiewohl ich Unbekannter fat ungern 
E. W. Damit. anfahr. Weil aber fie mir den Ge⸗ 
ſellen alſo loben und preiſen, als der frumm und ge⸗ 
ſchickt ſei, bitt ich freundlicher Meinung, E. W. woll⸗ 
ten ihm zu eurm Handwerk, ſeiner Begierde nach, 
föberlich ein, foferne dasſelb ohn Eur Beſchwer 
wohl zu thun wäre, denn ih auch E. W. mit nichte 
gedenke unvernünftiger Weile zu beladen. —— 

Solchs hoff ich werde ohn meinen Verdienſt 
und nichtigem Vermügen, das ich Doch alles E. W. 
ungespart willig erbiete ,. unfer Here Chriftuß gar 
mit reichen Gnaden erkennen; der E. W. ihm laß, 


1) 2b. 55. ©. 55.:unf. Ausg. iſt dies Wort „göttlich“ m. 
nach dem Original bei Lindner II. p. 19. „Goͤttlich“ 
‚(und ehrlich) geſchrieben. 
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in feine Barmhenitkeit befohlen fein Amen: 

Bittemberg am Sonnabend nad) Laͤtare, 1525, 
Martinud Luther, Ecclesiastes 

zu Bittemberg. . 


m. 

An den. Landgrafen Philipp von Heſſen, am 
Montag nach Epiphan. 1527. 

Rath in Betreff der Einführung einer Kircien -Drbuung. 


Ans dem Prospectus. Doctor Martin Luthers ſammiliche 
Verke. Herausg. u. Dr. KRarläimmermann. Darmſt. 
1853. pag. 7 n. 8. 





Gnad und Friebe in Chriſto. Durchlauchtiger 
hochgeborner Yürft, auädiger Herr! Auf die Ord⸗ 
nung, fo mir E. F. ©. zugefchldt und meine Mei⸗ 
nung darauf begehrt, antwort ich: zwar nicht gerne, 
weil und zu Wittenberg viele Schuld geben, als 
wollten wir Niemand vor uns a etwaß gelten, 
fo wir doch, das weiß Gott, wohl wüniden, daß 
Federmann an und das Allerbeßte thät. Aber €. 

.G. zu Dienft und weil folh Ordnung möcht mit 
dem Geſchrei außgehen, als wäre mein Rath auch 
: dazu kommen, ift das mein trewer und unterthäniger 
Rath, daß E. F. ©. nicht geftatte, noch zur Zeit 
diefe Ordnung auszulafien dur den Drud, denn Id 
biöher und fann auch noch nicht fo Eühne fein, fo 
ein Haufen, Geſetze mit fo mächtigen Worten bei 
und vorzunehmen. Das wäre meine Meinung, wie 
Mofe mit feinen Gefegen gethan hat, welche er faft 
dad, mehrere Theil, ala ſchon im Brauch ganghaftig 
unter dem Bolt von Alters vorgefommen, hat ges 
nommen, aufgefchrieben und geordnet. ' Alfo auch €. 
F. ©. zuerſt die Pfarren und Schulen mit yuten 
Perſonen verforgt und verfucht zuvor mit mündlichem 
Befehl oder auf Zettel gezeichnet und das Alles aufs 
Kürzefte und Wenigfte, wad fie thun ſollten. Und 
welches noch viel befier wäre, daB der Pfarrherren 


’ 


| 
! 
| 
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zuevfi einer, brei, ſechs, neune untereinander anfin⸗ 
gen,. eine einträchtige Weife in einem ober drei, fünf, 
ſechs Stüde, bis in Uebung und Schwang Täme, 
und darnach weiter und mehr, wie fih Sache wohl 
fel6ft werde geben und zwingen, bis fo lange alle 
Pfarrer hinach folgen. Alsdann koͤnnt mans in ein 
Hein Büdjlein fallen, dann ich wohl weiß, habs 
auch mohl erfahren, daß wenn Gefege zu frühe vor 
dem Brauch und Uebung geftellet werben, felten wohl 
gerathen, die Leute find nicht darnach geichidt, wie 
die meinen, fo da fißen, Bet fich felbft und malens 
mit Worten und Gedanken ab, wie e8 gehen follte. 
Fürfehreiben und Nachthun ift weit von einander, 
Und die Erfahrung wirds geben, "daß diefer Ord⸗ 
nung viel Stüde würden ſich ändern müflen, etliche 
der Oberkeit alleine bleiben. Wenn aber etliche 
Städe In Schwang und Brauch kommen, fo’ ift 
dann leicht dazuthun und fie ordnen. Es iſt fürs 
wahr Geſetz machen ein groß, herrlich, woeitläuftig 
Ding und ohne Gottes Geiſt wird nichts Gutes 
draus. Daͤrumb ift mit Furcht und Demuth vor 
Sott zuzufahren, und diefe Maß zu halten kurz und 
gut, wenig und wohl fachte und immer an. Dar: 
nad wenn fie einwurzeln, wird bes Zuthuns felbft 
mehr folgen, denn vonndthen if, wie Moft, Chrifto, 
den Römern, dem Papft und allen GBefeggebern ge⸗ 
gangen iſt. Solches ift meine Meinung, mich damit 
‚u verwahren, denn E. F. ©. und der Prediger in 
€. F. ©. Lande will ich hiemit weber Ziel, nod 
Maß fteden, fondern fie Gottes Geiſt befehlen. Son⸗ 
tern E. F. ©. zu dienen bin ich fehuldig und willig. 
Zu Wittenderg Montag nad) Epiphan: 1527, . 


. . 174. ' \ 
An den Rath zu Zerbit, am Tage St, Antonii 
Ä 1527. 





Bniher empfiehlt dem Rath den Magifter Niclas Pintzelt aus | 
Kemberg zum Prebiger. | 


Aus Sinten is Deulſchrift v. 1946, pag. 27. 





- EHE. ı 


— IN 

Den Ehrfamen und Weiſen, Burgermeb 
fter und. Rath zu Zerbift, meinen goönſti⸗ 
‚gen Herren und Frunden. 


Gnad und Friede in Chrifte._ Ehrfamen, wei- 
fen, lieben Herren! Auf E. W. nähefts Schreiben 
und Bitten habe ich diefen M. Er Niclas aufbradt, 
zu euch fih zu.begeben, und zu verfuchen, ob er 
euch ‚gefallen wolle. Frumm ift er und redlich, auch 
geſchickt zu predigen, wie & W. wohl felbft hören 

erden; tft auch vor etlihen Ssahren in Schulmei- 
ſters Ampte wohl geübt, daB er die Schulen wohl 
ann helfen mit Leſen und Singen helfen anrichten 
und erhalten. Was Gott geben wird, wollen wir 
warten. Chriſtus Gnade fei mit euch allen, Amen. 
Zu Wittenberg am Tage S. Antonit 1527. 
- | 0 Martinud Luther. 


RE 


775. . — 


An den Rath zu Zerbſt, am Donnerſt. nach St. 
Andreä 1527. 


Nachdem Niclas Pintzelt das am ber Bartholomgilirche 
zu Zerbſt übernommene Pfarramt zu Michaelis 1527- ntes 
dergelegt hatte und nach der Mark gegangen war, hatte 
der Rath zu Zerbft fi abermals mit der Bitte um einen 
Prediger an Luthern gewendet, der ihnen hier antwortet, 
daß er ihrem Begehren willfahren werde. 


Aus Sintenis Denkſchriſt v. 1846 p. 30. 

Den Ehrfamen und Weiſen, Burgermer 
ſter und Rath zu Zerbift, meinen gonſti— 
. gen lieben Herren und guten Frunden. 


Gnad und Friede in Chriſto. Ehrfamen und 
weiſen lieben Herren und Freunde! We €. W. 
an mih durch euren geſchickten Burgermeiſter und 
‚ Rathöfreund begehrt, hab ich vernommen. Darauf 
ih €. W. und gemeinem Volk zu Zerbift zu Dienft. 
ih willig bin, und aufs Foderlichſt, fo ich immer 
fann, einen Prediger oder Mfarrherr zu fchiden,de 
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gelehret und fittig fo viel e® muglich if. Wollet in: 
deg ein Kurzes Geduld tragen. Hiemit Gott befohlen, 
———— Zu: Wiitemberg Dornſtag nah. ©.:: Andreä 


Muarlinus Luther. 
716. 
Anden Rath zu Zerbſt, Freitags. Luciä 1527, 
Luther ſendet den Zerbſtern ven Johanu Pfeffinger v. Son⸗ 


nenwald als Pfarrherrn. 
Ans Sintenis Denkbſchrift v. 1846. pag. 31. 


- 





Den Ehrfamen und Weifen, Burgermel- 
fter und Rath zu Zerbift, meinen goniti- 
gen lieben Herren und Freunden, _ . 


Gnad und. Friede in Chriſto. Ehrſamen, weis 
fen, lieben Herren! Wie ih E. W. am nähiften ge- 
jchrieben habe,‘ einen Pfarcherrie "euch zu“ ſchaffen, 
alſo kompt allhte Er Sohann Pfeffinger, weiland zu 
Senrgwyen Pfartherr geweſt, welchen wir, allhie 
fur tuchtig achten, als der gelehrt und fitfig_und 
frunmn tft. Denfelbigen befehlen. wir auch E. W. 
zum Pfarcherr, ſo ferne ihr beides Theild einander 
gefallet. Hiemit Gott‘ alle befohlen, der euch feine 
Gnade‘ gebe, fruchtbarlich zu ‘fuhren in ſeim Wort, 
Amen, Zu Wittenberg, Freitags Luck 1327, 
as 477Martinus Luther. 
(Gin; gingelegter getielJ. DT ES 
Ei Weisheit: haben ſich durch den geſchickten 
Dur genmeifter auch vernehmen und erbieten-- laffen, 
die Koſte und Zehrunge, die auf Botenlohn und _ 
Rei gehen, würde darſtrecken, green ihr euch 
gegen den Er Johann wohl werdet Wiſſen: zu halten, 

" . aa, It "An 
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rrꝛ. 
An den Rath zu Zerbſt, am Chriſtabend 1527. 
ee Dun MS De 


£ deßhalb die Zerb d ſchickt ingers 
Erle ee leron. Berner zur Ara. ihnen an Pfefiger 


Ans Sintenis Denkfcrift v. 1846. pag. 32. 





Den Ehrfamen und Beifen, Burgermek 
ffer und Rathbömanne zu Zerbeft, mel: 
nen gonftigen lieben Herren und guten 
Freunden. n 


Gnad und Friede in Chriſto. Ehrſamen, wei⸗ 
fen, lieben Herren! Am naͤhſten iſt Herr Johann 
Dieffer zu euch kommen und durch unſer Bitte und 
Vermahnen, damit er ans bewegt, bei euch die 
Aare angenommen. Aber. die Sache hat einen | 
"Stoß gewonnen. Denn, Gott Lob, ſich die Leute 
beginnen zu bedenken, bie daß geichidte Leute wol⸗ 
len theur werden, und haben beide, Rath und Ge 
meine zu Sonnenwald fanpt ihrem Öberheren, Ken 
Nikel von Mynfewig, ſich To hart dagegen gejegt 
und fo demüthiglih, chriftlih, fleißig, nu wohl, zwei⸗ | 
mal, gebeten und gefhrieben, ſolchen ihren Pfarr⸗ 
herren nicht von ihn zu nehmen, und wollen ihn dazu 
auch. nicht laſſen aus merklihen Urſachen, Die fie an | 

eigen, damit fie gleich nicht allein des Pfarrherr? 

- Gewiffen, fondern auch unfer Gewiffen fangen, weil 

fie auch ihn gar ftattlich und redlich zu verforgen fd 

- verichrieben und verbunden, daß alſo wir euch die: 

fen Er Johann nicht geirauen zu.teiften, Tem mir 

wider Bewiffen und Gewalt nichts mügen, be 

KHoffaung, ihr werdet und ſolchs zu Gut halfen, weil 

ed der Meinung geichehen, daB wir nicht anbepß da | 
zumal wußten,: und auch alfo in ber — ſich 

bielt, daß Er Johann Pfeifer loſe ſäße mad leicht 

weg u fodern wäre. | 
‚Aber auf daß ihr dennoch fpüren mügt, daß 

wir euch geneigt find und willig zu dienen, ſchicen 


— 
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wie Tuch Mint Fr Hieronymus Werne, Breit: 
zeiger, welchen ihr dieſe Feittage horen und verſu⸗ 
chen muͤgt, wie er euch gefalle; Denn ex. uns zu Wil 
len zu euch reiſet, nichts zugeſagt, und, wo er euch 
gefele und ihr fein begehrtet, uns ſchriftlich anzei⸗ 
en, damit wir weiter mit ihm reden mugen, daß 
mpt bei euch anzunehmen. Bitten aber gar freund 
ih, € W. wollte eurn Bürgern anzeigen, daß ge: 
ſchickte Lehrer und Pfarcherr igt wahrlich theur find, 
und nicht fo gemein, wie vorzeiten die Terminariet 
waren, und beginnen fi zu bereden, warum do 
igt zur evangelifihen Zeit eine Stadt befchweret wi 
fein, hundert Gulden zu geben einem ehrlihen, from: 
men Pfarrherr, da ſie zuvor wohl drei oder vier hune . 
. dert Öulden hat geben einem einzelen Pfarrherr, der 
dennoch nichts gepredigt oder ihr fein Evangelion 
eprebigt. Solche Kargheit madt. wahrlich ij ges 
**— Prediger theur und a Pe der Zeit wies 
derymb eitel Eſel oder ärger denn Eſel, als die 
Verführer ſigd, auf die Pfaxxen bringen. Denn 
man leicht finden kann, der zwänjig Gulden nähme 
und fei rrherr; aber wie Die Yan ‚Damit vers 


forget wird fih wohl finden. Solchs, bitt ich, 
woher b 


edenfen und euch nicht ſchwer Taffen fein, ei , 


nen zedlihen. Mann teblih zu verlorgen. Hiemit 
Gott befohlen. Am Chriftabend 1597.  .  ;' 
Maxrtnus Luther. 


— 


I.C. e 
I ur se. .. 


a 7 GE 
An. den Rath gu Zerbſt, Freitags nach Gireum; 
ciſionis 1527. * 


Die Zerbſter Hatten ſich durch dem vorhergehenden Brief we 
gen bed Pfeffingers nicht beruhigen laſſen und fehrieben deß⸗ 
halb nochmals an Luthern, der fie wicht nur mit biefem, 
—— einem Briefe Pfeffingers felbft zu beſchwichti⸗ 
gen ſucht. ’ 


> 06 Elataui Defizit su 1s36 pay. Au ;.; 
| — | | 
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Den ehrfamen und weiſen Herren Burger 
meiſter und Rath zugerbift, meinen gow 
ftigen Herren und guten Freunden. - 


nad und Friede. Ehrfamen, weifen, lieben 
erren! Sch hab E. W. neulich gefchrieben, wie 
r Johann Pfeffinger nicht Fonnte zu Sonnenwalte 
abfommen, und halten, weß er ſich mit euch ver- 
tragen. "Hätte gehoffet, €. W. ſollte deß zufrieden 
fein, weil es Gott ohn unfer Thun und Willen alie 
indert, welcher wohl mehrmalen menfhlide Ber: 
tracht verhindert, und Niemand fi weiter verbin: 
den, kann no Bertraht halten Tann, denn fofern 
es Sott will haben. Weil e8 denn nu nit an ihm 


noch an und feihlet, auch nicht in unfer Macht fie 


‚bet, bitte ih nohmald, E. W. wolle ſich deß zuftie- 
den geben; Denn ich mit gutem Gewilfen nicht wel: 
ter ihn weiß. zu treiben, und zwar; weil ich ver» 
nahm, daß er bei euch auf die Probe bis auf Sn: 
yocavit Wäre angenommen; war td deſte leichter 
"dazu, und hoffet, es hätte dei euch folch kurze Zeit 
nit noth, und ließ mich, wie ih mich Auch moch 


Inffe, bewegen feine, ſeines Volklins jo große Ur 


ſache und Noth, fonderlich weil fie ihm nicht laſſen 
wollen, daß er da bleiben follt, wie er denn auf 
nu zu bleiben di it umb folder zufälligen Sa⸗ 
hen willen. Hiemit Gott befohlen, Amen. ' Freitags 
nach Circumciſionis 1527. - 


(Eingelegter Zettel.) 

Auf daß ihr aber jeher, wie die von Sonnen: 
walde "mit Ernft fampt ihrem Oberherrn an mid 
ſchreiben, ſthicke ich die Schrift, jo fie zum andem 
Mal an mich gethan, welche ihr wohl mir wieder 
uuſchicken werdet. 


Martinus Luther. 


779. 9 a 
An den Rath zu Zerbt, Mituvochs k 
4 pham. 1528, ¶e nath ey 


An 





— an — 
ee ) , HS Ach en Pfarr⸗ 
nt nt ana 


Ans Sintenis Deulſchtift v. 1846. pag. 30, 





Den Ehrfamen und Weifen, Burgermeifter 
und Rathe zu Zerbeft, meinen gonftigen 
lieden Herren und Freunden. 

Snad und Friede in Chriſto. Chrfamen, weis 
— lieben Herrn! Ich will von Herzen gerne 
ampt unſerm Pfarrherrn Fleiß fürwenden, euch 
einen Mann zu ſchicken, fo er anders zu finden iſt, 
tüchtig zu predigen und vorgehen. Denn ih aud) 
darumb Er Sohann Pfeffinger gerne hätte dort aus⸗ 
gehoben und euch zugefugt, auf daß Y ja wohl 

verfehen wäret. Aber weil es Gott’alfo hindert und 
hit, muflen wir und nad eim andern umbſehen; 
enn euch zu föbern bin ich willig und bereit. er 
mit Gott befohlen, Amen. Mittewochens nach Epis 
phanid 1528. \ one 
Ä Martinus Lırther, 

(Singelegter Zettel.) N nn 

Ich bedanke mid fleißig eurs Geſchenls und 
Verehrunge des Bierd. Ich wills dem: Pfarrherr 
alſo anzeigen. ln a 


An den Rath zu Zerbft, Mittwochs nach Puri- 
ficationid 1528, . 


kuther zeigt am, daß Niclas nach Zerbſt zu gehen bereit fel, 
ee durch den ſchlechten Weg dahin aufgehalten wor⸗ 
en . 


Ras Sintenis Penfieift v. 1848. pog. 20. 
Den Ehrfamen und Weiſen, Bütgermeis 
fer und Rath. zu Zerbif, meinen,gonftis 
gen Herren und Freunden. .; Kr) 
BGunuad und Friede in Chriſto. Ehrſamen, wel⸗ 
| Rutpers dentſche Briefe 6. 12 
1 PU“ 
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en, lichen. Herren? Huf EG. Swift. und dd 
urgermeifter8 geſchickten Bericht weiß. ich nicht an: 
derd zu antmorten, denn daß Er Niclas ven euch 
bis auf Dftern angenommen entweder heute zu euch 
kommen follte, wie er denn ehegeftern mit wir ge 
redt; denn ex ſich boſes Weges bisher verzogen nicht 
hat mugen kommen, wie euch eiter genannter Bur⸗ 
germeifter jelb8 anzeigen wird; denn E. E. zu wil⸗ 
len bin ih geneigt Giemit Gott befohlen. Amen, 
Rittewochens nach Burifentionis Mariaͤ 1528. | 
Bartinus Euther. 


781. 


Mi den Fürften Wolfgan zu Anhalt, Dienflagd 
nach, Petri und auf 1528, er 


Sacob Joachim, Fleifcer zu Jerbſt war mit andern Melllern 
- feines Handwerks wegen Wiberſetzlichleit gegen ben. Rath 
in Haft gebracht werben. Die übrigen zahlten eine Gel 
buße und erhielten ihre Freiheit, währenh Joachim, ber fid 
Unflätereien auf bem Ratbhanfe erlaubt Halte, nur gegen 
das eidliche Verfprechen, die Stabt Zerbfl fortan zu meiden 
uud ich: Ihe anf fünf Meilen Weges nicht zu nahen, ent 
Iafien ward. Er gieng zu Luthern und Bat ihn um ein 
Färwort bei Fürft Betgung, — dieſer die Zerbſter, 
ſeine Unterthanen, veranlaſſe, ihn wieder in die Stadt aufzu⸗ 
nehmen. Fürſt Wolfgang ſchrieb deßhalb an den Rath zu 
Zerbſt und legte Luthers Berwendungeſchreiben bei, abet 
der Rath ertheilte feinem Fuͤrſten eine abfchlägige Antwort, 
dm das, mat einmütbig beſchloſſen fet, zu aͤndern 

gebuhren wolle. 
Ans Sintenis Denkſchrift v. 1846. p. 41. 





Dein Durchleuchtigen Hodgebornen Fur 
Ken. und AAN Herren Wolfgang, Fur 
en zu Anhalt, Grafen zu Afcanien und 
Herren zu Bernburg x. meinem gnäbt | 
BAG REDEN... 8 
Gnab ud Friehe in Cheiſto. Dir tige 
goögedorner Surf gnaͤbiger Hert! Diele. | 
Jocob Set mich gb —2— 





u m — 


etli le 
—2 zu Zerᷣſt F Ian fu. — 
die andern alle los monde, und er alleine (weiß 


erg was zufälliger Unluſt halben, davon er wohl 
wird E. F. ©. weiter Unterricht geben) aus ber 
Stadt verweifet, uber Kauf Meilen nicht zu berühren, - 


und dem armen Mann ſchwer ift, alfo von Weib. 


und Kindern zu fein, und jeine Rahrunge zu laffen. 
Iſt derhalben an E. F. G. mein unterthänige B ie, 
Sie wollen dem guten Mann in feiner Sad). 
diglich Hulfe erfcheinen laffen, damit er nicht zu Dh 
beſchweret und, wo ers verdienet, mit ziemlicher und 
leidlicher Selbfrafe ge a gefa m wurde, aus daß er nicht . 
daumber % Ki aus und Hof weis 
hen. miles * mehr —* e leiden, denn er 
verwirkt. E. F. G. werden ſich hierin wohl vhfen 
gnaͤdiglich zu alten. Dem €. dr & u 

Bin ich unterthaͤnigs Fleißes willig und — * F 
Wittemberg, dienfage nach * und Pault 1 


‘ 
! 


willige er 
Martinus 8 Luther. 


m, | 
An den Bat zu Det, — 2 und Michaelis. 


MWaͤhrenb der damals nk ar Waren mehrere Hre⸗ 
viger zu Zerbſt geſtorben umb Lüther follte andere ſchicken. 
Ex vrſprit Dies: ua Möglihfehe zu Mu. 

Aus Stntenis Dentfäpeift » 1846. p. 43. 





Den Ehsfanen mn amd Betten, Burgsimeißer 
und Rath zu Zerbeſt, medwew. ‚gonfigen 
Herren und guten Freunden. ” 

Gnad und Friebe in Shrife. Ehrfamen, wei⸗ | 
fen, lieben Herren! Auf dag ich E. W. gt nicht 
ohn Antwort laffe, iſts ja wahr, Daß in folder Fahr 

. 12% . . 

— 
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nicht leichtlich Prediger zu befommen find, und ih 
feinen gewiffen, 9 vorhanden hab. Ach will aber:in 
acht Tagen E. W. ‚wieder antworten; was % indeß 
ausgerichtet habe: ober kann. ‚Dem:€. .B.. und 
rg Stadt. zu. willfahten, bin ih. geneigt. } bar 

ott befohlen, Amen. Mittwochens nach Mi aelis 


. Mactinus Euther, 





Zr > 
An den Rath zu Beh, Donner nad, Caligti 


| Luther kaun, ber arrſchonden Peſt we en, feine Prebiger 
bie Berbfter — und ermahnt ehtere zur Gednid, su 
die Ber ein wenig nachlaſſe. 


Aus Sintenis Deulſchrift v. 1846; p. Fri 


Den e: famen un Weifen, Burgermeifter 
und Rath zu Zerbeft, meinen gonftigen 
Herren und guten Frunden. 


Gnad und Friede in Chrifto. . Eirfamen, wei⸗ 
jen, lieben Herren! NL.) hab meinem m’ Berheißen nad 
mich umbgethan —8 eim Prediger, und hatte auch 
ohn eur igig ge Er Willens, euch heute zu ant- 
.worten. Denn & Yermag itzt a den Winter und 
in folcher —2— Zeit keinen auf fzubringen, wie⸗ 
wohl ich. gemeinet, 'es ſollt mir nicht fo blos gefeih⸗ 
let haben. Demnach mügt“ ihr Geduld haben mit 
den itzigen euern Diacon, bis das Sterben ein we: 
nig ſich lindere; fo ‚Hoffe ih, ſollen wiederumb wohl 
® bekommen fein. j Nemit. Gott. befohlen, Amen. 
ornſias nad) Calixti 15 


mom " Mastinus Suther. 


j un. . en . pr t 
p“ — — © 


iu Dr RL .. 1 .." on . 21 





"an m wi En Bi ‚784. Du nie” ' 
aAn. sen a5 n Aust, — Feine Sebrunch 


Enter ſendet ben. —8 von Bene al⸗ Zꝛeriger * 
Berbſt. ri u Er En - 


. Aus W@bnteut —*8 v. 1846; —* 15. 


ve’ . 
. Aa BAR ww — . et ‘ 


Sen € Y amen' ip: Weiten,’ Butgermölftet 
th zu Zerbeſt, meinen gonftigen 
ffeben Herten und guten Freunden. 


‚Bnab. u ad ge in Chrifte, Ehrſamen, weifen, 
Lieben: ersen hat mich eur. Burgermeifter, ſo 
jenesm auch a mir eurs Befehls redet, igt aber⸗ 
mol umb eisen. Prediger angeredt in eur ht Zer⸗ 
biſt zw fertigen. :-Alfg- hab ich ‚mit Briefeszeiger Er 
Henrich vor Kemberg geredt und ihn. vermahnet 
ſolchs Ampt anzunehmen. Deß hat er- fich bewilliget 
und auf fol Berufen fi zu eus Stadt, ges 
fügt. Mügen E. W. denſelbigen ve uchen zumd, jo er 
gerällig, annehmen. Verſehe mih, E. W. werden. 
Denfelbigen ihr, wie, fih8 gebuhrt, wohl wiffen chriſt⸗ 
lich befohlen fein Iaffen, beide, mit ziemlicher Unter⸗ 
haltung und Nothdurft. Denn E. W. und gan er 
Stadt zu dienen bin ich willig. Hiemit Gott 
foblen, Amen. Zu ‚Wittenberg. nontass prime 


Februgrii 1529. 


785. 
An feine vausfrau — — Luther, R vom 8. 


+ 


Vom Ende des —* I, nad bee unnach giebig⸗ 
keit der Vapiſten. Von Auslegung are AL ge de Hans. 
Weis nicht bruden wollte, und v von ben’ 
Schluſſeln. Auslegung ber Propheten —* en vom 
Sacrament. * 


X 
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nicht leichtlich Prediger zu bekonmen ſind, und ich 
keinen gewiften, © sorhamden hab. Ich wiu aber ·in 
acht Tagen E. W. wieder antworten, was id); indeß 
ausgerichtet habe oder kamm. . Denn: €. BB. und 
Er Stadt. zu. willfahren, bin ich.geneigt.. Hiemit 

nit befohlen, Amen. Mittwochens nad: Mic aelis 


Martimics Buther. 


An den Rath zu Beh, Done. nach Caliti 


Lather fans, per herrſchenden Peſt wegen, feine Prebiger für 
bie Berbfier aufbringen und ermahat lediere zur Geduld, u 
He Peſt ein wenig nachlaſſe. 


Aus Sintenis Denlſchrift v. a8ı6i p. Fr 


Den® efamen und MWeifen, Burgermeifter 
und Rath zu Zerbeit, meinen gonftigen 
Herren und guten $runden. | 


Gnad und Friede in Chrifto. . Eirfamen ,. wei⸗ 
fen, lieben Herten! NL; hab meinem’ Berbeißen nad 
mich umbgethan nach eim Prediger, und hatte aud 
ohn eur. ige ge ne Willend, euch heute zu ant- 
.worten. Denn i & Yermag itzt De den Winter und 
in folcher — 5— Zeit keinen aufzubringen, wies 
wohl ich, gemeinet, 'eg ſollt mir, nicht fo blos gefeih: 
let haben. Demnach  mügt’ihe Geduld haben mit 
ben igigen euern Diacon, bis das Sterben ein we: 
nig ßch lindere; fo ‚hoffe, ih, gim wiederumb wohl 
® brfogimen,. jein. Iemis ot, befohlen, Amen. 
ornſiag nach Eabxii 15 
Viriinus Luther. 


€ gr 1, . 
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An den Math zu Berst; Montage Heim Februnch 


Luther ſendet den Heinrich von Kemberg als Prediger nad 
Seh. nem en mer lpennn 03T 


Aus Anteil ® Deutfägcht v. IB: pag: 8. 


PL BIP EEE TEE TS EEE „no. > SOSSASBESBEZT oo. 
So. ..g eo rtre 1 ghr ur :, Da 2 7 
Den Chrfamen' und Weifen, Burgermeifter 


5 


und Rath Zu Zerbeſt, meinen gonftigen. 


"lieben Herten und guten Freünden. 

Gnad und Fed in Chriſto. Ehrſamen, weiſen, 
lieben Herren! Es hat mich eur. Burgermeiſter, fo 
jenesmal and). mit mir eurs Befehls redet, igt aber⸗ 
mal umb einen, Prediger angeredt in eur Stadt Zer⸗ 
biſt zu fertigen. : Alfy- hab ich mit Briefeßzeiger Er 
Henrich: vor ‚Kemberg geredt und ihn. vermahnet 
ſolchs Ampt anzunehmen. Deß hat er- fi) bewilliget 
md auf folh E. W, Berufen ſich zu eus Stadt, ges 
fügt. Mügen €. W. denſelbigen verfuchen und, fo er 
Gerällig, annehmen... Verſehe mih, E. W. werden. 


lich befohlen fein laſſen, beide, mit ziemlicher Unter⸗ 
haltung und Rothdurft. Denn E. W. und ganzer 
Stadt zu dienen bin ich willig, Hiemit Gott bes 
fohlen, Amen. Zu Wittemberg Montags prima 
Februgrii 1529, — — 
a 


1s. 


An ſeine Hausfrau, Katharina Luther ‚vom 8, 
hr 4530, : u 


Dom Ende bes Augsburger Reicstages und bet unnachgiebig⸗ 


keit der Vapiſten. Von Auslegung eines Pſalms, die Haus 


eis nicht drucken wollte, und von der Schrift von dem’ 


Schluͤſſeln. Auslegung ber Propheten und Sermon vom 
Sacrament. EEE " 


denfelbigen ihr, wie ſichs gebuhrt, wohl wiffen heit: 


Wartinus Luther. 


+ 
- 
a ‚ — 
ı 


Uns I. 8. Karrer’s Geſchchte der Iuiheriihen Kirche Yes 
Sürftentbums en, abgetrndt in der Zeitfchrift für bie 


Delting 
gg 


853. 4. Quartat p. 706. Bell. XX. a. 





. “ . lea Ente HE + FERTIG ... . J 
Meiner herzlieben Hausfrauen Katherin 
Luthrrin, zu Wittenberz zu Handen. 


noch feſt, fo wy | 
nit zum Unfried oder Kriege willigen. Die Uns 
dern wollten gern wuͤrthen, und verſehen fih, daß 
der Kaifer mit Ernſt gebieten werde. Es gefchehe, 
was Gott will, daB nur dei Reichstags ein Ende 
werde. Wir haben genug gethan und erboten. Die 
Papiſten wollen nicht ein Haar breit weichen‘, bar- 
miy wird einet kommen, der fe lehren foll weichen 
und räumen. Mi youndert, warum Hand! Weiß 
den Pfalm wicht hat angenommen. Ich hätt nicht 
emeint, daß er fo edel wäre, iftd doch ein koſtlich 
emplar. Schicke vollend hie mit denfeldigen ganz 
und gar ihn Georgen Kanek wohl. Gefällt das 
Eremplar von den Schlüffeln Er Johann Bommern 
und Greugigern, fo laß jener ihn *) druden. Es if 
doch nichts, daß man den Teufel feiret. Wer Dir 
efagt hat, daß Ich Frank fei, wundert mid) faft, und 
„ fchek je bie Bücher für Mugen, bie ich fhreibe. 
So hab ih ja die Propheten alle aus, ohn Eze⸗ 
chielen, darin ich igt bin, und im Sermon vom Sa⸗ 
-crament, ohn was ont des Schreibens mit Briefen 
und anders mehr TE. Sch kunnt igk nüht mehr für 


Im Deig: u 7 | 
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@ilen ſchreiben. Gruͤßt. Ales und Alles. Ih hab 
ein groß. fchdn Buch von Zucker Hanfen Luther, daB 
hat Eyrianus von Nürnberg bradt aus dem fchönen 
Garten. Hiemit Gott befohlen und betet. Mit 
Bolver madj8 nach Rath des Pomerd und Wellert. 
Ex eramo am VHL ihrs. 1530. · 

"5, Mmtind Sucher. 


1— rn. 
. 





u 786.. 
An den Rath zu Zerbſt, am Sonnabend nach 
Francisſsci 1531. 


Luther Hat dem Rath anf fein Verlangen einen Juxiſten, Yen 
Licent. Konrad Manfer verſchafft, und melbet deſſen Ankunft. 


Aus Sintenis Dentfrfft v. 1846. yag.-40. 





Den Ehrſamen und Weiſen, Buͤrgermeiſter 
und Rathmann der Stadt Zerbiſt, meinen 
gonſtigen Herren und guten Freunden. 


G. u. F. Ehrſamen, lieben Herrn! Ich hab 
auf eur Bitten mich umb einen Juriſten umbgethan. 
Alſo find fie fo lange außen blieben und mit Hand⸗ 
fen verhindert, fonderlich die, fo ihr genennet, daß 
ih mit gutem Rath meiner Freunde und Heren den 
achtbarn Herrn Licentint Conradum Maufer habe 

vermocht, welder bei ‚ben Unſern ber Kunſt und 
Geſchicklickeit faſt geruhmpt und: audy“ geäbt und 
gebraucht, baß ic hoffe, Ihr ft mit. im wohl 
verforget fein, und fol auf naͤheſten Diönftag bei 
euch erſcheinen. So iſt die Sahe auch an Ihr felbe 
"gut and Gottes eigens der wird: wohl Helfen. Hte⸗ 
mit Gott befohlen, Amen. Sonnabendr nach Fran⸗ 


eisel 1531 on 
Martinus Luthet. 


— 
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m. He it se Evan en, willen verjagten 
Leipziger, v. 4. Octob. 1532. 


ODlkeſer van. ſtehht zwat fon Band 54. G. 331. muferer 
Ansgabe, aber nicht nach ben erſt neuerdiags bekannt ges 
. werden Originale. Leblerer erfand Here Senator Gut e 
mann in Hannover von einem Berliner Antigquar und Herr 
Dr. Jürgens theilte es in Niedners NN für die hiſto⸗ 
riſche Theologie, Jahrgang 1853. Heft 3. p. 484., mit. 
Die Abweichungen des Tertes von den frühern Drucken find 
bebentend genug, um ben. Brief nochmals hier en 
a bog Walt und De Wetꝛe S, ©. für Hell. Geiſt 
Herzog Georg aeiefen! 


he 
Meinen Lieben erren und Freunden in 
Chrifto R. und R.,forigt zu Leipzig umb 
Chetfti-witlen. nertrkehen werden follen 
fämptlih und fonderlid, 


& und F. in Chri.! Sonſt ift Doch Fein 
Freude, bis der Bere ſelbs kompt und hen Feind 
. des Friedes ſtorze.“ M. lieben Herrn und Freunde 
in ost fr EB Bat anir Wolf Kremlein euer aller 
Hcatipn,; ‚an, Pia ‚en geftellet, gezeigt, welde 

et, un dem 


Pe aft-mohl gef d ehe gem, da 
Zeufel 3wo Kerzen angändel, Sen Denn ſolchs bringt 
zudh defte großern Glimpf und dem ftortigen Kopf 


aroßen Unglimpf und Unfall. Wo es nicht fein 
wiß bei. dem unglenken Run und nicht zurheben 
ift ein Zeugniß von H. G. euers reblihen Wan- 
dels, ſo habe ihre datan mehr denn gnug, daß deide, 
Gott und die. Welt, auch H. G. eigen eute zeugen, 
Bob ihr Br chriflich und allein umb Chrifti willen 
. feige ihn und: leidet, Denn 48 weiß ‚Jedermann, 
daß eu 58 G. um feiner andern Urach willen an⸗ 

oreifet,.Ton sekich “it, weil. alfe Welt meiß, daß und 
Zutherifhen der Kaifer Friede geben hat, ‚welches 
dem. elenden Kopfe betrübet hat, aber haltet feft. 
Chriſtus hebet an zu regieren und will des Spiels 
ein Ende: machen. Unter Unfern Fürftenthums hats 
- freilich Feine Roth, daß eu. Semand fol etwas 
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aufrärten ober im Handel hindern, weil unſer gna⸗ 
diger H. bleibet bei dem Bekenntniß, fo ausgangen 
iſt. Darumb bitt ich: Gebet dem tollen Kopf nur 
ute Wort, und vergebet nichts, wie ihr denn itzt 
ein thut, in dieſer Supplication. Hilfts, ſo hilfts, 
hilfts nicht, ſo ſchadets nicht, ‚ja foddert euch für 
Gott, der wird den Teufel und die Seinen bald . 
finden. Es Heißt: Ich bin ein Gott der Elenden 
und’ feine die .Hoffärtigen non fern. Seid .getroft, 
lieben . Freunde. Es muß Sauerſchen vorhergehen, 
ehe das Lachen kömpt. Dulcia non meminit, qui 
non gustavit amara. Ante gloriam oönteritur car. 
Gott der Bater ftärke euch durch ſeinen rechten Geift 
in Chrifto Jeſu und nicht in H. G.; Denn Chrifius 
ledet, H. ©. ftirbet,. das iſt gewiß und wird ſich 
bald beweiſen. Amen, in .die' S. Prancisei Ti | 


. j 
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. BER. 
An den Bürgermeifter und Rath von Augsburg, 


D 


v. 8. Aug. 1533. 


Iſt Nr. 447., nach dem von Heren Archivar Herberger 
zu Augsburg aufgefundenen Original, mitgetheilt in dem 
zwölften Jahresbericht. des hiſtor. Kreiß - Vereins für den 

egierungsbezirt von Schwaben u. Neuburg für das 
gakı 1846 p. 69 — 72. en 


Den Ehrbarnund FZurfidtigen Herrn Bur: 
germeifterund Rathderfaiferlihen Stadt 
Augjpurg, meinen günftigen Herren und 
Freunden 


. Gnad und Friede vor Chrifte, Ehrſamen, 
ehrbarn, furfihtigen, lieben Herren und Freunde! 
Es kompt fo jtattlih und gläuplih fur mich, wie 
daß eure Prediger fich ftellen und fürgeben, als feien 
fle. mit und zu Wittenberg einträchtig in der Lehre 


son dem, heiligen. hochwürdigen Sagcrament des, 
Leibteg und. Bluts unſers Herin Jehe:Chrifti, follen 


— u 8 


auch auf der Kanzel und auch Fonſt ihre Wort alfv 
drehen und leiſe fegen, daß man beiderlei Meinung 
draus nehmen möge, und nicht dürre heraus feien 
einerlei Meinung, daß ichs nicht Hab können unter- 
laffen, €. Fürichtigkeit mit dieſer Schrift zu erſu⸗ 
Ken und zu warnen. Es if Doch ja fürwahr ein 
beihwerlihe Sache, daß fie den gemeinen Mann 
alſo laſſen gehen im.falfchen Wahn, dag einer dieß, 
ber andere dad glaubt, und doch beider Theil im 
jeglichen wideswärtigen Glauben einerlei Wort hoͤ⸗ 
vet und glei zum Sacrament gehet. So iſt doch 
im Grund nicht anders Halten noch den Leuten bar: 
reißen, bann eitel Brod und Wein. Und ift uns 
auch eine Harte Laſt, daß fie ſolchs treiben unter 
unferm Namen und Schein, ald künnten fie die Leute 
ohn und nicht verführen. Iſt derohalben an €. 
Furfichtigfeit, mein fleißige freundliche Bitte, ihr woll- 
tet umb Chriftud willen euere Prediger dahin hal- 
ten, baß fie fich foldyer Beichwerung enthalten, und 
nicht fih ruhmen bei dem Bolf, daß fie mit uns 
gleich lehren und halten, denn wir fagen ftrads 
Kein dazu, und. wiffen allzuwohl, daß fle Zwing⸗ 
liſch lehren, haben und auch nod nie Teinmal 


ein Wörtlin zugeichrieben noch emboten, wie fie uns 
fer Lehre und Meinung worden find, jo man doch 


wohl weiß und auch aus ihrem gedrudten Katechismo 
wohl vernimpt, daß fie wider und geweft und nod 
find. Wollen fie Ichren und die Leute führen, follen 
fie unfern Namen mit Frieden laffen und ihren eigen 


oder ihres Meifters Namen braudyen; denn wir wol: 


len unfchuldig fein an ihrer Lehre und allen Seelen, 
die von ihnen betrogen werden. Das bezeuge ich 
auch hiemit gegen Gott und ©. F. Und wo ed 
nicht gnug fein wird, muß ich ſolchs auch durch 


offentliche Schrift für Gott und aller Welt bezeugen; 
denn es ift (wie E. F. felbs wohl erfennen) und 





ein unleidlicher Handel, daß wir-follten wiffen, wie 


die Leute unter unferm Namen ‚betragen werden, 
und ftille Dazu ſchweigen und -alfo ihren Betrug be 
jtätigen; und ih Halt wohl, daß E. F. 

ſelbſt vermuhbern, müffen, wie fie mügen fo 


fühne fein und fich unſers Namens und Lehre 
rühmen, fo fie e8 doch wohl anders willen, dazu 
auch unſer Lehre und Namen feind find. Chriftus, 
unfer Herr, verleih E. F. feine Gnade, daß ihr 
eure Stadt. möget bringen und erhalten in rechter 
reiner Lehre des hriftlihen Glaubens, Anien. Des 
achten Tags Augusti 1533. . - Ä 
.. ’ Martinud Luther, Doctor. 





1b6e. . 

An die Gebrüder Johann und Idachim, Fürften 
von Anhalt, v. 14. September 1532. 

Sf Nr. 418., nach dem Original im Anhaltiſchen Archto ber 


ricätigt von Linbuer. ©. deſſen Mitteilungen and ber Auhal⸗ 
len Geſchichte, zweites Heft, Deſſan 1830: 8. p. 3. 
Pa} \ F F \ 


burg, meinen gnädigen Herrn. 


Snad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigen, 
Wohlgebornen Furſten, gnädigen Herrn! Es Tompt 
hie der fromme Mann, Magifter Nicolaus Haus⸗ 
mann, bei E. 3 G. daß Predigampt zu verfuchen. 
Denfelben befehl ih E. F. ©. unterthaͤniglich. Es 
ni ein treu Herz und fittiger Mann, der Gottes 

ort fein fill und zuchtig lehret und lieb Hat. 
Chriſtus unfer Herr gebe feinen reichen Segen’ dazu, 
daß er viel Frucht Ichaffe, Amen... Und bin ohn 
Aweifel,. &,, 5. ©. werden fi genen ihm wohl 
wiſſen gnädiglic; zu ergeigen. Hiemit Gott befohlen. - 
und a mein * —* vermag, bad fei 2 F. 
unterthaͤniglich zuvor. Dat. Vittembergae 

Exsltation. Crucis 1632. ’ i 
... 836... — 


williger 
Martinus Butber, D. 
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An Johannes, Sürften au Anhalt, v. 28. März 
133. 


Iſt Nr. 437., nach dem Zrigmal verichtigt v. Lindner, a. a. 


. pag. 8. 


Dem Durdleudtigen, Hohgebornen Fur 
ſten und Herrn, Herren Johanns, Furft 
zu Anhalt, Srafen zu Afcanien, Herrn 
‚zu Bernburg, meinem. gnädigen Herrn. 
Gnad und Friede in. Ehriſto. BDurchleuchtiger, 
godgebarner Furft, gnädiger Herr! Es Hat mir 
agister Nicolaus Sauemann, F. F. &. Prediger, 
angezeigt, wie. €. F. ©. non Herzen dem Eyange⸗ 
fio geneigt, und doch ſchwer wird, vielleicht nicht 
allein aus voriger Gewohnheit, fondern auch durch 
etliher. großen. Furften Schreiben und Abfuhren. 
Nu iſts je die Wahrheit, daß ſolche zwei Stud (alte 
Gewohnheit und gegenwärtige großer Leute Anfech⸗ 
tung) wohl ftärfer Chriften, weder €. F. G. viel- 
leicht find, heftiglich bewegen; aber gleichwohl muffen 
wir je lernen mit der Zeit (ob wir ſchwind und 
ploglieh nicht thun konnen), daß Chriftus mehr ift, 
und Gott der' Vater will ihn über alles gehoret ha- 
ben. Es mag ein Concilium oder Papſt den Heili⸗ 
gen Geiſt haben und durch fein Eingeben ‚etwas 
ordnen, aber Chriftus Hat ja 'audy keinen Teufel 
(Joh. 8.), ich will ſchweigen, daß er den Heiligen Geift | 
ofn Maß hat (Joh: 1.), fo doch alle heiligen Apos 
ſtel, Propheten, Kirche, Concilia muffen des Heili⸗ 
gen Geiſts nur ein Theil und Erftling haben, Ro. 8. 
1. Kor. 12. Wenn nu alle Propheten, Apoſtel, 
Kirche, Concilia. etwas fekten, und Chriſtus daru⸗ 
ber oder wider —— fo ſollt ja Chriſtus, als der 
den Geiſt ohn Maß hat, ja felbit austheilet, mehr 
gelten, denn feine Heiligen, die ihm ſo tief ungleih 
‚den Heiligen Geift nicht geben, fondern zum Theil 
ernpfahen muſſen. Darumb bitte ich den’ Vater aller 
Barmherzigkeit, er wolle E. F. ©. allein. das einige - 








— t82 — 
Stud‘ lernen laſſen und wohl bedenken, daß Chris 


8 und fein Wort hoher, großer, med und gewiſ⸗ 


er iſt, denn hundert tauſend heilige Vaͤter, Conci- 
lia, Kirchen, one 20.5 denn fie heißen in ber 
Schrift Alle Sünder und irrige Schaf, Pi. 118. 
[119.] Darumb fei €. 5. ©. keck und furchte fi 
nicht fur der Welt Regenten. Chriftus ift großer, 
denn alle un vielmehr auch denn. alle Furſten. 
Demjelbigen betehl ih €. F. ©. in feine Gnade und 


Barmherzigkeit, Amen. ‚Freitag nad) Laetare 153, 


1 williger 


786e. 
An Joachim, Gärten bon Anhalt, v. 20. Juni 
533. 


IR Nr. 446, nach dem Original berichtigt von Lindner, a. a 
- D. pag. 9. 





Dem Durchleuchtigen Furften und Herrn, , 


—X Joachim, Furſten zu Anhalt, Gra⸗ 
en zu Aſcanien und Herrn zu Bernburg, 
meinem gnädigen Herrn. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger 
Furſt, gnädiger Herr! Wiewohl ich nichts Beſon⸗ 
ders an E. F. G. zu ſchreiben habe, weil aber doch 


der gute Mann, Eur F. ©. Prediger, Mag. Nico⸗ 


laus Hausmann, immer anhält, will mird gebuhren 
nicht zu. len denn er begierig ift, E. F. ©. 
zu ftärken im furgenommenen Werk. Denn ed ift 
auch Roth, 068 wohl groß ift, fo tft aber der noch 
unzählig. großer, der und hiezu berufen hat durch 
fein hetliges Wort und dazu immer anhält umd treibt 
mit innerlihem Troſt. Derhalben wir uns ja ruh⸗ 
men und bruften mugen, daß wir nicht .unfer Ding 
noch 'unfer Wort handeln und treiben, wie ©. Baus 
Ind anuch ſich ruhmet zu den Romern, baß er Got⸗ 





N " 1m — 
te8 Sachen treibe. Denn folder Beruf und Yobern 


von Gott ift unſer hoheſter Troft. 
auch zuerſt ein Senfkorn, Heiner denn kein Kohlſa⸗ 


. men, aber warb zulegt ein Buſch, daß aud bie Bo: 
gel auf feinen Zweigen figen fonnten. Das iR alles 


geſchehen, da der geringe riſts o groß ift wor: 
den, daß auch große Kaiſer e und Furſden 
in feinen Berfammlungen te A ſegen 


Chriſtus war | 





und bleiben. Derſelb Chriſtus lebt umd regiert and 


no, und heißt fein Titel: Scheblimini, hoc est, 
sede a dextris meis, und fuhret in feinen Steg: 


teif gegraben: Ponam imimicos tuos scabellum pe- 


dum tsorum, und oben auf feinem diadema: Tu 


‘es sacerdos in aeternum. Demjelben Herrn, ber 


— 


— er ini 


in a mat und in Thorheit allen 

weile i betest ich 835 Guten & 5 G ir 

ben a en meinen gnädigen en Herrn, em 
F. 5 nad il 18 1553. - 


willige 
"5 Martinus Luther. 


786 f. 


An Wolfgang, Fuͤrſten „son Anhalt, v. 15, — * 


re "Nr.. 444, nach dem — * berichtigt von Lindner a. a 





Dem Durchleuchtigen Furſten und Seren, 
errn ans, Surfen zu Anhalt, 
trafen zu Aſcanten und Herrn zu Berne: 

burg, meinen gnädigen Herrn. 


Gnad und Fried in Heine. Durchleuchtiger 

8 it (wie ich hore) die 

—— — Dun t toren a 

Pr — — ober, Hin, i 
ni ⸗ 

——— es 


— MM — 


biefem Gr Simon Haferiz, Briefes Zeiger, gonnen 
und verleihen. Denn er iſt ein faſt geſchickter Mann, 
und uberaus wohl beredt, igk neulich von Großem⸗ 
Salze verjägt, und im Elend umbestrieben. Und 
ob er wohl etwan geirret zu Münzers Zeit, fo ift 
er Doch wohl gepanzerfegt, daß ich meine, er folle 


gnug gebußet haben. So wollt ich auch gerne ihn - 


wiflen in der Nähe umb und; wer weiß, wo man 
fein einmal brauchen mußte, als er denn wohl zu 
brauchen if. €. F. ©. wollten fih gnädiglich erzeis 
gen, das wird Gotte gefallen; und was ih E. F. 
&. dienen fann, bin ich willig und bereit. Hiemit 
Gotte befohlen, — Dornſtag nach Cantate 153. : 


williger 
| D. Martinus Luther, . 


. 787. | 
An Joachim, Sünften Ly Anhalt, v. 12. Juni 


Zuerſt gedruckt 1830, nach dem Original, in Lindners Mitihei« 
u fungen I. ©. 13. . 


Dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fur— 
ſten und Herrn, Herdn Joachim, Furſt 
zu Anhalt, Grafen zu Aſcanien und Herrn 
zu Bernburg, meinem gnädigen Herrn. 


G. u. F. in. Chriſto. Gnadiger Furſt und 
gen Mir hat Er Sohann Beichling jeher gute 
otſchaft gebracht, wie E. F. &. guter Dinge und 
luſtig zu eſſen ſei. Denn ich wahrlich unterwegen 
und bisher allezeit auch geſagt und gebitt (wie m. 
H. der Thumbpropſt): Ach Gott, laß meinen 
en gefund und frohlic fein; hoff auch, er werd 
e8 thun. Und zuerit ich meine tn Druder ein 
wenig gefpeifet habe, daß ich Ruge fur ihnen habe, 
wi, I; den Dommer (ob Gott will) mit mir brin⸗ 
gen zu der Pommerfchen und Hameſter, daß m. g. 





N 
s/ 


— 192 — — 


Frau fol Tehen; daß der Pommer und die Pom⸗ 


merfche follen jeher Ahenlich und frohlich fein anzus 
ſehen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Und €. 7. 
G. feien je frohlih. Mein pater noster und ich 


aud find bei E. F. G. Doch muſſen fh E. 5: ®. - 
etwas beforgen fur R. Francisco auf dem Schach⸗ 
ſpiel; denn er haͤlts dafur, daß ers feher wohl könne, 


und ich wollt eine jchone Rofe drumb geben, daß ers 
fo wohl kunnte ald er ſichs IAßt dünfen. Den Rit- 


ter weiß er zu ſetzen, den Roche zu ziehen und die 
Bauren zu geleln, aber die Fraue ift fein Meifter 


m-dem Spiel, vielleicht in anderm mehr. Das ver- 
ſtehet er am beſten Amen. XII. Junii 1534 


williger 
Martinus Luther, D. 


188. 


An Joachim, Fürſten zu Anhalt, v. 13. Juni 


1534 


guerſt gedrudt 1839, nach dem Orig. tn Lindners Mittheilun- 
gen 11. ©. 14. | 





Meinem gnädigen, Liebeften Furften und 
gern Furſt Soahim zu Anhalt u, zu 

. F. G. Handen, eilend. 

G. u. Friede in Chriſto. Gnaͤdiger Furſt und 
Herr! .€8 hat D. Auguſtinus fo ſeher geeilet, daß 
ic nicht8 fchreiben hab Können. Chriſtus unfer Heil, 
wird E. 5. ©. helfen, wenn dad Stündlein kom⸗ 
men; denn er leuget nicht in feiner Verheißung. 
Sch will, fobald der Druder ein wenig gefpeifet, 
thun, was €. — G. ſchreiben und ich zugeſagt hab. 
Hiemit Gott. be — ‚ Amen. XIII. Junii 1534. 

williger - 0 
Martinud Luther 
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788*. , 

An Joachim, Fürften von Anhalt, v. 17. Decem⸗ 
u . ber 1534. 
Nr. 488, nad} dem Original von Lindner, a. a. 
en den yetzi gchuei ea 

— u 
Dem Durchleuchtigen, Hohgehornen Fur— 
ſten und, en gahim, Fut ſt 
zu Anhalt, Grafe u Afeanien und Herrn 
zu Berneburg, meinem gnädigen Herren. 
Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, 
Söngebamer, But, — Es u mir ber, 
almädtige Gott - von meiner ‚lieben Käthen -biefe- 
Stumde eine junge Tochter heſchexet. Ru ich denn’ 
zuvor €. % ©... verheißen, zu bitten umb das 
giug Ampt geiſtlicher Vater! Saft: Dennoch Bitte‘ 
ih umb Chriftus willen, €. 5. 8. wollten bie. Des. 
muth ‚nieht beſchweren und Dem grmen, Heiden von 
feiner ‚gröhigen todtlihen Geburt zur neuen, heili- 
en und feligen Wiedergeburt Seifen ‚und geiftlicher! 
jater fein, durch das Bei e Bab- bei Zauk. Und‘ 
weil es ißt kalt und fur e 5 ©. Leib ungefchtet 
Better, will ich E. F. &. eigen. Berfon gern verz. 
ſchonpet -fehen,.uad E. F. ©. heümgeben, pb fle einen, 
an.ihre Statt von Deſſau oder von hinnen verorbne, 
=. siltppus und M. Franscus ift nicht einhei⸗ 
mich. a3 €. F. ©. gefället, werden ſie fih wohl‘ 
wiſſen ir halten. Das wird ‚Bott vergelten, und 
voomit. ichs wußte unterthaͤniglich zu verdienen, bin 
ich ſchuldig und pflichtig., Morgens wollt ichs gern 
laſſen taufen. Chriftus fei mit €. F. G. ſeliglich, 

Amen. Dornftag nad Luciä, 1534. > 








\ ET ofifiger 
 Mertinus Luther, D. 


uthero dentfähe Briefe 6, .8B 
ln 


ng! ge 
| wen 
%p Joachtn, Sr ven. Dich, 2. 19. De⸗ 


Zuerſt gebradt 1830, ve * 1m . ‚in Liudners „Bi 
ihe Inngen“ I. e 2 





Dem Durdleuhtigen, Hochgebornen Fur: 
ſten und ren, Herrn Soahim, Furſten 
zu Anhalt, Grafen: zu Afcanien Wnd 
Ben zu erneburg, ‚meinem gnaͤdigen 

Gnad und Friede in van Durstsuäehe 

Snägedomer 2 uf, rd err! Sch bedanke 

mic) Ar Mt ch der Derawth 

daß ſich Na gn — Mr erzeigt * 

riſtlichen ine. gegen mid; und meinen neuen Men: 

hen in Chriſto. Unfer Here Gott vergelte es E. 

Amen. Aber wohl haben? E. %. ©. gethan, | 
und mir viel Sorge verwehret, daß fle nicht Tele 

I in pa Hart ingewitter begeben hat; denn ed 

Leibe furwahr zu ſcharf und" zu 

aut gene ein Meinen gn. Furften und. Serm, | 
ohanns und F. George zc., wunfc id; Gottes 
abe durch mein arm pater nöster r fompt den gan: 

zen Stamm, Zweigen und Fruchteh, 8. 

wollen mit mein vermeſſen Bit zu Su halte Fand 

‚in Cheifte A ae und ſeliglich eben, Amen. XIX. De- 

cembris 1 

. G. | 

Bu er. 

u .. D. Martins But: 


, er !. 
ed 790. 8 
An Zohan, Sirften, von, ‚ch, % 15. De 
Buerſt gebruckt 1830, * dem * Hin in Linduers „Mitthei⸗ 
lungen“ 24. 


fd . 
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Dem Durhlengtigen, Wohlgebornen gur: 
en und DEE, % sen Johanns, Fur: 
en zu Anhalt, Grafen zu Afcanien, 

gen zu Bernburg, meinem anadigen 
erren. | 


@. u. Friede in Ehrifto. Durchleuchtiger Furſt, 
mmadiger“ Herr! er bat 1 Magifter Franciscus 
etliche Artifel der Wiedertäufer, fo zu Zerbft unter: 
gejchlihen find, angezeigt, ‚und E. F. ©. Begehrd 
—F ben ge 9— wie mit benfelben. zu thun fein Pr ꝛc. 

nicht viel Disputirens, weil fie ſolche 
5* — en und — underufen kommen, wie: 
bie Schafſtall. Andern, fo find 
ihre offenttich aufeuheii ii und laͤ⸗ 
—5 en eug auch den ver daampten Munzer. Der 
6 kur G. nicht anders, denn: wit Ernft 
dazu tbun und 7 in Keinen Weg dulden. Wie man: 
fie aber folle examiniren, ift meins Ampts nicht zu 
rathen, weil es weltlih Ding if. Gleichwohl. te 
es ‚gut, daß man fie auch geiftlidh ſcharf anrebet, ob 
ihr unverſchampt Gewiſſen wollt fhämen, näm⸗ 

„ wer fie ber geſandt babe, und wer ihn fo zu 
leiden berohlen, habe, weil 4 willen ie wo. . 
ihr Geiſt recht wäre, daß fih Niemand ſelbs fenden 
noch berufen foll, wie auch Chriſtus ſelbs Hebrae. 5. 
nicht ſich ſelbs geehret hat 2c.; woher fie das Recht 
haben, einen berufenen Pfarrherr in fein Ampt zu 
greifen und Hinter feinem Witten fein befohlen Balt 
abwenden, damit fie feine Lehre verbammen meuch⸗ 
lings und unverborter Sachen, und nicht fo redlich, 
find, daß fle zuvor ihn ober feine Oberheren hätten 

drumb gegrußt. Solchs find eitel Bubenſtuck und, 
wie Chriſtus fagt Joh. X., Diebe und Schälfe oder 
net und 14 man r Im ur hart furhalte, wie 
in verbienet haben und 


€. wi en —* hierin gu thun, denn 
—— ch danke meinem — Chriſto, 
er Ei chef‘ a und den lieben ring, 


AD 
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ebe lange, Amen. Der Ehriſtus jet Mit: € 
E@ ®. und beiden re ‚Herren t Wien, 


mad Anhalt it und heißt, Amen. Bea nad | 


Luclä 
"5.6 _ af 


wiliger 


791. 


An dem Dlrgermei meſter und die ‚Sat Augsburg, 


x 
= 


Aug. 1535 
guerft gebrudt, nd dem von Herra Axnar Herberger in 
Augsburg anfgefiäubenen Drigtnel, 1 in d. zwölften Jahresbericht 
bes hiſtor. Kıeiß-Wereins für ben Megierungs- Bett. Don 
— 2*8 und Reubarg für das. Jahr 1846. p. ö 


Den Ehrbarn, fürficht ig en Herren Burger 

meifter: und der Eaiferliden Stadt Aug— 

fpurg, meinen gunftigen lieben Herren 
und Freunden. 

Gnad und Fried in Chri o. Ehrbarn, fü 
tigen, lieben —* Weil Doctor Gercon \ * 
Credenz nach Magiſter Johann Fer gen Augfpurg 
gefobert hat, und wir doch denſelben ſchon in unfer 

irchen Dienft angenommen Batten und demnach 
gern behalten hätten, aber damit wir in folder hof⸗ 
licher Eintgfeit nicht Urfachen geben einiger Verdacht, 
haben wir {hm ertäubet, auf daß euer 5 ſehen PA 
lien, daß wir mit allem Willen dazu gern thäten, 
daß folhe Einigfeit beftätigt. Ohn das hätten. wir 
ihn nicht geiefen; benn er tft ein gelehrter, feomimer, 
treuer Mann, deß wir hinfurt hätten müffen brau⸗ 
hen. Und ob ſichs begäbe, daß etliche Präbicanten 
bielletht nicht Gefallen an ihm wurden haben, ſo wol⸗ 
lien ihm €, B; einftlich befohlen haben; dent wie 
es ihm auch ſelbs zu Augfpur nicht leidlich gu blei⸗ 
ben fein wurde," haben wir {ibn gebeten Ey “freunde 
Tich | wieberumb zu und zu begeben. well 
ten helfen dazu thun, daß man ? Beute —*8 zur 








| — 1 — 
heiligen S erziehe, damit wir Pfarrhetr und 
Beebtger ne denn, da Gott für fet, wo in 
Kurz ein oder zehen Perfon bei und Yaxfelen, wüß- 
ten wir und felb8 nicht mit Perfonen & verſehen. 
Der barmherzige Spt helfe, daB unſer Einigkeit be= 
ftändig bleibe, Siem Gott befohlen, Amen. 3. Augusti - 


J Martinus Luther, Dr. 


792, 

An den Buͤrgermeiſter und Math, ber Stadt 
Augsburg, v. 25. Det. 1535. | 
Zuerſt gebruct, nach dem von Herrn Archivar .Herberger in 
Augsburg anfgefundenen Original, in dem zwölften Jahresbe⸗ 


richtedes hiſtor. Kreiß⸗ Vereins für den Regierungsbezirk von 
Schwaben und Neuburg für dad Jahr 1846. p. 69 — 72. 





DenChrbarn, narfintigen erren Burger: 
meiſter und Rath der Fatjerlihen Stadt. 
Augfpurg, meinen gunftigen Herren und 

guten Steunden . 2.0. .. 


Gnad und Fried in Chriſto. Ehrbaren, furfid: 
tigen, lieben Herrn! Sch bin furwahr hochlich er⸗ 
freuet in Chriſto aus E. ig Schriften; daraus'ich 
vernommen, wie E. 5. und euer Kirchenpredigern, 
Borftehern und Gemeinen mein Antwort duch Bern 
®&ercon, Doctor, fo herzlich gefallen und fo ernftlich 
ur Einigkeit mit und geneigt. Der Vater alles . 

roſtes und Friedes wol fort geben den Geift feines 
lieben Sohns Jeſu Chriſti in unfer aller Herzen, 
mehren und größern, daß foldhe Einigkeit gründlich 
und rein forftan und beftändig bleibe, damit einmal. 
aufhöre das Seufzen viel frommer Herzen, welcher 
Geiſt durch folhen Spahn betrübt geweien. und den 
Papiſten ihr Rache geftöpfet werde, der ſich immer 


geruhmet Hat: Siehe da, fie find felbs-nicht eins | 


unter nander, und frefflich dadurch in Ihren Gräueln 
geftärkt find. Ich will (wie ich zuvor gejchrieben) 


AB. 





— tos — 
an mit nichts luſſen wangeln, ob Gott woͤll, und 
er Prag Rt ade, fo mir mein Sieber Gott 
nde erzeiget, nicht nehmen noch 
— a en, ad ſtehe in rechter guter Soffaung, 


eeiftus je mit Gnaben nd um 
A den em Geiſt —æe* | 


‚ unfer er. per, , Ri E. * 
cehtem Ge au Garden inen heiligen, Ramen, 


® 


r on 
Martinud Luther. 





798. 
An Georg, Fürften zu Anhalt. 
(Eine Bellage, wahrſcheinlich zu einem ber folgenden Briefe.) 


Bureh gebiudi 1880, ad dem O faal, in Lindners „Ri 
theilungen“ 11. ©. 29. 





ch idide auch E. DD . die Teftament der 
— wieder ſampt den Exempeln ꝛc., 
und dank E. F. G., daß ’ ig haben ſolchs ſehen 
laſſen. Es iſt ein gericht Ding, doch von einem 
ommen Mann, und dahin gericht, gute Sitten zu 
hren ; aber Chriſtus follte auch drinnen fein x. 
Was M. Ric. Hausmann an E. F. ©. finnen 
wird des Behemen halber, bin ih 5 lich gebeten; 
E. F. 8 „wenden Beh BE fablen, obs zu thun 
a n ich € keinesweges beſchweren 





.. yır . 


— 2 ; — 
An Georg, ‚Fürften du Anhalt, v. 24. Januar 
Surf gebtuckt 130, nach dem Dr inf , in Lindners „Mile 
| theilungen“ II. &. 30. 


Dem Durchleuchtigen, Hochwürdigen Für 
ſten und Herrn, Herrn Georgen, Fe 
propftzuMagdeburg, Furften zu Anhalt, 
Grafen zu Afcanien und Herrn zu Bern 
burg, meinem gnädigen Herrn. 

G. et'p: in Christo und mein arm pater no- 
ster etc. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, gnaͤ⸗ 
diger Herr! Sch merfe, dag mein ungnädiger Herz, 
der Biſchoff 2, Antonii Schenig Sachen will in 
Verzug beingen, und, wie ich allzeit beforgt, die 
Sühne und Gute, zum Spott der Elenden und auch 
mein, furgegeben hat. Denn weil er €. F. ©. 
wieberumb das Seil uber die Horner geworfen und 
wieder an ſich bracht, kann er oh! fo viel Geſchaͤft 
auf €. 5. ©. täglich finden und legen, daß E. F. 
G. muß aus einem WBiergehentage vier, fünf ıc. 
Sierjebentägen maden, und wenn er zulebt feine 
Zeit und Laune erficht, mocht er €. F. ©. au 
einmal lohnen, wie M. Georgen, Schenit und anz 
dern mehr. Denn er hat je nicht bei mir allein den 
Argwohn, jondern ein groß genug Geſchrei, daß 
ihm nit gt trauen fei, unb wenn ihm Gott ſchon 
ein wahr Wort befcheret, follt man wohl nicht fin- 
ben, die ihm gläubten. Darümb wäre meines Her: 
zen Wunſch, daß €. >: G. des Mannes muflig 

inge, und ließe ihn einen. heiligen und frommen 

ardinal jein, wo es müglid wäre, daß ein Car⸗ 
dinal heilig und. fromm fein kunnte. Denn fie 
heißen nicht Cardinales a quetuor virtutibus cardinali- 
us, wie das Werk den Meifter und die Frucht den 

Baum lobt. Darümb ift meine Bitte, E. F. ©. 

wollten die Sachen laffen gehen und zum Ende foms 

men, wo Haut und Haar nicht gut ift sc. Ich 





— 200 — 


muß ohn das igt etwas laſſen ausgehen, da will ic 
den Cardinal mitnehmen, es gehe, wie Gott will, 
Amen. E. F. G. zu dienen bin ich willig. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Dis 8. Timothei 15336. 
on williger IJ 
u Martinus Luther. 


7995.. . 
’ An Georg, ſurſten gu Ba „v. 30. Suni 


Zuerſt gedruckt 1830, nad dem Original, "fm Lindrierd „Mil 
' 0. Hellangen“ I. ©. 31: | 


Dem Durhleudtigen, Hochgebornen Fur: 
fen und Herrn, Herrn Georgen, Furſten 
3% Anhalt, Thüämpropfi zu Magdeburg, 
. Örafen zuAfcanien, Herrn zu Bernburg, . 
. meinem gnädigen Herrn. | | 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, 
Hochgeborner Furft, gnädiger Herr! Antonius Sche⸗ 
nig jchreibt igt &, F. G., hab ich daneben €. F. ©. 
aud) wollen -Ichreiben und. demüthiglich bitten, €. 
5. G. wollten, weil fie ſich fo gnädiglich drin ges 
mengt, bei dem Cardinal anhalten, dad. er der Sa⸗ 
hen ein Ende made oder lafie €. F. ©. wiederümb 
aus dem Mittlergampt los und und ſelbs zufammen, 
Denn ih merke, daß der Mann cardinalifcher Art 
mit Liften die Sachen in Verzug bringen will, ob 
dieweil der Tod ihn ſelbs oder unfer eins Theile 
wegnehmen wollt; Do. wird das Stift nicht mit ihm 
fterben. Behälter daB Feld mit Recht, fo ift unfer 
Theil frei; feihlets ihm aber, fo mag ers auch has 
ben. Gott wird der rechte Richter bleiben, convi- - 
ctus iste Epicurus. €. F. ©. feien hiemit dem lies 


‘ 
A L 





1 ”. 


Mm — 
ben Chriſto befoßlen, ‚Auen. Freitags nach Petri 
et Pauli 1528. 0 i 
7 ppilliger . 

Martinus Luther, D. 
‚t | N 


[ 


| 796. Ä 
.An Georg, Fürſten zu Anhelt „v. 17. Juli 


Zuerſt gebrudt 1830, nad dem Original, in Lindners „its 
theilnugen“ II. © 22. 





Dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fur: 
ſten und Herrn, —V des Erz 
ifts zumagdeburg Thumpropſten, Fur⸗ 
ten zu Anhalt, Grafen zu Afcanien, 
Bien zu Bernburg, meinem gnädigen 
Herrn. — 


G. und Fr. in Chriſto. Durchleuchtiger, Hoch⸗ 
geborne: Furſt und Herr! E. F. G. haben ſich nu 
genugſam und mehr denn zu viel bemuhet in der 
Schenitzen Sache. Aber derweil der romiſche Cardi⸗ 
nal ſeiner Art nach die Sache in Verzug gedenkt zu 
bringen und E. F. G. ſowohl als uns alle zu Affen 
machen will, fo bitte ich ganz bemüthiglich, E: g. G. 
wollten ablaſſen und Gott Raum geben, der ſolche 
Geſellen richten muß. Antonius Schenitz muß der 
Sachen abkommen. So will ich meiner Gedanken 
auch los ſein gegen den feindſeligen Tyrannen; denn 
ich auch mehr zu thun habe und abnehme. Demnach 
will ich mit dem XXXVI. Pſalm an der heiligen 
Vaͤter und dem hällifchen rothen Hut ſterben, ob. 
Gott will. Es gehe, wie Gott will. Sch fehe von 
daß fie unfer Güte und meines Gebete fpotten, fo 
ſollen fie zu Ipotten finden, Solchs erortern mir 
E. F. ©. zu Gut Halten; denn es verbreußt. mich 
faft jeher, daß der rothe Sut auch E. F. G., 


— m — 
... 


ſo eines treuen mißbraucht und -fpoitet 

wills auch (0 ott wii) nicht Ad vergellen. Zu viel 

pueist ben Sad. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
ontag® Be; Margarethen 1536. | 

” willi ger 

Martinud Butger, D . 


| Im. Ä 
. An Georg, Seen bon aa v. 29. Sep: 


guerſt gerruat 1830, nach dem ar in eindners „Mit⸗ 
theflungen“ 11, ©. 35, 





Dem Durchhleuchtigen, Hochgebornen Fur— 


ſten und Herrn, Herren Georgen, Furſt 
zu Anhalt und Keane zu — 2 
vu. trafen zu Afcanien 


' . et pacem in Christie. Ad, mein eribige 
lieber on! wie leid ift mirs doch, daß €. F. 
fo tief in des Biſchoffs Sachen geftedt ift. Drums 
ich wohl erfahre, wie treulich und herzlich E. F. G 
die Sachen meinen, und doch der heilige Mann und 
alber Menſch Fi anders gefinnet if. Mein Bitte 
gegen €. F. ©. und Rath Ar en Shenigen Non noch, 
daß man * Sache dem kt an den Hals hänge, 
fonft wird doch nichts draus; Hoffe ne Geh werde 
jeinen hochmüthigen Trotz und Stolz, Spott und 
| dm in Kurz heimſuchen; er wird dennoch Chriſtum 
en laffen und ein Burgemeifter und Stabtichreiber 
n Selle wie bisher, fein, worin bhriſtu ein 
Blei t. ber gern hab ichs gehort, daß he 
Sache fo faul und Iofe erfunden hat in diejem * 
trag, wiewohl es der Handler einfältiglich verftanden, - 
nicht wiffen. Was giltd aber, er ſolls erfahren, 
daß ichs nicht einfättigtic, ſondern albertifch, biſchof⸗ 
fiſch, ſardinaltſhi und sone verftanden habe? Sur 
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{nt, gehet auf rechter Bahn, und ich bitte nich, 


ß vertragen werde; denn zu grob if zu geob und 
ad. a, & 


zu viel zureißt ben Sa . F. G. wollten fi 
der Sachen aͤußern und nicht ſo guten Deckel geben 
dem haͤlliſchen Burgermeiſter. Hiemit Gott befohlen, 


Anm Denn E. % ©. iſt mir ein lieber Furſt und 


Herr , dem ich alles. Öute gönue, nie fo dem Bur⸗ 


germeifter zu Halle. 1536 


® ‘“. + 


q 


e S. Michaelis. 


Martinud Suther, D. 





798. 


An die Brüder Johannes, Georg und Joachim, 
- Kürften gu Anhalt, v. 1. Sehr. 1536. 


In ebrudt 1830, nach d inal, in Linudners „Mit 
er an * ze 


gen" 11. ©. 


* 





Den Durchleuchtigen, Hochgebornen Fur⸗ 


ſten und Herrn, Herren Johanns, Geor⸗ 
gen und Joachim, Gebruͤder, Furſten zu 


Anhalt, Grafen gu Aſcanien und Herrn 


zu Bernburg, meinen gnädigen lieben 
Herren. | 


®. und Friede in Chriſto. Durchleuchtigen, 
gogebormen rften, gnädigen Nur Am guten 
illen mangelt8 bei mir nicht, daß ich zu E. F. ©. 


r 


morgens käme. Aber ih hab nu wohl drei Zage 


am Huften und Katarrhnus und dergleihen Schnirkeln 
gelegen, daß ih an die Luft nie fommen bin, 
thar auh noch nicht heraus. So wiflen E. F. 
®. fonft auch, wie ich gehemmet bin, wenn id) 
glei  gefund wäre. Bitte derhalben, E. %. G. 
wollten mir. ſolchs Abfchlahen gnädiglic zu Gut hal 
ten, und gegen meinen g. ger Markgrafen ı. 
meine Entfhuldigung aufs Beite anzeigen; denn ich 
S. F. ©. dad und viel Großerd nad meinem Vers 


- 


—_— — — 


nn — 


mügen williglich und gem thät. Das weiß Geh. 
—*2 unfer lieber Herr !), ſei mit E. F. ©. 
allen, Amen. Vigilia purificati. 1536. 
williger — 
Martinus Luther, D. 


799. 





l 


An Johanneb, Georg und Joachim, Fürſten zu 


noster. Durchleuchtige, Songrberne Furften, gnaͤ⸗ 


ſchwach, bitte ich abermal, 


terthanen, der fi 


Anhalt, v. 13. März 1536. | 
Zuerſt gebrudt 1830, nach dem Original, in Linbners „Mil 
| thellungen” I. ©. 37. 








Den Durhleudtigen, Hohgebornen Fur 
fien und Herrn, een Subanns. Gent: 
en und Joachim, Furften zu Anhalt, 
rafen zuNfcanien und Herren zu Bern⸗ 

Burg, meinen gnädigen Herren. 


G. und Friede in Chriſto und mein arm pater 








dige Herten! Ich hab €. Antwort auf Hein 
rich von der Loche Sachen empfangen und bedank 
nih €. F. ©. gnäbiger Schrift. Weil nu der Tag 
ubermorgen v. &. F. ©. eingefe t und er alt und 
E. % ©. wollten der 

Schärfe des Rechts mit Gnaden eine Linderung fin 
den, angejehen, daß der gute Mann fo lange in. ber 
Poſſeſſion geweft und viel abgelegt, welchs nidt 
wohl gläublich fein will, daß es ohn Wiſſen oder 
Willen €. B G. Vaters. gefhehen fei, und dennoch 
(mo ed fo it) gefährlich —* mocht, wo er ſo ſollt 
vom Gute verftoßen werden, und mocht geſagt wer: 
den, ed wäre 'ebenfowohl der Oberfeit Schulb, fo 
folh8 Hat laſſen gehen und gefchehen, als bed Un- 
Fi bona fide ded Erbes unterwun: 


den und dran bezahlet xc., und weil igt Der Sadıen 


— 


1) „Herr“ fehli. 


\ 


Ä — 205 — 
Pr Anden; Meines; der ihigen Schatfe unrecht file 


nen und doch die Schuld —— der —— J 
beiderſeits iſt. EC. F. G. werben ſich wiſſen gnäs. 


li d l emit Gott ber 
— ————— 
intfeese 1536 © 
J williger 


800. 


An Johanneb, Georg und Seal, Srften zu 


Anhalt, v. 21. Juli 1 


Zuerfl gebrudt 1830, nad dem Ori nal, —* cinꝛere „Mt 
thei Inngen“ 11. 





Den Durchleuchtigen, Sochgebornen Fur⸗ 
ſten und Herrn, errn Sohanns und Ge 
orgen und Soahim, Gebrudern, Für 
ten zu Anhalt, Grafen zu Aihanien und 
Deren zu Bernburg, meinen gnädigen 

errn 


Gratiam und Friede tu Chrifto, Durchleuchti e, 
‚Sorhgebomne Furften, gnädige Herrn! Es ift wahr, 
daß de Eheſache, von E. hi G. an mich gefchries 
or fürz vergangen Tagen fur mic) kommen ift, und 
h a, daß ſolchen Grad weder gottlich noch kai⸗ 
erlich 


den, mochten fie hinfahren. Denn weil der Kaifer 
fein Recht dem päpftlihen unterworfen hat, fo ftehts 


bei einer idern Oberfeit, ob fle wollte dem Taiferli= - 


ittemberg , "Montags nad) Re⸗ 


D. Luther. 


echt verboten haben, aber ſie ſollten ſolche 
bei E. F. G. ſuchen, wo ſie es da erlangen wur⸗ 


hen Recht folgen oder das Kaiſerrecht unter dem 


Papſt laſſen Bleiben‘, wie der Kalſer thut. Darumb 


aa un D bei & 40 F dee fie hierin thun oder 
aſſen ger pflege gern ſolchen Sachen 
—* — er IR pſtiſch bin) alfo zu thun: wenn 


bie Sechen ad copelan carnis kommen find, fo ra⸗ | 


A 





a “ 


willen : 8 % beühalb nicht vor 
—X . 6 84 —* bei derfelden Frau Mutter 
will Gott, Tein Mangel ſoll ha⸗ 
en F X beim moglichen Fleiß ſparen wil. 
So birt ich auch ber froflichen Hoffnung, ber all: 
maͤchtig Gott werbe bie Sachen nu bon 1a u. Ing 
je mehr und mehr zur Beſſerung wenden und fchiden, 
denn unfer Kirchen ſtets zu Gott flchlih 
—e Sollt nu €. F. G. ſich uber dag: * 
her begeben und kein bequem Herberg fur E. F. G. 
wie obhemeiht, haben noch bekommen Tönnen, haben 
€. F. © felbs zu bebenfen, da ed ganz unfugfam 
fein wollt.. Daramb werden E. F. ©. fih, weil 
e8 mit derjelden Frauen Mutter, wie beruhrt, ob 
Gott will, fein-Noth bat noch haben ſoll, anpeim 
wiſſen -zu enthalten. Das hab E. F. & i ich de: 
mutbiger Wohlmeinung anzeigen wollen, dann ber 
felben in allmeg yflihtig und gehorfame Dienfte zu 
. leiften, bin ich ganz wilfig und unvorbroffen. Dat. 
BERRY, am RMittwoch mqh Rauricii „ ‚Ann 





ui er, gehorfamer 
Mart ud nz zu‘ an und Dec 


rn ' 
: 





80. I 
An. Sohanned, Fürſt zu Anhalt, (One Datum.) | 


Zuerſt geben 1830, nad dem Original, in Sinbnete „Bike 
thellangen“ I. ©, M. | 





Meinem anfbigengertie 36 FicnSonami zu 
Anhalt. 3 G. Hand 

range und Herr! iſt nitzt : mein 
gn. Frau Marägeäfin aus ‚dem Schlaf —— 
aber alſo zeſchobe ), daß fie wenig verſtehetz wol⸗ 


| N In darch did Kitten der. Kite iefri geworen 


X 

















mn Een una 
igt Tosakni.; en auf ‚Rem 
und BE, Br, WR ir gut, dab 
5. &. kaͤm t allen 4 Den 





ſondern 0b fte bas 
durch — —* ni | 


E. v 


Wartinus Luther. 
_ 
kino ID. 
1" Via i 
Fer Wolfgeng⸗ Sümn » Don ap 1% Ian 


Nr. naſh dem Original Spri Hot vn Lindner, in 
— Se el —* i. 


en — u Er ar 





li 1, wer 


"Dem: Düribieuhtigen, BR MENT ur 


‘ 


ſtan und Heren, Herrn Bolfgang, Fur 
ten zu Anhalt, örafengu ſcanien, Hexen 
zu Bernburg, ı meinem gut digen Herrn. 


Gnad..d d in Chriſto S leuchti 
PR * si * —7—— Fürſt! ur Fa —* 


wohl langen. auf eP Degier, ein Troſtbrief⸗ 
kein geſchrieben an. 3 F. G. liebe Fran Sankt 
aber ich hab ⸗nicht Boten, abt. Denn mir gehe 


alſo daß mir die e uberantwortet werben; 
baznanı „ündet ſich —E OR * vielleicht 
nicht, die von Eule ip wort emrſa ben, 
da ich, 08 of erget ige een reibe, d 8 
allh liegen © iben; fo eb mehr zu thun 
habe, denn: * ich —5 — viefe ichreibe. Das 
Kam wollen mid E. F. ©. entfchn bie aben, und 
gewiß bafız halten, 5 — meinem willigen Ver⸗ 
mugen wichi:gefeiblet hat, es fei auch was bie Schuld 
fein will oder kann. Demnach ſchreibe ih nu E. 
3. ©. Frau Mutter, fo aut mirs Gott gibt, und 
will biemit dielelb m. 9. Frau fampt E. 5. ©. in 
Buther’d deutſche Briefe 6. 14 


——— — 





A 28. deſnhalb nicht, vor 
no » €. 54 Pia bei berfelben Frau Mutter 
d, will Gott, fein Mangel ſoll ha⸗ 

* is. lan moglichen Fleiß ſparen will 

So bir ch auch der froftlichen Hoffnung, a all⸗ 
maͤchtig Gott werde die Sachen nu von u Tag 
je mehr und mehr zur Beſſe wenden und —* 
Darumb denn un Rieden As u Gott „rent 
bitten thuk. Solt u E. F & uber dag an⸗ 
ber begeben und Fein bequem Herberg fur E. F. G., 
- wie — haben noch bekommen koͤnnen, haben 
€. 3. © feibs zu bedenken, da es san unfugfam 
‚fein wolit. Darumb werden €. % ©. fi, weil 
e8 mit derjelben Frauen Mutter, wie beruhrt, ob 
Gott will, fein-Noth hat noch. haben ſog anheim 
wiſſen zu enthalten. Das hab E. F. ©. ih de 

mutbiger Wohlmeinung angeigen wollen, dann ber: 

- felben in allweg pflichtig und gehorfame Dienfte zu 
- leiften, bin ich ganz willig und unvordrofien. Dat. 
Dre, am Mittwoch vo Rauricii . Anno 


ES ei er, gehorſamer. 
— au zu‘ itenbeis und Dede 


. 
)J.. 





% 
225 
24 * 
\ 
“es 9. 


J 
An Johannes, Fürſt zu Anhalt. (Ohne Dauum,) 


‚Buerft oehrud 1830, nad. dem Original, im Einbuete „ib 
"theilungen“ Il. a. | 





Meinem nädigen esti, Iten Soanng u 
| iinma Zu ©. —T Han 

Gnäbßiger: Su and we es iſt igt mein 

Markgraͤfin aus dem Schla — 

Oben ale ran?) daß fie Tan ehe m 


1) a burch dad Abdruden ver Kiste Anleferlich gehen 


N 


Feilen e 








zur 2 —8— Aal. "SE 
ME ib. Socchim, —* qü 1 Anal. 
Bu —— Jan: ah den ri in. Liudners Rs 


- 
- 


Den. ——— Gog — Fur 
Rem und Hevru⸗ Herrn, — Thum⸗ 





spp au gbeburg, und Ionhim, Ges 


ere, Yurfieu zu Anhalt, Grafen zu 


—* PIRTE Vorubacs⸗ mei 


RO em ädigen‘ ERTEN.: - tn 
gg, gtleder —— en, Asebsrne orne 
guten, | ap or. den an „ch Gottes 
er & an Pd es bleibe, will 
— Abends zu Wurli 


i wrln 
eat u — Zi t geſchrieben un 


nen, Se — Amen. Sonm⸗ 
abends | pr. © 8. { 
| a. " Hartinus Suter. | 
— — Da * 
806. 


Mn 7 ned, Se nd: ai. ürften 
on Kahalt,. a Muh Send, Füge zu 


Zi gend Trash, — ** bew- wen is —* * | 


4 





Den Dürditen Hyem, Soggetornen Kurs 
en und sign Seren Fothanns, Herrn 
eorgen und. Seren Joagin, Gebr übern, 
Fürsten zu nhalt und Grafen zu Aida: 
nien.und Bernburg, meinen gnädigen 


Here. u 
Goties Gnade nabe dur unferu S ern Jeſum Chri⸗ 
gun. Puãrchlen a abo, 8 ige 
‚und Kan)... eich Vol 


14* 





— mo— 
Me Gnade ve ine: Mities 
Mittwochra⸗ 





iBefähte yaben; 





Amen. i : 
"€. ® end an u. 
Wi... A Dullliäg hie DIE la. er 
Ä Hr RAaais nie, Di: 
"IE 


. J 
ill. 


2 


An Georg und in, Hg in au Anhalt, v. 
5 | 


Dem 2 1 10 ———— * Einteeh „Mkitieh 





Den Dürhleudsigan,. Schosbagnen Kur: 
en und Herrn, Herrn Georgen, zu Rag 
eburg Zhumpropft, und Herrn Soadhim, 
Bebrudere, Futiten zuAuhalten Orufen 
zu Aſcanien und: Herrn ‚au Beumbarg, 
en KREMER werner I 


u. tiede in 6 Spr % ꝛege euätigen, ß ch⸗ 
voren ne 2 A nit 
—* x *— e heute Me 
ee rn E. .G. vommen. ſo geſchehe; Ba, wenn ed | 
'gele n feitt‘ woihl,- ohn — nicht auf 
be. rue 16,770 fo ſein muß und 
arbeilen, — 2 — weil · mit —* & rk verleihet; 
denn ich ohn daB: ungewiß bin und mehrhe | 
und feiern ok eher mir Iteb iſt, wie ich D. Yes 
nad duvor auch! gefdirteben habe. Denk €. F. © 
Er dienen, bin: in willig. Hiemit dem ehe Sott 
Ten, Amen, —— nach Cantate 158. 


nn giuiger 
te —E 


1 u 0 Pr 


et Ban. 











= Mt . 


ER TEEN EIS RUE TE IX 1805 
An Georn üb. Jogchim, rn zu Anhalt. 
—2 ve jan, Kr bem Ditpiasl, % — Ri 





Der —— Sri gebarnen gun 
ſtem — evrn) Herrn, esrgen, Thum⸗ 


ri end. au nbehurg, und Yoahim,:Ges 
tudere, 


Zu fee zu Anhalt, Grafen zu 


Aftanbent und eren. zu Borubues⸗ ‚meie | 


'me engen [1 112, SESEe 
tiene: ’ Stguen en, Hochgebornen 
* 2— She Gottes 
aben ber: Sn Eh —* ens bleibe will 


ii — — ei ende Wurli 


—* un 
bege en. Hiemit Mortt 6 an den. Sonne 
Abende Mr iscengiciis 1538, 
J un 35. williger Fan, 
el Bartinnb Luther. 


21 A, ” sn Ab Ser, Sehen au 


edrackt tasb, dem Origillal; in Sabners * 
ſant ra Fan Ma . 





Den Bräter Keen, nögehornen Kurs 
ſen und Heidi RN ohanns, Herrn 
ei g mund: ertn Soahim, Gebr — 

—38— au Anhalt und Strafen zu Aſcha⸗ 
Aria und Bernburg, meinen gnädigen 
Herren... 


Geiten Gnade durch Aue Jeſum Chris 
sun. ‚ Durchlenchte geborne, 9 ige 
und Haen....Y ei zu j* 


14* 


- 


— 


M. rn $ 


Burg Dr ge 
Verhutur "Yrrge le 


= 25 = 
daß ber‘ Dusäteudeft © — mb 


Herr, Sn —AA ae A ar reife 


r Sachſen x 


naͤd 
chrieben, und —5 beg 
dig und achtbar ie Re Hausmann zur 
Superattenbentia der en zu ee buch © einen 


ehrbarn it. a 








daß ich ſi d 


werde: Denn: —5— 
ten, daß E. F. G. Magiſter Bi aum mungen gern ven 
fih ließen, ® ae 

Anſehung 


erne hel * un. Gehe a — 

euchte, Ho ebome Zurft, ws | 
Herzog zu, aachen, ud ‚at. 
geigjrieben um und ihn berufen, daß.au ag 

us der Kirchen in ſeinem Boterland, zu d nen 
ſchuldig erfennet und ſolchs, fo viel ihm muglich 


| —— wißig. ft: Berhalben bitt ih, €. F —* 


len Maglitro Nicolao gnaͤdiglich diie daß er 
Kin ocation folgen und ſich gen Freiberg, ber: 
elben Kirchen zu dienen, degeben moge. — oo 
Ar 18 der, DER 2 oratton auch Bi ante 
m, 8, th die! 
So open iſt, Rind neulich 
Stand gehracht wah;. n are ii oh ih pe 
furnehmen, fittigen, . Par anne, de 
gi ifchen den Prädicanten erhalten fonnte, der auch 
ei den umbliegenden Städten ei aa d- gu: 
n Willen habe, ‚wie. dein ala b 
icolaus '.da; : Kefaum. und von wegen, je 
gen, rigen ABelens eher. geltebnt 1# * | 
ohne..3 zwel el vernumimnen, daß 
a Zeit" egliche Uneintgfeit wifchen den 
canten glida zu ugetragen, Soltte nun bie Kit 
fegen ofme- fürnehmen: Superallend 
nnen &' 28% abnehmen, we Her emip au 
ſorgen, welche Au verhüten- Ohne‘ ——— 
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Pr 1 tgun;: usb fo, &. F;. ein ander Perfon 
JE, ‚Ritolni Statt Beet. werden, will ich 

tun, © Worms einen from⸗ 

men. eich und. fittigen I rien DR 
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Dei ey "rigen ee Bde 
mein tern mn grefintisen ® aly ders ri 
— nd" geheime Räthen zu Aug: 
Fpurs, meinen gonfligen guten Freunden. 
©. u. Friede in Chriſto. Was E. Ehrbarkeit 
und 5 mir geihricden von keinen Air Baron 3 
enn 
—ã— As hut vs in t er euer 
Geniien wohl Yolffen zu dewahren, "Ihn daß 16 ihm 
ehren Dann: moch wel, mo. et ch wurderemi: 
—— Befehl alſo de iies einem Richter; 
doch Hab ichs mit beträbtem Gemüthe vernommen, 
bei fh hat :ünfak- Fre ‚dan Wen ‚chat wos — 


+ —— Schrift: ind nr solid efüigtet. 
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"nd wo ihe ſelbß ik air ener  Wrbbirienten Hop 
yon der LAntordaviel Ta Tauben ober er 
- wie diefe euer Echrift meldet * ſollt wohl Hi gut 
Spiel draus: venn Ühs:chte, WAR" Miomand 
'alfo von ber Contordia mir lei. veden Tomms, 
und mirs auch: ar letden /will fein. Fl 
Ben mein gunlich * u ed8 un v 
ee a — 
en os oper u rbeit / 
und Fleiß Sue viel Holes Sramdes. und -d 
Leute diefe nothige arme Concéordia augefangen in. 
Sollt darüber dad Fee wieder aufschlafen, und 
das Rente eat bann das Erſte werden: fo muffet 
ihrs von Augjpurg verantworten, def ich euch, hie: 
mit will ge nz treulich gewarnet haben, doch will ich 
aus unbilliger Geduld det Sachen zu gut ſolchs erft 
an D. —— — und M, 2 Bußer gelangen la — ob wie: 
niiten: oder 
J wir a Bei * Be A —— —73 ang 
Fuer? Mi u nd jampt andern 
noch von han, Ei ih a — jo — und 
ſchoͤn fein Lu tie gern 
ee! —*X8 —* — Bu chs 


wollet von mir ne ‚ala meine —X— vr 
nehmen, bi8 es Gott beffer mit euch mache, d 


Boint — — ott befohlen, um. 
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new gnäbigen.. erren Kur} 


PR : Griedenun ckheiſo x. Duräleuditigen, 
— Furſten, ur Herrn! In den 
* heſachen, ſo mir 
ich nicht anders zu —e wie wir ſelbs allhie 
u &m ad 
und der Bräutigam ‚Sinen 
Mister. maoplanup:" Balnd. sd ı Te 
Braut fen laßt, ‘fe nicht zu ſach fodert, fo A 


wir die. Braut nicht in die Srre ihm Hadhufgiden 
55 ie an u figen laſſe I, He laſſen nn 
Ey, Thur ad 
man bentem Kan bir der —5* 
(dep Pr fein Ernſt En Na er ai I eine 
Seal fe rner —2 Aa und“ Enbe 


ver 'neeor servitehi I pubjoosnn in ing 


—* und 
— fe: fein. nie Bea N — 


„088; des Papſue⸗ Rechte, ſo de 
feind Find und be. So der acer, in bieria 


52 Anbera! Wenn in Weibabilde ohn des 


Mannes Schuld ig ‚don ihm wendet; ſpnderlich, fa 
madınnicht weiß, wo fe Hinfommen. vnd zu, ihrer 
haft: —* üben... ſo laſſen wir! ſie auch 


Freundſ 
—— ——— geſagt), ‚hamit e6 ihrer ⸗Freund⸗ 


Ind: werde: Varnach ſprechen wir ſie/ auch 
iebin. und frei mach ©. aus, pbengezeigtem er 


n ind (u KR: 
aufßUngewiß ewiglich ſigen und das ander | 
— 5 28 welll,n aufen und 


mlich: 
Grften? "Men "ih Wabsbild verlobtift, 
1 ei ee begebet j daß H 


G. chiat weiß 
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Den — daeb nen, uͤr⸗ 
sen und Heriin, Herrr eh. u. We 
deburg. pro EN yilten,.in. Anha 

„ Grafen 3u Alten ertn ag 
‚meinem gmäligen Ketrn. hi 
77.8, 3ımb Friebe An ChHtifs.: „Dürdenäti. ei, 
Kode vügebemnet Set As Pay eru mn @es *8 
- Rineden: Seen gl Sub: Adıın ichtua bob: gewußti/n kenn 

16 Hätte Ei — *—28— in der naͤheſten S 
Ich weiß Je! furwahr,Ddaß ichs im Sinn hatte da 
ich ſchrieb, wie nir⸗ auch aus der Feder gefallen 
Mi. Denn mein Haupt und Herz: iſt voller edan⸗ 
ken. So mM das Alternu dar and durch Kerbelt 
auch geſchraͤcht, vergeſſen worden. "Bist derhalben 
& 5%: : wollten init mir altanıv ee Ge⸗ 
Bud: habenz-denn ich auch wohl / ohn — 

tl 





"Mt, don mie ſeilbs Wilheim Kinden gern 


Bin, wo ich immere kuͤnnute, als meinem beſ 
guten Freunde, Dazuieinem techten —5 da. *3 
In fur halte. Daumb'fug ich E. qu: wiſfen, 
Be Mein —E auch uber. Pr wein ‚Nike 
a a nen mmen unb in die Canzelen 
iwollen / Wilhehr den: Sachen 
an Ma — 35 — hefmenc —8 and © A: 
tigen: Willen da’ «2 - 2.7, : 
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ru Er 
vyrgen end Fein: Pralaten Handel 
M. Hausſmannſoll geſchrieben haben, huütt cich — 
€. 8 gefchrieben? Fer en wmirs»alfg, - da 
ft: Auch“: anderer; gut Tem rift und Quaͤ⸗ 
—— arnach. iſt — ders fordert, 
oft auch die Boten nicht: harven no: anregen ‚ "ich 
aber nicht bann - Idermann zw aller Stunde: bereit 
Pi wie auch kein — und großer Amptrhun fannız 

Meiben mir b Sie Antwort llegen und. serwe en 

Darum ſchick 1 nur hiemit die Schrift fo 





vertrauet find; €. Gh G. werben ‚Fe. mir wohl het u 
Ion wiederzufhiden.“: Ichnhab mit €. 5. 8 &. münd⸗ 


lich geredt, note herzli gern ich wollt, daß die Bis⸗ 
thumb und großen Siofter. mochten zur Kirchen Uns 
tehafkung bleiben, da it Deuiſchland nicht ein Boͤ⸗ 
hemiiche, confusio wur en €. 3. ©. jehen in 


fen ah gr Bern Be viel 


ärger werben. Der leidige Mann, Cardinal zu 
EU srlannte:-hierinnen: viek Guts hun; und helfen; 
aber ber Teufel teitet ihn, daß et nach der armen 
auaen und Nachkommen nichts frage. Wohlen, 


ee won o wird des Carbinakts von 
se 80 H, Mdhpent werben, du er’ gefagt: 
) 


ie u icht:thun, weil wir können; hernach 
Deut ſchlaänd wicht [6 wieder, Seine Ben, wie 
wir‘ Meile zwar bin Des, — 
aber doch won "die Stift And töhe 

m"techtem: — 3*— kommen, erſtlich vchen, dar⸗ 
—* was ubrig waͤre, zu geinemem —— Nutz 


Ne ‚ Deimam guaerite en? den — ec. rk | 


55 55 dazu gebvaucht. Darummb 
bitte Ich/ Be J Womwollten·mn daſ vahen und 
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— me ; wie 
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er“ ge ſehen 








ich die zwo Perf, dan. War: 
— —— „Hiomit dem: lichen. Gott 

um, DEU A— Biſchofft, Mmie ey auch hing inet 

und Kirchen. whn daß wir wei muſſen 

— ie Mr helfen, wie. Paulus fagtr:nCee- 

permtores 'atinus :sicnt agrionla ost con nDei 
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An Ben, gi galten 1% — p. ‚30; "Seh, 
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Se Dietkügtisen, Goßhshorneh fi: 
fien und Herren, — Georgen, X 

. propfi in Magbeburg, gucken sudnbel, 

- Grafen fu Afcanien und Herten. zu ® en 

. hura⸗ metnem gnädigen Hettu. Bar. 


G. u Friede in Chei Durchleuchti er, och⸗ 
geborner nähe em! :Diefe * Set 
frau Jacoff ˖ Vornhards feliger, fo. uber der Faged 
erſoffen, has nu oft ‚und &:-Bielermebeten 
tdenn th: F. F. G. ungern —— daB: Ach· fr 
fie Kitten wallt; weil⸗ ſie mu ein arm Weibmitefo 
viel Kindern; — beladen, E —— wollten 
doch ihr gnaͤdiglich "Diefen Minter muB mit Brodung 
Pehuͤlflich ein um ne der Jagedpflicht; vertkonen: 
Belt ana — 
sm ) IRY PR 

wir @.: —* an Baubdeau⸗vmeineny gu Ligemm, 
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776 arwen: Leuten 
er 4 Denke, u, ale falle quwriten nom 
in allen —2 ein Ziba bem Dapid in Weg, 
em asıwen Meph boſeth Hinbemig ihn, auch ohn 
len des heiligen frommen Davids. Iſt demnach 


mein ganz bemuthig Bitt, Ei d &, wollten als ein - 
chriſt o 


licher Furſt, dem Bilde Gottes nach geſchaffen, 
gegen dieſer armen Frauen ein Richter der Wittwen 
und Vater der Waiſen esgeigen und darin keinen 
a ER indem, Iafien. ‘Denn das find bie vechten 


-Hiemit dem lieben ‘Gott  befohlen 


pt en E. %. ©. Brudern, meinen gnäbdigen 
Herrn, und allem gemeinen Fleiſch, Mitt 
wochen nach Simenis” ei. Judas 1538, 
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Ki Jehannes⸗ Firſten ut ainhan, „v. 1. Rot. 


zus gebiuct 1830, 106. * Sie a; ww — * ‚Be 
* langen“ u. - ’ 


Den Purcleuqtigen, Boch gebornen Fur⸗ 
ſten und erEm Herin Johanns, Furften 





sw Anhalt, Grafen zu EHRT He | 
n. 


zu Bernhutg,,. meinem gn 


"Bi Er und mein 5 arm. — ‚noster. :: Gnädi- 
—— Herr! ſchwach und un⸗ 
Pe E. 3. I 8 rift faſt gele⸗ 

. G.in Ddes Sterbens Laͤuften einen 

Fan bee en, will il auch umbthum, fo, ich 
einen kriegen fann, * ber. ohn Weib fei, weiß 
ich noch nicht; doch halt ih, wo ich einen kriege, 
bes (ein Weib dieweil allhie — läßt, und E. F. G. 
eine kleine Zeit dienet, nachdein ſichs nicht wohl rei⸗ 
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a kann, und wieder anzeigen. Hie⸗ 
mit Gott eg Ban Oomve S. Martini‘ 1598. 
role 
| Dartinus Luther, D 

| 811. 


An Zehemes, Siefen u Arhal, v. 22. ton, 


Zuerſt ebruct 1836; ad p nal, in Linbners 
—— — a 


Dem Durgleugtigen, Sodiebornen gur 
ſten und Heren, Herrn Johanns, Fur: 
ſten zu Anhalt, Grafen zu Aſcanien und 
Seren zu Bernburg, meinem gnäbigen 

errn. 

G. u. Friede in Chriſto den * 
| geberner urſt, gnaͤdiger Herr! — 
nahiſten Schreiben nad. mich umb eihan m einem 

—— iſt hie feiner ohn Weib. Aber doch 

ae ee der Tann: fein Welb 

* —* ne er E. Fi G. zu diefer Sterbens: 

Ki dienen wurde, alkhie He Wittenberg taflen.. Er 

I romm,.gelehrt und fittig. Wo dad nu € 18 G. 

‚alfo gefiele, ich jehen, daß er E. F. G. 

bleier ei Gott befohlen, Amen. u 

. itte —* ganz demuthig, wo E. F. ©. 
ſobled ubrtg8 hätten, wollten mir‘ ein Friſchling oder 

Sans f. ſchenten; denn ich foll bis Mittewochen 

mein Walsiin,' „meine Schwefter Tochter ‚:. beilegen, 


doch daß. E. F.G. je fein befondere Muhe. —* 
- babe. : € 7 "u dienen bin ich ſchudis. 
tags nad) ; Ei ateth 1638. 2 - 
nt 7. A 
at u. ed ' "ige 5. 
Fame. j Wartinus Sale 
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| * 2 erh N rast ’ 37 7. 
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2 nach St. Laͤrentu⸗1839. 


Ans der Zeltſchr Mk 2. geſammte lathen —** 2. su 
heransg. vou jan MG. Rudebach u. Dr. 5; @.. F. Guerj 
14. —— —— rg 1853. pag. 679. „Deilage * 


Dettinge eu⸗Wa einſ Ar⸗ 
KL aD no mie as ä HR Vancer Geiger im. 
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® m: N Vohlgebornen Ebien even Endewig 


em Aellern, ‚Grafen: zu Dtfingen. wo 


meinem gräbtgen Herinz. 


Gnade ünd Friede in heiße, ‚Babtgekörner, 
BR gnäd iger ar! Wie €, , begehrt, haben 
wir Magifter Geyrgen Kart rast. giuse r apoftoliz 
[cher Weis ordinirt, wie er & berichten wird, 
aud): Dadiftet Bhilippus ohn Zweifel Ale gefihries 
— bejele: ganz demüthiglich —5 ben or, | 
—F Denn er. Fig in ge Ishet DR enfch i Al 
un ea hot jun offe.ich Doc, "Bott folle 
—5 — ihn viel Fruͤchte Yen denn et ‚hat unſere 
BE Meife (welche, Gott” 208, ja Sei. in) 
—52 und wohl gehoret, mit lei on auch ſich de 
‚Unfer lieber Herr Jeſus Chrifius oe € 
ſampt Landen ind Leuten feine reiche &na 
oft zu. dienen ‚und ‚dort ewig u. Ieben, Ka 
20 un, nach S aürcentit 1630. 
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Den Durqleuchtigen; IT ebornen Fur⸗ 
ſten und Herrn, De obanns, @eot: 
en, Thuͤmprop ahdedurd; und 
oachim, Babe —* Suchen: zu Inhalt, 
Grafen zu Afcanien.und Herten zu Bein 
burg, meinen. gnadigen Herren. Ze, 


G. u. Fetede in Ch Vutcren gm: 
georncz Ka und — Sn euren, bei 
m. g. Seren, Fu olfgang,. E. F. G. lichen 
etien —8— 2 fih PR anders Rebe 
ben. haben non dem Klofter Mühde Rambweg UL. 
daſelbs noch die Meſſe und alie amder — 
noch fur und fur in Brauch gehe zu dem der Abt 
mit den Gutern als ſeinen eigen — — 
eutwende und Ertzgutet verfmife 3 
bermundeit babe, dag ſich der‘ 2 init Sn rB% 


unter € o zieren thar, fo ſie doch eilich 
der Sprud au fit Sncost auch. aM ir: cienti 
bonum et'non fatienti peccstum est an Beil m 


01 Kloſter "unter €. Herrſchaft gele 
— . Gotte I rdy —F en 
—— Bann an 


ſeine Ehre a Prber ferberat, 
ih unterthän 6. ® 
nicht fänger a en: noch feinem — — A 


3 kann — anfort kind nicht —— unter 
E. F. G. geftatten, damit fte ich. tricht frembder Schufb 
Me baftig machen. aß fie futgeben, es jet kaiferli 
eftift, das Tbt.wmähr, Tem © es betrifft die F 
der A und Guter oder vtell Felle - der Guter 
um Theil au. Aber die. note at! fein Kai: 
ber geftift noch Riffen n. Eonnen, fondern die Kaifer 
And betrogen durch Vie Munde, daß fle ſolche Ab- 
otterei, zuvor Dur Munche erdichtet, hernach be⸗ 
reiet und begabet find. Dagegen ift von oben erab 
eftiftet unferd err Gottes eſtift, — heißt: 
—* tuum;“ WelchenſollWei 
alle Stift/ edle ‚Dan tei ine Ta namen: Dei 
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Geiſt, *8 amen zu: heiligen 
dB. Satans. Nanıen- y ſcanden Amen. has 
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Morinup Luther, D. 
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814. 


An Johannes, Georg. :und Joachim, Fürſten 
zu Anbelt, v. 5. Juni 1640 


gi 
guerfi gebrudt 1830, —* bein —X in Hubherd Mb: 
men IL 4 


\ —A 7. u? 


Den Durdleuhtigen. 5 Sohgebornen Sur: 
ften und Herrn, Herrn Johanns und Ge 
vorgen, zu Magdeburg Thbumprobft, unb 
Jortim, Gebrudere, Furſten gu Anhalt, 

zafen zu Aftanien und Herren zu Bern 
burs, meinen gnädigen Herren. 


G. 'ü. F. in Chriſto. Durchleuchtigen, | olige: 
bornen Sur en, gnäb gen Herm! Es Hat Doctor 
Konad: mit an t, wie er bei E. 5. G. geworben 
und debetön - um Windpret auf die: Hochzeit M. 
Matthigs Wanckel von Hammelburg, har — e 
Vertroſtung erlanget. Nu aber der 
als —5— der 14. Tag Junii, das if: en * 
Barnabaͤ, Doctor Jonas zu ——* Ab⸗ 
es Fa Bat mich der Braͤutgam: gebeten, . 
w -Mhndiden und folder -MWerteofiung zu 
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—— ee Dich Bi ai a S8538 
dor Sorten: Ehr wach. dem Mvang 





Bei aber. * AN Kran —* BB, I 
bie xechte; Zeit. be⸗ 

7* —* bad —**— Han aber zulaf:, porgen 
Sonntags .Yber acht Tage: u Abend einfogme: 
Denk: ben. ». Zitautiog wird na Br 
acht 


u. 
- und kommen werden. €. F. 6 zu bienen, bin id 
allzeit bereit. Sonnabende: am H. Bonifacii Tag 1540. 


«Tın G. F. 
| wiliger | 
Martinus Luther. 
— — 
Dee Fer "15. A 
An Irhanneß und Geörg‘; r zur sen ‚u Ant, 
v. 25. Sunt ‘15 
| Zuerſt er 1830, nad dem. Ort Ha pr elbrre at 
. ‚tbeil Hungen“ IL: . 62., . 





Den Durgleugtigen,. Sohgeborneh. Kur 
ften.:und ..Heren, Herten Sohbanns und 
- Seren Georgen, Ihumpropft zu: Mage 
burg, Gebrudere, Fürften zu A Bi 
“ fen zu Aſcanien und Herrn zu eräburg 
‚meiten gnädigen Herren, 
u. F. Duräleuchtigen, — — 
fe np gem! Sch Sp nicht ʒz 
aß M. Johannes Hader Siege pl ‚an w 
Hauemanns St Statt kommen bei 


ge Dane ‚fur E. 5 G. Vo jr ne ne . 


meibigm 


, S rs 
m JS 
ich willig. emit Bott befohlen, Amen. Freitags 
nach — 1540. ſoh Grein 
u | williger J 
Martinus Luther. 





816. 


An ſeine Hausfrau, Katharina Luther, Dounerſt. 


nach Kiliani -1540, 


Aus J. F. Karvber's Geſchtchte der lutheriſchen Kirche bes 
Fürſtenthums Dettingelt, abgedruckt in der Zeitſchrift für bie ges 


faminte tutherifie Theologie u. Kirche, herausg. v. Rudelbach 


u. Gueride. 34. Jahıg..d. Duatt., 85. 1858. p. 707. Bell. 


‘ 





FrauenKatherinLutherin zu WVittemberge. 


meiner lieben Hausfrauen ꝛe. 


B. V. F. Liebe Jungfer Kaͤthe! Ich Sie hie . 
. N : 


hie mit dem Fuhrmann Doctor Blidard8 24 A 


Thaler, den Sold auf Michaelis th verfallen, 


dazu bie XXXX fl. Georgen Schütten auf Rechnung; 


der magft du brauchen, bi8 wir fommen. Wir has 


ben zu Hofe nicht einen Pfennig Hein Münze müs ' 
gen a jo:wenig, als ihr zu Wittenberg habt. 


em Georgen Schnellen aus H. Georgen Land von 
Weiſenſee it das Llein Geld fomımen. - & 
e8 feien nur kommen oder werden bald kommen 1000 fl. 
an. Groſchlin von m. gten Heren zu wechſeln; denn 
ed ift je fo befohlen. Es wäre aber gut, daß bie 
Leute anfingen, felb8 die Märker zu meiden, wie Die 
Schottenpfennige, denn fie tHun ja zu großen Scha⸗ 
den Diefem Fuͤrſtenthum, weil einer nicht 5 DL. werth 
if. Und mügen die fange nidyt gelttten werben ohn 
Heiben m. gten Hertn, auch feiner Land und Leute, 
vote wir. fagen werden, wills. Gott) Du magft ver⸗ 
fuchen bei Hand von Teugenheyn In Torgau, ob er 
dir für die Thaler kleine Muͤnze loͤnnte oder wollt 
wechſeln. Richts Neus, denn daß auch hier in dies 
Luther's dentſche Briefe 6. 15 - 
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halt aber, . 
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fen Landen der Teufel auch tohet wit ſchreclichen 
Exempeln feiner Bosheit, und die Leute treihek, 


Mord, Brand, Lügenmord, werden auch flugd da⸗ 


rüber gefangen und gerichtet, Damit und Gott ver- 
mahnef = glauben, zu fürchten und zu beten. Denn 
es ift Gottes Strafe uber die Undanfbarkeit und 
Verachtung feines lieben Worts. Magifter Philipps 
fompt wieder zum Leben aus dem Grabe, fiehet noch 
kraͤnklich, aber doch leberlich, ſcherzt und lacht wie- 
der wit und und Hiet und irinkt, wie pwor mit uber 
Tiſche. Gott fei Kob, und danket ihre auch mit und 
dem lieben Vater im Simmel, der die Zodten auf⸗ 
wet und Allem alle Gnade und Güte gibt, gebe- 
nedeiet von Ewigkeit in Ewigkeit, Amen. Bittet 
aber mit Fliß, wie ihr jchulbi 
Chriftum, das tft für und alle, die an ihn glauben, 
wider den Schwarm ber Teufel, ſo itzt zu Hagenau 
toben-und fich auflehen wider den Herrn und feinen 
Geſalbten, und wollen ihre Bande zureißen x., wie 
der ander Pfalm fpricht, auf daß fie Gott im Him⸗ 
- mel fpotte, auch zulegt aufchmettern, wie eines To⸗ 
pferd Gefäße, Amen. Was aber daſelbs geichiebt, 
wiften wir noch nicht, ohn daß man achtet, fie. wer- 
hen umd Heißen: Thu dos und das ıc., oder wir 
wollen euch freſſen. Denn fte habens blos im Stun. 
Sage au, Doct. Schifer, daß ich nicht mehr von 
Ferdinando halte; er gahet dahin zu runde. Doc 


eid für unſern Herrn - 


hab ih Sprge, wie ih oft g agt, des Pan 


möcht den Zürfen- wher uns führen, da. Ferdinandus 
nicht faſt mehren ‚wurde, wie er etwa auch ſeltſam 
Wort geſagt ſoll haben, und die Werk aͤbenteurlich 


ſehen. Denn der. Papft ſinget ſchön bereit:  Fle- 


atere Fi nequeo superos, acheronia moxeho. Kann 


as ben Kaifer nicht uber und treiben, fo wird. ers md 


dem Türken verfuchen Gr will Chriſto nicht. weis 

chen; ſo ſchlahe auch Chriſtus drein, beede, in, Tür⸗ 

fon Papft and; Teufel, und beweiſe, daß er der er 

nige vechie fei, vom Vater zur Rechten geſeßt. 

ae f::ift-aush noch hie bei uns. —* 
ott befoßlen, Amen. 2. ua Kiliani 1540. ı - 

- em er. Mark Ruben. 


— MI — Zu 
Dh Bein > und Arapteid wirß bu dem Zube: 
mana WB Ten ‘wohl wiſſen zu geben. Ich dene, 
wenn du bie Fenſter im neuen Dache machen laͤſſeſt, 
denn id Haba yergaflen, A wegzog, es follten 
*3 genen dem Collegio fein: zwiſchen beeden 


*3 „umd wor tee Firſt keines gegen dem 
ollegio drei, kleine mit aufgerichten Ziegelſteinen 


5 er Kuchen; Auf dem Gange in. bie. Fenſtor⸗ 


A Ranıh die zwei — —2 
Hat Ha aeflidet (daß man unter h a; 
und da Licht zum Dach hereinfallen. ber 7 
er An verſaͤnmetn. 
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Ä .. Bißa. u 
An Bit, —* von Anhal,/ vr 42. iz 


| * Bi. ven; nad: van Ra; buidhigt. ar x daher, u 


deſſen RAS" 4 ®: $ 


’ ; « « 


Sem Sitäteuhtieen, $ Segen gu 
— und Herrn, en, Afgang, Fur 
en zu Anhalt, Grafenzu Afcanien, Herrn 
“ —— meinem gnädigen Herrn. 


u. 5. in Chrifto, unferm Herrn. Gnädiger 
Fu —8 err! Daß c.F6 en mein. und 


der Unſern Gebet zu deu e gen Fesengburs be 

—— gehoret, und Ist —* * 

1" er en hat, Day; 

than, daß ee DIL erhar —A An 

auch vom Konige —5 daß fein: Gebet Gokte 

wohl ‘geftek: im er. umbiWeishert vat, und nicht 

umb Reichthum noß etwa" andetB "de gab er ihm 

Weisheit und alles ander auch. Hal N — wir, 

E68 on — NA x mit. un⸗ 
& wird 

auch daſelbs 8 er pam — Sipen, 

wie ers bisher noch en ie. a 

wir ber Sachen zu geritzg unh nr iR iſt 


Mi — 


ſie doch fo gut und: gewiß, da fe Gottes eigne 
Sache heißen ,. und nicht unfe ivd er nu feiner 
eigen Sachen vergefien? Das "rollen e wohl erfah- 
zen, je länger je mehr. "Darumb wollen wie gettoft 
und unverzagt fein Denn Bott kann nit periie- | 
ten, ob wir. gleich druber geflemmet werben; 

werden wit zulent auch mit‘; gewinnen. Es heißt u 
bleibt dabei: r mid beten net far. den Menfchen, 
den will ich bekennen fur meinen Bater ımd feinen 
heifigen Enge. Da wollen wir und auf ve aſſen, 


Ich bedanke mich gegen €: F. G. des Bechers, 
ſo mir geſchenkt. Se hiemit €. F. ©. dem lie- 
. ben Gotte, in deß Sachen €. F. ©. ein Legat wor- 
den iſt: ber gebe E. F. ©. ein Herz, das da fuhle 
. und, erfahre, ‚Daß, ‚fie —ã Fegat find, fo. wirds 

frohlih und getroft fein enn das ift auch allzeit 
mein Ph geweit bisher, daß ich gewiß bin gewelt, 
bie. Su fo ich de, sticht mein, ſondern Got⸗ 
tes ſei, u Yale ngel genug, „die mir beiftehen, 
‘oder, wo fie yo laſſen, doch dort und befjer 


empfahen, Aper Fonnabends nach Snnecank so 
— J un g. * orig 5 
nt ala , Barliis * 
— — Zu 
un boen., Ben E 
. rn :816b, 


an ars, fir [m Anhalt, v. 28. Mai 


—2 8 in Aa, 
nn ira * ve Nun Bali Lee 5 


RTL] BE pH mm Be 
Dim Durkhlerättien, Hoch edornen ur: 

et. Dach ki en, 8 Brot en, Sr 
1 u Anhalt, Zihump ropſt zu Magdeburg, 
en afen uMfeanten, eren zu Bernburg, 
Yeflinem snähtgen he im, 
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. G. u. F. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, 
ggad aer err! Es iſt zu KR dag mir & 5 
« bie filbern Kanne geichenkt haben, denn mir 
armen Bettler folhe Pracht nicht anftehetz , aber 
weil es E. 45 G. fo wohl gefallen thut, bedanke 
ih mich aufs Hoheſt E. F. Gi guaͤdiges Willens 

gegen mir. nn . 

Aud hat mir €. F. &. Diener, Jacob, ange: 
zeigt des Artikels Halben, ‚fo zu Regenipurg gehan⸗ 
delt, de transsubstatione (sic), meine Meinung €. $. 
G. anzugeben. 

‚Sch achte wohl, daß bed Teufeld Spiel dahin 
gehe, wo wir dem Papft ein Stude einräumen, daß 
er darnach alles wolle haben. Ru ift die transsub- 
stantäo (sic) fein, wie in feinem Dectetal ſtehet, ich aber 
bis Daher, weil es der Vigleff erſtlich angeftochen, 
nicht® geacht habe, es fei oder nicht. Aber wenn 
fie drauf dringen wollten, einen Artikel des Glau⸗ 
ben drand zu machen, ifts in_Feinen Weg zu leiden, 
denn was nicht in der Schrift Märlich ſtehet, dazu 
auch nicht Noth zu halten, jondern lauier phi \ 
phiae ratio und Menfchenpunfel find, das muß man 
nicht. laſſen als nothig und der Schrift glei fur 
Artikel jesen; denn das heißt Gott: nerfurht. 

." Eadem dicenda ‚sunt de circumlatione et reser- 
vatione in cibario. Nam adoratio in sumendo per 
. söse: aecidit, dum genibus flexis verum corpus ut 
verus Yanguis sumitur etiam sine disputatione.. 
Aber, "wie gejagt, mit dem Artikel Hoffen fie uns zu 
verunglimpfen oder unter den Papft zu zwingen.“ 
Deus ‚autem, qui coepit opus suum, perficiet. ot 
confundet consilia. Hiemit dem "lieben Gotte "bes 

E. F. ®. 
williger nt 
Mart. . Ruth er 33% 
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An Om, Furſten FEN Anhalt, v. 17. Sept. 


au aedrack ıb00, war dem Deigtanl, in Liudnero „Mt- 
 Shellungen“ U. ©. 7 





Dem duräteußtign, Höhgebornen Fur: 
Ren und Seten, Herren Georgen, Thum: 
Don su Magdeburg, Zurften zu Anhalt, 

tafen zu Alcanie 
[ar a Bern. 


8% Ourchlenchtiger, Ho nn Ferg, 
—* gen! Ah dunk E: F. G. ans. beimttig: | 
r 288 geſchenkt — —8 cs ift zw: Seel 
I Io Mal unb alkzii furifig geſchenkt, mir fon- _ 
derlih. Mir wollen alſo Thun, wie wir €: Gerſchrei⸗ 
ben, ſo Gott. —— ich, M. Philipps und 
Deommer, ae en davon jebeen; wiewohl igt 
wicht fait frohi eis iſt, nachdein Konig Ferdinan⸗ 
dus — —* nenn Gluck die Turken abermal 
hoch erfrenet und ‚bie —— feher betruübt ‘hat; 
Gott wolls aändern und beſſern. Sf er des Mord: 
** auch ein — Genoſſen (wie Etliche 
3,. fo tft ihm die Mache jeher bald auf ben 
mmen, daß er nu fort mehr (hab ich Sorge) 
wirb heißen in’ Sungern Rirtzendheim, bleibt er an⸗ 
on vun mein: in Ofterreich; oder wird unfer Sunde 
Innd ift auch reif worben 
I vielen boſen Stuten. Wir mugen nu fort mit 
. dem Propheten ſagen und duch aljo- hun: Ego 
autem orabam; — iſts alles umbſonſt. Hiemit bem 
leben Gotte befoh Amen. Sonnabends Lam⸗ 


€. F. G. rn 
williger = 
Martinus Luther. 
































U De: re 
u BT, oo 
An die Gebrüder Fürften von Anhalt, v. 26. No⸗ 
bember 1344. 
Iſt Nr. 667.; nach dem Original berlchtigt von Linduer, in 
deſſen „Mittheilnngen“ II. ©. 72. 





Den Durchleuchtigen, Hochgebornen Fur— 
- ften und Herrn, Pan ohanns, Geor—⸗ 
. gen, Thumpropſt zu agbeburg, und 
Joachim, Gebrudere, Furften zu Andalt, 

Grafen zu Afcanien und Gerren zu Bern: 
‚burg, meinen gnädigen Herren. 


G. u. F. Durchleuchtige, Hochgeborne Fur⸗ 
ſten, gnaͤdige Herrn! CB hat iR Chriſtoph Kune 
von Burou, E. F. ©. Unterthan, gebeten, an E. 
F. ©. zu ſchreiben, und zu bitten, daß er in ber 
Sachen feiner Tochter, von Hieronymus Kungel ges 
ſchwaͤcht, zum Ende kommen mochte. Ich hab ge⸗ 
ſehen den Abſchied, darin E. F. ©. ihn ind Recht 
eweiſet. Aber mein gnädigen lieben Herrn, € F. 
., wiſſen, daß er ſolchs Rechts weder ausſtehen 
noch dulden kann als ein armer Mann, und ſolch 
Recht, ſo itzt gewohnlich worden, mit Advocaten, 
Replicen, Triplicen und wiederumb Päuterung, nd 
ndets if, denn ein ewiger Bader und ewiges Un- ' 
recht, daß Gott einmal wird Beide, Yuriften und - 
Richter, zum Teufel jngen, Die mit folder Aueiitel 2 
die Bart ausfaugen und 6 ſelbs mäften. So iſt 
der Mann unter €. 3. ©. fowohl als fein Bart 
unter E. F. ©. gejeffen. Die fonnen wohl de sim- 
plici und plano Bierin procediren Yı allen strepitu 
- juris, meldes mag gelten, wo die Bart reich gegen 
- ander find, und nicht einen gewiffen einigen det 
haben. Sonft ift wahrlich ſolchs Dee Hg 2 
dem Armen eine Tyrannei, und Die Dberkeit, fo - 
ſoichs nicht wehret, felbs fhuldig. Mas wollt ihr 
n und Herrn die Surifteh zu Kaiſer machen 
und Richter fehen uber eur Regiment, und iht ſeibſt 
nicht Fichten noch helfen, da ihr wohl konnet? So 


—— 





wäre ein Furſtenthum nichts denn ein Rentmeifter, 
der die Zinft einnehme, und die Sachen von fid 
auf die Juristen ſchoben, mit Schaden und Berbeibe 
der armen Unterthanen. Bitte derhalben, wollten 
diefe und bergleihen Sache &. F. G. Unterthanen 
ſelbs laſſen horen, richten und entfcheiden, und nicht 
von fi unter ber Zuriften Practica werfen, die Tein 
Ende der Sachen achten noch -fuchen, ſondern neh: 
men das Geld, und drefchen mit der Zungen "den 
Armen beide, Sad und Beutel aud. €. 7 G. 
werden meine Meinung wohl wiſſen gnädiglich zu 
verſtehen; denn mi treuge denn mein Sinn, fo 
fann folch juriftifche Pladerei nicht Die Länge ftehen, 
oder wir werden und nicht wohl noch recht unter 
ander verfiehen. Aura find allmege recht; Inuriſten 
und Richter find felgen recht. Gott. ift gut, aber der 
Wucherer werd nie gut. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. Sonnabendd nad Katharind 1541. 

williger 
Martinus Luther. 


88. 
An Johannes, Georg und Joachim, Fuͤrſten zu 
. Anhalt, v. 11. Sanuar 1542, 


‚ Bun gebrudt 1830, nach dem Original, in Lindners „Bit: 
theilungen“ 11. ©. 74. _ 





Den Durchleuchtigen, Kohgebornen Fur 
fienund Herrn, De Sam 
ThumpropftzauMagdeburg, und Joachim, 
Bebrudere, urßen zu Anhalt, Srafenzu 
Afcanten und Kerr u Bernburg, mei: 
nen gnaͤdigen Herren. 


&. u: F. in Chriſto. Durchleuchtigen, Hochge⸗ 
bornen en, gnaͤdige Herrn! Wiewohl ich E. 
F. G. ganz ungorne beſchwere, ſo zwingets doch die 





ı - | 
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Sache und Nothburft, und ift die, daß ich E. F. G. 
ganz demuthiglich Bitte, Sie wollten mid, jo 'fern 
ed wüglic und thülich ift, etwa mit Wildpret begas 
ben. Denn ih einer KHäusiungfrauen, meiner 
Freundin, foll zun Ehren helfen in den «heiligen 
gottlihen Stand der Ehe; und ift hie wenig zu bes 
fommen. Denn die Menge und viel mehr bie 
Aempter und KHofelager haben fchier alled aufgefreir 
jen, daß weder Hühner noch ander Fleiſch wohl zu, 
befommen, daß, wo es feihlet, ih mit Wurften und 
Kaldaunen muß nachfüllen. Sch hab auch E. F. ©. 
noch nicht gedankt fur das Schwein, mir gefchentt, 
danfe aber igt fhriftlich, der ich zuvor mündlich und 
berzlih gedankt habe. Denn‘ ich vielfältig fpure, 
dag E. F. G. einen großen gnädigen Willen gegen 
mich Unmwürdigen tragen. Und wäre fe zufe au 


- 


nad) dem Berlobniß Fommen, fo hätte ſie muſſen auf 
die. Hochzeit geſpart fein, damit ih €. % dieß 
Mal hätte unbeſchwert gelafien. E. F. G. wollten 
mir mein ®eilen gnädiglih zu Gut halten. Der 
Hochzeittag foll fein Montag nah S. Pauli Bekeh⸗ 
rung oder am XXX. Januarii, Hiemit "dem lieben 
er befohlen, Amen. Dat. Mitteiwoc post Erhardi - 


E. F. G. | 
williger 
Martinus Luther, D. 


819. Bu 


An Wolfgang, gürften som Anhalt, v. 28. April 
AL. © 


Zuerſt gedruckt 1830, nach dem Original, in Linbners „Mit 
theilungen“ II. ©. 75. F 


Dem Darchleuchtigen, Hochgebornen gur 
ften und Herrn, Herrn meligeng, ur: 
ften zu Anhalt, Grafen zu Afcanien und 
Deren zu Bernburg, meinem gnädigen 





errn. . ’ Zur 


/ 


I. 
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G. u Fl im’ Herrn. Gnadiger Furſt und 
Herr! Sch Hab erfahren, wie daß bie Herren, m. 
9. H. Furſten, €. F. G. Betten, ſollen nicht wohl 
dran fein, daß €. F. G. das Kloſter zu Münden 

Niennburg haben ohn ihr Zuthun eingenommen und 
beftellet, und fie auch eben an dem geweſt, eine Re 
formation deffelden furzunehmen, und zu Ianatan 
fertig wurden. Ru: fie denn gleich Recht und Madıt 
uber daffelbige Klofter haben, wollt ih E. F. G. de 
muthiglih gebeten haben, E. F. G. wollten ſolche 
Reformation mit ihrem Zuthun fordern helfen, de 
mit nicht weiter Unwillen zwiſchen beiden Theilen 
Ah regen mochte. ' Denn wo fte auch follten einen 
Borfteher hineinfegen, fo wurde die reformatio fid 
ubel-{hiden, und mehr, Denn das Kloſter vermag, 
brauf gehen, I doch E. F. &. guter Meinung dem 
Abt das Ziel haben iegen wollen, und das Beſte fur- 
‚genommen. Bo nu E. % ©. mit ihnen ſich Hierin 
‚vereinigen wurden, einer Weiſe, die beiden Theilen 
gefälltg, fo kunnte E. F. ©. Furnehmen -defto baf 
„fortgehen; tie ſich E. F. G. wohl wethen gegen 
ihres Thell zu ſchicken wiſſen; denn ich Zwietracht 
und Unluſt zwiſchen €. F. G. beiderſeits nicht gern 
ſehe, auch nicht gut zu fen ift. Hiemit dem’ lieben 
Ootie. befohlen, Amen. eitags nad S. Georgen 


ü €, F. G. | 
williger Ba 
Mart. Luther, D. 


820, | 
An Johannes, Fürſtn a Anhalt, v. 9. Juni 


heilungen‘“ II. 


Zuerſt gedruckt 1830, nach dem Orpine, in Lindners „Mil 
. “ t ei ‘ 77. ü 





- Dem Durdleuchtigen, Hochgebornen ur: | 
ſten und Herrn, Herrn Johanns, Furfen 
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zu Anhalt, Grafen zu: Afeanien und 
gegen zu Bernburg, meinem gnädigen 


errn. » 
G. u.“F. in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochge⸗ 
botner Furſt, gnadiger Herr! Ss hab nu etlich 
Mal horen muflen, wie die zu Brandendurg-in der 
neuen Stadt, doch nicht der gemein Mann, fondern 
etliche des Raths ſich uber die Maße verdrießlich 
machen wider Ihren frommen Brebiger, M. Alberum, 
den doch die Gemeine feher lieb Haben, und ihm 
ſolchs igt forberlich, weil Abweſens des Landfurften, 
m. gn. Heren Kurfuͤrſten ꝛc., fie ſich dunken laſſen, 
fie jeim Herren x. Iſt derhalden an E. F. ©. 
meine bemühige Bitte, E. F. G. wollten als Bi: 
carius in der Mark genannten Prediger ſchutzen wi⸗ 
der ſolche muthwillige Leute, damit er nicht gezwun⸗ 
gen werde, ſich aus der Mark zu wenden. E. F. G. 
verſteden wohl, wie liſtig der Teufel das Evangelion 
gebt zu tilgen oder amdgutreiben. Ich ſchicke 
auch hiemit €. F. ©. deſſelben M. Alberi Schrift 
und Klage an mid, daraus €. F. ©. fein Anlie- 
gen Tonnen vernehmen. Der Vater aller Barmher⸗ 
zigfeit gebe uns allen feinen Heiligen Geiſt, daß 
wir dankbar feien und nicht verdienen, daß uns fein 
Wort wieberumb genommen werde, Amen. Freitags 
nad, Trinitatis 15 F 
| williger - - | 
Martinnd Luther, D. 





= 820*. Ä 
An Georg, Fürften von Anhalt, v. 26. Juni 
0 1542. — 


SR Nr: 684, wol Dem, Dein beriäpigt vom Lisrner, ie 
deſſen „Mitthe en’ il ©. 28. 





Dem Durhleuhtigen, Hochgebornen Fur— 
. Ren und. Herrn, Herrnzeotgen, Thum: 


‘. - 


— 26 — 
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propſt gu Magdepurg, Fürſten zu Anhalt, 
Grafen zuNfcanien, Herrn zu Bernburg, 
meinem gnädigen Herrn. ' 


G. u. 5%. im Seren. Durchleuchtiger, Hochge⸗ 
borner Furſt, —52 Herr! Es hat AR mein 
lieder Herr und Freund, D. Auguftin, angezeigt, 
wie E. F. &. bewogen. follen fein, daß wir allhie 
dad Sacrament aufzuheben nachlaſſen ꝛc. Wiewohl 
ichs fur mich nicht gethan, ſondern D. Pomer, ſo 
hab ich doch nicht darumb wollen 'ſtreiten, und iſt 
mir bisher gic viel geweſt, ob mans aufhebe, wie 
bei uns, oder liegen laſſe, wie zu Magdeburg und 
faſt in allem Sachſenlande. Zu dem, daß ich ge⸗ 
ſehen, wie mit Unwillen es unſer Diacon aufgeha⸗ 
ben, nicht uber den Mund. Derhalben auch der 
Pomer laͤngeſt damit iſt umbgegangen, und nicht 
neulich darauf gerathen. So mugen ſich E. F. G. 
deß troſten, deß ich mich troſte, Daß die Cerimonien 
nicht Artikel des Glaubens find, und doch mehr und 
großer Wefen allzeit in der Kirchen angericht, weber 
dad Wort und die Saerament, und der Pobel leicht 
drauf geräth, ein frei Ding Daraus gu machen. 
‚ Darumb ich nicht anders hierin thu, denn wo die 
Geremonien Stehen, fo ftehe ich mit (wo fie nicht 
gottlo8 find); wo fie. fallen, fo falle ich mit. Denn 
wir auch ohn das, wenn der KHoftien oder Wein zu 
wenig confecrirt, und mehr confecriren muß, daß 
wir diefelbigen zum: andern Mal nicht aufheben, wie 
im Papſtthum auch gehalten ward, im Fall, daß 
man anderweit confeeriren mußte; und fonderlich die 
Bartifel, fo fur das Volk confecriret, wurden nicht 
aufgehaben, und doc, daffelbige Sarrament waren. 
Und ob fie Semand wollte noch igt.audy aufheben, 
wollt ich nichts darnach fragen. . E8 nimpt und gibt 
dem Sacrament nichts, und fompt vielleicht einmal 
die Zeit, die Urfaden mit ſich bringt aufzuheben, fo 
iſts uns frei und ohn Fahr, daß mans wiederumb . 
aufbebe. Denn die Cerimonien find und unterwor: 
fen, und nit wir den Gerimonien, ohn wo. es die 
Liebe fodert, der wir unterworfen find. & F. ©. 


⸗ 


— u 


\ 


werben dieß und anders viel beffer bedenken, denn 
ich ‚freiben fann. Hiemit dem lieben' Gotte befoh⸗ 
len, Amen ntas nah ©. Johannes 1542. 


williger 
Martinus Zuther, D 


| Fr 
An Sohanned, Fürſten von Anhalt, v. 3. Auguſ t 
1542. 


Zuerſt gedruckt 1830, nad bem Ori inal, in Lindners Nutther— 
tungen“ II. I. . 79. 


‚ften und Herren, Herrn Johanns, Furften 
zu. Anhalt, Grafen zu Alcanien, Herrn 
zu Bernburg, kurfurſtlichen zu Branden- 
burg- Statthalter, : meinem: ‚gnäbigen 
‚Herrn 


G. u. 5. im Herrn. —2— — chge⸗ 
borner Pe anädiger Herr! Es „oe herr 
u Bernaw bei mic geweft und dies —5* ubers 
—* auch begehrt meins Raths ec. Darauf 
ich ihm zugeſagt, ſolch fein Buchlin an E. F. G. 
zu — — als Statthaltern Abweſens/ meins gn. 
Kurfurſten zu Brandenburg. Demnach iſt an 

. G. mein unterthänig Bitte, E. F. G. wollten 
do. mit Ernfdrein ſehen, damit ſolche arme Pfarr⸗ 
herrn verſorget werden, oder fie muſſen (ſo zu reden) 
entlaufen. Es iſt ſolcher Klage wohl mehr in der 
Mark, daß ich beſorge, wir muſſen etliche ausheben 
und“ anderswo verforgen, welchs ich Doch nicht gern 
thäte Abweſens des: Landsfurſten. Aber. der arme 
Chriftus iſt janzu ſeher ver offen und vexacht in fie 
nen Geringſten, deis tft, Predigern. Es iſt aber 
nicht ne aut, ſonderlich igt/ da mon fein wohl bedurft 

wer den Turken, Papſt, Welt, Fleiſch, Teufel, 

Gates dorn und unfer eigen Sunde,. die uns alke 


+ 


Dem anetig Ft. chgebornen Fur— 


— u — 


ſaͤmptlich ge ’ fand PN mern. 


werden fi (was i *6 


noch wohl wiffen — he und vie zu 
en 


erzeigen. Hiemit dem lieben Gotte befehl men. 


3. Augusti 1542 


wiliger 
Martinus Luther, D 


An Georg, Fürſten ia Anhalt, von 19. Mär; 


Znerſt gebrudt 1830, nach dem — in Lindners „Mit 
theiluugen“. LL.. ©, 82 





Dem Durchleuch tigen, Hochgebornen 
fen und Herrn, Herrn Georgen, 7 m. 
. propfi.gu Magdeburg, Furſten zu Anhalt, 
Grafen zu Acanien und Herrn zu Bern 
burg, meinem guäbigen Herrn. 


@. #.$. in Ban Herrn. Durchgeuchtiger, Hach⸗ 
geborner Fazft, ‘gnäbiger ren hat mid Me- 
yister Sohanna. en zu. Berhaft Pranahenn 

gebeten umb Rath, weil er, mu et ımb ſchwach, 
Dazu am. Geficht: jeher. ohmimpt, bie gear — 
nicht mehr vermag, wo eu Doch mocht venjehen er: 

ben mit. geringer und müglicher Aexbeit. Darauf 
ich willens, ihnne weggchelfen au einen andern Ort. 
Aber weil ich keinen beſſern ms un Zeit an feim 
Statt wußte, hab ich gerathen, ‚daß. er ſollte zu 
Zerbeſt bleiben umd die. Kerbeit, fo ihm. nuträiglil, 
fi äußern, des Berhoffeng,, w er- zwo Predigt 
umd fonfs thät, wad es yermornhte, E. F. &: wurden 
das nicht Beſchwerung tragen, ' Denmach iſt an E. 
F. G. mein ganz demuthige Bitte, Sie wollten 
gnaͤdiglich dran fein, daß ihm feine Aerbeit traͤglich 
gemacht werde, ‚damit‘ er daſelbs . bleiben mitge. 
Denn iu billig und. aottlich i, amerikig.miliibne 





konesem debitm ‚haberi.: Wo es aher wicht fein. 
fan „ber will. (918. ich | nicht ‚hoffe, ‚fo muſſer wir 
jehen, wie wir thun, Beſſer its. aber: Halt was 
du haſt, ſo langa Ru, kannſt. 1: Non oodem 
cursu, respondent 'ultima, primo. F. G. werden 
ſich wohl wiſſen gnädiglich 5 is hierin. zu 
ereigen, Biemit- dem lieben tte- befohlen, Amen, 
wiags Palmarum 1548 
williger 
Marinus Ruther, D 


u 822°. 
An Georg, Fürften von Anhalt, v. 5. April 
‚1543. 





Sft Nr. 701., nach 'bem 8 riginal berichti wa von Lindner, in 
veffen Natthellungen I. 


—r 


Dem Durchleuchtigen, Hochgeb ornen Fur⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Georgen, Thum— 
propſt zn Ragdeburg, Furſten zu Anhalt, 
Geafen zu Nfeanien und Herrnzu Bern 
burg, meiuem.gnädigen Herrn. 


6. et p. in Domino. Durdfeucitiget,; eh . 
ul: 





= daß bar Biamten 3 Birke A Lenie 


ie. folt man an. eben: ober. fo. mans, 
wollt Anders, daß nicht einer ‚allein. furnehme im 
Haufen , fonkern. alle andere Dberheren nl m Pfarr⸗ 
bass; ſolchs mit bedgchtem Rath thaͤten. Wei im €, 


Et 


\ / 


G. nicht allein Oberher, ſondern auch Archidia⸗ 
—* ri ſouen fe nicht: leiden, daß ein toller 
Kopf aus ihm felber erfur fuhre und die Neufralia 
Damnabilia ei Es if ige nicht befohlen, auch 
noch viel zu ungelebrt dazu. Läßt man ihm das 
Laͤpplin, fo wird er fortan. lernen das Leder freſſen, 
de muß man zufehen. Weiter werben e 58. 

le fih willen hierin zu halten. - Hiemit Gott be⸗ 

Den, Amen. Dormftag nad. Quaſimodogeniti 


E. F. G. . 
| williger 
Martinus Luther, D 








823. 
An Gen, Büren von Fl v. 29. Oecto⸗ 
er 15 


Burn genendt 1830, vi dem Original, in Lindners „Mit 
ihel Inngen“ II. 8 





Dem Durdlendtigen,' Hodgebornen Fur: 
‚Ren und Herten, Herrn Georgen, Thum: 
propft zu Magdeburg, Furfien zu Anbalt, 
Grafen zu Afcanien,- Herren zu Bern 
Pure. meinem gnädigen Herrn. - 


u. F. im Herrn. Durchleuchtiger, Hochge⸗ 
bomer Furt, gnädiger Herr! M. Forcheim hat mir 
angeit eigt, wad -igt fur ein Anfechtung, €. $. ©. 
der Beh er zufügen will durch E. F. ©. Vettern 

Furſt Wolfgang ꝛc., welchs ‚mir wahrlich ift senlic 
Hy habe audi. derhalben ©. % G. eine. ziemliche 
— zugeſchrieben, der Hoffnung, es jo en ſich 

©. F. ©. etwas dran erinnern und ſich bebenfen 
Denn ih merk, daß bofe Mänler zwifchen Seiner 
‚un E. F. ©. ſich eingelafien, die den frommen Fur: 
ften hepen wider E. F. &., wie ber Seufe, und alte 
Schlange allzeit ihren Samen het wider 





den Samen des Weibed. EB, * nicht ers ſein: 


5 


_ u — 


der Schlangen Same. muß des Belbe Samen ims 
mer. in die Ferien ftehen; aber doch zulegt muß ihm 
doch der Kopf zutreten werden. Darumb wollen E. 
5. ©. geduldig fein und Gotte alles heimftellen, 
jaxta illud: Jacta super dominum curam tuam. 
Ipsi est cura de. vobis, ait S. Petrus. Si ipse_pro 
»obis, .quis qontra nos? : Forlasse ad horam est 
haeo tentatio, sicut Abraham ad horam tentabatur. 
Ego vivo (inquit Vitae nostra), et. vos vivelis, ef 
capillus de capite vestre non peribit, Etsi in hoc 
seculo aliquid patismur, detrimenti, centuplum ta- 
men _habebimus una cum vita aeterna, modo non 
ocalos sed fidem sequamur in invisibilia, doneo 
visibilia fiant. Sed quid ego sus Minervam, nisi 
quod studium et affectum meum volui utrumque 
declarare tuge Celsitudini, optime princeps? In 
Domino bene valeat t. Celsitudo, non modo‘mihi 
veneranda, sed et amanda semper. A. Calen. No- 
vemb. 1543. 

Cels. t 


" deditus 
Martinus Luther, D. 


824. | 
An Margaretha, Fürſtn zu Anhalt, v. 22. Nov. 


guerſt gedrudt 1830, nad; dem- Original, in Lindners „Mit 
thellungen“ IL. &. 86. 





Der Durchleuchtigen, Hohgebornen Fur 
fin und Frauen, Frauen Margarethen, 
gebornen Markgräfin zu Brandenburg ac, 
urftin zu Anhalt, Gräfin gu Afcanien 
und Frauen ju Deenburg, meiner g naͤ⸗ 
digen Frauen und Gevätkern. | 


G. u. F. Durbleuchtige, Kochgeborne Furſtin, 
naͤd en Sch hab wong Fe PR 
8 Starke: Schrift geſchrieben heftiger Ber: 
Luthers deniſche Briefe €. 16° 


- ei - 


⸗ 


— 242 — 


mung, daß S. F. ©, nicht alfe : 5. Gewiffen 
—5 wollten mit ſeinet lieben Vettern und nati⸗ 
er Erben großen Schaden ꝛc. Darauf mir S. F. G. 
eantiwortet, ie wollten mi in Kurz mundti ober 
chriftlich . berichten , ans was Urfahen S. %. G. 
dichs furgenoramen hätten. Wenn nu Gott well, 
dbaß S. F ©. fi alfo mit mir in die Disputation 
begeben wurden, o will id das Meine gewißlich 
thun (0b Gott wi ). Denn —* Schaden wußte 
ich ang feinen meiner Feinde zu gonnen, 
aft Hierin begegnen wurde; und ift 
mir Kin eid und wider, daB der Satan folhen Un- 
luſt ſucht unter und zwifchen fo nahen Vettern. 

der Bater unſers Herrn Jeſn Chrifti, fteure ihm, 
und gebe mir oder andern, fo ed wehren Tonnen, 
Wort und Segen dazu, daß ed je verhindert werde. 
Ich glaube wohl, anädige Furſtin, daß E. F. 
nicht allzeit auf Roſen gehen, jenberich zu die⸗ 

* ſchaͤndlichen Zeit, da der Teufel wider Gottes 

Wort tobet und alled Unglud anrichtet. Sch erfahre | 
ſeines Tobens auch täglid mehr denn genug; Doch 
heißt: Er ift großer, der in uns ift, weder der 

in der Welt it. Der wird und endlich, wenn alles 
Nr Ai genug fein zu aller Seligfeit. Dem 

— . mit alle den Ihren, Amen. Dom: 

Fa na € Elfobeih — 1543. | 


vwilligen er 
 Rortinus Luther, D. 


+ 


5 825, 
An Georg, üben a Anhalt, v. 28. Mai 


guerũ er 1830, — * ach vn ul, is Lindners „Mit: 
lungen“ 





Demi Durdleugtigen Sochge bornen Fur⸗ 
ſten und Bern, oͤtirẽ Beotgen, Susien 





— 28 _ 


g Audit, Syampro pit zu Magdeburg, 
rafen zu Aſtanien und Herrn zu Bern: 
a du gnäbigen Herrn. 


Pusgtend et, borner Zur, 
äbiger Orr a a Brocher — — 
9 br ee an ne. EG ve Ichreiden, nachdem 
er. von ©, $ G. beiderſeits Vertroſtun erangt 
hat zu feinem studio eined stipendii, daß " 
wollten au rathen und fordern helfen, 8 er ſolchs 
mochte dieß Jahr dekommen, und verftaͤndigt wer⸗ 
den, hei welchem Theil er daſſelbs Stipendium wei⸗ 
ter une und regen folt. Weil ex nu ein fel- 
ner geſchickter Menſc iR der wohl nug ſein wird 
aut. irchen und auch fonjt, zu dem, daß er E. F. 
Landkind iſt: bitte ich ganz unterthaͤniglich, €. 
5. &. wollten ihn in gnädigen Befehl haben und’ 
ſich fein gnädiglich annehmen. Gott wird ſolch Sti⸗ 
pendium wohl "bah reichlich zu erftatten. Hiemit 
dem | lieben Gotte befohlen. Mittewochen nad) xaudi 


E. G. 
— williger 


ven 


“ 


Dani Ruther, D. D. 


Ze ‚826. —W FBZ 
An Johannes, Fürſten Anhalt, v. 27. Aug. 
544 


brucdt 1830, 4 dem nal, ia Einb KR 
Buck ge dell kungen“ we r ü 





Dem Durieußtigen, Gohgebornen in ger 


en und Seren, gm Sohanns, Yur- 
en: zu Anhalt, Grafen zu Afcanien, 
Bectn. zu Bernburg, meinem ‚guädtgen 

err | 


G. und g. im ern. Durchleuchter, oqhge 
borner Farſt, gm. rei Ben. Herzen ne ee 
46*, 


- 


geborner Fur 
get Schnell horen een und nicht gerne: Bern 


_ 21 — | 


ih auf E. F. ©. Begier Iommen! ‚bin. aber: igt 
beimtommen von Zeig, fo mühe bes Fahrens, daß ic 
nicht gehen. nad ſtehen Tann, fchier auch Gigen? 
uberdru daran ich fpüre mein Alter und meins 
Leibes infen und Senfen hinunter unter der Er- 
den. Gott helfe balde mit Gnaden. Derhalben id 


"muß fill fein und rugen, bis e8 mit mir ander 
‘werde, es fet zum Leben oder zum Sterben, wie 
‚Bott wi. Unfer lieber Herr Jeſus Chriftus ge 


daß m. g. H. Furft George einen reichen Geiſt kriege 
zu „regiern ein Bisthüm. Denn da ift viel zu thun, 
ft von ben vorigen Bifhoffen das Stift ubel 
Beorget Wohlan, ders „ongefangen hat, wird e8 
ollenden, Amen. 
Hiemit dem lieben Wotte be ohlen ‚, Amen. 
Mittewochens nach Bartholomäi 1544. 


‘ ® illiger 
Martinus Luther, D 


ST. - 


An Georg; Furſten anhalt „v. 29. Mai 


Bun anah 1830, nad dem — in eindaere * 
— fjheũ yoen II. 





ften und Beren, Herrn Genrgen, Bi 

u Mersburg, Furften zu Anhalt, Gra: 
fen zu Alcan en und Herrn su Bernburg, 
meinem. gnäbigen Herrn. 


G. und F. im HERRN. Dur euchti och⸗ 
J gnädiger Herr! Sa hat Zn 


men, baß er „uieht kann bie Condition bei E. F. G 


7* we epiwendet feiner Perſon halben fo | 


| 


er “ —5* hab weiter in ihm bringen 


, Dem Durdleudtigen, Sasse 





u | — 245, — 
mugen, wiewohl er doch E. F. G., wo es immer 
mehr zu thun ſein wollt, ſonderlich zu dienen geneigt 
iſt, nachdem es je billig iſt, E. F. G. dienen, 
weil wir alle wiſſen, wie gar herzlich E. F. G. 
Gottes Wort meinet und mit Ernſt fordert. Der 
Caͤlibat macht und die Leute theur. So hindert 
uns der Eheſtand auch allenthalben in dieſem Reich 
des Teufels, der nichts leiden kann, was Gott ha⸗ 
ben will ꝛc. Solchs ſchreib ih E. F. G. unterthaͤ⸗ 
niglich zur Entihulbigung gedachts M. Georgen 
Schnellen, denn er mich darumb gebeten, weil er 
beſorget, E. F. G. mochten ſein Weigern zu Ungna⸗ 
den verſtehen. Gott, der barmherzige Vater, gebe 
E. F. G. ſeinen Geiſt reichlich, zu thun ſeinen gott⸗ 
lichen Willen und Wohlgefallen, Amen. Freitags 
in Pfingſten 1595. du , 
williger . / 
Martinus Luther, D. 


— 1 — 


ng, daß S. F. J. nit alfe FJ.M. Besoiffen 
ei wer wollten mit feinet lieben Beitern und natux- 
licher Erben großen Schaben c. Darauf mir S. F. ©. 
eantiwortet ie wollten mi in Kurz mundlig ober 
chriftlich berichten, aus was Urfahen S. F. ©. 
furgenornmen hätten. Wenn nu Gott wollt, 
dbaß S. F. G. fih aljo mit mir in die Diputation 
begeben wurden, fo will id das Meine gewißlich 
thun (ob Gott will). Denn folhen Schaden wußte 
* — feinen —J Feinde zu gonnen, 
ft hierin begegnen wurde; und if 
N Ken eid Ind wider, daß der Satan ſolchen Un- 
luſt ſucht unter und wifchen nahen Vettern. Gott, 
der Vater unſers Herrn Jeſn Chriſti, ſteure ihm, 
und gebe mir oder andern, ſo es wehren konnen, 
Wort und Segen dazu, daß es je verhindert werde. 
AIch sräue wohl, gnädige Furſtin, daß €. 
nicht allgeit auf Roſen gehen, jonderti zu bie: 
* ge Zeit, da der Teufel wider Gottes 
Wort tobet und alles Unglud anrichtet. F erfahre 
ſeines Tebene auch täͤglich mehr denn genug; doch 
heißts: Er iſt großer, der in uns iſt, weder der 
in der Welt iſt. Der wird uns endlich, wenn alles 
ſaret Ay) genug fein n au aller Sellgfeit. ‘Dem 
befe 


den Ihren, Amen. Dorn 
Bank I ala eb, fi oh 


\ 


 rartinus Luther, D. 
a 
An "Georg , Furſten 8 Anhalt ‚1% 28. Mai 


Zuerf sera 1 1830, A ach vn tnal, iu Lindner⸗ „Mii⸗ 
Iungen“ 





Dem Durdleustigen Sochge bornen Zur 
ften und Deren, Srsen Bestgen, su 


3 


An: 
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ih auf E. F. G. Bagier Tommen: bin aber igt 
heimlkvmmen von Zeig, fo mühe des Fahrens, daß 
nicht gehen. noch ſtehen kann, ſchier auch Sitzens 
uberdru daran ich ſpüre mein Alter und —* 
Leibes Sinfen und Senken hinunter unter der Er⸗ 
den. Gott helfe balde mit Gnaden. Derhalben ich 


muß ſtill ſein ünb rugen, bis es mit mir anderd 
‘werde, es fet zum Leben oder zum Sterben, ‚wie 


‚Bott will. u er „lee Herr Sefus Chriftus gebe, 
dag m. g. 98 urft George einen reichen Geiſt kriege 
zu „regiern ſe In Bisthüm. Denn da i viel zu thun, 
ift von den vorigen Biſchoffen das Stift. ubel 
Ay orget. Wohlen, ders „ongefangen hat, wird e8 
vollenden, Amen. 
BHiemit dem lieben‘ Gotte 7 a Amen. 
Mittewochen⸗ nach Bartholomaͤi 154 


0 ‘ 


illiger — — 
Martinus Luther, D 


827.‘ | - 
Mm Georg; Firſten bon anbalt, v. 29. Mai - 


Bunf gedinet 1830, nach dem Original, in Sinduere pP” 
„.ellenggn“ I I. ©. [7 





| Dem Dur leuchtigen, Fochgebornen gu 
ga Sgsaenne Bifge 


geborner Sur , „ gnädiger Herr! 


fen und Herrn, 

u Mersburg, Furſten zu Anhalt, Gra— 
fen zu Alcan en und Herrn zu Bernburg, 
:meinem: ‚gnäbigen Heren. | 


G. und %..im HERRN. m er, ‚ost 
af 

orgen Schnell horen een und nicht gerne. —*8* 

men, daß er nicht kann vie ne a A E. F. ©. 

men. er:wendet feiner on halben fo 

— ka nicht hab weiter in. An beine 


en 
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70. Bat.'1326. © >. 286 "1'392 


Wiintsmädinnung,- die, zu a | 
E — Eonnabe ‚nid: 2 re 
‚Hardli5255 1 ie, EV 108 


— MR 

re Nr. WB. Pr. 
Bhrigin, Srasınens. MakAlade. ZI5 -W.: 46 
Beörkg, Aohann Richter mu Ktiypr... De 5 2* 

©. 29. Jan 1544 .ı te «To Farm. 127 ‚IV 82 
—V — Rath au, vom SrIuu ve) .- 
er. 154 -E FI hirazgitr" „KR u : 324 
Goslar, die Engpelifhen-4n,-Ipym, re tn 
AH a at ı 7. 20. Bu... 78 
Göttingen, Dip Behr ii. ES 
ex Fupiuß:4528.... ern mr 029. D-. 7 
— der Rath —— va 
2. vom 41. Jan. 1531... n.,982.;0.,209 
DEM > m: ER 
er — Po 46. Aka 634 nr ‚Mr, 28 
Buldfhmidt, Stenehriue vym ii. MET, 
De hen un nnan 0 
- Bufav, Adnig v. Saweden veee pe 
1412. April: 15° . 0 . to ibıfe SER. vw. “s 
Bdttel, feipar, im Iaamer A539 SEA. HL 218 
Ball, Die Ehriſen zu, m 

52-10. tr... ht rer En I 408 


— die Goch a wn 2%. nn “in. 

„ 1529: 2 1: 
— der Kath) wu 7. Koi 1 nn 751. IV, 2 135 
Serge, Paul, Bürgermeifter in; fe 


nom 9. Bi 1528. en a Mel 446 
Haugdfram.Zutherd, vomA: ‚Da Boy 


1529 . oo. BR .r — —X N 407 
.— —— Aug. 1530 2.2...392 U 186 
— — vom 15. Ua. 159 — 383. 4,149 


mac. Ibeht, 15300 2 63 
— — vom 24. Sept. 1530, ern A : 4;:49 
— — vom 27. er na 2 Man FE 10; 
ni Sul 1534 ....... 28 3Hhn6l 


⸗ 








— m — 


Hausfrau Luthers, vom 21. gebt 
1537 . ... Gr Ve er X 

— — Dowserfi. nach Kiliani .1540 

— — vom 16. u 10 . . » 

— — vom 26. Suli 1540 .. 
— vom 18. Sept 1541 . . . 

— v. Inli 15345. ... 

— v. 25. San. 1546 

—'v. 1. Febr. 1546 °. 

— v. 6. Febr. 1546 


141441 


+ —- 1 M. Febr. 1546 . ... . 

— — v. 14 Febr. 1346 . . . 

Sausmann, Rieol., vom Amin 
2156.. 

— — ‚vom 29, März 17 


— — 10m 26. Nov. 158 . F 


— — im März. 2) 1 u * 
-r Balent., in Freyberg, - 

19. Febr. 1532... a 
— — dom 234, Juni 132 
Havelburg, die Viſchoſfe zu, vom 

.1. Febr. 1530. . 


Heintid V, Gerzeg ©. Mediene 


burg, vom 27. Rov. 1529. . . 


oT. Juli 1A 


— 5 au Sochſen, vom 4. Im 
1536 . 
— — vom 4 Juii 166 . 


— — vom 2. Ray. 1536 . Pe 


Heinze, Wolf, v. 11. Sept. 1543 


—— ed Det Rathig vom dt, Sa. 


"0. en 


— v. 7. Febr. 1546 . er Vs 


” 


‘ 


f 


Hervorb, die Kloſterherren gu u, ger 
. meinichafttich mit —2 im 
April 152. . . ni, 

— bie est zu, vom 2; —— 
1532 . 


— — gemeinfhafti mit Meland 

thon, vom 15. Jan. 1534 . ; 
— der Rath: zu, vom 24, Det. 1521 
Herzberg, der Stadtrath zu, vom 
1. Nov. 1530... . 


Herzenberg er, Franz, vom 6. Det. 
1539 . 


4 . 


Beh, Johann, und, die übrigen: Brebz.. 


lauer Pretiger, im Sept... ober . 


Det. 1527 208 
v. Seefeld, Verthatv, vom Be 
Sofjungfrauen, drei varniebene a 

vom 18. Juni 4523 . . . 20 ı 172 
Hofprediger, ein, vom 28. Sc. 

1541... » 664. 1 33 
Holland, die Gpeiften in, i im Su Ga 

us 1523 /.... .‘:73 1 18 
Honold, Hans, — dein. .. 
. 33. Junius 158. . 383 U 16 
— — vom 2. Oct. 1530 . 5 ..34 1 1% 
Hornung, Katharina, vom 1. dm. J u 

150 . .- 310 IF 129 
Bofet, Georg, v. 13. Der. 194 . 138 W 119 
Hub eeinus, Safpar, vom 3. > Ian. ‘ 
:1532 , 38 .- II 266 


vom 5, Det. 1508. ze 3 1 m +11 


—von 23. Oct. .1536 


.540 RE’ 


150 





! 


. 


a. pag. 


Feten, ein Jude⸗ Sons Ra ep 


1537. I 0,» u Pu v. 
Seifen j. Brauner. . Ä 


Joa him Anhalt... . 
— .Kurfuͤrſt zu Brandenbura, vom 


Oct 1528 .... . 


— — vom 1. Febr. 1530 . Ge. 
Beadim, Markgraf. 0. re J 


: Surg, vom: 3. Aug. 1.. 
— — vom 30. April 132. sr. 
— II, Kurfurſt von Brandenburg, 
"Bon 4.-Mec. 1539... BR 


1 getan fhaftlich. mit dan ‚ame 


mein 
‚MR; dl 320 
oh AL. .295 


Bu/GE: .y’ 


16h a. ‚234 


.ı non 


. dern Thgelogen, vom. T: Se Emat:- — 
50. : zer 0 MAL 271 


9. 18. Mai. 1542::. 


Kehann f Anhalt. ° *51 ı 


— Fregv. Sochſen, om29 ‚au mu - 
1529 . . 46: .»L. 35 
— — vom 1. Januar 1528 ; * 64,1 158 
— — vom Bi. Auguft 1894. ;?.xA08 ..1 255 
Isehannes,/ Kurfurſt, vom 15. Mei. ee 
41525 no... ae 09T ’IMrsr: 1.298 
— — vom 20.. ut, 1885. . 7 sd» 1 323 
— — 900.12..Sent-1325 : 7. 148..1 327 
a: — vom 15. Sept..1526 : ..... PAR. I 328 
— — vom 3. Oct. 15 sure. 1, 1329 
— — 'vom 11. Nov. 1525 . ni 250° I 36 
— — vom 30. Nov. 1585: .:0:; 2-1 336 
— — vom 3. Jun 156... 7 1A86. : 1.357 
— —Iyon 3. San. 186: > .. 85%. 1.358 
— — 1 367 


- — nom 9. Febr. 826. 


n 


e.V. "23 
—i — v. März. 1545. un ‚3BenEV. „128: 


Al oeae =. 





ei. ur :486 


= 
> 








[4 
x 
’ 





wi. yo RO. Yumind 3828 :;: . : 


Lu Kr. MDo. pr 

Sopannes, KuHer, vonder BEE 
BE. er ee 161 T1:.869 
—— Febt. 126 . .. 162 1 3m 
— — vom 9 Min 126... .. 168.3. 3A 
u 7, Im Särı ober Spell 1526 . 16 1 37 
ii om 14. April-1526 . 165 1.393 
— — von 14. April 126 . . . 166 I 314 
— — vom 23. April 155. . . 168 1 3% 
von 26. April 1598... I I 37 
m. Nov. 16... 1 I 38 
— — vom 23. Min. 1526: :.:. .. IB I 389 
. , 5), 1.>. u BBB I. 304 
— — vom 7. Jan. 12... 2 LI 36 
— — vom 3. Ja BET... iM I 
LE Uhoue HM Märg 1527 .- 0. . 198. E08 
EC po BB, April. 1527 5: ers IE 1 400 
dom Mai 1527... 2:10 1 48 
— — vom 16. Juni 1527 . u 1. 408 
— — vom 16. Juni 1887 .:.'. 202° I 405 
ce yomi26. Juli 1527. .- .:. 208 1: 206 
td. De 15: in 2 I 08 
Ce — yo 12 Oet. 182 5.7. 200 I 409 
— — vom 19.00. 1587... „7.7290, I 410 
an vont 2. Dee 1527 .: .: .- .- 212 1 413 
go 10. Dec IT. 218 1 44 
a vom 16. Dec. 15T. ei 2a 1 45 
v0 9. Kan. 1528... 215 1 36 
ku. von 19..Apeil 138.1... 229 1 444 
om 45. Mai 1528. ..: . 6 NT 4 
— vour 6. Aunius 18... 20 U 9 
wi A."ühd B. im Junius 1828 24 TI 10 
Ad vom 15. Junius 1RB I: . BAR 1: 17 
25 II - 18 





Ar et „fr Nr. M. peg· 


Johannes, Kuchbufk wem 3 
58 .. . .. ... 47 ED 
———— Sch. 1528: .d Ren — | BB 3 
or, Sept. VERR:. 0, WR. 38 
pom 8. Sept. 1388 1. u. Min AL. 37 
— — vom 12. Mas: 158: 4 4: My. 50 
womn . Nov. 158. ....252, Hi? 


— — vom 3. Dee RS 5 A 


— dom T. — 5*c RR — 
—inonasꝶꝰ. Mai 1A . BU IE, TO 


a RR. Mal 1529 iin 2 TR. 


— — vom 3. REP . .2..72 5 
= —ıporgı1d.. Sul, 1529... ., 1c2B6;, 1 u 8 
u — vo c1d, Inl. 15290, arte} A AM 
er — vom? 17. nguſt MP am Mnl.. 8 
rt vom 22. Augufl 19: 0: end 6 
PAE—1 VRR. Det... 1589: 1. 47 . PMnAL 18 
RE VOR Iſ8. Ron. 1ER. . 0 __1IO 
EV FI. RD. 15: in On TE. 112 
Fr vo. : Dec... 15290 Yet Wu .dl 115 
vor Kan. 1503 5 ME I _12 
u — por Mär 158 1. . AU 138 
— ibpom B. Mai 1530... u a * AI 14 
a — NER. Mai 15320 .. 6 irn 146 
— vom: 9. Juli 130... 0% 7 Mr ‚I, _168 
FE Von i26. Aug. KR . 1330: 188 
——pomn; Oct. 1530... cr TI IN 
— — vom 12. Dec. IE: » 2.8340; ih: 201 
rpm BE. Febr. 1591 . ..- MU: U 8315 
>0— 100-416. April 1588 ı. JF 964... 223 
-+7— nom 29 ul 1504. BT 11 240 
— — vom 14. Mag. Mi. I. sı Dh na 
er mon S. Auguſt 1531:... SHEH N. 251 


⸗ 


. 
x 
0 


en ° Ten Zr? Nr. 2%. peg. 
Johannes, ER, ame Baia? uanan., 
ni . rn. 392- 08282 


er — lim Wh. (9 sg rue Br 260 
M IB, März 15} rt ME „n-279 
au 2222 WM. Juni 15301. 1055 — 212 
U Luthers! Sohn, vom 1 gar Honae - 
ki 1%, ES E 22", (26.0 4% 
Kopadıın hin, Be Sn. u 
"fen, gemthgchaftlich mit Mutenßae, 7°“ 
Ligen, von 26. Aug.- IHN, u “Er 39 
a — io, BE Upr. 1544. Pi uns RVM 
Lu geltbril, Gersog — Aber; 5 — 
HN. Det 1620. ‚esch 7, Fragen g 52 
re jo: Mic Isar ER At, , IQ: . 58 
RA. Mic TA rung „12a 63° 
u, März 458280 LE Fi Art - 148 
Mo 5.- Mai 1588G1. 1.2 ..,92  I--300 
bo, - Mat RE". ge 280” T- 3082 
a 'komifa. Mai 151. -19E, IT 6378 
— bo, Mat 1526. ERBrr 379 
F vomq April 1528, ui —A—— 
— bon. Mai BE ie Br -5 
* Ai im thnius 1528 . Mid ine * 24ano: a 44 
— April 45267 u MZUIT 66 


bo, April 1529 1 2. AI 

— Bebr.oder Mir — —2— 14 

ah 530 -. — ——— 
—S — zu Sadfen,- ibm? 36. 

Sun 1... ET, Bei 157 

om}, Febr. ice BE 11-27 


Bi-— om 39. Juni 1538 LU uU. +20" m 314 
Ibhatn Ya”. Kulläh „ondh ie -- 
117. Deti1832 . Ai qugçuk ws U 33: 
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N m 208 un ' 


ug R 2 GT Aue Nr. m. 


Pag. 


Kohann Frieduch ——— ek u 


Miryaßſs3. ol rent. rn —— Mi. 


— — vom 7. Ag. SR: 6 Pa "E71! — —— 
+ ivom Ed: San. 15 .. 457.1 x 
4-ivom dl. März 1534: ne BD 


— — dom 27. Adi 15. CH rt: M 


— —vonmn Q Der, 1584... rn. ASA. Di. 
io 233. Dee. 13034... WEI. - 
— — von 9. Juli 1535 . >... 


se: nom 17. Aug. 1835... 


ze io 20. Aug. 1585... . 6505. I 


— — gemeinfhaftlid mit den anden 


Theologen, v. 12. Sept. 1535 ..MT:UT: 
— — dom 14. San. 186 . . . 547. U - 
— — vom 25. San. 1936 . . . 819: . 
— — vom 28. Mi 15336...522 Ul 


oe . Mai 15336.. III 


— — won— %. Aug. 13836 .. .. . 665. UI 


— — vom Nov. 1330.. . MH 


. ivon A Jan. 1537... .0...889 8. 


—. — York 2B. Mai 1587. . j . 5856, UI 


—. — vom 29. Imi, 1897 


“ ® 


; #5. DI 
...51: M 


© 


=: How. Januar 158 
— — von 9. Mai 1588 


— — won 1: Dec. 1538... . u... Bir HE 
1069. April 199 . ‚Bo 4: 


— —gemninſchaftlich mit it 
on; vomri. Juni 1539 . z 59%. I 


—tom..3. Suni 1539. .... 80%. DI - 


— — vom 8, Jull :... 2: WW; I 


er ori. Sept. 1A. u. BA IE 


gemectuſchaftlich mit · Melacch⸗ 


“6 Erf Hl ' 
— — vom 3. Juli 1587. 7. SW. 


» 
. S 
. 


I 


era Nr. ©. ee. 

‚ don, Bugenbagen uns En. Sex: orzehıl, 
Snab,oom 23. Det. 1539 . . « 
Bohann ame, Kurfüih, vom Zu 

23. Det. 1539 . in nee "6 a 28 
— vomn 4. Kor. 1539. . GET. HI -249 


zu — gemeiuſchaftiich mit Denen 2 
Theologen, vom-?T. Jan. 3310... 619 MI 272 
— — vom WB. San. 10 ... .° 
— — von %. Febr. 1540 ° ı 
— — im Mai 1540. . . 
— — vom 26. Mai 1540 . 0 0. 
— — gemeinfchaftlich mit un 
gen und Melandthon, vom 22. 
Aug 1580 . . . .. 
— vom 29. Oct. 1580 0. 
= gemeinichaftli mit Juſt ge 
nas, o. Bat. 1590. . . 
— — vom 9. Januar 1541 oo. 
S_ vom 3. Min 1541 
— — von S. April. 1541. . 
— — vor. den 10. Mai 150 . 
gemwelnſchaftlich mit Sugerha⸗ 
gen, vow-i. Juni 15 1 
— — vom 6. Juni 1541... 
— — dom 24. Juni 141 .. . . 
— voni 2. Juni 1541 
— — dvom 10. Juli 1341. . 
— — Ende Juli Bo.. . 
— — dom J Aug. 1541. 
—vom 4. Aug. 1541. 
—gemelaſchaftuͤch mit Bee 
"gen, vom %6. Aug. 1581 00 
— — vom 17. Ren. BSAE: 5 


9” ® 0 


J 


0 2 LU} 
. 
⸗ 


er AP CHRHFERREPA Egg 
Sg BEsEBEEE BESEE BE 


- 


/ 














— — vom 6 Mai 1533 . 


Mr. . 
Io haun Feietrie; Meefinß, in 

Kati 158... . m 
— 123. Min 1522 . . 9 . AS*ꝶ WV 
— — 1 April 15322...⸗ 676. V 
— — v. 7. April 12... OTI. IV 
— — 14 23. Aug. 1542 . 0. e . 84. IV 
— — Am Ri. 1582... . . 088. 1WV 
— — v. 0 Fe. 153... ⸗ BR IV 
— — v. 19. Rov. 13433.... AV 
— — v. 3. De. 1583... . a1 W 
— — v. 2 So 1 .... MAN 
— — v. 8. Rov 154... .. 72 IV 
— — v. 1. Su 13309... 12 IV 
— — v. 18. San. 155... 74 IV 
— — v. 7. Mai 13458.... WW 
— — v. 8. Nov. 13458... 758. IV. 
— — 198 San. 1546 761 IV 
Jonas, Juſt., Hausfrau, vom 2. oo. 

April ID. . ‚44 U 
Jonaß, Juſtus, v. 6 Rom. 152 . Gr IV 

- Bippel, ‚Bellh.,. vom 10. Min . 

1528: . ver, ÆůM...1 
— — vom 10. Rai 154 . .... 467 IB. 
Zörger, EHriftoph (in Peiſtuich in 

Defterreih), von 3. mi 1526. 194 1 
— — vom 6. Jan. 15297 . . 189 I 
— — o. D. 1333...... 46 
— — v. 38. Dec. 1543 . . . . TR.IV 
— — v. 17. Apr 145... . II IV 
— Frau Dorothea, vom 6. Yan, - a 

1527. 2 2 un 8 5 IB 1 
— — vom 7. Min 138 MR 

® ® 443 R 





u [U] 713 XCXC 
u y " 
Aörgerin, Frau, vom 3%; Dieb: 


Il 41533:. . ..o ® 
vom 27. April 153... Re 


N 


— — vom ˖12. Sept..1535 . :. ._ 

a vom 31. Suli 1536 .:.. . 

dom 13. Suli 144°... 

— — vom 5. Sept. 154 . . . 31 

Jsony, Bürgermeifter und Rath dev: 

Stabt, vom 26. Dec. 1537 . . : 564 

Kamenz, der Rath zu, vom 10. 
Sept. 1532 . . er. 47 

Kanig, Elfe von, vom 2. Mai 1527 18 

Karl, Herzog v. Savoyen, vom 


: 1. Sept. 53... .-8 


Karlſtadt, Andreas, vom 14. Dt. 
1518 . . 0.03 
j Koffer‘. Caffel. 
Kafıner ſ. Caſtner. 
Katharina, Herjogin v. Sachſen, 


vom 28. Juli 1539 . 0 2 en. 59. 
— — vom 25. Juni 1540 0 . 631 r 


Kigingen, ber Rath zu, vom 20. 
San. 1534...“ . . 488 


“ Riotertungfrau, eine. von adel 
vom 14. Dee. 1323.. 694 
Kloperiun afrauen, vom 6. Aug. 
BA. ..... 2... 10% 
—* der Roth au, vom 28, Der, 
Ronipafe;Gans, vom 8. Dre. 1534 485 
Koterig,Kalpar von, vom 28. Sept. 


x 


14530: . .’. o 0 o ...0:0 o 345 - 


Nr 

452 

465 

— — vom G Mpril 1535. .:. : 497° 
"506 

534 

729 
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1 . 


| AY/ | Nr. DB. "page. 
Roppe, Leonharde ·in Torgau, wei 32... 
10. Ay 8523 . oe 6. LT 


— —vom 17. Ani 11525 een. 18 r 2 
von Kram, Alla, EmbeiDer..1526 185: ..I 3M 
Aranadı, Lucas, vom .28. April. 


AD . ee nen de BE U: 


Krodel ſ. Crodelc.. 
von Kronberg, Hattmuth, im. ,..... ; 


Marz 1:7. 45. 1.119: 


KSurfürfen, Firſten und Staͤnde 
des h. roͤm Reichs, vom W. Apri or, 
521. ... . 29 .1%6 
Randftände, die Voͤhmiſchen, vom. | 


10. Sul 132 22a Sol 1 


SandRänbe, die von. Sachſen, vom . 


gange; Sohann, vom 14. Jui 1545 752 ww: 137 
Lauterbad, Andson, vom ZT. Juni 
533 . . 00 0 . eo 500: M 95 


— — von 11. Nov. 1811. 1, 0. 665: BE: 336 ° 


— do A138 ... . 700 IU.E. .58 
Zebus, die Bio zu vom 1: Febr. 
1530. . . . 308. . L2 ‚125 
Beipakger; Die. um bes Ebanzeii. .. 
willen verjagten, vom 41 Octt. 
1532 . . na de Wette):..421 - en ‚388 


3... (nad. d.. Orig.) 7868 IV: 184 
Seipzis, die evangeliſchen sonen ri). wu 
zu, vom 11. April 1533... BA 7 
Leisſsnig, die Gemeinde m, —* ont 
. Ang. 1523 ne 78 1198 
-i. der! Rath‘ Au, gemeinschaftlich mit a ET 
Jonas, vom 26. März 1938. .. 884.10 - 44 
Sutber’ö deutſche Briefe 4, 18 


’ 
[2 
XXX ara m 
. 


2. Nr. ®b. pe. 
Beisnig, der Amt ns lag. an 
EB. en. .. 3%. M. 485 


Bep X, Papſt, nad dem 12SOL.189B .. 1 I 4 
Biefland,-Bie Meiſten n,imdlug; 
53... . 26.1. 108 
8 — ohne Datum. 1524... 2.2... 116 1: 281 
— — vom 17. Juni 155 . ..:.DBi. T 345 
Lieſchnerin, Batbarn, 30a. . ... ... 
11531. 4 ..... 3b, Ik. 228 
Link, Wencedlauß,, e. Dat. 158% 333 IL 268 


Lodinger, Naxtin; vomı.2d. Aug .. 
A532... 415.. 1: .325 


Loſer, Sohann, im. Auguũ 1523. ‚48. I. 182 
Lbſer, Hans, Erbmarſchall zu Sach⸗ 
fen, vom 16. Dre. 1831... . 80 * 260 


- Ziffer, Hand von, dom. 29. San. : Zur 
. BV. re td een wo. A485 —8 :;& 
Zudwig, Graf u Stolberg, num. 1— 
25. April::1522 es 438. 1.892 
AGruf zu Qettingen, vom Augı .:: — 
I83Wı 0 . (nad dei MWette Om 238 
Andi. Deisr)ı. 82 IM 221 
Luthet, Hand, som 21. Rov. 1521... 35 . DI-.86 
— — vom 15. Febr. 230. .... ..: II. 1308 
— — vom 19. Zul 1830... ....380: 3:56 
 Rutheais Tſtament, dam # Han. . . 2: 
AAN. u ie teil elem. . NM TWV- 2 
Mährifhe Bender —* 2. ae 41: 
Rom 45B.... 4 4 891 i 
Mainz ſ. Albrecch . sr. gr 
Mnaäfelez die Grafen zu, im . a 


März 1524 . danier iiien une » He 1.236 


Sa Nom iD2. uni 1843 iur ws Wr RT 


23 a Zee Bee ee u Yon 


= my = 
Fr 


Mansfelb f Albrecht. 


Mantel, Johann, Rirendiener zu zu ° 
Wittenberg, vom 10. Nov. 139° 
Margaretha— Herzogin wi Braum⸗ 


ſchweig, 0: Dat. 1519 


MargarerhaN. vomt5, De. — 
Maria, Königin von’ Ungarn, vom J 


1. Rov. 1326 -. 


Melandthon, MPhil., bamals ih 
Augsbur, vom 9. Juli 1830. v 


— — 0. Bat. 1530 . . 

Memmingen, der Rath u⸗ von 
30. Januat 1529-. De? 

— — vom 21. Mat 152 u 


Metzſch, Joß Levin, zu mi, vom 


12. März 1520 
— — vom $. Dee. 1526. ern 
— — dom 9. April 15828 0, . 
— — vom 36. Auguft 1529 


— — d. Dat. 1529 + Du 4. 
Meyer, Falob, Buͤrgermei pt ven“ 


Bafel, vom 17. Febr. 5 
Miltenberg, bie Chriften ve, K 
See... . 


Ur. 8. 


von —* Gans, voin ð Br 


1524 
— — im ı San. od. Febr. Io 


Mohr, Georg, Pfarrhert zu zu | 


vomi8. Mai 326 -. . .-. 

— wei Schreiben, vom 4. Wi gar 

April 1532 . end 
Morgenftern,- Greger, Braun 

für, vom 3, u. WB... 


18* 


an 


[7 2< 2 ji 


39 U 
f 


pag. 
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\ 
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Nr. 


Morip, Herzog von Sachſen, v. 
Dat. 1541 “ ‘ ® 4 „eo +‘ U} , ® “ 668 


— vom 7. April 1542 . . . 677 


Mühlhaufen, der Rath‘ und. bie 
Gemeinde von, v. 14. Aug. 4524 107 
— der, Rath zu, vom 8. A 426 176 
Mühlpfort, Gier, in Zwidau, im 

: Spätjahr 15290 °... - 
Müller, Eafpar, Mansfeld. San u 

Ier, vom 15. Suni 15925 . . . 136 
— — vom 26. Mai 1526 . . . 173 
— — vom 24. Rov. 159 . , 


1532... er 431 
Rptter guthers, vom 20. Mai’ 

ar coniuß, Friedrich; vom 13, 2 
8 bei Freyberg, die Chriſten w, 

vom 27. Suni. 181. . . . ..3%0 
RNachſchrift zu einem Bedenken der 

Wittenbergifchen Theologen, o. Da. 

1539 . 4 . 616 
Nürnberg, bie. taiſerichen Statt: 
- halter und Stände des kaiſerlichen 


Regiments su, im Aug, 153 . F 
— ein Buͤrgermeiſter zu, vom 


18. May 1531 .. .... . 362 
— die markgraͤflichen Statthalter - 

und Räthe, Buͤrgermeiſteʒ und Rath 

zu, Bedenken über bie im Ans- 

bachiſchen und Rürnbergifgen zu⸗ 


| Be 
— — vom 19. San. 1536 . 518. 
Münſter, der Rath zu. vom 21. De. J 


A 





ſ ng 
Di x \ 


4 


q: 1* 
Ne. Ds. AR 


errichtenbe giodfensehnung gän — 
ſchaftlich mit andern Theologen, vom 1 


+1. Aug. 1532 ° NT ' 316 
Nürnberg, der Rail zu, gemein⸗ W | 
ſchaftlich mit Melanchthon⸗ "so mw 
18. April 153°... 439: 1° 8 
— der Rath zu, vom 8: Ottob. 589 451 m % 
Delänig, ber Rath Br vom 4; De, 
1523.. I 222 
Dettingen'f. Ludwig. Bun nn 
Dmeler, Ric, Dat 15. ; 741 IV 122 
Ofchag, vie aus — verjagten Cini nn 
fien, vom, 20. Kan. 1533... 83 m 1, 
Bad, Otto von, Amtmann in Tor: . : 
gau, vom 2. Juni 1534... 469 um" » 
Penfa, die Gemeinde zu, Da 
1586 . . . Tos* iv” 162 


Bfarrherr, ein, b. Dat. 1820 Br. 1 393 


Pfarrherren, alle, in der Su! AI 
erintenbentur ‚Wittenberg, Febr. ir 


— 


—— 


Fee a wei 


Pfarrhert, ei, vom 1; "Seht, 
1544 . 


Philipp, Sandgraf von See äi Aue 


Mohtag nach Epiphan. 1527... 773. w Ro, 


| 30 Iv -108 


— — vom 9, Oct. 15328. "ST 13 
— — vom 3. Suni 1529 . . u u 8 
— — im Oct. 15299... 76T 108 
— — dom X. Mai 1530 318° m 151 


— — vom 17. Oct. 1534 * a1 m "65 


_ — vom 30, Jan. 1535... a m 


Ra 


— — gemeinfchäftlich mit den’ ken 


heologen, vom 10. Dec. 1539 | 3" I 258 


= mM = 


Nr. ®b. pag. 


| Pl, Graf von Mantleſhe dean 


p.r! . ’ site fra. AV > 8 
— nf an. Raffau, vom 1. Juli«--- 
1538... em. im Hr 216 i 9 


— gi, von Pommerit, 12. Mai . 


Ä 


F— a. iv 9 
bon der Ban On ehr ö 
1523 


DR Te 0... ‚wur 


.. u a8 


an BEL 329 
Bonnerfäcn Räthe, die, vom 
30. Mat 1344. 2 2:2 67 iv 90 


Ponnecen, Hans von, kurf. Faß. 


Kämmerer, vom 9. Der. [ w o-v' OR 
Breußen  Aldredt. no: 


Pſalm 80, 8.9, in eine. Bis 


geſchrieben, 15122... ...6%2 IV. 33 
Buchler, Leonh., Fechtweiſter er in — 
Halle, vom 11. Der. 45233 u, W. 1.29 
Quittung, vom 4 Det. 1512... 4 1 1 
Math zu Halle, vom 7. Mai 1545 751 IV. 135 
— zu Torgau, nom. 8, Juni, 1543 708. IV. 8 
— — 108.38. Aug. 1535... . 756 Iy- -142 
Räthe, vie Fusfürlihen, ——— on 
"1926 . PF —* 1 381 
— — gemeitfchaftlich init ben andern, ee 
‚Theglogenyvom 22. Mei 1540 . 527. II 291 


_ die Pommerichen, vom 30. Bi u. 


A. v9 
van Behenderg, Hin, ar Küche re Ä 
ſtadt, O. Dat. 15 er | er. RS; I 230- 


Regensburg, ‚Sta —* yonn 
26. Yugg 4623 Sat. bog: 8 1 21 
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Nr. ®b. 


Regensburg, — — — 6, um ‚rin: 1 | 
"8. Mai .1525 PER N —— d 298 


— — vom 30. Joni u ET IT 
= — von 27. Roy. 1542 J .. - )In 2 GR ad 
Regius, Awan, Prediger M win weni 
Hurh, olme Datum 152&E.%. u... Miet Fr 250 
Reine t,i.Kundy. Hütenuizifet: au. A 
»Memsfeld, "vom 18. Ayeittiia6.. 324 IE 131° 
Reiffendufrh,. Wolfgang, Prücep⸗ 1 5, . 
tor in Lichtenberg, vom. AL. kn nt. 

Jan] 1:7. Ve Pa 35. 424: 1 286 
5 4 yom 25. Roy. 1537 - une 362 II 188 
eenfein, Wilhelm, we Sm. Pb omiar ano 
1528: .. J n 36 
Reuttingeh, bie ei zu, Do 

‘3. Jan. 1526. FR > 360 
Riedtefel, Joh. in Weimar, vear Is LM 

BI. Juli 1522... . ..... 55: T’148 
— — vom 8. Der. 1532. .....2 228 IE 341 
— — vom 4. Oct. 1535... . . 316 :1I 109 
— — vom 16. April. 1586 >. * 1688: IH 13% 
Riga, die Chriſten u, ohne Dahme: Br ——— 

153202..... 1661 284 
— der Rath zu, vom 26. Aug. 1520. 835.:71.291 
Romer, Georg, vom Ib. Aug. 1523: 9° 1 197 
Rus, der Rath zu, vom 10. Ron. . 

28 a 256 
moswein, der Rath A, 0.24. Ai ARE 

1540... a “618 - In 24 
Rothenburg a. .d. Tauber, der. ' 

Bürgermeifter und Rath zu, vem. 

26. San. 153553....... 434: Me 3 


.s 


vo 
, . 
XLI Eu 


un af Nr. 3b. pag. 
Rudolph, Anton, Beunmeifter zu, ax 
Beimar, vom 12. Mai 1536 . 5 Mm 134 
Kübel, Idh., DRansfetb. SAN; om or 
Mi... .. TR RB. 29 
— — vom 3. at 1825. - “u. 198. 1:38 
— vom A. Mai 1525: . 2% 131 .1:305 
— — A u. B. v. 3:10.05. Iani’1528. 135.  #..312 
4 dom: Sant 188... 200130 I 314 
— — vom 20. April 1536: :... IT 1 35 
— — vom 8. tt. 1536: 5° .:474 1380 
—— vom 26. Auguf 1527 ....:.205 : EL: 807 
: — '908:2. Mär 1528°: 14.5.0293 .: 5437 
— — vom 13. Zuli — “328: :H.:278 
— — 1908.25. San. 184 . 460. BT-- '39 
— — vom 29. Jami 15347 3 ANAL 185 
— — vom 21. Febr. 1339. ..584 IH .218 
Salfeld, ber Rath ur; vom Ch". Ze 
56... ...... “339 111: 139 
— — vom 2. Nov. 1536; * 544 mM 155 
— — dom 23. Febr. 1539 . 0.585 IT 220 
son Saalhauſen, Bolfgäng; vom J on 
3. Auguſt 154 0 are. 105° T- 288 
Sälaginhaufen, Johann⸗ vom 
12. Dee. 1333... "2.45.01 A 
von Saleinis, ‚Shan, v. ® Juni 
1523 ...,.1 1174 
von Shlis, "bie Grafen, v. Oct. 
1532.22. ... . ... 42 1:38 
Schneldewein, Urfula,’v..4. Juni | 
1339... 2 0: 594 IH 20 
— — vom 10. goli 1539 .. 58 HI 25 
I 236 


Schotten, Hans, im Mai. 1524 .: .202 


J 








— DE um 


fi . Nr. ‘ 


7 mi 
Sihreiner, Johann, Bforer A 


BGrimma, vom · 9. Suli 1531 . . 588 
le, Beorgs, tie ‚dom vom 
B. Det. 154 -. -. BE 


Sein, En Batharin, vom * Dir. 


. cn N: 


yon Schwarzenberg, Joh. geen 


Bert, vom 21. Sept. 1622 81. 


von Schwarzburg, Joh. She, u 
Graͤf, vom' 12. Dec; 1522 . 58 
von Schwarzenbach, Sand, geen 


here, vom 21. Dec. 1524. 5°; ns 


Sy weizerorte, bie aeformie, n 
bom 1. Dec. 1537 - . . . 

Stwentfelb, Gatyar, 11. ao. 
1526 p- 

Siwentfeivs, Caſp, Bote, 1348 yitz 

Secerius, Joh., Buchdruder in. 
- "Bagenau, ' o. Dat. 158 .'. 

von Selmenig, Frau Felicit. vom 
4. April 1528. . ;: . 

Sidylle, Kurfütftin, vom 30: Rirz 
1544 


—i 


—4264 4 . 719 
dom 28. April1544 ... 7 


Sickingen, Franz von; vom 1. Juni 
1521.... 31 
Siegen, der Rath a vom * Ri 
Soeſt, der Rath au, vom z0 April 
153322. .. .. 402 
— — vom 17. uni: 1592 te +, 806 
— — vom 21. Dee. 1832... . 280 
Spalatin, vom T. Maͤrz 152. .. 4 


Eurer. een Mr. 8b. pag. 
Shalatin, vom 7..Iem 1592... 31 4.4397 
no. Mai IRRI ur. nt. -1:863 
— — dom 15. Marl AbAS.. IR: AR 
er — vomd. Januar 158 ...:MB 13 424 


— — vom 31. Kanusr AS -u.. 290: 1.431 
— vom 0. Maͤrz 1528. .... 25 00 
Spengler, Lazarus, in Römortg, :— . - . 

. pom 17.-8ov. 1520. - . ._.:-2. 1. 53 
— — von 4. Febr. 155 2:0 ABI 
rm — v0m.T. Roy, 1528 ne „148: "1. 834 
Su re 2 20H 3 

— 108.8. Zuli 1530. "YO 1-- 168 


im Juli 1590 . 0; 
er vom A. Aug. 1530 . 5.» 334 ı IE 488 
— — vom 28. Aus IE - 2. :B37 AM 488 
Fr. — vom I. San. 1531... .. 353. 210 
m —rmomıtö. Feit. A: BTL RE 
I vom 3. Bept; 1530 .. U 
27 — vom:d. Oct. 1530 .. 89 1- 495 
— — vom 1. Ron 1583. ‚..:484 IE . 34 
Speratus, Paulus, o. D. 1528 296 :H 58 
Stadtrath, der non Mu I 
2.0... + 732 IV -g1i 
ee — vonm 20. San. 1545 44 IV 12T 
Stadtrath, eig, vom 2.- Suli.453 727 IV 108 
Stadtrath, ein "gewiffer, vom | 
27.3.1538: . 2.2... 608 IV. 4 
Brände, Iaiferliche, des kaiſerlichhen 
Regiments zu-Rüenberg, im Aug. Br 
ı 77 3 1 182 
won Stagenberg, Barthel, som 
1. Et.523 ... 0% 
er Senb, 6 D. 1828... Dur 


7 


202 


3 1 
1.57 
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Statthalter, faiferliche, des kaiſer⸗· 
üchqn Regiments. zu, Nürnberg, im. 
‚’ Aug. A583. . . ..'.: ‘ in 


(Stein, Bafamg); Bntang Sep: 
-45 1 


Sternberg, Hans. un, von Es 
‚Aug: 150... 


Stettin, Rattan, yom 12, Jan. ” . 


45283 . 
Stodhaufen, Son, v. 2. Nov. 
HR... oe. 
— die; Frau von, vom 2. Nov. 
1532 . ee 
Sholperg 4, Lubwige 
Storm, aus, Bürgermeijter in 
Mogdeburg, vom 15. Juni 1522. 
Straßburg, die Khriften zu, vom. 
15. Dec. BA 2.00. 


— die Prediger. zu; vom 5. Row 


- 4525 (Inſtruction für Georg Caſſel) 


ze BR 
Pr H 492 
63 "i- 159 
— 
21..]1_30 

i87 

7 L vor 
J 


113-270 


148. 1,32 


— der Rath zu, vom 29, Mai 1536 528 -M: 1M 


+ die Kriegäräthe der Stadt, vom. 


"20. Pos. 1538 . .... 


46. Oct. 4158233...... 
—— Der. 1523 .. 


. . 599 ‚I. 213 
von der Straßgem, Michael, vom 
.. 86 


91.1 223 


100 29. Zuni 150. . + 285-1 87 


Straße, hriſoph⸗ vom 1. Nov. 
t . . Pe 066 

Studenten, bie, zu "Wittenberg, - 
som 13. Mai 153... .. 


Saubenheim, Hans v., v. W. Min 


ii» 0 .. o ..» 0 0 0 


336 iw 116 


703 iv 61 


383 u 278 


Ey 


k_ım 


von Taubenheim, San, vom 
10. Jan. 1539. . . 0... 
— — vom 3 Juni 15397 .. 
von Zeutleben, Caſpar, vom’ 1% 
Juni 150 . .. 
zifägefelten,Butfent, Rap 


* Lambertus, vom 18 Kan. 
Koran, der Rath zu, vom zi. Dt. 


1525 _ . 0. BL vr ve 


— — vom 18. Junius 1520 .. 
— vom & San 1532 . . 
— — vom 21. Aug. 1597... 
— — som 18. Aug. 1535 . . . 


Thür, Sohann, vom 15. Sunt 1525 


“m, ber Rath) iM vom 14. Rov, 
Umlauffäreisen an alle Pfarr⸗ 
herrn, im Febr. 15399 . . . 


Ungenannter, ein, vom 28. - Aus . | 


1522 .e.e.e ee 0. .o 0. 


= — dom 5. Jan. 1526 .. 


— (alt. Yrpeh, 6. 10 Ri 
1528 


am 2a, Su. 


— — bom 19. Aug. 1532. 0 


— — vom 19. Aug. 152... 
— — vom 13. Mai 153... . 
— — dom 6. De. 1534. 2... 
— — vom 19. Sept. 1535. . .. 
— — vom 25. Det. 1535 “ u 
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Ungenannter, ein, or — 
1538 . ..0.,.,. 


— im März 1538 .... 
— — vom 25. Rov. 1539. .:. . 
— — vom 14. April 1540... . 
— — vom 23. Mai, 15423 . . 
— — vom 25. Ian. 1544 .. . 
— — vom 8. Aug. 1545 0 


Ungenannte,eine, v.7. Matz 1585 


— — vom 21. Mai 187... 

— “ vom 11. Jan. 1543... 

Unruhe, Anton, Richter zu Torgau, 
vom 12. Sunius 1538... . 


Werfammlung, bie, der Abgeord⸗ 
neten der reformirten Orte der 
‚Schweiz, vom 9. Juni 15338.. 

Bifitatoren, bie, im fraͤnkiſchen 
Kreiſe, vom-1. März 15320.. 


— in Sachſen, vom 25. Maͤrz 1539 


Bogler, Georg, vom 18. Juli 1529. 
— — vom 3. Miu ER... 


x 


Walther, Joh., Mufifer, vom 22, 


Sept. 16 . Sin...» 


414. Aug. 1341...... 
mehbed, Sodann, vom 23, Aug. 


* J ® 
#. 


* Sieron. ‚, vom 19. April: 


. 
. “ + “ ® 0 


* el, Woifgang, in Joachims⸗ 


thal, o. D. 1530 — BR 0 0 — ® 
Miedemann, Wolfg., v. 27. April 
‚83.....- De. ir) 0 


| . 199. 
Weiß, Georg, Kammerdiener, vom 


‚2 


38 EIele I 8 ziebendhst 


"ER 


» 


. 
. * 
— 1 
‚ 


4A 


0 “ ® ® ‘. 


m DE BA... 


Wittenberg, die Chriſten Al, von 
1. 


Wittenberg, die CEhrinen a, vom . 


+1. Juli 133 


vas Kapitel zu, vom17. ya 1 
— der Bürgermeifter zu, 0: Bd.:3580 


— die Mitglieder des Con uerne 

u, vom Ian. 1544 .. 
Worb, die -Chriften A, 

24. Wu 53... -. 
Wolfgang, Fürſt, ſ. halt. 
Wolfgang, Srafv. Gleichen, vom! 

9. Min; 1593...” 


Wolfgang, Blanche in. Bahn ze 


fels, Yan. 1 
Beiz, der Denn mis bie: Dom 
bern zu, vom A; Mat 1540: . 


Fer; Matthes; Hauefrau⸗ ger“ 


24. San. 1538‘ 


Pal Luciaͤ 1523... 5 
— am Dienftag nach Martini 1523 


am Sonnabend nad Seuneltet oo 
R . 11 N 


1524. 


— — am Tage &. Antonli — * 


— — am Donnerſtag nach et An⸗ 
„rei 1087 en 8 

— Freitag Rueiä izen ... 

— — om Chriſtabenðd 1527: . 


8vreltags nach —— 


1527 
u Mittibbcho nnd Epiphen. 1528 


.” 


gerbt, der Rath zu, an Beni 0 


368 IV 
770 IV. 


TE IV 


778 w 
: 716 1V 


m w 


—X mW 
T19 IV 


167 
Fr 


112 
173 
1m 


1467 
116 
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Ze rbſt, der Rath zu, Mittwochs 


nad Purificationis 1528 . . 
— — Mittwochs nad Michaelis 1528 
— — Donnerſtag nad) Ealirti 1528 
— — Montags prima Februarii 1529 


— — Sonnabend nah Franeidci . 


1531 : oo. 


3 eugniß für Gregor Rorgenfem, 
3 


som 3. Oct. 1593. 020... 
Zink N. vom 23. April 152... 
304, Laurentius, Magdeburger 

Kanzler, vom. 7. Dec. 1532 .. 
— — vom 3. Nov. 15%. . 
Zwidau, die Chriften zu, vom 

21. Juni 1531 . 

— der Rath zu, vom 27. Sept: 1536 
Zwilling,” (Zwingel), Gabriel, 

Pfarrer zu Torgau, vom 29. April 

1534... ... 
— — vom & Aug. 1535 .. 
— — vom 30. Sept. 1535 .. 
— — vom 17, April 15397 .. 


Fr. ®. pag. 
780 IV 177 

782 IV 179 
783 IV 180 
784 IV 181 


7s6 IV 18 


400 II 293 
229 1 32 
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Dr. Martin Luthers 
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geiftlide Rieder. 
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Bulßerd deutſche Briefe, · 9 © 
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uNaſſdem gzukrſt in Rrfuri m HERE 
Enditidion geiftliher Gefaͤngenwnv a 
men’ erihienen war, welches 25 Lieder, und darum: 
ter 18 von Luther, enthielt, Fam in demſelben Jahre, 
doch etwas fpäter, das alterfce Chorgeſang⸗ 
büchlein zu — heraus. Von erſterem iſt 


nicht bekangt, un) die kraͤftige 
Vorrede Ba Nr reden 9 da AR I in 


u Wacker⸗ 
* vol ha ahnie Aue — Jo⸗ 
er SU 1324bel ——32 — Ip 


Hand Towaß,- 7 Veit * 
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n. 
n era fin Ya N — 
wu Er in * — 








n 
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nerlit Lenedeleer — 
mit ‚einer nen Vorrede er 
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ang ve, die Bf —— — a wi 


—— waren. 
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Da Wadernagel in feiner eben Ik gediegenen 
ale [pienbiben Ausgabe der geiftlichen Lieder Luthers 
Alled, was auf die Gefchichte, Literatur und Biblio 
geaphle der älteften Ausgaben derſelben im Ganzen 
und ® Eingelnen Bezug hat, mit einer nichts zu wuͤn⸗ 

; zuſam⸗ 
mengeft at, e jerien es in 
dieſer Yeziel un; ite 1veiß zu thun Mi 

* ieh moon ruhen e zu 

—X —VD———— 
* du 3 wc singt u ha ars 
var 8 m 
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Be [ sera, MC ul Ko 
Su ging, ‚myatus fin⸗ Mr A 
emzklerlid.ejson suenat — ae { 
Bee hlevun Beapiken indt. h a 
der gleychen eine | follt mann; by 
iugendt ;aufferzyhen, || Am; Ende: G ee 
vn zcum genen J— Bornn bey der 
J Pi D NUR —— 3 Bog.fl. 
die Rückſeite des Tilels Y 
eu, die „legte, Seite Iger. cf — a 
uS- 
Üadrenagel 1. Anhang, P.S1. Akı Du 0 
2 Forte acannt | Bag — 
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antus, Altus, Bassus und Ve- 
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—2— Tenor, „Di 
R 7 Gweiter Tenor). BASSYS: ‚Wittemberg. M. 
Fü: Näheres | bei Wardernagel ah 1. Anhang, 
. Si, 3 ‚einzige —5— die 
an nd Bähjtimme enthaltend, nee as 
Fönigl. 2 dEinnisbibliothek gu 
Cimel. 64.) RER Wi nn 
Pr. 
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— M8 — 
9) Geiſttich Lieder aufn. ebeſſert zu Ste 
— 


chen —ã aber bi ig De ai 
nde: Gedr ittembe Bu Q u 
1529. 120, ara Einf. u a In * 
Vorrede: fich Eile: ge, Yin — if Diele | 


Kücg abe ih dem Bo von arik für 
a Naheres bei —— {oh 


„An a — 93, 
2 yet Zr ‚Gelons Ratetmifc Lind Dani, 
zum Begretnite!] Moartinu 3 0 I’ 
temberg, en — D. KIM, an & e: er 
drückt ee [ah Iofens Klug, I; Ara 
d en —* — ——— — 
(Sn er erzoglichen othet zu Wo 
1240.. 5 en Kenn — Bei Dei Wackernagel im B Anhang, | 
5) Ge Beust p Ste | -Rilicmer Neon vor⸗ 
|? a} ran DEM X 
Viel falscher Meister” itzt Lieder Achten. ’Sihe 
fürs vadlerii sie recht richten] No Go hin'bawet 
sein, kirch vnd sein wort A Da wil'derFeuffel ‚sein 
mit. trug vhd:'mord.'| ae m Am Ende: Ge⸗ 
druckt zu Kay Pi vr M ih, . in "det 
Ritterſtraſſen. 
Titel be weiten · Th ee. * 

Pfatmen und |' Schlic che — * * 

feoiken Chriften'} gemadt vnd zun jemen g 
find. |] —— Am Ende: Gedrudt du Leipzig/ 
durg Baentin Bapſt, in ber Ritter⸗ Ei | 
M.D 34 08. . T BL 78, 0. Pag 
alle‘ Seiten nit fhönen Einfaffengeit ester 
Eremplar davon befindet fih in der v. Meuf —*— de 
[hen Sammlung in der konigl. Bihliothefi zu‘ Ber: 
In. Näheres über die Beſchaffenheit dieſer Tehtew, 
unter Luthers Augen’ erfihienenen aueoaber dei | 
Badernagel im I. Anhang, p. 106 bis 108. 

Was bie 3wiſchen md: had sten: Baupts 
ausgaben -erfihlenenen Wicber= amd Aachdtucke ber 
pro ſonmuͤſſew wir gleichfalls auf genannten An⸗ 
hang verweiſen, Bag und vie a, fe. hier wie 
aufzunehmen, 


B. In den Sammclungen. 
Jen. WII 3910. - Altenb. VII. 570. — 
—— Wald, 1 172, 


C. Neuere Audgaben. - 


ide Bicher und. Pfelmen, burch D. M. 
. unters 


1) &ei 





DDR Mortin — jqhe Sicher. Ba- 
saphrafirt und praktiſch Dee als chuenvolles 
Derkmal dieſaß ah: 


ubelleier 
der: Augdkur ae 
Dont an —8B bet 
—55 — {Rene Aupg. ann⸗ 


nsheinta. 1 
> HD: Mertin guiders Geifiliche gieder. Rad 
Dem Iehien von ihm ſelbſt Befergten Drude heraus: 
gegeben. und mit Anmerkungen mb Beilagen begleis 
tet von Julins. Seopolb Balig, Dr. d. —* 
und —— iger an der Uni 
Au n. Gebhardt und —R 1845. 48 


©. 

5) 33 Geinlie Kleber, und Gtlaubenötelennt: 
ni: >. Martin Autherd, : dem chriſtlichen Volke 
a Magded urg. Faldenbetg und Comp. 


6) Br. Mart guthers geiftiche Lieder. Bol: 


Bündig und unverändert mit rläuterungen Beraus: 


gegeben, von. Dr. sus in Magdeburg. Fal⸗ 
Genberg. 2. Comp. 1846 
):Martin * eb ce — Lieder mit den 


ar feinen Lebzeiten. gehräu weile „Ber He: 
außgngehem: von — —— 
art lag vo usl Gotilieb db irfäing. BAR 1848. 
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. Wir geben den Kot und bie. vi Den dee Ries 
ber nah Wackernag el und zeigen die Abweichun⸗ 
gen der Paſig'ſchen Ausgabe unter dem Texte in 
den Noten an; die Verſckein nad Colleeten aber, ſo 
wie die Litaney, welche in, beiben Ausgaben fehten, 
glaubten wir, in Ermungeiung eined Utbruds, nach 
der Jena'ſchen Gefanmtauspabe und nach Saiẽ 
Vorgang mit aufnehmenzu ſolen. Ju 


nt 


> Vorrede u ae guete rapie | 


Frau Mſitae“ un 


ge allen Freuren auf Erden. 
nn Niemand fein feiner werdhen. 
Denn die ich geb-mit meim*) Singen ' 
Und mit mandyem füßen Klingen. 
j gie fann nicht — ein. böfer Muth, 
o da —A Geſellen gutz 
ie bfeibt Sa Bart, Beß noch 2) Reid, 
eichen muß alles 
Geiz, Sorg und was * hart anleit, 
Fährt hin mit aller "Teaurtgteit. 
Auch ift ein a deß wohl frei, 
Daß ſolche dv ten Sünde ie? ' 
Sondern‘ u. Gott viel daß gefällt,.. 
Dean alle : euh der gangen etz. 
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, Te en Da 
nel und eh —— 
Viel gut Gefang da lautet wohl.. 

Boran bie liebe Nachtigalll 
Racht Alles froͤhlich überall 

Mit ihremn lieblichen Geſang 

Deß muß ſie haben immer Dank. 

Viel mehr der liebe Herre Gott, 

Der ſie alſo geſchaffen hat, 
Zu fein die rechte Sängerin, 

Der Muflen ein. Meiſterin. | 


Dem fingt und fpringt fie Tag und Racıt, 


‚Seins Lobes fie nichts müde ‚mat; 
Den ehrt und lobt au mein Gefang 
Und fagt ihm ein ) ewigen Dank. : - 





Geiſtliche Gefangbuchlein.  -, 
TTXNOR. u 
Wittenberg. M. D. KEiit ). 


Vorrede Martini Auther >). 


Daß geiftliche Rieder fingen gut und Gott an- 
genehme ſei, acht ich, fei keinem ’Chriften verborgen, 
dieweil Jedermann nicht allein das Erempel .der 
Gropheten und Könige im Alten Teftäment (Die mit 

ingen und Klingen, mit Dichten und allerlei Saiz 


.tenfpiel Gott gelobt Haben), ſondern auch folder 


Brauch, fonderlic mit’ Pſaimen, nemeiner Ehriften- 

heit von Anfang kund iſt. Ja auch ©. Paulus 

ſolchs 1. Kor. 14, einfegt, und zu den Kolöffern ge- 
, . 133 ee FE Br Zr FE Rn 


4) P. berr. — — DE 
1) P. Geiſtliche Gefangbüdjlein, erſtlich zu Wittenberg 


und folgend durch Peter Schoͤffern gebruckt im Jahr 1525, 
MP: Luther, ” 3 Ze ir 15 
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beut, von Herzen dem Herrn fingen geiftliche Lieber 
und Pfalmen, auf. daß dadurch Gotted Wort und 
hriftliche Lehere auf allerlei Weile getrieben und ges 
übt werden Hab u . lid y 5 — 
emnach auch, ſampt etlichen Andern, zum 
guten Anfang und Urſach zu. geben Denen, die es beſſer 
vermügen, etliche geiftliche Lieder zufammenbradht, dad - 
heilige Evangeliön, fo igt von Gottes Gnaden wieder 
aufgangen 3) ift, zu treiben und in) Schwanke) zu 
bringen, daß wir auch und mörhten rugren, wie 
Moſes in feim®) Geſang thut, Exo.)] 15., daB 
Chriſtus unſer Lob und Geſang ſet und nichts wife 
ſen ſollen zu fingen‘ noch zu ſagen, denn Jeſum Chri⸗ 
flug unſern Hellend, wie Paulus fagt 1. Kor. 2. 
Und’ find dazu auch in vier Stimme Mg 
‚wicht aus anderer Urſach, denn daß ich.gerne ‚wollte, | 
die Jugend, die’ doch fonft fol und muß in der Mu⸗ 
fica und andern rechten Künften erjpgen werden, 


x 
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en, 
Etwas hätte, damit ſie der. Buhliteber und fleiſch⸗ 
fichen Geſaͤnge los worde®), und an derſelben Statt 
etwas Heilſames letrnete, und alſo dus Buete?) wrdt 
Luft, wie den Jungen gebührt, einginge.. Auch daß 
ich nicht ‘der Meinung bin, daß durchs Evangelton 
ſollten alle Künfte zu Boden gefchlagen: werden und 
vergehen, wie etlihe Abergeiftlihen furgeben 19, 
fondoen ich wollt alle Künfte, ſonderlich die Muſtca, 
Berne fehen im Dienft de, der fie geben und ges 
chaffen hat. Bitte derhalden, ein tqlicher frummer 
Chriſt wollt 22) ſolchs ihm laſſen gefallen, und wo 
ihm Gott mehr oder desgleichen verleihet, helfen fode 
dern 12). Es iſt ſonſt leider alle Welt —* 2) laß 
und zu vergeſſen, die arme Jugend zu ziehen und 
lehren, daß man nicht alfererft -darf auch Urſqͤch da⸗ 
zu geben. Gott geb uns ferne Gnade. Amen 
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3) P. aufgegangen. A) P. im. 5) P. Schwang. 6) P. 
feinem. 7) P. 2, B. Moſ. 8) P. würde. 9), P. Gute. 
10) P. wie egliche Abergeiftliche vorgehen. 11). P. wolle. 
12) P. fördern. 13) P. zu. 
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Genie Aler 
aufs Neu gebeſſert zu Bittemberg. 
D. Bar. Sıhher. M. D.KAIEN). 


Ms nen Borrede Martini Ruthers, 


Ru haben fih, Gtlije wohl. bemeifet und bie 
Lieder gemehret, alſo daß fie mich weit übertreffen ?) 
md in Dem wohl meine Mei een find. Aber daneben 
die Anden wenig Guts dazu gethan. Und 
weil ich fehe, daß des „Haligen Buthund ohn alle. 
Unterfcheid, wie einem Iglichen gut dunkt, will feine 
Maße werden, uber bad, daß au die erficn unſer 
Lieder je laͤnger je „fälher, a —— werben: hab ich 
Sorge, es werde diefem Buͤchlin die Bäng- Kae 
wie e8 allezeit guten Bädern 3 — iſt, da 
pr un hideter Köpfe Sufehenı po gar ub si 
d verwuͤftet find, daß men: dad Gute drunt 
see and nlleine dad Unnüge im Brauch — *— 
sen hat. Mio?) wir ſchen aus Samt?) Luca am 
1. Kapitel, daß im Anfang Jedermann hat —* 
Evangelia ſchreiben, bis man ſchier das rechte Enam- 
gelion verloren hätte unter fo viel Evangelien. Alſo 
auch Sanıt*) Sie! und Augußini und 
. sid andern Röchern er en, es will je 
der iu Miſt unter dee SBieffer ji 
Dannt nu das, ſoviel wir mügen, serhummen 
werde, habe ich Died Buͤchlin wiederumb aufs Neu 
uberfehen, und ber. Unſern Lieber zujanmen wach 
einander mit: andgedrudten Namen gelegt, - walchs 
ich zuvor umme*) Ruhmes willen vermieden, aber- nu 
aus Roth ihm m nn damit nicht unter unſerm Ra: 
men frembde,. ımtüchtige Gefänge verkauft würden; 
darnach die andern hinnach geſetzt, ſo wir die beften 
und nüge achten. Bitte und vermahne Alle, bie 
‚ das reine Wort lieb haben, wollten ſolchs wer 
Bünlen Ainfurk, ohn ‚unfer Wiſſen and. Allllen, 


1) P. 1533. 2 P. uberte 3) „Wie“ fehlt BP. 
yr& DE: offen. 3) feh 
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: ehe beſſern ahere) mehrenz og 
nie Bu A ert wärde, dab man. 4 e, es jei 
un: Mat zu Wittenberg ausgegangen Büchlein, 

doch ein Jeglicher wohl ſelbs ein eigen Buͤch⸗ 

m "vol Bichen wfonunenbsingen, und das unſer 


für ih allein laſſen ungemehret: bleiben, wie: mie 
bitten, begehren und hiemit bezeuget haben woͤllen. 


Denu. nie in auch ‚gene unfer . Münze as , 


Würde behalten, Niemand unvergömtet. für: ſich eine 
beffere zu machen, auf daB Gottes Rame-alleine ges 
preiſet und — * Rame nicht gern en Amen. 
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hie Befäng Gain n und Dei, 
rem. um Begräbniß oo. | 
a D. Martinus Luther '" © F 
Wittenberg, Anno!) M. D. An 3). ” J 


chriſtlihen Leſer. D. Matt. wecher 


v Feulue ſchreiht denen zu Theſſalenich, daß 
en Todten ſich nicht Sorten betrüßen, wie 
ae fo feine ffaung haben, fondern Ad 
—*— durch Gott. ort, Ki die gewifle rung 
haben des Lebens und der Todten Auferfte 
Denn daß die ſich betrüben, fo feine, Bofraung 
haben, ift nit ler Fnbs auch nicht zu verden⸗ 
ten, nachdem fie außer dem Glauben Chriſti find, 
entweder allein te itlih Leben achten. und .lieh 
haben?) müflen und daſſelb ungern verlieren, oder ſich 
nad) biefem Leben bed ewigen Tods und Zoin Got⸗ 
tes in der Hölle verfehen muͤſſen, und daſelbs un⸗ 
gern hinfahren. 
Bir Shriften aber, ſo von dem allen Dusch das 
there Blut des Sohns Gottes erlöfet find, füllen - 
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md üben imd gewbhnen imꝰ Glauben; ben Bod'ın 
verachten und als einen tiefen,’ ſtarken, füßen Schlaf 
anzufehen ?); den Sarke) nicht anders, denn’ als 
unſers HERAN Chrifti Schoos ae Saul e 3Das 
Grab nicht anders, denn als ein ſanft Faul⸗oder 
Rugebette zu halten. Wie es denn fur Gott in ber 
Wahrheit alſo iſt, wie er ſpricht Joh. 11.: Lazarus, 
unfer Freund ſchlaͤft. Matth. 9.: Das Maidim?) 
iſt nicht todt, ſondern e87) ſchläfet. _ 
Alſs thut auch S. Paulus .E. "Korinth. 15. 
Seht ad‘ den Augen alle haͤßliche Anblick des To: 
des in unſerm ſterbenden Leibe und zeucht erfur eitel 
holdſelige und froͤhliche Anblick des Lebens, da er 
ſpricht: Es wird geſäet verweslich und wird aufer⸗ 
ehen unverweslich; es wird gefäet in Unehre (das 
ft: haͤßlicher, hänblicher Geſtalt) und wird aufer⸗ 
ſtehen in Herrlichkeit; es witb gefäet in Schwadheit 
. und wird auferftehen in®) Kraft; es wird gefäet 
ie nen ioer Leib und wird, auferftehen ein geift- 
er Leib. — PB 
emmech haben wir ·im⸗ uafern. Seitshen bie 
näpftlihen Gräuel, als Vigilien, Seelmeffen, Be 
gen ni, Fegfeur und alles ander Gaukelwerk, fur 
die To ten getrieben, abgethan und rein ' mußgefegt, | 
und wollen. unſer Kirchen nicht: mehr. laffen Klag⸗ 
häufer ober Leideſtaͤtte jein, fondern, wie es die al 
ten Bäter auch gefennet, Koemiterig ®), das if, für 
Schlafhäufer und’ Rugeftätte Halten... 
. Singen auch fein Traurlied no ‚Seibegefang 
bet unfern Todten und Gräbern, fondern troͤſtliche 
Ks von Vergebung der Sımden, von, Ruge, 
- Schlaf, Leben und Auferfiehung der verſtorbenen 
Chtiften, "damit unfer Glaub geftärft und Die Leute 
zu rechter Andacht gereizt werden. | J 
enn es auch billig und recht iſt, daß man bie 
Begräaͤbniß ehrlich halte un vollbringe, zu Lob und 
Ehre dem fröhlichen Artifel unferes Glaubens, riäm: 


A)P. auſehen. 3) P. Sarg. 6)P. Mägblein. 7) ;06“Fehkt 
bei P. —“„—— — — a auferſtͤhen in“ fehlt Hei PL ' 9) 
P. Gopmeleria. ——— 
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mdet otten/ dub Arg 

Ben (an er hen une u 
sehn. Untesic wei 


* wit allarlei 
—— br :) ES Be 
em (mie / wir leſen Heiligen 
Peg — :Sſauc, Jatob, Jeſtphrwc. ihre 
iß.; bevelih, gehalten. und. mit. großem: Fleiß Bee 
- Berne. bie, ‚Sönige Juda groß. Ss Bänge | 
mit kofilichem 







geisieben ober, den Keichen, 
mengao) allerlei guter edler '@ensärg „alled Haze P 
den fintenben, ſchaͤndlichen Tod: zu. dämpfen und ‚Die 
Adherſtehung der Todten gu preifen: und beiennen, _ 
Damit-bie Schhwachgläubigen. und, Trautigen zu suäftet, 
ır Dahin auch ge was die Chrifeen — 
noch thum am. N eihen ‚and: ‚Gribeun;E da 
fie. $ t,.befiaget und: mib- | 
Hoyer‘ 8. it led zur thun Mae wa * 
del snanıdor Auferſtehimg, Daft, ser: fehte in am 
srhhet suprbesubeun er iſt —— — 
awiger⸗ roſt Me hr — wider Haan: —— 
Kenn, Kir w Win— —RX fe) 
udem, — zum. giuten Exem 
ſchoͤnen RKußca ode r Bejänge, AA AD} 
in Bigilien, S Ei w und aa 




















sein 
*5— —5 m * —— kinsen..:-Der.® 
Kan Une en a Si mini, * 
e n untergehe riſtli u 
* find die Bert ober Wort, Dia sollten aaa 
“ BE “4 BF EN | Dun 3 DIAS 
2 Wieichwie auch, in: allen ander Gtüden Ale 
Pr weit zuvor, ‚haben. Die. [Chönsten:. bo 
dieng, ſchone hercige he: wahr Mlöften, ı. 
das Predigen und Lehren, das fie drinnen uben, Die: 


10) P. Rauchweal. Zu | ke. Par e Va I UI Tara "ze BE; 
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jo. — 223 is nun, © bie 





g bei 
um, were cr if mehren Jugend gewohnet Bin. 
By ae Vercverung des — * und ud ber 
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Be au n di Gräber wollt tem, 

Por =: x cr me. En fa, gu 
uber üche "aus der 

n ober 8 f@neiben deß ſte fü | — 


welen . 1 


15)-P. ααι»Âα 12) P. Selle © 









Best. se: u: ſenaber af denuditof·v 
o den⸗ shi) „neben. ei 

2) ij fen aut einen item unh 
feinem Bolt —* 
„.. Ich: weiß, daß mein Erboͤſer lebt, nd "n, wird 
wich aue der Erden ing und werde ut Nei⸗ 
ner t ' wwiggeben.. ew..und werde In meitenk 
Fleiſ Gott ſehen 

fi and f 


o- alt 
j er —* und ehlafe —— —* fa 
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a. will. ſthaaren, bein: Ai im —* 
—— id erwache au) d). dei 
Bilde. :: Pſalm 17.48.15): nn | 
Bott wird meine Seele exlöfen: ai * Hiue 
Gewan⸗ denn ar hat mich DERWESTEN.  "Bfahn 46. 
scReb. Rod feiner. Heili Rt wein gehalten 
vorıdım Here. Bi 116: (8.- 15)" Tan BE Ta 
“ Der Zert wird auf Piefem. Berge Dis: J 
wegnehmen Poker Beate ‚alte Bölfer.:verhället find) und 
die Dede, damis alle: Heiden zugebedt: ‚fat, beuu:et 
en Vven Tod. verjälkigen twiglich 3. Bel a 
la Bi hi. he. N en 
Wein Neodteu warden leben und, bt: ehe: 


Leich⸗ 
| — ‚MBacheb auf: und. ruͤhmet, ‘bie 
* ter 3* —8 denn dein Thau iſt — Koch 


nn mei: Beil, in eine Kammer, mh 
hleuß die Shit nad dir zu;' verbieg dich ein Melk 
yenbiid, dh har Zom vorüber ‚ehe: X Feſ. 26. 
non 
Die Gerechlen werben meggeraft orten U 
glüc, und die richtig wor ſich gewandelt, Haben, kom⸗ 
em. zum Frieden: und ruhen im ihren ammeru 
Al: :67.. ph. 1, 2). De 


ih N 2 4 = tue : 
Graber au thunm / und ich wii Biche * Vollt, ns 
den felben erauäßelen à ac. Ciea. 3. '@ au) 


re. > 
13) P. ®. . 5 


ide 


0 
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ine hen, Gilie pi amisen teen Eile 
fiz r Schmach ud Schande. Daniet 13. 
"6 will, Re: erkäfen" amd: der Gölfen uk vom 

ie Gt. 


Tor —2 Tod, ich will bit eine ſein, 
—ã— will di: eine Pelſtilem kin. ‚Sch 13. 


} 

Sa. bin der Got Abnaken u der Bott Iſaac 
und der Gott Jacob. Gbtt. aber ift nicht ein Get 
dar Todten, ſedern ern ber Schenbigen, 2 B. Su. 3, 
G. 6.) Maith. 22. 

: Das I) Der Bike: —* ‚dev. ich ugefondt 
bat, Ddaß rich michts ‚verliere. von Allem, ıbas eremir 

a hat, Ionbern va a auforwurle am Jüng- 


{ *PF 
J "Sin die Suler ung md dns Bean. wer 
w mich gaubet, Der wir ben, ob er glei Rärbe. 
Und wer Da lebst: a an win, ber wird 
' 11. RE 267. - 








F wir 
| Ser le fo wir des m Denn dazu. {fl 
Chouſtus auch * und. auferkanben und wieder 
enbig ‚warden ,; ‚ber er über: Sobte und‘ Eendige | 
ser 1 Rdn: 14. (Bi: CT). ' 
Hoffen wir! allein in dieſem Beben auf Shrifum, 
E E15. OB :bie gsubeften enſchen unter allen. 
2 BB, 19 
Wie ſie in Adam. Alle Heiden; "sie werben * 
wer Ehr fto Alle lebendis gemacht werden. 1. Ser. 1 


4): 
.. Dee Top. iſt v esihlungen : ‚in. ven Sieg: St, 
meh bein Giahei? Höe, weißen Sieg? Mr 
der Stachel rg Todes ift die Sünde, bie: 
aber der Sünde, das Geſetz. Gott aber jet Dant, 
der 3 den og ‚gegeben Busch; unſern Hoerrn 
Jeſum Sir .341. — (B. 3.81) 
heine iſt mein Leben und Sterben f mein 
Gewinn. Phil. 1. (8. 21.) | 








- w— 
Se wir ‚grauen, DB us geftorben und aufs 


anden fu: wind ad end, die: da entſchla 
Fa —52 mit! ihm führen . 1 : an vr 





Er 14,14 
S e und Grab t ten, die 
—— ehe prine fon. andere u Sen, | 
child, —& Oaah Sci Dun.) 


Gelänge. ' 

Wo ab Semand tüchtig und luſtig he; Tolche 
Sprüde in gute feine. Reime. zu ftellen, das wäre 
dazu gut, daß fie deſte leichter behalten und befte 
lieder gelefen würden, ‘Denn: Reime oder Ders ma⸗ 
hen gute Sentenz oder Sprihreort, bie man lieber 
braucht, dehn fonſt ſchlechte Rede. ei 


Ruck 2 a Pit 
Im dried Bit ich daͤhln gefahen, 5 ; tie 
Denn mein Augen gefohen habı \ 


Dein!) Helland, HERR, von dir beeitte). 
Zum. Licht der ganzen hritenheit. - ae 

Indeß rug ich in biefer Gruft, 5 

Bis auf meins se Miet. 


Den 
een. 


er ‚Heiden ge ken 5 Für. | ne 35 
rn 2 \ : ar nA 
Hab ——— und ewigh b.* 


Johann 
riſt iR d Leben, 
1 Di —— —— deben, 1 nnd) 
Wer an ihn Glaͤubt dadl 
a Sie auch 


er 







Ob er gle 
—* und Hey * Mn, — 
—* ). ſierheũ Mer 2 
eo 
— * 3 us 5. J nt 
14) Die angeführten Sprüche at aderne el blos * 
ieh 15 Fi 16) P. * 1) Bw — * 
P. e Fin x 


Y, Aa dyn ’ [% 
Qutber’s deutſche Briefe 4. 20 
Mn 
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386: ie 
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i ErTE u) SD mar hip 38* Pan | 
BP 38 * * 
3 bei * Fe der — vertraut, 3 | 
Wich mid) .wieber mi meiner sent, . 
21 Ambgeben, daB ich aus ver Erb E 
ul: Mom Zub. wieder wowedik werd. - wen ' 
In meinem Fleiſch werd ich Bott fchen: 
IR:gewißlih.wehuund wich. zeifehte.. :.- . | 
.5.Die deutſchen Geſaͤnge Ze | 





a RU Brled- an: From, 
“1n 2MWir. glauben. all. au — 
ln m bitten wir den —* 
did N. Ny laßt uua.beu Leib sr . | 
mag man eing ont. auder Maten, wenn man 
vom Begräbni FAN. mgehen will; aljo mag mans 
mit den latinif Gelängei Kalten : hr. | 
Jam moesta quiesch, ! 
x Si edim credimus, EEE — | 
Corpora säneiorem,; :; "- - | 
In pace sumtus"elE, rn 





mar FAR nm TE | 
Goeiſthi ieder ur Jr is. er 
Mit einer Kein —*2* 9 Mort. puch 
Matwäng D. DM. RSG. ie 


scher Meister vixt Lieder Bickton, 
Sion dich für und Lan ke rdeh® Fichlön‘ 
Wo Gott kinbauet'söln. Kirch Fe yein“ ER 
Da will der Teufel gein mit Trug" url —* 
ein, j Ä 
13 nd: Ende ka ve | 
Ged ruckt zu Beipyig darth · Belcikin —— Nitter⸗ 
Keen: MD end ll | 
ehe =, —F TE 4 me 
Der xcvj! j. Wr orih tz Qu Ad HERRN 
ein neues ie, nget dem HER oe Es 
war im Alten Teftament ner dem Grit der 
am a) Prien — AR ” "m F u SEHE 
a 1) P. —Aã 2) Ki Fer Rn el in. R. 
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—— — wer und shhfelig, da Ei ma 
m maucherlei O mußt | | N) 
ie.b * ee und vn Feide, la 






Ben ra * 
inf , Aaron. bie. ber. Diem — Fo 
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le gute eder fleißig druden und mit allerle 

ven Leuten angenehme machen, damit fle zu 
Freude des Glaubens er werben und gerne fins 
m. Wie denn dieſer Druck Valtin Babſts 
uſtig uugericht iſt. Gott gehe, daß damit dem ee 


a * 


‚an ii Drude i r BR “ 
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— 38 — 
den Papft, der michts dann Heulen; Tuniakietiuht 


Di RB at durch siehes ver: 
Dampt * — *8 a: Te @ — Ab⸗ 








Ich 
ſo man zum Grobe finget: :BHE laßt uns beR Seid 
degraben, Madre meinen Ranıenz: aber «B.:ift wicht 
mein, und- fol mein Ras :"Hinfertudawen: >eethan 
Ins nicht DB ichs vermerfe,:Danıes: gefället mit 
ehr wohl, und Ya. ein guter Poet geruacht, genenht 
Joͤhhannes Weis 33, ohn daß er ein wenig geſchwaͤrmet 
hat am Sacttinlent, fondern: ich wall —2* ſein 
Aerbtit mir zueigen ®). 

Und im! De eofunis. folls aAſo ſtehn: De 
maß ‘dic ‚Firhten Jedermann. Iſt verfehet oder 
iſt ubermeiftert,: daß faft in Bühern fiehebz "Dep 
mnuß ·ſich furchten Jedermann. Ut:timearis; Den es 
iſt ebraͤiſch geredt, wie Matth. xv.: Bergeblich: fürd: 
ten ſie nie mit Menſchenlehre, und Pfal. xiiij. und 
Sſal. Iij: Sie rufen ben n GERER ni nicht au, da 
an 6, ge 1 nicht zu fürchten 5 Das: 2 SEie 

emnuth, Bucken und: Daden ihrem 

—— du ich feinen Gottetdienſt 

o''iſt hie auch 9): die Meinungs. Weil 

jend Serge ver’ Sunden FAR Herden Ri beim Ye 
wir, 6. muͤſſen Fe Hei alle —* ——— 

Yung’ derk;,' DaB den, Bau 

in, ‚Kreuz kriechen In } di 8 en ehtek 

nd zu dir Zuflucht haben ans: hie Dienen, :als die 

deiner naar leben und be ihtys eigen 

igtet 0: au 3 Keane... u ed | 
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en re a) 201 va 2 5ßd 
nat u Tal et un [1 BE 7 br. 


3y p! weiſt in einer Anmerking nach, "ui Luther FEB" in be 
Er geistt hat, ‚uud daß „ber Dichter von bem getan 
wre ae Selt I Me aueh: 5) P. 

‚YA onınz 

FREE Br — Zr mes: ai AR 

anf — a N: 4, f ie. N Ausdunii) 92 891. 
3 6 13777775 are 1.11 ı 117 3 Due )2ı Gen 
" BE RI Un, Iren 10 Fi 


Ein Danklied fir die höchſten Wellthaten, ſo ums, 
‚Gott in Chriſto erzeigt hat. 


Run ‚freut euch, lieben Chriften -gmein, 
Und laßt und’ fr hůch ſpringen, 
Daß wir getroſt und All in ein 
Mit Luſt und Liebe ſingen 

Was Gott an uns gewendet hat 
Und feine füge Wunderthat, on 

Gar theur hat ers euwprben. 


Dem Teufel ich gefangen lag, 

Tod war ih verloren, u 
Sein Sünd mich quälet 1) Nacht und Tag, 
Darin ich war geboren ; | 

Sch ftel auch immer tiefer drei, 
Es war fein Guts am Leben mein, 
Die Sünd hatt mich Defeffen. 


Mein gute Wert die golten nicht, 
Es war mit ihn?) verborben, 
Der frei Will Haffet ?) Gotts Berit, 
Er war zum Gutt) erſtorben. 

Die Angft nich zu verzweifeln trieb, 
Daß nichts denn Sterben bei mir blich, 
Sn Höllen mußt ih finfen. ' 


Da jummertg Gott in Ewigkeit, . 
Mein Elend übermaßen, | 
Er dacht an fein Barmbergigflt, 
Er wollt mir helfen laffen. . 
Er mwandt zu mir das Vaterherz, 
Es war bei ihm fürmahr fein Scherz, 
Er ließ fein Beftes Foften. 


Er ſprach' zu feinem lieben Sohn: 
Die Zeit ift hie zurbarmen ®), rn 
Fahr bin, meins Herzen) werte Kıon, “ 
Und fei das Heil dem Armen, 


1) P. quälte. 2) P. ihn'n. 2 P. haßte. 4) P. Gut'n, 
5) Pr. zu erbarmen. » P. Herzen 


v . Hr .. 
nd Ki a 33 ber —2 


ir laß an — mit % I 9 ' 
. Der Sohn dem Pater onan ward, 
Er kam gu mir auf Er | 
Bon einer Jungfrau rc * zart, ' 
Er folt mein Bruder werd 

Bar heimlich führt ex he Bemalt, 

ging in meiner armen Gfelt, 

Den Teufel wollt er. fangen. | 

Er fprad zu. wir: a dich an mich, 
Es ſoll dir jegt gel “ 

ch geb mich —* * "für dich, 

a will ich für dig ringen; 

Denn ih In dein und by 1 mein, 
Und wo ich bleib, da — 
Uns ſoll der Feind nicht ſch 

Vergießen wird er: mir mein. Dit, 
Dazu mein Leben rauben, 
Das leid ich Alles dir ne 


Den Ted ve — Sehen mein, 
Mein Unſchuld trägt ie Siinde dein, . _ 
Da et du feltg worden, 

Himmel zu dem outer mein 
| gen * von dieſem Leben, 
a will ich ſein der er bein, 
- Den —* will ich dir en 
Der dich in Trüsniß.röften foll 
‚ Und Ichren mid, erkennen wohl 
Und in der Wahrheit leiten. 

Was id gethan hab und gelehrt, 
Das follt du thun und kehren, 

.. Damit das Rei Gotts perd gemehrt 
Zu Lob und ſeinen Ehren 

Und huͤt dich fir?) der Menſchen Giatz, 
Davon verdirbt der edle Schatz, 
Das laß ich bir au lege. Amen. 


DDP. von 
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h ya 3. IVV — > 
Ser e Blei J 


Silf, Herr, bie Heilig: en hab en abgenommen). 


Ach Gott, bon?) Himmel fh darein 8 

Und laß dich deß erbarmen, . . 

Wie wenig ſind der geligen dein, 

BVerlaffen find wir Armen. " 
Dein Wort man läßt nicht haben oft, son 

Der: Glaub ift auch verlofihen gar 

Bei allen Menſchenkindern. 


Sie aehren eitel falſche Liſt, 
Was eigen?) Wig erfindet; | 
Ihr Sen nicht eines Sinnes iſt 
In Gottes Wort gegrün 

Der waͤhlet dies, der ber #) das, 

Sie trennen. und ohn alle Maß. E 
Und gleißen ſchoͤn von außen. J 


Gott wollt ausrotten alle: Lahe, 
Die falſchen Schein und lehren; 
| Darzu 5) ihr Zung ſtolz offendn ©» 
Spridt: Troßz, wer wills uns wehren? f 
Wir Haben Recht und Macht allein, 
Was wir fegen, das gilt gemein, a 
Ber ift, der und fol mein? — ..  -- 
Darum fpriht Gott: Ich muß auf fein, . 
Die Armen find verköret, no, 
3% Seufzen dringt. zu mir herein, 
h hab ihe Klag erhöret. 
Mein heillam Wort fol auf den. Plan“ 
- Getroft und feifh fle greifen an . 
Und fein die Kraft der Armen. — 
Das Silber, durchs Feur ſiebenmal 
Bewährt, wird lauter funden: 1 
Am, Sotteswort man warten fol} 
Desgleihen alle Stunden, oo. 





1) „ONE, Herr — — adgetommen“ fehlt bei P. 2 P, 
vom. 3) F. eiguer. 4) P. Andre. 5) F. Dam. . .ı 





will durchs Kreuz bemähret | fein, 
—* wird fein Kraft erfannt und Schein 
‚ Und leudt ſtark in die Lande . 


Das wollſt du, Bott, bewahren rein 
r®) dieſem argen. Gnlecte, 
nd laß uns dir befohlen fein, 
Do fih8 in und nicht flechte. 
ottlo8 Hauf fih umher ſindt, 
Ro — loſe Leute ſind 
Sn deinem Volk erhaben. 





‚ IM. 
Der 14dte Plelm: 
Die Thoren ſpreqhen ia A Hin Herjen: Es it 


Es ſpricht der 4 Mund wohl: 
Den rechten Gott wir meinen; 
Doch iſt ihr Herz Unglaubens voll, 
Mit That fie ihn verneinen. 

Ihr Weſen iR verberbet zwar,. 
Für?) Gott iſt e8 ein Gräuel gar, 
Es thut ihr?) Keiner Fein gut. 


Gott felbft von 9) Immel ſah herab 
Auf aller Menſchen Kinden 
u ſchauen ſie er ſich ber, 
db er vn" würd finden, \ 
- Der jein®) Verftand gerichtet hätt, 
Mit Ernft nah Gottes Worten thät 
Und fragt nad feinem Willen. 


Da war Niemand auf rechter Bahn, 
Ste warn AU ausgefchritten, 
Ein Jeder ging nah feinem Wahn! 
Und hielt verlorne Sitten. 


! | 





1) „Die Thorn — — kein Bott“ fehlt P. 2) ? nr 
37) P. tier 4) P. vom. 5) P. alle Meufipenfin 
fein’n. 7) P. that er 


si kt irn) Betienttion kein 


Biene U gar Viel betrog der Muth: 
Ihr Thun follt Gott gefallen. 


Wie Lang Mes n: unwiſſend ſein, ot 
Die. folhe Müh aufladen J 
"Und freſſen dafür das Boll mein 


um gi en ®) fih mit feim?) Schaden ?. 
ſteht ihr Trauen nicht auf Gott, 


ei Euren ihm nicht.in der Roth, 
Sie wölln ſich ſelbſt verforgen. 


Darum iſt ihr Herz nimmer fill 
Und fteht allzeit in Forchten; 
®ott bei den Frommen bleiben will, 
.. Dem fie mit Glauben ghorchen. 
Idhr aber ſchmaͤht des Armen Rath 
Und hoͤhnet Alles, was er ſagt, 
Daß Gott ſein Troſt iſt worden. 


Wer ſoll Israel be, armen 

u Zion Heil erlangen? 

ott wird ſich * Dats erbarmen 
Und loͤſen, die gefangen. 


—4 


Das wird er thun durch ſeinen Cohn, | 


Davon wird Sacob Wonne han 
Und Saar) fih freuen. 
men. 


. W. | 
Der 130fte Palm: 


Aus der Tirferafe ich, Herr, zu bir. 


(Das ältere Bed.) !) 


Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir, 
ger Gott, erhör mein Rufen, 

ein gnädig Ohren kehr zu mir 
Und meiner Bitt fie een: 





)P, det ie 8) p. R m. 


ies altere Bi ſe — 


Es will durchs Kreuz bewaͤhret ſein, 


Da wird ſein Kraft erkannt und Schein 
‚. Und leucht ſtark in die Lande. 


Das wollſt du, Gott, nhren rein 
Für) dieſem argen Gſchlechte, 
Und laß uns dir befohlen ſein, 
Daß ſichs in uns nicht flechte. 

Der gottlos Hauf ſich umher fd, 
Wo dieſe loſe Leute find 
Sn deinem Volk it ergaben. | 


= 


‚ MM. | 
Der 14te Plelm: 
Die Thoren Inesen in A ie Herzen: Es ik 


Es ſpricht der 4 Mund wohl: 
Den rechten Gott wir meinen; 
Doch iſt ihr Herz Unglaubens voll, 
Mit That ſie ihn verneinen. 
Ihr Weſen iſt verderbet zwar, 
Fuͤr?) Gott iſt es ein Graͤuel gar, 
Es thut ihr 2) Keiner kein gut. 


Gott ſelbſt von 9) immel yeh herab 
Auf aller Menſchen Kinden ® 
Zu hauen fie er ſich —5 
Ob er ARCHE würd finden, \ 
- Der jein®) Verſtand gerichtet hätt, 
Mit Ernft nah Gottes Worten thät 
Und fragt nad) feinem Willen. 


Da war Niemand auf redter Bahn, - 
Ste warn AU ausgefchritten, 
Ein Seder ging nad feinem Wahn! 
Und hielt verlorne Sitten. 


6) P. Bor. 
1) „Die Thorn — — Hein Bott” fehlt P. 2) r Sr 


3) P. 4) P. 
ke ir. * wer 5) P. alle enſchenltader 





Es thät ihr?) — to Sein: wi 
Wiewohl gar Biel betrog der Muth: 
Ihr Thun follt Bott gefallen. 


Wie Ian 2 — unwiſſend fein, ' 
Die folhe Müh aufladen 
-Und freſſen dafür dns Bolt mein 
Und nähen®) fih mit feim®) en? | 

Es fteht ihr Trauen nicht auf Seit, 
Sie rufen ihm nicht in der Roth, 
Sie woͤlln ſich felbit verforgen. 


Darum ik: ihr Herz nimmer fill 
Und fteht allzeit in Forchten; 
Gott bei den Frommen bleibeh will, 
Dem fie mit Glauben ghorcen. 
- hr aber ſchmaͤht des Armen Rath 
Und höhnet Alles, was er: jagt, 
Daß Gott fein Troft ift worden. 
Per Soll Israel dem. „armen 
u Zion Heil eriangen? 
ott- wird ſich fein® Volks erbarmen 
Und löfen, die gefangen. 
Das wird er thun durch ſeinen Eon, 
Davon wird Jacob Wonne ban . 
Und Israel fi freuen. 
Amen. 


Der 3on⸗ Halm: 
Aus der Tiefe rafr ich, Herr, zu dir. 
(Das ältere Bed.) !) u 
Aus tiefer Noth ſqrei ich zu dir, 
85 Gott, erhör mein Rufen, 


ein gnädig Ohren kehr zu mir 
Und meiner Bitt ſie dffen: 


1y-P; det iger. 8) P. nlhten. fine. = ° 
) Diet ale Du af Di N 


4 


4 


-u- 


Denn ſo bır-bas wolle Shen in, 
Wie mande Sünd ich Hab gethane 
Ber kann, Herr, ir dir bleiben 


Es fteht bei deiner — allein, 
Da BI finde *7 — und Klein, | 
Kuh in der de 
Rein Ber auf * ni io Pr 
a fo , 
Ich oil eine Worts erharren. 


Und ob es währt AM in die Radt 
Th when ı an ga Mo ren Matht 
och fol mein Herz an Gottes 
Verzweifeln nicht noch ſorgen 
o thu Iſrael rechter Art, 
Der aus dem Geiſt ergenget ward, 
Und feines Gotts erharre 


Ob bei und ift der Sünden viel, 
Bei Bott ift viel mehr Gnaden; 
Sein Hand zu Helfen hat fein Ziel 
Wie groß auch ſei der Schaden. 

Er iR allein: der gute Hirt, 

Der Iſtael erlöfen wird 
Aud feinen Sünden allen. - 


V. 
Der 130fe Pſalm: 
Uns der Tiefe sufoid, Herz, zu bir.!) 
. (Das umgearbeibete- Lied. )2) 
Aus tiefer No ſchrei * dir, 
err Gott, he mein Ru! 
ein gnädig ?) Ohven Hal zu mir. 
Und meiner Bitt ‚fe Sften 
Denn fo bu willt das (eben an, 


1) „Uns her bie⸗ FOR bei P. 2)., 
gearbeitete el)“ pen se: 3) P. geineen. 4) 


en 











' 
s y en J 
ur BE u 


Bob Sind hl Ute ff J5 — 
Ber kann, Herr, füt *) die bleiben ) 
Bei dir gilt nichts denn Gnad und Gunſt, 

di Herz u Pi ei fan Ä 
oh unfes Thun umfun EEE 
Auch in deu beiten Xeben. 
ür®) 3 —** Ahnen kann, 
mu en Jedermann 
u deiner Gnade leben. 
Darum auf Gott will Hoffen ich, 
au mein ein Ben a Men di | 
uf ihn mein affen 
Und feiner Güte trauen, 
Die mir zufagt fein werthes Wort, 
Das ift mein Troft und treuet Hort, - 
Dep will ich allzelt Barren. 
Und ob & währt sie in Die Rad. 
Und wieder am den *5 
Dot foll mein Sm a an Gottes Macht 
Bergwe weifeln nicht noch for en. 
o thu Sfenel rechter 
Der’ aus dem Geifl — ward, 
Und feines Gotts erharre. 
Ob bei uns iſt der Suͤnden viel, 
Bei Gott iſt viel mehr Gnaden; 
Sein Hand zu hehfen hat kein ie, 
Wie areß auch ſei der Schaben. 
Er iſt allein der gute Hirt, 
Der Iſrael erlsſen wird 
Aus ſeinen Sünden allen. 


€. Yofamis duſſen Lied: 


a nostra salas etc, 


ſert. 
un Ehrifus, —*— eiland, 
Der von uns den —— Som wand, 


—J5 — 
Schenues N ebeffert. beis Las 
keintfare bes Job: * y. v s m du 


— Asß — 


Durch daB biuer) „Belbcht fen 

Half. er und aus der Hollen Bein. 
Daß wir nimmer de vergeffen, 

Gab er uns fein?) Leib zu efien, 

Berborgen im Brod fo klein, 

Und zu trinfen fein Blut im Wein. 


Ber ſich will zu dem Tiſch machen, 
Der hab wohl Acht auf fein Sachen; 
Wer unwürdig hinzu geht, 

Zür das Leben den Tod empfäht. 


Du follt Gott den Bater preifen, 
Daß er dich fo wohl wollt fpeifen, 
Und für deine Miffethat 

An den Tod fein?) Sohn geben hat. 


Du follt glauben und nicht wanken, 
Daß ein Speiſe fei den Kranten, 
Den *) ihr Herz von Sünden ſchwer 
Und vor Anaft ift betrübet fehr. 


Sol groß Gnad und Barmherzigkeit 
Sudt ein Herz in großer Arbeit: 

ft dir wohl, jo bleib Davon, 

aß du nicht Friegeit böfen Kohn. - 


Er Spricht felber: Kommt, ihre Armen, 
Laßt mich über euch erbarmen; 
Kein Arzt if dem Starken Roth, 
Sein Kunft wird an ihm gar ein Spott. 


Hättft du dir was konnt erwerben, 
Was dürft ich denn für dich fterben? 
Diefer, Tiſch auch Dir nicht gl 
So bu felder dir heffen w 
Slaubft du dad von KGerzengrunde®) 
Und befenneft mit dem Munde, $ 
So bift du recht wohl gefhidt - 
Und die Speife dein Seel erquidt. 


= MP. butre. 3).P. feine. 4) P. denn. '5) P. Gew 
zeusgrunde. | 


- an — 


u Die Meute fl Bud hen: 
Deinen Mchſien ſollt du Htebest, „1:0 7° . 
Daß et dein genießen. Balmyız. 1. ° u. '. 
Wie dein Gott: am Dir hat. geiden. 4 








VIEL. 


2. = Der Lobgeſang: u en 
Gott fei gelobet und gebeneyeiätt, 7 


BGött fei efoßet „ine gebentebeiet, Be a EEE 
per uns Selber hatigefpeiler sit! me m... 
Mit feinem: —32 — und mit feinem ‚tale, j of 
Mas gleb uns, Herr Gott, zu gute Da 


J Kyrieleiſon. Br 
gay durch deinen heiligen. Bekfinm; }- a7 
er von deiner Mutter Maria Tam,-- : zu? 


Und da hen e Blut 
.Hilf un ul, ge, „aus aller a 


ce 


:. Der nun Mi F it Für‘ un aedeben 7 
Zum Tod, daß wir. daduxch leben 
* geößer 3) Güte konnt Pati arenfen,.4 4 
ahet wie. fein Jolln gedenlen TE ST ] 
-  Kyrieleifgn, - :. lan FAR 
er, dei Lieb [7 groß dich ungen hatz.... 
aß dein Blut an uns groB. under. that .--;., ; 
Und bezahlt unfer*) Schuld, 
‚ Daß und Gott iſt worden hold. 
Kyrieleiſon. 


Gott geb und Allen ſeiner Gnaden Sem 
Daß wir gehn auf Jeinen Wegen ' 
dr rechter. Lieb und brüderlicher * 
aß un die. ihn. nicht aexene. FIRE 
yeidellon, oo, le ur 
us 20.0 lo ) 
1) P; Ein Boßgefang vom heiligen hochchigo Gacra⸗ 
* B eh, BR * .4) P. anſre (1 





- m — 





Ein Gebet. 


So A Ir, — biefem Brod eſſet und von dieſem 
Fufe 
en : des Heren Tod verkündigen, Kid er Inmuet. 
Ach du lieber Se Bat, Sott, ber 21 5 und zart die⸗ 
———— i zu 
Be en und: yredigen befohlen —— verleihe uns, 
wir ſoich deines Leibes und Biuts Sacrament 
o mügen braurhen, daß wir deine ſiliſuus in uns 
nr — *—* empfinden, Amen. 


Ein auber Gebet. 


| — ** daf 

du und rue» Yeifame ch aſt erquicket, und 

bitten deine Barmherzigkeit, daß Bu ums folches ge⸗ 

beiben lafle onet zu ſtarkem Glauben gegen bir, und zu 

brünftiger Aebe unter und allen, nd Jeſum wu, 
deinen Sohn, unten Sera,” Amen. 





VIII. . 


Der bſſte Helm: 
ati ſei ans gaädig und ſegne 1441). 
E wollt und: Gott genadig ſein 
Und feinen Segen goßen,  - on 
Sein Antlig uns mit hellem Sei 
Erleucht zum ewgen?) Reben, 


n 9) 0 oe - 
‘N „Br Lumen —8* w Pr 3 * ei u, 











— — 


Daß.mirarkumen bene ia 5: 
Und was ihm liebt auf Geben, | 
Und Jeſus Chriftus, De web rn 
Bekannt den Heiden werd Zu BIT 
Und ſie zu Gott —E J | 
-  &o danken, Gott, und loben bi 
Die Heiden über 0 e, .- 
Und 77 Belt die freue fh 
end. Ang, ku fan Schale, 
Daß du auf Erden Kichter Bi > 
Mad Shit. die uͤnd nicht waſten, Do) 
Dein Wort die Hut und Weide w J 
Die. altes. Bolt erhalten, J 
In rechter Bahn zu wallen. 1. 
Es danke, Gott, und lobe dich 
Mas Volt. in guten Thaten, — 
Das Land Orängt Freut und set w * 
‚Dein De wohl dgerathen. 
en?) Vater und der Sohn⸗ _ 
in. ehe en 2) Goͤtt Der Heilig?) — DE 
:: Pen alle Welt die Ehre chu, Mh 
2 Ze th Ri —* ——— J 
ſprecht von ‚Hetgen: Amen. ee Zu 





. on, allge ꝛi 
1x. . allge ut) 


en Feen auf das — 27 


Jeſus Ciſus, unſer eiland, 
Der den Tod —eS v 


a Car KR er Wengen. u Be Si I 

i leiſyn. ie u 
* —*— wor aber, ı in 

** A Gettes Zorn. or. it, I 

at uns * zhne FE Br 

aß una Gott ſein Eu sinne. MR jr in 

re BOMBER tr. 

a mp nt 

3) P. fogue. A) P. Heilige, 5) P. Em. | ‘ 


‚Ale, die zu ihm ehem. | 
Kyrie eleiſon. 





Ein Geöet. 
Chriſtus, von ben Todten erwocet, ſürbt hinfurt nim⸗ 


mer, Halle 

ln wird hinfurt über ihn nicht bereichen, - Hal 
eluja. 

36 weiß, daß mein Erlöfer lebet, Halleluja. | 
5 wird d, mich hernach aus ber Erden aufermeden, 


G lmhlsiger Gott, der du durch den Tod beines 
Sohn. die Simd und Zod zunicht gemacht, und durch 
fein Auferftehen, Unſchuld und ewiges Leben wieder: 
bracht haft, auf daß wir von der Gemalt bes Teu⸗ 

fels 8 ‚in deinem Reich deben: verleihe uns, 
daß wir olches von ganzem Herzen gläuben, und in 
ſolchem Glauben beftändig, dich allzeit loben und dir 
danken, durch denfelbigen deinen Sohn, seien Ehri- 
ſtum, unfern Herrn, Amen. 


Ein Gebet anf deu Tag der. Himmelfahrt Chriſti. 


Chriſtus i ahren in Die ‚ Halleluja. 
nd Fe ——— Ha Ba —* 


‚Oder: : j 


Ich fahre auf zu meinem Vater, ind je eütem Va⸗ 
ter, Halleluja. 
Zu meinem alter GER Rr eurem Goͤtt, Haleinja. 
iger 
u bb dein einiger Sohn, uanſer eiland, fei 
eute gen Himmel seien ‚ daß duch wir mit ihm 
geile im -geifilihen Beſen wandeln und wohnen, 
—*X denſelblgen deinen Sohn Jeſuin Chriſtim, un- 
ſern Herrn, Amen. 





1 at EB 


E Gott, verleiheund, die wir 


rn — 1 — 
| X 
Der Oftergefang‘): 
Ehriſt iſt erſtanden, 


gebeſſert. 


‚Sin lag in Todesbanden, 
r unjer *) Sünd gegeben, 
er ift wieder erftanden, 
Und 1 ung A das Leben: 
Dep wir follen fröhlich lin, 
Gott loben und dankbar fein 
Und fingen Halleluja. 
Halleluja. 


Den Tod Niemand zwingen tunnt 
Bei allen Menſchen Kinden, 
Das macht Alles unjer?) Sund?), 
Kein Unfchuld war zu finden. 
Davon kam der Tod fobald, 
Und nahm über und Gewalt, 
' Hielt uns in ſeim *) Reich gefangen. 
Halleluja. 


Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
An unfer®) Statt ift kommen " 
Und bat die Sünd ) abgethan 1), 
Damit!dem Tod genommen 

AU fein Recht und fein Gewalt, 
Da bleibt nichts denn Zodögeftalt, 

. Den Stagel hat er verloren. | 

Ä Hallel uja. 


Es war ein wunderlich Krieg, 
- Da Top und Leben rungen, 
Das Leben behielt den Sieg, . 
Es hat den Tod verfhlungen. 
Die Schrift hat perfündet das, 
Wie ein Tod den andern fraß, 
Ein Spott aud dem Tod tft worben. 
Halleluja. 


1) „Der Dſtergeſang fehlt beiP. 2) P. unfte. 3)P. Gund. 
» P. (the 5) P. unfrer. , 6) P. Günbe, 7) P. abgethon. 
Luther’s deutſche Briefe 6. 71 





a 322 u 
ie®) iR das recht Dferlamm, 
De ‚Gott bat geboten 
Das ift an des Kreuzes Stamm 
In heißer Lieb gebraten 9). 
Deß Blut zeichnet unfer 1%, Thür, 
Das hält der Glaub dem Tod für, 


Der Würger Tann und nicht rühren. _ 
alleluja. 


So feiern wir das hoh N ef 
Mit Herzenfreud 217 und onne, 
Das und der Herr feinen läßt, 
Er ift jelber die Sonne, 

Der dur feiner Gnaden Glanz 
Erleucht unfer 2?) Herzen ganz, 
Der Sünden Naht ift vergangen. 

Halleluja. 


Wir ſen und leben wohl 
In rechten Oſterfladen, 
Der alte Saurteig nicht ſoll 
Sein’ bei dem Wort der Gnaden. 
Chriſtus will die Kofte fein 
Und fpeifen die Seel allein, 
Der Slaub:. will keins Andern leben. 
Halleluja. 
. } 
j 


_ .. x . | 
Die zehn Gebote Gottes. 
(Das längere Lied.) ). 
Dies nd die heilgen. 8 Gebot, 
Die HA unfer Herxe ' 
Durch Mofen, feinen. ne en, 


oh auf dem Berg Sinai. 
° r Ky rieleis — 


8) P. Hier. 9 p. gebroten.: 10) P. unfte. 11) P. Her 
zentfrend. 12) P. erlencht’t unſre. 
2. 1) „¶O 7 längere Lich.)“ fehtt del P. 2). E. heſligen 
wie. 3) R Kycoleis, ebenjo. bei den ‚übrigen Verſen. 








— m — 
Ich bin allein dein Gott de 
en Götter Tollt bu Haben in - " 
Du follt mir ganz vertrauen bi 


Bon Herzengtund *) lieben ziic 
J Kyrieleis. 


a ſollt nicht führen zu unehrn 
amen Goties, deines Er 
—— ſollt nicht preifen recht noch g 
Ohn was Bolt fe felbft redt und a 
yrieleis. 


Du ſollt heilgen®) den ſiebent e) Sa 
Daß du und bein dans —* ma 
Du ſollt von deim ) Thun laſſen ab, 
Daß Gott ſein Werk in die hab. 
Kyrieleis. u 


Du ſollt ehrn und horſam ſein 
Dem Vater und der Mukter dein, -. 
Und wo dein Hand ihn ®) Biene tann, 
So wirſt du lang Leben han, - 

Kyrieleis. 


Du follt nicht tödten zorniglich, 
Richt haſſen noch ſelbſt rächen dich, 
Geduld haben und ſanften Muth 
Und auch dem Feind thun das, Gut. 

Kyrieleis. 


Dein Che ſollt bu —* Ki .. 
Daß auch dein N, : 
um ni alten: keuſch das erben | —Ax 

ur und aräbigleit f fein. 98 


Du * et ken Gelb no Gut, ‚ 
Richt wuchern Jemunds Schweiß und Blut, 
Du follt aufthun bein milde Hand 
Den Armen in deinem Land. 

Kyrieleis. oh 





— 5) P. beiligen. 6).P. febexte. 


7 P. — 
21° 


—— 
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Du ſollt kein falſcher Zeige fein: wm. 
Richt —* auf den Nachſten bein, ta 
Sein Ünſchuld ſollt auch retten dm Fi 
Und feine Schand dedem zu. LE 
Kyrieleis. Zu 
Du follt deins Naͤchſten Weib und Haus 
Begehren nicht noch etwas draus, 
Du ſollt ihm wuͤnſchen alles Gut, 
Pie dir dein Herz felber thut 
Kyrieleis. 


Die Gebot all uns geben?) find, 
Daß du dein Suͤnd, o Menſchenkind, 
Frlennen ſollt, und lernen wohl, zu 
Pie man für!‘) Gott leben foll. 

/ Kyrieleis. 

Das helf und der Herr 11) Jeſus Chriſt 
Der unſer Mittler hm it: Ä 
Es tft mit wg Thun verlorn, 
Verdienen doch eitel Zorn. 

Kyrieleid | 





XI. j 
Die zehn Gebote Gotted,') . . 
fürzer gefaßt. - un 
- Menfch, willt da leben ſeliglich 
Und bei Gott bleiben ewiglich: 
Sollt du halten die zehn Gebot, FD 
Die und gebeut unſer Gott. 
yrieleis?). 


Dein Gott allein und Herr bin ich, 
Kein ander Gott ſoll irren dich, | 
Trauen fol mir das Herze dein, 

Mein eigen Reich ſollt du fein. 
Kyrieleis. . 


— 





9) P. gegeben. 10) P. vor. 11) P. Kette. 
1) „Bottes“ fehlt bei P. 2)P. Kürioteiö; ebenfe in den 
übrigen Werfen. | u 
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Du follt mein?):Ramen ehren ſchen 
a 
u fo en den Sa ag, 
Daß ic in dk wirfen mag.:- .:, ° 
Kyrieleis. J 
Dem Vater und der Mutter dein. 
Sollt du nad mir gehorfam fein, «-. 
Niemand tödten noch zornig fein . 
Und beine Ehe halten rein. " 
Kyrieleiß. Er une 
Du follt eim #) Andern ftchlen nicht, 
Auf Niemand Falſches zeugen icht, 
Deines Nächſten Weib nicht begehen 
Und all ſeins Guts gexn entbehrn. 
Kyrieleis. En 


ne 


4. 





F x. 2 . 
Der Hynmns.. 
Veni redemptor gentium ‚eie, . FV 
verdeniſcht .. 
Nun komm, der Heiden Heiland, 
Der Jungfrauen Kind erkannt, 
Daß ſich wunder?) alle Welt, 
Gott ſolch Geburt ihm beſtellt. 
Nicht von Manns Blut! noch von Fleiſch, 
‚Allen von dem Heilgen?) Geiſt 
ft Gotts1) Wort worden ein’ Menfh, 
Und blühet ein Frucht Weiböfleifh ®). 

‚Der Jungfrau Leib fhwanger ward,. ., : ...” 
Doch blieb Keufchheit rein bewah ri a u u 
Leuht®). hetfür manch Tugend fon, ,- 
"Bott da war in feinem Thron. „.. "0, 





3) P. mein'n. 4A) P. ein’m. 

1) P. Run: Toatm‘, der Hetpen Heiltiad! RE. dem Bar 
teiniſchen des heil. Ambrofine.) 2) P. wandte. 3) P. hei⸗ 
ligen. 4) P. Gottes. 5) P. Weibesfleifh. 6) P. Leucgit. - 


. 


sr gm aus der Kamer; fein, . - . 
Dem koͤnglichen Saal fo rein, . - 
Gott von Art and Menfh ein Held, 
Sein?) Weg er zu laufen eilt 
Sein Lauf fam vom Vater her, - 
Und kehrt wieder zum Bater, 
Bubt hinunter zu der Hoͤll 
nd wieder zu Gotted Stuff. 


ı Der du bift dem Vater: glei, 
übr hinaus den. Sieg. im Fleiſch, 
aß dein ewig®) Gotteögewalt 

An und das Franf Fleiſch enthalt, 


Dein Krippen glänzt Hell und Mar, 
Die Nacht giebt ein new Licht dar, 
Dunkel muß nicht kommen drein, 

Der Glaub bleibt immer. im Schein. 


Lob ſei Gott dem Mater thon, 
Lob fei Gott feim®) einigen Sohn, 
Lob fei Gott dem Heiligen Geiſt 
Immer und in Ewigkeit. 





Ein Gebet... 
Bereitet den Weg dem Herrn, "macht feine. Steig 


. 


richtig. 


> 


zu em eigen. die mit reinem Herzen an bienen 
Den peiftum, un: 


= er En SEE BER ‚Ar ) 
st DE Pen Pr ae 9 Parken. . ı 
terre Mar lem 


.. N "SE SEA * a . . 
Nur. ed ei 
1 
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Pr Ep 4 | ee u 
“Da Bm" 9° 
N A solis ortu⸗ eapdin⸗ si, 1 
verdeutſcht 1). 


Chrifum wir ſollen loben ſchon, 
Der reinen Magd Marien Sohn, 
‚Sp weit die liede Sonne leudt?) _ — 
Und an aller Welt Ende reichte 7 7" 


Der felig®) Shönfer aller- Ding. | 
Zog an eind Knechtes Leib gering, 
Daß er das Fleifh durchs Brei — 2* y 

Und fein Geſchoͤpf nicht alls verdoͤrb - - 


Die goͤttlich Gnad von®) Himmel groß 
Sich in die keuſche Mutter goß, 
Ein Maidlin®) trug ein heimlich Pfaud, 
Das der Natur: war unbekannt. 


DaB züchtig ?) Haus Des Herzen ?) zadt "U. 
Gar bald ein 2,88 8 bes Genen u ’ 
Die Fein Mann rühret noch erkannt, 

Bon Gotts Wort fie man ſchwanger amd. 

Die edle Mutter hat geborm, ° " Br 2 
Den Gabriel derhieß zuvom, 
Den Sanct?) Johanns mit Cpringen art, 
Da er no lag in Mutterleib. 


Er lad im ‚Heu mit Armuth groß... 
Die Krippen hart ihn nicht verdroß, .. 
Es ward ein. Heine Milch fein Speis, 

Der nie kein Voͤglin 10) hungern lieh, 


Des Himmels Chör fih feuen a 
Und die Engel fingen Gott Lob; ; 
Den armen Hirten wird vertieldt, ..  . 
Der Hirt und Schoͤpfer aller Bu, Pr 


— m 





1) P. Chriſtum wir follen loben. . aus bem —* 

—* Aedallen): 3): Pe TR UsP. Age: 4) Po 

—* -rry mibigb’. -5) P. vom Rs Sehen. Er 
P.-züdige. 8) P. Herzens. 9) P. —* 19) A Böglet n. 


\ 
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2ob, Ehr und Dank ſei dir geſagt, 
Chrift, geborn von der reinen Magd, 
Mit Vater und dem at en Geil, 
Bon nun gm bis in 
Amen. 


AV, 
Ein Robgefang von gs ya unferd Herrn Jeſn 


Gelobet ſeiſt du, Sefu Ch 
Daß du RMenſch geboren bift 
Bon einer Jungfrau, das ift wahl, 
Dep freuet hin vr Engel Schaar 
Kyrieleig 


Des ewigen —F einig Kind 
gt?) man in der Krippen findt, 
n unfer armes Fleiih und Blut . 
Verkleidet 9 dad ewig ?) Out. - 
Kyrieleiß. „ 


Den aller. Welt Kreis nie beſchloß, 

Der liegt in Marien Schooss. 

Er ift ein Kindlein worden Fein 

Der alle Ding erhalt allein. 
Kyrieleis. 


Das ewig?) eiht geht) da herein, 
Giebt der Welt ein®) neuen Schein,t 
Es leucht*) wohl mitten in der Nadı 
Und ung bes Lichtes Kinder macht, 

Kyrieleis. 


Der Sohn des Vaters, Gott von Art, 
Ein Gaſt in der Werlet ward, J 
Und fuͤhrt uns aus dem Jammerthal, 
Er macht uns Erben in feim?!) Saal. 
Kyriel e 1. | 
—*X fe ra in den folgen Berfen:- "2 ıp, 
a ac 4 et 9) F. ein GW 
— n PR Fra IF ,9@ ) ei. 








. -un. RI u. 
Er iſt auf, Erden kommen amt, - >.” 
Daß er unfer fih erbarm, a ze 


Und in dem Himmel madet reich 
Und feinen lieben Engeln gleich. 

Kyrieleis., a] 

Das hat er Alles uns gethan, 

Sein groß Lieb zu zeigen an... .... 
Dep freu ſich alle borigenhent a, 
Und dank ihm deß in Ewigkeit. '. 
Kyrieleis. 





xXxvJ. Bu 
Der Hymnus: 


Veni creator -Spiritus, 
nerbentſchta). 


Komm, Bott Schoͤpfer, Heiliger Geiſt, 
Beſuch das Herz der Menſchen bein, 
‚Mit Gnaden fie füll, wie bu weißt, ., 
Daß deinGeſchöpf vorhin fein.’ 5 R, 


1* 
Denn dunbiſt der Tröſter genannt, . «;j 7 
Des Allerhoͤchſten Gabe theur, r:.: 1:1, © 
Ein geiſtlich Salh an uns gewandt, cı, 
Ein lebend Brunn, Lieb und Aeur.. : eng or’ 
Zünd uns ein Licht an-im Verſtand, °°  \ 
Gib und ind Herz der. Litbe-Brunft,: 
Das ſchwach Fleiih in ung, dir bekannt, 
Erhalt feit dein Kraft und Gunſt. .„ T 


Du bift mit Gaben fiebenfalt | oo: 
Der Finger an Golits reihter Sand, 
Des Vaters Wort gift du gar bald" 
Mit Zungen in ale Sand. —J— 
Des Feindes Liſt treib von uns fern, 
Den Fried ſchaff bei uns deine Gnad '- -- 

Sat Tu arg — mad“, " * 

‚pi Pr) hat als Ueberſchrift KMomm, Berk: Schaͤnfer, Kelle 
ger Wei: . (Dir lateiſche Nymerno VYnd: crnesäen cnititau 
verdentſcht) er 


’e 
*r s da 
1 
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Da wir dein?) Ketten felgen gen gern 
Und meiden der Seelen Schad 


Lehr und den Vater Iennen wohl, 
Dazu Jeſum Chriſt, feinen ?) Sohn, 

Das wir des Glaubens werben voll, 
Bin, beider Geifl, gu derſtohn -: 


Gott Bater fei 2ob und dem Sohn, 
Der von den Todten auferfiund, 
Dem Sröfter fei daſſelb gethon 
In Ew ugteit alle Stunb. 
men. 


N | xVIL > 
Die Antiphona: 
ed Veni saucte.spiritas‘. eie. \ 
verdentſcht 1). 
Komm, Heiliger. Geift, Herre Gott, 
Erfüll mit deiner en But 
Deinet Gläudgen 9 Herg, Muth: und Sinn, 
Dein Fan iR eritzund in ihn 9). 
Herr dürch deines: Lichtes Glaſt) 
au dem Glauben verfammlet*) Haft. 
a8 Bolt ae. aller Welt Zungen, 
Das ſei dir, Herr, zu Lob oefungen, 
Hellehija Halleluja. 


Du heiliges Licht, edler Hort, Ä 
Laß und leuchten :ded Lebens Wort, - - . 
Und lehr ung Bott recht erkennen, - 

Bon Herzen; Baker ihn nennen. 
err, behüt für?) frember Lehr, 
Daß wir, nicht Reiſter ſuchen mehr u 


— un yet) ME ee FE Zu E 

2 P. veinm. 3) P. ſeinin. a 

1) P. Komm, heiliger Geiſt, Herre Stt.. (Das latei⸗ 

ine "Veni Bchdeid späritks Zt Rp Bu GMaͤccigen. 

N ee un PB 85.P. veifelkneit 
7 P. vor. unbe“ 
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Denn Jeſum mit kechten nr 
Und Aa ganzer Macht vertrauen. Dan N 


Halleluja, Halleluja! un. 
Du heilige Brun er Troſi ae 
Nun hilf uns fröh PH ir au: a "4 


Sn deim®) Dienft beftändig bleiben, 
Die Trübfal und nicht abtreiben. 
O Herr, duch Dein Kraft und bereit 

Und ſtaͤrk ne. Fleiſches Zlodigkeit, ws “ 

Daß. u Dies Atterlich vingen. nes. 2 

Dr Tod und Leben zu dir. Dinge, in 

Hallelnja⸗ Halleluja! ne 

j ergayı 


DE KU > u. 
de —*R Simeons, des —— — Eu 


err, zum 1 fe du deinen Diener. Fu Irtede a. 
® lüften bu Rur.®, 30-32;;; 


Mit red und Freud ich faht — — rn N 
n Gottes: Wille, sa ul 
troft ift mir mein sn und Sim, al, 
Sanft und file ' | > 
Bie Gott mir jerheißen het: U 
Der Tod iſt mein Schlaf worden. 


Dab macht Sheiftuß, wahr 2) Gottes ei" 
"De tueue Heiland, . 
Den du mich, Herr, haft ſehen lon, 

Und macht bekannt, 

J Daß er fei a8. Leben R De ee u 
“Und Beil in Roth -und- © Sterben, — 


Den Haft du Allen fuͤrgeſtellt?) | E J 





ur .. Er Ga 


Mit großeh‘ Gnaden, On 
A inem Reid die ganze Welt dd 
n laden .f..' Br Een 
Durch dein —— ſam Bert \ a 


u allem Ort erſqh F A m. 


—— 7737 7,9981 
3 m a lt bei Pr 

„wert, — — ⸗ 9 R. wahr’ 

3) P.’vorgefellt. ſheen· 16h DR. wahr. 


® 
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Er iR bas ud s) Act 
x bie Fr “rn en 
urleuchten, die dich kennen nicht, 
Und zu weibden. 
Er if deins Volks Ifrael 
Der Preis, Ehr, Freud und Wonne. 


Ein Gebet. 


Ru läßt du, Herr, deinen Diener im Friede fahren. 
Denn meine Augen: haben deinen Heiland gefehen. 
Allmäcdhtiger, ewiger GOtt, wir bitten did 
herzlich, gib und, daß wir. Deinen lieben Sohn er: 
fennen und preifen, wie ber heilige Simeon ihu 
leistüch in Armen genommen, und geiftlich gefehen 
und) bekannt hat, durch benfelbigen deinen Sohn 
Jeſum CLhriſtum, unſern Herrn, Amen. 
| Ein: Gebet vom Reiden Chriſti. 
Chriſtus if: ud unfer Miffetjat willen verwundet, 
Und umb unfer Sünd willen zufchlagen. 
Barmherziger ewpiger Gott, der du deines: eigen 
Sohnes nicht verfchonet haft, fondern fur uns alle 
dahin gegeben, daß er unſer Sünde am Kreuz tra 
en follte, verleige und, Daß unfer Herz in ſolchem 
lauben nimmermehr, erfchrede noch verzage, durch 
denfelben ‚deinen Sohn Sefum Chriftum, unſern 
Her, Amen. . 


_ Ein ander Gebet. Ka 
Die Straf liegt auf ihm, auf daß wir Keieb hätten, 
Und durd feine Wunden ſind wir geheilet.' 

- Allmächtiger Vater, ewiger Gott, der. du fur 
uns haft deinen Sohn des Kreuzes Bein Iaffen lei: 
den, auf daß du von uns des Feindes Gewolt trie⸗ 
beft, verleihe ung alfo zu begehen, und danken jei- 


[4 


nem Leiden, daß wir dadurch der Sünden Berge: 


bung, und vom ewigen. Lob. Erköfung erlangen, 
durch denfelbigen deinen Sohn ac. 

Treu d BI ir tesit- , u - . 
De fere ee ne 








Der chtiſtliche Glaube ty: 
Wir glauben All an einen Gott, “ 
" Schöpfer Himmels und der Eden, FE 
Der fih zum Bater-geben hat, : - 
Daß wir feine Kinder werdenn. 
r will und allzeit ernähren, "-: 
Leib und Seel auch wohl nu, 
Allem Unfall will er wehren, -— +” 
Kein Leid foll und widerfahren. 
Er ſorget fuͤr uns, 
ut?) und wacht, 
8 ſteht Alles in feiner Macht. 


Wir glauben auch an Jeſum chrif⸗ > 
Seinen Sohn und unfern Herren, 
Der ewig bei dem Bater ift,. 
Olricher Gott von Madıt -und Ehten, 

on Maria, der SSungfrauen, 

Iſt ein wahrer Men Ye eboren : - 
Durch den Heilgen - im Glauben, 
ür ung, die wir war ‚verloren, 

. Am Kreuz geftorben 
Und vom Tod oo. 
Wieder auferftanben duch: Gott. ae 


Wir glauben an den Heilgen 3) Geiſt, 
Gott mit Vater und dem Sohne, 
Der aller Bloͤden Tröſter heißt 
Und mit Gaben zieret ſchone. 

Die ganz Chriſtenheit auf En 
gi in einem Sinn gar eben, 


x 
. 5 


⸗ 


ie?) all Sind vergeben werden, 
as Fleiſch ſoll auch wieder leben, 
Nach dieſem Elend 
Iſt bereit J 
Uns ein Leben in Ewigkeit. 
Amen. 





n en Das deriſge Patrem. 2) P. Hupt. 3)P. henigen 


NG 
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a 
Gott der Bater wohn ung bei. 


Und helf uns felig fterben. 
er!) dem Zeufel und bewahr, 

re und bei den Glauben 

d auf dich uns bauen, 
Aus Heryengrund ?) verirauen, 
Dir und laflen gan, und garz 
Mit allen rechten Chriften 
Entfliehen Teufels Liſten, 
Mit Waffen Gotts uns friſten. 
Amen, Amen, das ſei wahr, 
So fingen. wir Halleluja. 


Sefus Chriſtus wohn und bei, 
Und laß uns nicht verderben, , 
Mack und aller Sünden frei 
Und helf ung felig fterben. . 

ir!) dem Teufel und bewahr, -, 
alt und bei feftem Glauben 

d auf dich laß und bauen, 

Aus Hergengrund ?) vertrauen, 

r uns laſſen ganz und gar; 

- Mit allen rechten Chriften 
Entfliehen Teufels Liften, 
MU Waffen Gotts und friften, 
Amen, Amen, das ſei wahr, 
So fingen wir Halleluja. 


Hellig Geiſt der?) wohn uns bei, 
Und lafl und nicht verderben, 
Mach und aller Sünden frei 
Und Helf uns felig fterben. 

Für!) dem :Zeufel und bewahr, 
galt und bei iin Glauben 

nd auf dich Tag und bauen, 


1) P. Bor. 2) P. Gerzensgenub. 3) P. Der heilige Ceiſ 


- 














ı 
’ 
‘ Di 
- 





1 vertraue, ' 
Di hr a en g 1 und garz nn 
Mit allen — hriſten en 


Entfliehen Teufels is Ari en 
| en; 


Amen, Amen, das fei wahr, 
So fingen wir Halleluja. 


\ ‚Ein Gebet. 

Wir loben Bott den Dater, Sohn und den Heiligen 
Geiſt, Halleluja. 

Und ‚preifen ihn son nu an bis in Ewigkeit, Halle⸗ 


mächtiger, ewwiger Gott, der du und gelehret 
haft, in rechtem Glauben zu willen und belennen, 
"du in drei Berfonen gleiher Macht und Ehren 
en einiger, ewiger Gott, und dafur anzubeten bift, 
wir bitten dich, du wolleft uns bei folhem Glauben 
allzeit feft erhalten, wider alles, das dagegen uns 
mag anfechten, der du lebeſt und tegiereft von Ewig⸗ 
feit zu Ewigfeit, Amen 
Nu folgen geiſtliche Befänge, darin der Katechismus kurz 
gefaffet iR; denn wir ja gern wollten, daß die chriſtliche Lehre 
auf allerlei Weife, mit Drebigen, Lefen, Singen zc. fleißig 
Oben ‚ und immer dem jungen und einfältigew Bel} einge» 
tidet, und alfo far und fur rein erhalten, und auf uufer Rache 
. Yommen gebracht würbe, * verleih Gott Gnade uud Gegen, 
durch Jeſum Chriſtum, Amen. 





XXI. 
Der 128ſte Pſalm: 
Wohl dem, der den Hetrn fürchteti). 
Wohl dem, der in Gottes Furchte 2) ſteht 
Und auch auf ſeinem Wege geht! 
Dein eigen 3) Sand dich naͤ ven —— 
So lebſt du recht und u wohl. 4 





4) P. un 
—* — Bine ſelit bei Bi; 2) P. Surcht. 


454 
3) P. eigen. 
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Dein Weib wird in deimty Kaufe fein 
Wie ein Reben voll Trauben j 
Und dein Kinder um deinen Tifh 
Wie Delpflanzen,, gefund und frifd. 


Sieh, fo rei Segen hangt dem an, 
Ro in Gottes Furchte 5) Tebt cin Mann; 
Von ihm läßt der alt Fluch und Zorn, 
Den Menſchenkindern angeborn. 


Aus Sion) wird Gott fegen!) dich, 
Daß du wirft [hauen ftetigli 
Das Glück der Stadt Serufalem, 
Fürs) Gott in Gnaden angenehm: 


Sriften wird er dad Leben dein 
Und mit Güte ftetö bei dir fein, 
Das du fehen wirkt Kindesfind 
Und daß Sfrael Friede find. 


XXL. 
Der 124fte Pſalm: 
Wo der Herr nidt bei uns wäre). 


Waͤr Gott nicht mit und diefe Zeit, 
So fell Israel jagen, 
Waͤr Gott nicht mit uns diefe Zeit, 
Wir hätten mußt?) verzagen,. . 
Die fo ein armes Häuflin ?) find, 
Berachtt) von fo viel Menſchenkind, 
Die an und fegen alle. 


Auf und ift fo zornig ihr Sinn, 
Wo Gott hätt das zugeben, - 
Berihlungen hätten ſie uns hin 
Mit ganzem Leib und Leben. 
Wir wärn, al8 die ein Fluth erſääuft 
Und über die groß Waſſer läuft 
Und mit Gewalt verſchwemmet. 


4) P. bein'm. 5) P. Bucht. 6) P. Sion. 7) P. fr 
nen EBo ber im wären Ph bei DM Pimäpe 3)? 
Säufeln. 4) P. Verachtt. Bu . 
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a 
ap ihr on mocht | Or 
Wie ein Bogel des Stricks — ab, 

Iſt unfer®) Seel entgangen. 

Strick iſt entzwei und wir Bud. frei, --' 

- Deb Herren Ramen®) ſteht uns bei, 

Des ottet Himmels und Erden  . 
Amen. 


nn XZXIH, ti ini Deo. 

Der Lobgeſang :- - En. 

Nun bitten wir den Heiligen Leif: 
Run bitten wir den Heiligen Ge : : . 
Mm. den rechten Glauben allermeift,.:- =. , 
Daß er und behüte a 
An unferm Ende, _ man po et 
Wenn wir heinſahtnn don.) 

Aus bielem Elende. | | 


yrieleis 2). Eu . 
Du werthes Licht, gib uns deinen Schein, 
ehr und Jeſum h kennen allein, . 


Daß wir an ihm bleiben, ....; 
Dem treuen Helland, 
Der und bradt bat ' _ 
Zum rechten. Baterland. | 


- 


Kyrieleid.. 


0 


sl hasehe. 
Du füße Lieb, ſchenk und deine: Gunſt, 
u. und empfinden ber Liebe Btunſt, 
aß wir und von Gegen 2 3 ° 

Einander lieben.. 1,11 
Und in®) Feledee 1* 
Auf einem Sinn bleiben. ment 
Kyrieleiß., 7 * 
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Dein Weib wird in deim®y Susi fein 
Wie ein Reben voll Trauben y 
Und dein Kinder um deinen Ti 
Wie Delpflanzen;, gefund und friſch. 


Sieh, fo reich Segen hangt dem an, 
Wo in Gottes Furdhte 5) Tebt cin Mann; 
Bon ihm läßt der alt Fluch und Zorn, 
Den Menſchenkindern angeborn. 
Aus Sion) wird Gott fegen?) did, 
Dap- du wirft ſchauen ftetig id ' 
Das Süd der Stadt Serufalem, 
Fir ®) Gott in Gnaden angenehm. 


Friſten wird er dad Leben dein 

Und mit Güte ftets bei dir fein, 

. Daß du fjehen wirft Kindesfind 
Und daß Iſrael Friede find. 


XXI. — 
Der 124fte Pſalm: 
Wo der Here nicht beiuns wäre). 


„Wär Gott nicht mit und dieſe Zeit, 
So fol Israel jagen, 
Waͤr Gott nicht mit uns dieſe Zeit, 
Wir hätten mußt?) verzaggen 
Die fo ein armed Häuflin ?) find, 
Beraht®) von fo viel Menſchenkind, 
Die an und fegen alle. | 


Auf uns ift fo zornig ihr Sinn, 

Wo Bott hätt das zugeben, . 

Verſchlungen hätten fie und hin 

Mit ganzem Leib und Leben. 
Wir wärn, ald die ein Fluth erfäuft 

Und über die groß Waſſer läuft 

Und mit Gewalt verfchtwemmet. 


| 4) P. dein'm. 5) P. Sucht. 6) P. Sion. 7) P. fr 
ED) Mo ver wären ER Mu yr 
Häufein. 4) P, Beragktt TR, 
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Laß uns nicht. berinken 
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i Tod 
Uns — ir ng en ee 


Ber ee aus folder: Raihı: ı 
Frei und ledig machen? iu. >: 
Das biſt?) dur, Het zialleine..:: J 
Es jammert dein Bormnhern keit F 
Unſer RX @ünb und: großes Reid!’ 
eiliger Korte Butt, ti Hrn. Br 2 
eiligen.fdrken Bott... 1: 34 2.75 
eiliger barmherziged —E 
u Aha Prag PT , 
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ao ent — 
— * hriſt tete ©, 


Vergoſſen 1 —*— ie But, 19 

Das guy: fur die Suͤnde thut. Mo. .h 
eiliger Herre Gott, ı 4 Zn 9) 
Deliger ſiarler Gatty 4) ui. 2...” 
eiliger barnherziger Aellanby 4 
v ewiger Balt,ı > I mm an. 
Laß und nicht entfalfen RAT 7 nn. nt 

‚Bon des rechtun Glaubens Erof. 
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- Ein Beh noir ben zween Wirtgenn‘) Chriſti 
va Brüffel von ben Sophifen von Loven verbrannt. 
ðelchelen am 1. -aliay: 1523. 

Ein neues Lieb wir heben ‚an, 
Das walt Bett, gufer —AAX 
was Go ihan 
& einem Rob. und She. ! 
- Zu Brüffel in bem eberlanh 
Wohl dur: en junge Anaden ' 
En er fein Munde Belannt, 
te er mit-jeinen Baden: 
So reihlih hat gezieret. 
Der recht mohl Johannes heißt, 
& en Gottes —— s 5 
Sein Bruder Heinrich nach dem Geiſt, 
Ein rechter Ehrift ohn Schulden. 
on biefer Welt geieiden ?) find, . 
Sie han die. Kron erworben, 
Recht wie die frommen Gottes Run 
‚gi fein Wort find gejtorben, ' ru 
‚Sein Mättter find fie worden. Zn 
Der alte Feind fe — 
Erſchredt m fe, Fenam 
Das Bort Sons man- fie deuten: ) dich, 
Mit Lift auch möllt. ſie iaͤuben. . 
Ron Xöven der Sophiſten —* 
Mit ihrer Kunſt verloren, :.. 
Verſammlet*) er zu die Cpl 
Der Geift fie madt zu ·Thoren, 
Sie konnten nicht8 gewinnen. . 
Sie fungen füß, fle fungen aut, 
Berfugten mande —8* uf 
Die Knaben ftunden wie ein Maur 
Beraten *) die Sophiften. - 
vi) B, Mächäeden. 2y Pt AR. air 1. 
‚PR wi — 6)P —* 
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Den alten: gen m bas ſehr verdroß,/ 
Daß er war überwunden 

Von role en er fo: groß: 
Er ward voll Zorn :von Stunden, 
Gedacht, fie zu verbrennen. 


Sie raubten ihn?). das Kloſterkleid, 
Die Weit, fie ihn?) auch nahmen; 
Die Knaben: waren deß bereit, ı ° - 
Sie ſprachen fröhlich Amen. z 

Sie dantten Ihrem Vater Bett; - 

Daß fie los follten werden 
Des Teufeld SEN. Spiel und Spott, 
Darin durch falfhe Berden 

Die Welt er gar betreuget. 


Da ſchickt Gott durch fein Gnad aſe, 
Daß fie recht Prieſter worden, oo 
Sich Telbs 7 ihm mußten opfern.da : 
und gehn im Chriftenorden, Kr 

Der Belf ganz abgeftorben fein, 
Die Heuchelei ablegen, 
Zum Simmel fommen frei und‘ tein, 
Die Moͤncherei ausfegen 
Und Menſchentand hie laſſen. 


Man ſchrieb thn®) für ein Brieflein ein, J 

Das hieß man ſie ſelbs 10) leſen. ’ F 

Die Stück ſie zeichten alle drein, | 

Was ihr Glaub war gewelen. 2 J 
Der hoͤchſte Irrthum dieſet war: 


Man muß allein Gott glauben, L 
Der Menfch leugt und treugt {mmetbar, 
Dem foll man nichts vertrauen. .  . .° 


Deß mußten fie verbrennen. 
Zwei große Feur fie zündten. an, 
Die Knaben ns her en re 
Es nahm gro Wunder Jedermann sı.. .: 
Daß fie fol Pein verachten‘ 11y. u } Bas 


P. ſelb B. ein. 10) B: 
en oye rn ne 


SER... 
Ein Lich von ben zween Märterern!) Chriſti, 
wu Brüffel von ben Sophiſten von Lösen verbrannt. 
Sefgehen am 1. Juli?) 1823. 
Ein nameß’ Lieb wir heben .an, 
Das walt nt, a BER 
u ‚waß Goit an. 
‚ du inan gab. und GI ah - 
Zu Brüffel in dem Niederland 
Bohl durch zween junge Knaben 
ge er fein Wundermacht bekannt, : 
ie er mit.feinen Baden... 
So reichlich hat gezieret. 





‚Für fein Wort find geftorben, 
"Sein Mättier nd Re worden. 
Der alte Feind Re fangen ließ 
Erſchredt fie lang mit Dräten ; / 
Daß Bort. Gotts wan fla denken *) hieß, 
Mit Lift auch wollt ſie taͤuben. 
Won Löven der Sophiften: vi 
Mit ihrer Kunft verloxen. 
Verſammlet ®) er zu dieſem Sp! 
Der Geift fie macht zu Thoren, 
Sie konnten nichtd gewinnen. . 
Sie fungen füß, fle jungen ſaur, 
Berfuchten mande Liften, ” 
Die Knaben ftunden wie ein Maur 
Verachten ) die Sophiften. 


if) B, Märtyeern. BY P. ml ZR. ir 1. Juri 3 
p. PR, Sr Ing. HR Befen re 
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Den alten: Feind bes ſehr verdro 
Daß er war Me on 9 
Bon folhen en, ee fo: toße on 
&r ward voll Zorn von Stunden, 
Gedacht, fie zu verbrennen: 


Sie raubten ihn?) das Klofterkleid, 
Die Weih fie ihn?) auch nahmen; 
Die Knaben: waren deß bereit, : ° 
Sie fpraden fröhli Amen. . 2 

Sie dankten ihrem Vater Bett; : 
Daß fie 108 follten werden 
Des Teufeld Larven, Spiel und Spott, 
Darin dur falfhe Berden 
Die Weli er gar betreuget. ' 


Da ſchickt Gott durch fein. Gnad elle, 
Daß fie recht Priefter worden, on 
Sic; ſelbs ) ihm mußten opfert. da. ©’ 
Und gehn im’ Chriftenorden, - FE 

Der Welt ganz: abgeftorben fein, 
Die Heuchelei ablegen, 

um La fommen frei und‘ sein, 

öncherei ausfegen 

Und Menſchentand hie laffen. - 


Man fchrieb ihn) für ein Brieflein ein, 
Das hieß man fie felbs 19) leſen. 
Die Stüd fie zeichten alle drein, | 
Was ihr Glaub mar gewefen. 2 

Der hoͤchſte Irrthum dieſet war : 


Man muß allein Gott glauben, in 
Der Menſch leugt und treugt immmerdar, 
Dem foll man nichts vertrauen, J 2 


Dep mußten fie verbrennen. 

Zwei große eur fie zündten. an," 
Die Rnaben 1 ber ke — 
Es nahm gr ein vera Sebermann, u 
Daß ſie — ein verachten 12), 5 


” P. ſelb P. 0 PB: 
11) P. —— ) * men Pe 
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Mit Fınıbar fe 6 * ben. . 
Mit Gottes Bob und 
Der Muth ward den Say Ben. ein. 
5* ) diefen: nenen gran Bu rt 

ß fih Bott lieh fo 

Der Schimpf fie nun gertuet hat, 
Sie wolltend germ ſchoͤn machen. * 
Sie thürn 13) nicht Eühmen Ach, bev et, 
Sie bergen faft die Sachen. 

Die Schand im Herzen Weißet fe 
Und klagens ihren Genoffen, 
Doc kann der Geiſt nit Ichweigen hie: 
Des Habeld 1%) Blut vergoſſen, 
Es muß den Kain melden. 


Die Aſchen will nicht laſſen ab, | 
Sie ſtäubt in allen Landen. | 
gi: bilft kein Bach, Loch, Grub ne Grab 

ie macht den Feind zu Schanden. 

Die er im Leben dur den Mord. 
Zu ſchweigen Bat gebrungen, ' 
Die muß er todt an allem Dr . -: 
Mit aller Stimm und Jungen. . ... - 
Gar fröhlich laſſen fingen. 2 

- Roc laſſen fie ide Zügen nicht, 

Den großen Mord müden. - -- 
Sie Se Sun für!) ch ſch Gericht, ! 
wiſſen thut. ſie drüden. - 






Sie Heiligen Gotts auch nady dem Lod 
Von ihnt®) geläftert werden, 
Sie fagen: in: der Iekten Noth 
Die Knaben noch anf Erden 
Sid folln Haben umkehret. 


"Die laß man. lügen immerhin, | 
Sie habens feinen Frommen. 
Wir follen danken Gott dari. 
Sein Wort iſt wiederkommen.. 


I) F. Wir. *10) P. Miıfa. 14) P. ul: 15) p. 
ver. 16) P. ihn'n. ) ! 
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Der Somner iſt hart. fies vw 
Der Winter ift vergange 
Die zarte Blümlin is). sehn dorf ud 
Der das hat angefangeh, :* - 
Der wird es wo krondinden. an Zr 
er ern 


N ur 


' EEE 


Das ae an 


Heilig, getlig, ee per: ‚ern Bebuelg"). 
SJefaja ” „et: 
Sefaja dem Bropheten das a n. ee 
Daß er im Beift den : Herren u 
Auf einem hohen oe im hellem \ ang - 
Seines Kleided Saum, ben Chor. f Fl 2) a 
Es ſtunden zween Seraph bei ihm. däran,, - 
Sechs Flügel fah er einen jebern ?) han, .. , 
Mit zween verbaigeh fie ihr. Antlig Elar,, ., 
Mit zween bededten ſie die Füße gar.. 
Und mit den‘andern zween fie flogen, frei.: 


Gen ander riefen) fe me ——— 


eilig iſt Gott, der Hexre — 
eilig iſt Gott, der erre Ze 3 Ar “ 3, 
eilig ift Gott, der ebaoth, 
ein Ehr dieganze: Belt erfültet Iati? 5. 
Bon dem Gſchrei zittert Schwell —— ar, 
Das Haus auch ganz voll Rauchs undi Met war, 
—— — EG Bert | MT Be zu . 
— XV Dr DE 
Der Aöfte Plalm: 
Gott ifi nnfere Buverjärhtasn, wären. r E 
Ein fefte Burg iſt unfer Bott; * 
Ein gute Wehr und Waffen. 
Er hilft und frei aus aller Roth, 
Die und tigt?) hat betroffen. 


** P. vor. 18) P. zarten Blümlein. 
PL u en _ _ —— fehlt ka. P. „d P. fälte, 
r „Bolt ® u N kduter im: bei K 2%. je.” 
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Der lt I gr 
Mit Fer exd . — 
Grob Macht u el ei, 

Sein araufam Rüftung u 
Ruf —* iſt nicht Feine: n. | 


"Mit unfer ?) Madıt t t8 gethan, 
Bir find Mar halb — — ge han, 
Es ſtreit ) für und der —2* Mann, 
Den Bott hat ſelbs8) erkoten 

a 
rt be u , 
Der baoth, 


Und "kein ander ®) Bott, 
Dad Feld muß er behalten. 


Und 'werm die Welt voll’ Teufel wär 
And wollt und gar verſchlingen, Ä 
ee I ürhten wir und „mat fo fehr, 

&8 ſoll uns doch gelingen 

Der Fürft diefer Welt, 
Wie four‘ er ich ftellt, 
Shut er und doch nit, 
Das macht, er ift gericht t 
Ein Worilin Tann hn. fü fen. 


Das Wort fie follen iaffen ſtahn nen 
Und kein 9) Dank dazu Haben, =. 
Er iR bei uns wohl ur dem Plan 
Mit feinem Geiſt und Gaben. 

Nehmen fie den Leib, " 
But, Ehr, Kind und. Weib, 

. Ka fahren dahin, M i 
Sie habens keins) Gewinn, 

| Das Reich muß uns Bo bleiben, - 


+4 824 J > 
. , 
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2». 3) P. unfeer Dr. Aue 5) Pu 
—ES —8 op ün " 


BR nn r 
RBVER : cm) : 


"ME Antiphona! I 


"2.2... Da pacem Domine ‚etc, —WB 
. denſchi). co: 
Verleih uns Frieden gnbiglich, 
err Gott, zu unſern Jeiten..— 
8 iſt doch fa kein Ander 2) nihl, 
Der für uns könnte ſtreiennn34 
Deun du unfer Gott. alleine.. 
En Ge! 
Gott, gib. Friede in deinem Lande, 
Süd und Heil zu allem Stande. 
HERR Gott himmliſcher Vater, der du heiligen 
Muth, guten Rath: und rechte Werk (Hafen ‚-dib 
deinen Diencrn Friede, welchen die Welt nicht kann 
geben, auf daß unfer ‚Herze an deinen Geboten hans 
gen, und wir unfer'Zeit durch deinen Schuß‘ org 
und fiher für Feinden leben, durch Jeſum Ehrift, 
deinen Sohn, unfern Herrn, Amen.  “ 
RR 
Der Robgefeng: - 


Te Deum laudamus etc. 
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—deorſrbentſcht n. 
Here Gott, dich loben wirr. 
exr Gott, wir danken dir, 4 


ich, Vater in Ewigkeit, un 
Ehrt die Welt weit und breit. - » 


AL Engel und Himmeldheer - Fa 
Und was dienet deiner Chr... 3. 


1) P. Sat —— eceih a0 Weichen. :(Da 
1) —— u Te ME Fr —EXXX 
Sur t: 
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Auch Cherubtn und. Siraphin 
-&ingen immer mit hoher Gtugg: 
eilig iſt unfer Sonde u 
eilig ift unfer Bott, ' 
eilig iſt unſer Bott, - 1 
er Herre ebankh... ;, - .- . 
Dein göttlich Madt und Herrlichkeit 
Seht über Hianmek und Erden wei 
Der pen jen zwölf Boten Zahl .: 
Und die lieben Propheten all, . ... 
Die theuren?) Märtrer allzumal 
Loben dich, ‚Herr, mit großem Schall. 
Die ganze werthe Chriftenhelt 
Rühmt dich auf, Erden allegeit;  - 
Did, Gott Vater, im Höchiten, Thron, 
. rechten und einigen Sohn,.. . : 
« Den Helfigen Geiſt und Träfter werth 
\, Mit rechtem -Dienft fie lobt und ehrt. 
. Du König der Ehren, Jefu Chriit, 
R Butt Vaters ewiger Sphn du bit; . ,. - 
er Jungfrau Lalb nicht haft verihmächt®), -, 
* Zurlöfen das menſchlich Geihlect. el 
Du haft dem Tod zerftört fein Macht 
Und all Ehriften zum Himmel bradıt. 
Du mon zur Rechten Gottes gleich, 
Mit aller Ehr ins Vaters Reid; 
Ein Richter du zukanftig biſt 
Alle, das todt und iebend if 
Run hüf uns, ‚Her, den Dienern bein, . 
Die mit deimt) theuen®) Blut erlöfgt fein; 
Laß und im Himmel. haben Theil... 
Mit den Heiligen in envigem Heil. . 
ilf deinem Volt, Hert Sefu Chrift,. ” * 
nd fegen ®), das dein Erbtheil ift, ", 
-Wart und pfleg ihr?) zu aller Zeit . 
Und heb fle hoch in Emigfeit. . ’ 
Täglich, Herr Gott, wir loben dich 
«:1And.chew. dei "Kamen ſwrielich· 
A 38) ter. Pi werk AT. 5) 
 nthenen“ fehlt bei P. 6) P. fegue. T)P. ihr. BYB. . 
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Behüt uns heut, o unu⸗ Gott, 


23) alter MR terlsosnio m ii 
— — — UA erre. af a Ze 


Set und gnädig in’ ale Roth. 

Zeig und deine Barmherzigkeit, 

Wie unſer 9): Seffming zu Dir Mech 1: 

Auf dich hoffen wit, licher Sert, . „5° 

In Saanden up u und 2 nimumerumahie: meoeni 
Amen. . ante pi" 


J 3 = 
— — 


Ein Gebet: Sa Te Beam. enden 


Danket dem Heren, denn er iſt freundlich/ E 
Und feine Site währen: ewiglibe.. : iz”. ° 
ERR Bott, himmliihen Vater, som -den Bir 
ohn Unterlaß alleriei: Guts gar überflülflg -eudfa- 
ben, und täglich für altem Ühbel ganz. gnhiglich be⸗ 
hütet werden , wir hitten Did, 83 un buy Anen 
Geiſt ſolchs alles „= mit ganzem He ap, in, 
Slauben zu erfennen,. auf "dp" keine? pen 
Güte und Barmberz — — * — ort elbigtich 
danken und loben, eſum 2er ‚deinen 
Sohn, unfern Gern, Amen. nur F Mn J 
L 


al 
Ein ander Gebet * Di ie? 


Gert, ich will dich täätich Toben, " —* 
nd deinen Namen ruhmen immer —*—* 
| Allmächtiger Bote, der du biſt ein Meſchtzer 
aller, die auf dich hoffen, ohn welcher amp Ries 
mands ichtd!) vermag, noch. eiwan Far. dir: gilt, 
laſſe deine Zarm hetz grent uns ar ir en ren, 
auf daß wir Durch dein heiligs Eingebe nken, 
was recht iſt, und durch beine Wirkung Aut Saft 
bige vollbringen, iumb Sefus Sninub,, dein Er 
unſers Herrn willen, Amen. 


‘ — ' ... + . r t 2 
vo «tt PauE X TE Ks Bun 4 D Io Msn 


9 P. Bon "A0Y:P. mes. on 
1) W. Niemand nichts. er N dA 
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- Ein Minberlich anf bie Bethenachten vom Stube: 
Ä a I e i 
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Bom Hiannel hoch da: fomm.icdh her, 
Ei bring euch. gute neue Maͤhr, 

er guten Mähr bring ich fo ‚viel, 
Davon ich fingen und fagen will. 


Euch ift ein Kindlein heut geborn, 
Bon einer Kungfrau auserforn, 
Ein 8 n fo gart und’ fän, . - -: 
Das foll eur Freud und Wonne fein. 
Es if der Herr Chriſt, unfer Gott, 
: Dee will. euch fühen aus aller Noth, 
Er will eur Heiland felber fen, 
Bon allen Sünden maͤchen rein. 


"Er deingt euch alle Seligkelt, . 

. Die @ott der Water hat bereit *), 

Daß ihr mit Und im Himmelreih - 

Sollt leben nun und ewigleih. 

So merket nun das: Zeichen recht: 
Die Krippen, Windelein ſo ſchlecht, 
Da findet ihr das. Kind —3 — 
Das alle Welt erhält.und trägt. 


Deß laßt uns Alle’ fröhlich fein, 
AUnd mit den Hirten gehn?) hinein, -. 

Mn), wab Gott uns hat veſcher, 
Mit feinem leben Sohn verehrt. 


[4 


WMerk auf,'mein Herz, und fieh dorthin: 
Mas I est doch in dern Krippelin? 
Rast) If das ſchoͤne Kindelin )? ' 
Es ift das liebe Zefulin. 
Bis willekomm, du edler Gaſt, 
Den Sünder nicht verſchmaͤhet haſt, 
4) Ps beeeilik. 2) P. gehen: 3) P. fehem 4) :P. ef. 
x 5) Kihbeletn = Sefalaen sem: 2) Pe fehem, 3). e 





’ \ - 





Und tommft ine Elend Yet u mir, 


Di. don ich ERER DAN haufen dir d — FFRR 1:9 
Ah Herr, du Säöpfer aller: min, | 

Bi bi du Hang et gering, _ Si un. 
aß du da liegſt auf Bürrem 8, “ 

Davon ein ‚Rind, und Eſel ap! . won a. J 


Und wär bie Welt: viel mal fo meh, 
Bon Edelftein und Bold bereit 2): 
So wär fie doch Dir viel zu Elein,:. * 
Zu fein ein enges Wiegelein. na RE 


Der Sammet und die Seiden bein, — F 
Das iſt grob a Eu und, Windelein, ch, * 
- Darauf du Kdng fo groß und. reich 
Her prangſt, als wärd; bein Himmelteih., -, 


Das hat ade, gefallen dir, .. .. 

Die Bahepeit anuzelgen ul: — 
Wie aller Welt. Macht, € Fe Ta 
Für?) dir nichts gilt, Ari Bu noch —* 


Ach, mein herzliebes Jeſulin ⸗), on u. 
Mach dir ein rein ſanft Bettelid, "or 
Zu rugen in meins Herzen ®)' Speer u 
Daß ich nimmer vergefje bein.‘ en ni m 


eben 

Davon ich: allzeit fröhlich ſein Mer). 

zu fpringen, fingen immer: frei 1." 2... 6“ 
as rechte Sufaninne fhon, 1 ion 5; % 

‚ Mit Herzenluſte) ben, füßen Ton. . 


Lob, Ehr ſei Sokt: im. höchſten Ihron, 
Der une ſchenkt ſeinen einigen So: 
De freuen ſich der Engel -Schaatuı nun 3 
Und fingen uns nie neup ne . 
vylh und, j 
la Naila N. je 

ur sid uw 


z 





bereit. . 7 e. 8 8 P. Yeful 
lein. 2 P. Herzens. * P. "Orte —R m “a * 


I) 


— — 


————— PEN 


a ei 
(en 20 mn kn Ye in 
NDfendar Joh. 1,1%. ZN 


Sie it mir lieb, Die werthe MR d, 
Und kann Eee, Die vergefle * Zu 
— Ehe und Aut von I man fg, 


Sie bat mein Herz beſaſſen ch 
Ich bin ihr holde ar a Er Far SALE 

Und wenn ich; — ie BR W 

Groß Unglück han.. 642 V 


Da liegt nichts an: 
Sie will mich deß ergößen ae tunen on 
Mit ihrer Lied md" Eren’ch mie,‘ °’ Bi 
Die fie ; u mi? will etzen m A ur \ Er * 
Und tkm. all nein egier. I ns ler. IRRE 


Sie trägt von Gold fo rein ‚in! Kron, 
Da leuchten, inn zwölf Sterne, . 
A Kleiv iſt wie, die, Sonne ſchon, on 
as gkärzet’ heil und“ „ferne, 2* 


van au dere Mond bl sun 
— Koh a Be Pr nit 
—e— —J tin. DO ee 5 
Dem Herrn vertrau RT 


Ihr iſt weh und ne geßären nn 
Ein Ihöneß Kind, den edlen ni 
Und aller Welt kin?) Sera. m i Ber: 
Dem fie ift unterthon. nn” er 


n > Er 
Das thut dem ‚alten Srachen Born 
- Und nl: dhB Mind verſchlingen. En 
Sein. Tobi dag ganf' — ** nt 
Es kann ihm: nicht gelingen.‘ V ut 
Das Kind: itdoch m 
Gen Himmel hoch 
Genommen bin 
Und laͤſſet ihn 


aa — N Tr Ir, 5 TO 
Dh». ee, Auen . Bu 072 BR FLUT PIE u are 








‚ — 234 —— 
auf Erden ph: ei si AR: ñ 


J er 






Die Mutter. Ku: fein ‚allein, .u 2iuz ©. 
Doch will fe bchüten III WEHR | 
Und bet — — 32 ra 
gern. + 20 wie Yu, 
hit "XXX; ne Ze 1 I. 
| Sans, Vier ünlenty. min, 
Bater unfer iu" Stmimelzeldh, © nz 


Der du ans Yucuheipeft sgleih . u zii. 
Brüder fein und dich rufen Für, Er bin. 
Und willt das: Beten: yon:un®: San ln) . 

Gib, daß nicht bet. dein: der. unde fen, 
Hilf, daß: (ed geh von Herzengrund a Ber, 

Geheilgetey werh’ber Name dein, ©; :* In 
Dein Wort bei unslHilf. —e— — m ar 
Daß auch wir febm-heiligli . 7:3 "mir J 
Rach deinem Namen-wüͤrdiglich iin⸗ PT 

Herr, behüt uns ;für*) ſcer Behr: ı ! Rz 
Das arm verführte:, Melk: bebehr Bit sche: 

Es komin dein · Reich ER biefet ELBE 
Und dort hernath im Siwigleit; :;; 18 msi 
Der Heilig 5) ‚Beift: AB toohsebei,:; elf i, 
Mit feinen Baben anmcherleis 5; iur ds une 

Des Satand Zorn und groß Koi HERRN 

Zerbrich Fu). ihm. dein Kir erhalte: 5 jun! 

Dein Will geſcheh Ser Gar ste un 


Auf Erden — im — reich 


Gib, uns. 
Gehorſam vr — 2 une — 73 ni 


Mehr und ſteur Fi I a 
Da8 wider bh: Merle Hk: 


Si Pag heut * 7 — Aıkırı jet 
rum u 

A une ) ur, — 
1:00) CH het, —* — tens: F 


7) —7 li 

yP., ar i i N Aut nk und We Öefüngieit de ge⸗ 
bracht. 2 P, db. 3) P. Geheiligt ‚ 
:5) Pr Helge. Noch, Vorka rip: Beulen, neten 1a vor 


we 
“ 


“ 


—R und a müßig Er 


uͤhr ung, err, n Berjuchung m t, 
Pi ie und F böfe Geiſt * — 
ur linken und: zur rechten Hand: 
"Hilf uns thun ſtarken Wideritand, 
Am Glauben fſeſt und wohlgeruf?) - 
Und durch des Heilgen Geiſtes Troſt. 
Bon allem Uebel und erlss 
Es find die Zeit und Tage bö8, 
Erlös und vom ewigen Tod, 
Und tröft'uns: in’der letzten Rothz 
Beſcher uns aud) ein felige End; 
Rimm unfer 19) Seel, in: deine, Haͤnd. 


-Amen, bad ift: e8 werde: wahr. 
Staͤrk unſern Glauben immerdar, 
Auf daß wir ja nit zweifeln dran, 
Das wir hieniit igebeten Han - 

Auf dein Wort indem Namen bein. 
&o ſprechen mir dad Amen fein. 


— —— 


Ein Gofkertn anf Vater unſer. u 


— .f6. werdet ihr nehmen, 
6 euer Freud men ſer 


Hufe mich. aft In: der Bo 
So will. — — — Kol du aut pe pie. 
HERR, ullmachtiger ol der du der‘ — 5 — 
Geufzen ———7 und’ det Hetrübten Ko 
‚Verlangen, An Ztrachteſt — 208. an * 


8) *. —* Br. —R — Dr 


J 
⸗ \ 1 
. 
, 
B 
u - . — D 
- 


bet, welchs mweir pubit in. unfer :Roth. furbringen, 
und erhör ung gnädiglih, daß alles, fo: beide Yon 
Teufel und Menſchen wider uns firebt, zunicht, und 
nach dem Rath deiner.. Güte zurtrennet werbe, auf 
. daB wir von aller Anfechtung unverfehret, dir in 
deiner Gemeine danken, und dich allzeit Toben, durch 
Jeſum Ehrift, deinen Sohn, unfern ‚Herrn, Amen. 
+ Ein andere... 


Das Verlangen der Elenden häreft du, f ERR, 
Ihr Sen iſt gewiß, daß bein‘ Ohr drauf merket. 


.,,,De: 
Ehe fie rufen, will id antworten, „ . . 
Penn ſie noch reden, will ih hören. | 
HERR Gott, himmelifher Vater, du weißeft, 
daß wir in jo mander und großer Fahr fur menſch⸗ 
licher Schwacheit nicht mügen bleiben: verleihe ung, 
beide, an Leib und Seel Kraft, daß wir alles, fo 
uns ums unfen Suͤnde willen quäles,. dureh, deine 
ülfe vberwinden, umb Jeſus Chriſtus, deines 
ohns, unſerz Herrn willen, Amen. 


e12 


t. a en 
le non KARL... - eo 
0 Du 
"Herodes, hostis impfe etc. 
re verbenifcht?). 


Was fürhft du, Feind Herodes, fr, + 
Daß uns geborn kommt Chrift der Herr? 
Er ſucht Fein ſterblich Königreih, 

"Der zu und bringt fein, Himmelreich. 
Dem Stern Die Weifen folgen ’naih;: N 
Sol Kicht zum rechten Licht fie bracht, J 
Sie zeigen mit den: Gaben drei, - : 
Dies Kind Gott, Menſch und König ſei. 





1) P. Bas füͤrcht'ſt du, Feind Gerobes. (Uns dem La⸗ 
teinif gen des Coelius Sedulius.) Im Ton: Chriftum wir 
ſollen hen: N: 412 a 

Suther’s dentſche Briefe un 


/ 


\ 
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* 
WBe⸗ - 
— DA: — 


Die Tauf im Jordan an ſich nahen 
Das hinmneliſche —— a 
Daburd, der nie fein Sünde that, 
Bon Sünden und gewaſchen hat.. 


Ein Wunderwerk da neu geihah:. _ 
Sch ſteinern Krüge man da ſah on 
Bol Waflerd, das verlor fein Art, 

Rother Wein durch fein Wort draus warb. 
Lob, Eht und Dank fei dir gejagt, 
Chrifte; geborn von der reinen Magd, 


. Mit Vater und dem Heiligen Geift, 


Bon nun an biENn Ewigkeit. 
Amen. Zu 





« 


ln Minberlich, zu Augen wiber: bie. zween Er 


feinde Chriſti und feiner Yeiligen Wicchen, dem 
Bayft und den?) Türken. u 
Erhalt und, Herr, bei deinem Wort, 
Und fteur des Papſts und Türken Mord, 
Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 
Wollten?) ftürzen non deinem, Thron. 


Beweis dein Macht, Here Jeſu Chriſt, 
Der du ‚Herr le uren if: 0. 5. 
Bveſchirm Dein arme Thriſtenheit. 
Daß fie did lob in Ewigkeit..." 


Gott Heilger Seiſt, du Troͤſtet werhthh 
Gieb deim aVolk einrlei Sinn auf, Erd, -., 
Steh bei uns in der letzten Roth.— 
Gleit und ind Lehen aus dem Tod. : 


J 


GG. - ‘. . 
} — ni. 


Lite . , fi . . , * J 
1) „den“ fehlt bei P. 2) P. Wollen. 3) F. din 


113 
un 








nt RVG Small fand 1 
Ein seit Dia wär fer Pe he 


Chriſt unfer Herr zum Jordan kam 
"Rache; —— — —J 
von 33 
Sein Werk and Ymt zufüllen 
Da wollt er ftiiten und ein : J 
u wafchen nß von Siumben *);, 2 .“ 
jäufen auch hen bittern Mohr. 71.5 ; 
Durch ſeim feiby) Blut und. Wunden, 
Es galt ein neura Lehel. 

So hört und’tertet alle wohtnen 
an ott beißt felb8*) bie, Taufe, .,: 
Und’toas ein Chripen 2) altuhen ‚Ip, 
Zu meiden Kegerhaufen:.,, f 

Gott ſpricht und will, das Waffe 
Doch nicht allein Schlecht Waller, 
Sin re FR ß I Ri — 

reichem Srlit oehn en, 
Der int allhie der Saufen, ne. 
" Gokdkkatiseunmd: b Klar 1. 
Mit he mit Str 



























Auch Gottes Sohn Hiety' 
nr —A Are, 
jer Heilig!) ei Aernieber fährt 

In Taubenbild verkleidet, . 
Daß wir nicht follen zweifeln dran, 
Benn wir getaufet werden, 


“RE AR DR (RR P} 
5) —E en BEER “m 


2 





AU drei m a) geiaufet han, 
"Bü za —2 — en ' * “ 
2,3 Bu tale a 3 ind vi 
Sein Zünger heißt des Bere aimin: 

wige Welt en Dan — 

Daß fie verlern In Suuben it— 
Sich arzt: Buße kehren. 5 ii nn. 
Der glaubeb und ſich taufen Kap; - 

Soll dadurch Mligewerbem, un nt. 9 

Ein: atugebo r re a4 | ‚beipe: ‚N. 2 hi L 

Der nicht mehr konne Frechen, :: 2) 
Dos Himmelzeich ſoll erhemenı 33 2: 


&hfbf di ; 
De dlist — af bc ee er 9 en ; 


Und. ift perdammt 4 eng an 
Tief'in der Höllen: be. —F 
Nichts hil fein! m — 5 


Die an aan — 2“ 


412 4 
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Das allein ba: Baker —* i 
5 —78 — (E34 S. 

Des. Etautz im Geiſt die Kraft werſeht ” 
Des Blutes Au ——5— genariper. 8 

Und ift 18: ihin —53* Fieih J 
Von Ch 9 Ne gefaͤrbet/ “ 2476 
Die allen Schaden heilen: ip: "13° 5 
Bon Adam, ‚her geerbet, - u 
Auch von uns “N begand igen 


it hin. 466* * * 
ni N Ur: fi —F 

MI all Bl rien 2 
„ra. betatay V.t * 





a — — 


—7 — DR Einen MAP. “ P. 
ra 2 * Diem 13) 8. EL — 
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Ein geiklih Lich’ auf die Wethüachten 

im Ton: Bom- Himmel 504 x.!). 
Boh 9) Hlinmel am Ver { A 
——— Hirten Offenbar , Enjet San 


Sie fagten ifn ?): Ein Kindlein zart. 
Das Liegt dort in der Krippen ha le 


‚Bu. Bethlehem in Davids Bd! 3, 
Bie Michq das verfündet. hat. * 


Es iſt der Herre Jeſus Chniſt, J 


Der euer aller Heiland ift. 


Dep ſollt ihr billig fr cößtich fein, 
Daß Gott mit euch k worden ein; 
Er An geborh eur Fleiſch und Blut, 
Eur Bruder ift das ewig *) ut. 


Was fann euch thun die Sind und Tod? 
Ihr habt mit euch den wahren Bott, 
Laßt zürnen Teufel und die H6R: iR 2 
Gotts Sohn ift worden eur ei: 


Er will und kann euch tan, nit," 
Sept ihr auf ihn eur Zuverſicht. 
Es mögen. zuch viel Fechten an: J 
Dem ſei Trotz, ders nicht laſſen kann. 


Zuletzt müßt ihr doch haben recht 
hr fein nun worden Gott8 vſccc | 
Deß danfet Gott In Ewigkeit, ' 

Geduldig Frpiich alle Zeit. 





Ein Gebet. 


Uns iſt ein Kind geboren, Halleluja. 
Ein Sohn iſt uns gegeben, Halleluja. 





rigen (Ne. XX 


P! hat ve tb ft: ' Ein and eb 
n % . —A— dom. " in 


ew'ge. 


— m — 
\ De · 
um woßnel Inter und, Salelufar — 
Eug iR Heut der Hrilaub geheren, Hallelnia. 


Welcher iſt Chriſtus, der ‚Herr, in ber Stabt David, | 
a 


Kalleluja. . 
. Hilf, lieber Gert Bott, daß mir ber neuen leib⸗ 
lihen Geburt deines lieben Sohns "theilhaftig wer: 





{ 
\ 


den und bleiben, und von unfer alten fünblichen Ge⸗ 


burt erlediget werben, durch denſelbigen deinen Sehn, 
Jeſun Ehriftum, unfern Herren, einen. 
Axxvi. 
Der Hymuns: 
O lus beata trigitag etc.- 
... verbenkiht). 
Der du bift buch. in Einigkeit, 
Ein wahrer Bott von Ewigkeit: .: 
Die Sonn mit dem Tag von und weicht, 
- Laß leuchten ung bein göttlich Licht, 
Des Morgens, Bott, dic loben wir, 
Des Abends and beten für?) dir, 
Unfer armes Lieb rühmet dic 
ISpund ?) immer und ewiglich. | 
Gott Vater, dem fei ewig Ehe, 
Gott Sohn, der ift der. einig 9) Herr, 
Und dem Tröfter, Heiligen Geift, 


Bon nun an bis in. Ewigfeit. 
Amen. 


— — — 
⁊ —* 
N] 


en 


O bu armer Judas, chriſtlich verändert. 
(Nah Bag, p. 25. — Bei Wadernagel fehlt biefes Lieb.) 
“Unfer. große Sünde... | | 

Und fchwere Miffetfat -- 

Sefum , den wahren Gotted Sohn, 
Ans Kreuz geichlagen hat. 
‚Drum wir Dich, armer Kuda, 
Dazu der Juͤden Schaar, | 
Richt feindlih dürfen fchelten, 
- Die Schuld ift unfer zwar. 
Kyrieleifon. 


Gelobet feift du, Chrifte, 
Der du am Kreuze hinaft, 
Und für unfre Sünde 
Viel Schmach und Streich empfinaft. _ 
Sept herrichft mit deinem Vater 
Sn dem Himmelreich / 
Mach und Alle felig 
Auf diefem Erdreich. 
Kyrieleifon. 





Eine andere Andlegung bed 128. Pfaelms in Vers: 
weife geftelet. 

(Ned) Paſig, p. 78. — Bei Wadernagel fehlt dieſes Lieb.) 
Willſt du vor Gott, mein Lieder Chriſt, 
Seliglich leben zu diefer Frift: 2 

So fürdte Gott den Kerren dein, 

Liebe ftetd die Weg und Gbot fein: | 
Deiner Hände Werk du nähre Dich, 

So lebſt du recht und feliglih,  ; 

Dein Weib dein Haus mit Kinderlein 

Wird ziern wie Trauben den Reben fein . 
Dein Kinder werden um deinen Tiſch 
Sein wie Delpflanzen gſund: und ftiſch. 


⸗ 


U 


— 30 — 
| | 


al fo reich fegnet "Bott den Mann, 
Der ihm von Kergen trauen lann. 


8 Mann wird Gott mit ſeinem Wort 
anz vis machen hie und dort; 
a ut und Rabrung wird ftehn wohl, 
Biel Kindeskind er fehen foll. 


Wird auch erlebn in Ewigkeit 
Den Fried über Ifrael bereit, 
Mit allen Ehriftn den Simmel habn: 
Ber ſolchs begehrt, der ſprech: Amen. 


Die deutſche Litaney. 


Der erſte Chor. Der ander Chot. 
Kyrie, Eleiſon. 
Chriſte, Eon. 

Kyrie, | Eleiſon. 
Chriſte, Erhoͤre uns. 


err Gott Sohn, der Welt Heiland, 
err Gott Heiliger Geiſt, 

Erbarm dich uber uns. 
Sei uns gnaͤdig, 

Verſchon le lieber Here Gott. 
Sei und gnäd v 
f und, Heber Herre Gott, 

Sit en Sünden, ' 

ar allem Srrfal, 

ür allem Ubel, 
3 des Zaufeld Tru und Lift, 


der Gott Bater im Himmel, 


r böfem ſchnellen 
eſtilenz und —* Zeit, 


rieg und 
Aufruhr und Wietraqht, 
ür Hagel und Ungewitter, 


Für dem ewigen Tod, 


Behüt uns, lieber Herre Bott. 
Durch Bein heilig: Geburt, 
Durch deinen Todfampf und. blutigen. Sawei, 


Durch bein Kreuz: und. Tod, 





’ 
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Durd dein heiliges Auferſtehn und Simmel. 
In unfer legten Roth, 
Am jüngften Gericht, — 
Hilf uns, lieber See Gott. .. 
Wir armen Suͤnder bitten, | 
Du wollt und erhöten, lieber Herre Gott, | 
Und deine Heilige. chriſtliche Kirchen rediexen unb 


führen, 
Alle wiſchoffe, Pfarrherr und Kirchendiener im heil⸗ 
ſamen Wort und heiligem Leben behalten, 
Allen Rotten und Aergerniſſen wehren, *E 
Alle Irrige und Verführte wiederbringen, 
Den Satan unter unſre Füſſe treten. | 
Treue Xerbeiter in Deine Ernte fenden, J— 
Dein Geiſt und Kraft zum Wort geben.* 
Allen Betrübten und Bloͤden helfen und ndten 
Allen Koͤnigen und Fürften Fried und Eintracht neben; 
Unferm Katler fteten Sieg wider ‚feine Feind gönnen; 
Unfern Landherrn. mit allen feinen Gewaltigen ‚eis 
ten und fchügen, ... 
Unfern Rath und Bemeine fegenen und behüten, -. 
Allen, fo in Roth und Fahr find, mit Hülf —5 
Allen Schwangern und Saͤugern froͤhliche Frucht 
und Gedeihen geben, . 
Allee Kinder und Kranken pflegen und warten, 
Alle Gefangne los und ledig lafien, \ 
Alle Wittwen und Waiſen ertheidigen und verforgen, 
Aller Menſchen did, erbarmen, 
Unfern Feinden , Dexfolgern und Bäfterern verge⸗ 
ben, und fie bekehren. 
Die Früchte auf dem Lande geben und bewahren, 
Und uns gnädiglih erhören. 
O Jeſu Ehrifte Gottes Sohn, 
Erhoͤr uns, lieber Herre Gott. 
O du Gottes Lamb, DaB ber Welt Sünde trägt, 
Erbarm Dich uber u 
D du Gottes Lamb, as ber Welt Sünde. trägt, 
Erbarm dich uber und 
O du Gottes Lamb, das der Welt Sünde trägt, , 
Verleih uns Rein Fried. 
Chriſte, Erhoͤre uns. 


A. 
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FE Eilelſon 
24. ce he Election. 
}d j 
Kyrie, Eleiſon, a 
Ein Gebet auf die Atoney 


„ handel nicht mit uns na ch Sünden, 
nd "vergelte und nicht nad unjer Miffethat. 


Der: | 
Wir haben. gefündiget mit unfern Vätern. 
Bir haben mißgehanbeit und find gottlos gemefen. 
Sur Dan an Gott, himmliſcher Vater, der du night 
aft an der armen Sünder Tod, läſſeſt Ne auch 
a t gern verderben, fond ern n will. ba fe belehrt 
wollteft die moglyerbiente Strafe — Sünde gui- 
abwenden, und und hinfurt zu beſſern beine 


— wii nn umb Jeſu⸗ Chri⸗ 


Ein ander Gebet. 


KURS, gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht, 
nn für bir wird fein Lebendiger rechtfertig fein?). 


Ein ander Gebei. Ä 
Sun und, "Gott, unfees He, umb deines Namens 


—8 ins, mb vergib und ımfere Sande; umb 
ve imätiger, ewiger @ott, der bu durch Sein 
macht er er. du dur en 
Heiligen Sn die ganze Chriſtenheit heiligeft- und 
ereſt, erhöre umfer Bitte, 2) gib und guädigkich, 
da fie mit al ihren Gltevern in reinem Glauben 
durch deine Gnade dir diene, durch Jeſum Suiten, 
deinen Sohn, unfern Kern, Amen. 


LATIRA LITANIA -GORBEOTA 


‘ Primus Chorus. — —. *Seeundus Chorus. 
Kyrie, oo + Bleison. ' 
Khriste, ' ‘ Bleison. 


— 3). W. Deus vor Die wied — gerad. 2) W. Tun. 

















K : ee ' -Bileisne. ı:: . 
riste, J Bleison!). : . 
Pater de mwells Pous, EEE 2 
Bi tedompier mundi Deus, Ze 
Spiritus sanote Deus, u 
- Miserere ‚anhis ?). et 
Propitins asio, ur ot nl 
Parce nohis, Domine. rd 
Propitius 'esto, Ä 
Libera nos, Domine J ee 
Ab. ommi pecoate, : 0 
Ab omni errore, Er 
Ab omni male, 04 
Ab insidiis diaboli, .... BE 
A-muhitenea el imprevisa worte, od 
A veste et fame, . Tr 
A. beillo et onede, ed 
A seditione et simuliate, DEE Be Ta a 
A :fulgnre ot jompestatibus, - . EEE BE 
A morte perpetus, 
Per mynterium sanolee incarnetiowig tue, 
Per sanctam nativitalem tuam, Ä 1 
Per baptismum, ieienium et temialiones u 
Per agoniam ei. sudorem inum saaguineum, - : ! 
Per crucem et passionem ieemm, ad 
Por mortem et sepullurem tum, .. re 
Per resurrectionem et ascensionem tus, K 
Per adventum Spiritus sancli Pareolali, Br 
In, omei.tempone tribmlationis nosinae, . 3 
In omnj tempare felloilatis soniran, 3J 
In hora mertis, . 
In die iudicii, J 
Libera nos, Domine.- en 
Peccatores, 
Te rogamus, audi nos. 
Ut ecclesiam tuam sancilamı ‚Carhelinem,. zegere | 
gubernare et 
Ut cunctos Episoopes, Pastores at Minisires. eonie N 
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1) w. exandi 206.::9 w. | 7 717, VE Ze Zu 


siae in ame: derbe et. sancta vila verrare ag 
neris,i 

UL sectas et omnia scandala tellerd digneri 
U" erranies ei seductos redücere in viam v — 

ris, 
Üt Salanam sub pedibus nostris conterere digneris, 
Utoperarios fideles in messem tuam mittere neris, 
Ut incrementum Verbi et freetum ‚Spiritus ounctis 
audientibus donare digneris, 

Üt lapsos erigere, et stantes conforlare digneris, 
U usitianimos et tentatos consolari et adiuvare 


t 


bus et principibus cunctis pecem et con- 
— iam donare digneris, 
Üt Caosari nostro perpetunm viotoriam, ‚contra "0 
‚ep suos donare digneris, ' 
t Principem nostrum cum suis praesidibus ar 
gere et tueri digneris, - ' 
U Magistratui et plebi nosttae benedicere et eu- 
stodire digneris, | 
Ut efſlieton ot perictitantes respicereet salvare Higweris. 
Ut praegnantibus et lacientibus?) felicom partam 
et insssıhontem largiri digneris, 
Ut infanias ut :aypros fovere et cusiodire dimneris, 
Ut captivos liberare digneris, 
Ut pupillos et vidues . ‚protegore ei providere di- 


neris, 
un eanctis h ‚hominibus misereri digneris, i 
Ut bostibus, perweoutoribus ot calsmniatoribus no- 
siris ignoscere ‘et aos oonvertero digneris, 
UL fruges terrae dare et conservare -digweris,‘ 
Ut nos exaudire digneris, 
Te rogamus, audi nos. 
-Agne Dei, qui tollis peccata mandi, 
Miserere nobis®). J 
Agnes Dek, qui. kohlls peccata- mundi, 
Miserere nobis ®). | J 
Deiqui tollis pecorta mundi, ar 
Dona nobis pacem. 


3) W. Inctantibae 47 WE Abstch 4 0: 
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Christ, | Ak. Exaudi nos. 
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Kyrie,, Bao inurl oo · nn. —R 
38 Ei, un "ner —ð Or BET‘ u. 1 XX X 
) TIELRON, MEN: 1... wedouliem ", 
36 4111 Pater noatet ‚gig. — 1: 0 nike 34 
er ta niit —V TC — ARZT νqy 
Domsskt, non secindum peccata: nöstra fac ds nohie,. 
NökquiäskeclindunCniquslätes nostras retribuds — * 

Deus miserigors Pater, qui contritörum noü 
despicis gemitum, ei medrenlium non sperais affe- 
ctum, adesto prenibunngsiris, quas in alfbeslonibus, ' 
quae iugiter nos phomunt, » coram tensflärdimus, 
—— REnUdk, nul hog, qaod anniet nos 
diabslicaq an. Rumanaa Amaylak, meliuätiug. ui als 
bilgat geägatur., conailingie Auna.benktaiig Aispamk 
gabur,. uk nullis ‚insactationibun slausi.. ram angkeisig 
tua sancta tibi sempgn. ala Agamikieu Pat. lan 
Chrisium, Domisum nostrum, Amen. — 

ALIA. I 
Adiuva nos, Deus salitäris noster. 
Et propter gloriam nominis tui libera nos et!) pro 
pitius esto peccutis nastris, propter nomen LU. 

Omnipotens aeterne Deus, cuius Spiritu totum 
corpus Ecclesiae sanctificatur et regilur, exaudi 
nios pro universis Ordinibus supplicantes, ut done 
gratiae tude ab his omnibus pura fide tibi servia- 
tar, per Christum etc. 









Ä ALIA. 

‚Peecaysmus, Domine, cum Patribus nostris. 

Iniusie egimus, iniquitatenn fecimus. 

Deus, qui delinquentes perire non pateris, do- 
neo -eonvertantur ei yivant, debilam quaesumus peo- 
eatis nosiris suspende vindictam, et praesta Pro- 
pitius, ne dissimulatio cumulet 2) ultionem, sed tum 
pro peccatis nostris misericordia semper abundet, 
ser Dominum etc. | 


„1) „ot“ ſehlt W. 2) W. cumulat, 
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BIT BEE ALLA. | de 
Non intros; Bas, in Sudielum cam sure tus, 
Omnipoiens Deus, qui nos ini tenfis periculis 
constitutos, propter bumanam fregilitatem,' scis non 
posse consistere, da nobjo aalutem mentis vi cor- 
poris, ut ea, quae pro peccatig nostris nos. affli- 


Ins Wi. ‚adiuvante vincamus, Ref Damioam n9- 
ß rum ec, | { 
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nn Redtrag 
1 dem: äfteften Drucken her hen 
Tartin Ser vor benen einige in Wack er⸗ 
nagels IL. ‚Ampere, nicht enge, fin. > 
— — 
edeum ——* again, Ih Mae 
dunh doctor Martisum Luther ae 
Ende: Jobſt Gutinecht. Blkurt ia Sr De a 
Samen ion Eammi ET ab so el 
en 8 
nu. — age nen Mn 
an art u perten 
Gutt d dich loben win — en geiſtlich Sied, vor 
dem leyden. vnſens ‚Heren,. Q el; Chrift, dein, 
dar ir Am. Ende: Gedruch wu Wlenberg duch 
unegumd Kergotin....& Blätter in 8... die 
Seite leer. Unter dem 3 — eine Serien ı —X 
dem 4 u 5. Wap. der ec 
. —— Sonne. —2 ——— 
A: 
2 Se —* ame au her Daß 
er vnſer Eurg, Wußgelegt pn) Mr 
bracht, durch Dorfar, Mast. uk ee a 
Yaubemss perteiicht, ‚burd Doctor: Fr Quıther. 
Aw Ende: Gehrudt zu na zus am \ 
teu.:; 2 Blätter, im; Gehe: hip 
Er Einf. —5 — —— toner 
se @ 10. Ar, 3177 
A): Gins mit. der, erigen- vdii 


—* Nur die * 
ðverſchieden. 8. (Go wa —ã 
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5) Das Gloria in excelſis beo Ds. Mar. Luth. 
Akten bett. 41 Bogen weniger 1!/, Seiten in 
Mi it. Einf. (Schwarz Sammlung.) 

6) Das Gloria in erceifid Deo. Dokt. Mar. 
Luther. . Wittenberg. 1 Bogen in 4., die legte 
Seite leer. In der Ziteleinfaffung ſtehi unten M. 
D. xxiiii. (Schwarz. Sammlung.) 

7) Eachiridion Gei —* ae fo man jegt 
( GOtt zu Lob) im der ſingei, geaogen aus 
der Heil, Schrifft des een und Heil. Evangelii, 
welches jetze von GOttes. Gnaden wieder — —— 
iR, und mit etlichen Geſaͤngen vermehret, gebeſſert, 

und Fleiß a al buch D Martin Luther. 
Wittenberg, Von der Haardt I. 215. 
Wackernag ei ©. 85. Nr. 12*, 
"18," Eiige: Chriftliche Geſange und Plalmen, 
welche Bor ‘Bey dem Enchiridio nicht geweſen find, 
mit hohem Fleiß verteutſcht und gedruckt mit: einer 
Botrede B. ML. 8. 1525... (Bei Oleari us, p. 

25. Badetnag ef S. 835, Nr, 11 .) 

a 9) ——28 Geſaäͤnge, fo man jetzt BO zu 

Fr in der Ben e Anget j gemebret, gebeffett, . und 

bed vurch D. L. Witt ittenb. Ge⸗ 
Fo 18258: ac Diear. p. 26.) 

- +40) Der Geſang Simednis ete.- oder nunc di- 
* hie, —58 Wittenb. 1526. 8. (Bei 
O lear. & 7 
44) Der; Geſang ‚Simeonis: une dimittig,; :ges 

Kg ind aeleat. durch Mart. Luther. 

Bittemberg 1530. 8. (Beiv.d. Haardt III- 4194.) 

' 125 Enchiridion Geiſtl. * und Pfalmen 
die geyen mi viel eben, enn auvor, gebeffent 

N '® Ai ee r of d 
| 13) 'Heiſtliche ‚Lieder a Hu Si tt zu 
Wittemberg D. Mar. Luther. — 
Ende: 8C riet un yı —5 —* a 
1529 9, die legte Seite leet. wi 
Fit Sinfeg ung ng und een Hohzſchnitten. Auf det 
borie ten: Sekterift ein‘ Baum ‚: am? weichen! ſich un 
aͤngen winden. Neber Dem Baͤunie iſt Lu⸗ 
—* Wabpen;, im, Die: Hofe nit dem Segen u. 
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Kreuz. (Mm der Sichwarz iſchen Sammlung gu 
Altdorf. Bei Wadernagel ©. 91. Nr. 21.) 
14) Zeütiche Letaney, vmb alles anligen der 
. Eriftenlihen gemayn. Am Ende: Jobſt Sutknect. 
T Blätter n 8 Mit Ti. Einfaffung Der Text 
ſteht unter Noten. Luther iſt nicht genannt. 
(Schwarz Sammlung.) Ä | 
15) Gine andere Ausgabe: Die Tentiche Ly⸗ 
taney :umb alles anligen der Chriftenlihen gemeyn, 
Pfalmo. CVIE Sie ſchreyen zum Herren in der, not, 
Vnd er hilfft jnen auß jren engſten. 4 Blätter in’ 
8., die Icgte Seite leer. Ohne Tit. Einfaffung u. 
ohne Suter Namen. (Schwarz Sammlung.) 
16) Chriftliche | Gefeng Lateinifch vnd Deupfch, 
zum Begrebnis. | D. Martinus | Luther. | Witten 
berg, Anno M. D. XLU. | Am Ende: Gedrüdt 
zu ZBittemberg - ! duch Sofeph Klug. ‚Anno Do⸗ 
mini M. D. XLU. 3%, Bogen in 8 Der Titel 
ohne Einfaffung. (Sn der Shwarzifhen Samm⸗ 
Jung und bei Olear. pag. 42., bei v. d. Hardt 
UI. 319., bei Wadernagel ©. 103. Nr. 36*.) 
17) Geiſtliche lieder, auffd new gebeffert und 
gemehrt, zu Wittenberg. D. Mart. Luth. tem 
viel Geiſtliche geſeng welche von frommen en 
gemacht find. Die Ordenung der Deudſchen Meß. 
Am Ende: Gedrudt zu Leiptzig, durch Valten Schu: 
mann, des Jars. M. D. xlij. Dann folgt noch auf 
der legten Seite ein geiftliched Lied. 15 Bogen in : 
8, die legte Seite leer. Auf der Rüdfeite des Ti: 
tels iſt Chriftus am Kreuze dargeſtellt. Der Zitel 
roth und fhwarg gedrudt mit einer infaffung. 
(Schwarz Sammlung.) | 
18) Geiftlihe Lieder mit einer neuen Vorrede 
Doct. Matt. Zutherd. Warnung D. Mart. Luthers: 
Viel falſche Meifter jegt Lieder dichten, 
Sieh dich für und lern fie recht richten, 
Wo GOtt Hinbaut fein Reich. und fein Wort. 
Da wil der Teuffel feyn mit Trug und Mord. 
“ KReipzig 1545. 8 (Bei v. d. Hardt I. 480., 
bei Badernagel ©. 103. Nr. 37 *.) 
BR 19) Genftlihe Lieder. Mit einer newen vors 
Auther's deutſche Briefe 4. 24 
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rhede, D. Mart. Luth. Warnung D. M. 2. Viel 
falscher Meister itzt Lieder tichten, Sihe dich für 
vnd lern sie recht richten. Wo Gott hin bawet 
sein kirch vnd sein wort, Da wil der Teuffel sein 
mit trug vnd mordt. Leipzig. Am Ende: Bedrudt 
zu Leipzig, durch Valentin Bapfl. 1547. 25 Bo: 
gen in 8. Die legte Seite leer. u 
Ridst allein der Titel, fondern audy jede Seite 
mit einer Einfaſſung; der Tert mit vielen Holzſchnit⸗ 
ten u. viele Lieder mit Singnoten verfehen. (Sn 
der Schwarzifhen Sammlung.) 
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